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Inhalt des Buchs von den Geschichten der heiligen Apostel.

!bestes Buch von den Geschichten - er heiligen Apostel , welches der heilige evangelist Lucas , aus des Heiligen Geistes
triebe und angeben / geschrieben/ Gesch. i : i . Luc. i : i . begrefft eine zelt von ohngefehr 28. Jahren , und hat zween

I DieÄstork der heiligen apostel insgemein , nemlich die , nach Christi abschied und Himmelfahrt , vorgenommene er-
aämung ihres collegii / durch die wähl Matthiä , die ausgiessung des Heiligen Geistes über sie : lhre predlgten und Wunder¬
werke m Jerusalem / in Judea und Samaria : ihre gefahren und trubsalen unter den Juden : dte beschaffenhelt/ vstanzung,
zuneym - und Verfolgung der ersten kirche zu Jerusalem , ihre Zerstreuung , und die darauf erfolgte ausbrettung m Jlldea und

^n " Smderba ? des Heiligen apostels Pauli und seiner gefehrten reisen , predigten , gefahren , gefängliche annehmung,
und Hinführung über meer gen Rom . Cap. xili - xxvm.

Das i . Capitel.
I. Vorrede über dieses buch, 1-II.  Von dem lezten gespräche Christi

mit seinen jüngern, und von seiner auffahrt , 4 - >i . Hl . Wie sich seine
jünger nach seiner auffahrt verhalten , und den Matlhiam zum apostelamtc
erwehlet haben, 12- 26.

Je -s- erste rede zwar habe ich gethan , 0 Theo¬
phile , von allem dem , das IEsus angesan-

^ gen beydes zu thun , und zu lehren:
ch Luc. 1:

Das ist: In dein ersten buche, nemlich in meinem evangelio, habe ich,
mein werter Theophilus , die vornehmsten geschichten des lebens , der tha¬
ten des leidens, der auferstehung, wie nicht weniger der lehren JEsu Christi
beschrieben. Hier haben wir die klare anzeige, wer der Verfasser dieses buches
sey. Es ist nemlich der, so vorher in einem ganzen buche die geschichte Chri¬
sti beschrieben, und dasselbe Theophilo zugeschrieben hatte , nemlich der evan¬
gelist Lucas.

Wer der Theophilus , dem Lucas dieses vortreffliche buch zuschreibt, ei¬
gentlich gewesen, kan nicht gesagt werden. Der titel vortrefflichster , der
ihm von unserm evangelist in seinem ersten buche, oder in seinem evangelio
c. 1: gegeben wird , läßt uns nicht zweifeln, daß er nicht ein vornehmer
berr gewesen; und das ist jezt alles , was wir von ihm wissen. Theophi¬
lus oder freund GOttes war weder sein amrs - noch eigener name , son¬
dern Lucas nenncte ihn also wegen seiner frömmigkeit und gottesfurcht.

2. Bis an den tag , an welchem er aufgenommen
worden , nachdem er durch den Heiligen Geist -s den
aposteln , * die er erwehlet hatte , beseht gegeben hat.

f Matth. - z: 19. * Joh. 15: 19.
Bis an den tag , an welchem er aufgenommen worden , geht das

evangelium: und wo dasselbe aufhöret und still stehet, da fangt nun dieß
buch an.

z. Welchen er fich auch , nachdem er gelitten , durch
viele unzweifelhaftige anzeigungen lebendig erzeiget
hat , als er vierzig tage lang von ihnen gesehen wor¬
den , und ( mit ihnen ) von dem reiche GOttes gere¬
det hat. s Marc.16: 14. Joh.-0!,9.

Er hat mit ihnen vom reiche GOttes geredet , und ihnen die beschaf-
fenheit desselben naher entdekt, und verdauet , daß er dasselbige nicht durch fleisch¬
lichen arm , sondern durch das amt des Geistes in dieser Welt aufrichten wolle.

n . 4. Und als er ste versammelt , -s befahl er ihnen,
von Jerusalem nicht zu weichen, sondern auf die Ver¬
heißung des Vaters zu warten , * welche ihr ( sprach
er ) von mir gehöret habet.

^ Luc. -4-'49. * Joh. 14: 16. 15: »6.
Dieses ist die lezte Versammlung gewesen, welche auch unser Lucas in

semem evangclw, c. 24: ; c>. »erbeutet hat , und bey welcher, wie auch
hier vers 9. angezeiget wird , der HERR gen Himmel aefahren.

Durch die Verheißung des Vaters versteht der Heiland den Heiligen
Gast - welchen er seinen junger» verheißen hatte zu senden vom Vater. Se¬
het Joh . 14: 26.

s. Dann -s Johannes hat zwar mit wasser getauft:
ihr aber werdet * nicht lang nach diesen tagen mit dem
Helllgen Gerst getauft werben.

4- Matth . ?: n . * Gcsch. 2: 4. 10: 44. 11: 15. 19: 6.
Hier haben wir die deutlichste erklärung der Worte Johannis , des

taufers , Matth . z: 12.

6. Da sie nur; zusammen kommen waren , fragten

sie ihn , und sprachen : HERN , wirst du zu dieser
zeit dem Israel das reich wiederum zustellen?

Im dritten verse steht, daß der HERR mit ihnen vom reiche GOttes
geredet, und hier sehen wir , daß sie einmal die fache noch nicht recht völ¬
lig verstanden. Ihr wahn, welchen sie mit allen Juden gemein hatten , und
welcher auf falsche auslegungen der Weissagungenberührte, machte sie glau¬
ben , der HERR werde nun baldest das weh der Römer zerbrechen, und
ein herrliches, ein salomonisches reich aufrichten.

7. 's Er aber sprach zu ihnen : Euch gebäret nicht
zu wissen die Zeiten oder gelegenheiten , welche der Va¬
ter in seinen eigenen gewalt gesezet hat.

Matth. 24: ?6. Marc. i ; : ; -. iTheff.5ri.
8. Sondern ihr werdet -s die kraft des Heiligen Ga¬

stes empfangen , * nachdem er über euch kommen seyn
wird , und werdet mir ** beydes in Jerusalem , und
im ganzen Jüdischer: lande , lind in Samaria , und
bis an das äusserste der erde zeugen seyn.

-s Luc. 24. 49. * Gesch. 2: 4. ** Joh. 1;: 27. Gesch. r: ; a. 5:
Die jünger hätten wol verdient , wegen ihrer Unachtsamkeit ernstlich

bestraft zu werden ; allein der liebe Heiland wollte von seinen kindcrn und
freunden, nicht änderst alS liebreich und freundlich abscheiden. Er giebt ihnen
also einen freundlichen unterricht , daß sie, was GOtt ins künftig in der
Welt, und insonderheit in der tirche thun werde , zu wissen nicht verlan¬
gen sollten. Es ist euch , spricht er , nicht anständig , dass ihr zu wif
sen verlanget , was GOtt in den künftigen Zeiten thun werde. Jbe
müsset alles , was zukünftig ist, ,einem willen überlassen , und euch
darum nicht bekümmern.

Sondern ihr werdet die kraft des Heiligen Geistes empfangen.
Das wörtlein sondern zeiget an , daß der HERR die frage der jünger nicht
beantworte, und nicht sage, was sie wissen wollten, hingegen etwas anders
vorbringe , welches sie wissen sollen; als ob er sagte : Ich antworte euch
auf eure frage nicht , sondern dieß thu ich euch zu wissen, daß ihr in diesen
tagen den Heiligen Geist reichlichst bekommen werdet , und alödenn bey den
Juden , bey den Samaritern , und bey den Heiden in der ganzen well,
mein evangelium predigen, und dadurch mein geistliches reich zu einem gros¬
sen reiche machen sollet.

9. 's Und da er solches gesagt , ist er aufgehabt»
worden , daß ste es gesehen , und eine wölke yar ihn
von ihren äugen aufgenommen . i- Marc. 19.

10. Und als sie steif in den Himmel gesehen, weil
er hinfuhr , siehe, da stuhnden zween mariner bey ih¬
nen in weissen kleidern:

i l . Die auch sprachen : Ihr Galileische männer,
was stehet ihr , und sehet in den Himmeli Dieser JE-
sus , der von euch in den Himmel aufgenommen wor¬
den , -s wird also komrnen , wie ihr ihn gesehen ha¬
bet in den Himmel fahren.

-j- Dan. 7: 1; . rc. Matth. 26: 64. Luc. 21: 27.
Lasset uns mit den aposteln unserm aufgefahrenen Heilande nachsehen,

und die wünsche unserer seele gen Himmel schiken, allwo er nun ist und wo
er bleiben muß, bis der grosse tag kömmt, da er zum lezten Weltgerichte er¬
scheinen wird. Siehe , er kömmt alsdenn auf den wölken des Himmels,
und es werden ihn sehen aller äugen. Offenb 1: 7.

m . 12. Da wendeten ste sich um gen Jerusalem
von dem berge , der Oelberg genennet wird , welcher
nahe bey Jerusalem ist, und hat eine sabbats - reise.

Da wendete»
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Da wendeten sie sich um gen Ierusaiem , und zwar nach Luc . 24 : 52.

mit grossen freuden : daraus man erkennen kan , was für einen kräfti¬
gen cindruk ihnen theils der ertheilte fegen , theils die Verheißung von meh¬
ren , gaben , theils die gewisse Hoffnung von ihrer seligen nachfolge , müsse
gegeben haben , da sonst der abschied ihres HERRN ihnen sehr schmerzlich,
ja unerträglich wurde gewesen seyn.

Wohin aber wendeten sich die lieben apostel ? gen Ierusaiem . Was
die jünger hier gethan , war ein gehorsam wider den rath des steisches.
Sie wußten wol, , daß sie sich zu den Juden nichts gutes zu versehen
hätten , folglich wurden sie , wenn sie ihrer natürlichen neigung hätten fol¬
gen wollen , sich lieber in die wüste oder in ein weit -entlegenes land begeben
haben . Da sie aber dem beseht ihres HERRN einfältig folgen , so stehen
sie uns darinnen zu einem exempel , daß wir in solchen dingen , darinn
wir den göttlichen bcfehl vor uns haben , nicht mit Naeman erst klügeln,
noch vielweniger mit Jona gar davon laufen , und andere wege erwehlen
wollen , sondern fein gerade - zu gehen , und dem HERRN gehorsam seyen.
Folget man dem befehl GOltes einfältig , so kan man sich in allen vorfal-
lenheiten des göttlichen sthuzes trösten.

i z. Und als sie hinein kommen , sind sie hinauf in
den sal gegangen , da sie sich aufhielten : ss- nämlich
Petrus und Jacobus , und Johannes , und Andreas,
Philippus und Thomas , Bartholomaus und Mat¬
thäus , Jacobus Alphäi fohn , und Simon der Zelo-
tes , lind Judas Jacobi söhn. l ME.

Es werden hier die namen aller apostel hingeftzt , damit man gewiß
sey , daß eben diese männer , welche von JESU zu aposteln erwchlt worden,
auch , als apostel , den HERRN JEfum geprediget haben.

14. ^ Diese alle verharrcten einmüthiglich im qe-
bctt und anrufen , mit den weibern , und Maria , der
Miter JEsu , und mit seinen brüdern.

-f Luc. - 4:
Diese einkracht haben wir als eine gesegnete frucht des gebetts des HERRN

JEsu anzusehen : auf daß sie alle eins seyen , wie du Vater in mir,
und ich in dir.

Der hochgebenedeyeten mnter des HERRN JEsu wird hier zum lez-
tcn mal gedacht.

is . Und in denselbigen tagen stuhnd Petrus mitten
unter den jüngern auf , und sprach : Aber die schar
der namen war bey hundert und zwanzig bey einander.

15. Ihr männer , gebrüder , ^ diese schuft hat müs¬
sen erfüllet werden , die der Heilige Geist durch den
mund Davids vorgesagt hat , von Iuda , * welcher
ein sichrer gewesen derer , die JEtum gefangen haben.

's Ps . 4 >: io . * Mattb . 26: 47.
Daß der selige apostel Petrus mit der erfüllung der heiligen schuft an¬

fangt , da er vom schweren falle Jude reden will , mag wol darum geschehen
seyn , weil er allem anstoß vorbeugen wollen , der etwa bey einigen dar,
aus hätte entstehen mögen , daß Christus einen so bösen menschen zu einem
apostel erwehlet hatte.

Die grosse der fünde Jude bestuhnd also sonderlich darinn , daß er
ein führer derer gewesen , die JEfum gefangen hatten . Und freylich
ist kuiie schwerere . fünde , als anderer Vorgänger und Wegweiser zur fünde zu
werden . Dieses mögen sich gesagt seyn lassen , alle falsche lehrer und Ver¬
führer , alle , welche die gottseligkeit verlachen und andere davon abführen,
und insgemein alle , die da andere mit Worten und werken zur fünde reizen.
Ach , lasset uns GOtt bitten , daß er uns immer solche Vorgänger und
Wegweiser gebe , die uns ja nicht anführen , JEfum zu fangen und zu
kreuzigen , sondern ihn mit glauben und liebe zu verehren.

17. Dann er war mit uns gezehlet , und hatte
das loos dieses dtenstes empfangen . 4 L»e. .6.

18.  Derselbige zwar hat den ^ aker , aus dem lohn
der Ungerechtigkeit gewonnen , und als er gestürzet

war,  ist er mitten entzwey zersprungen , und ward

alles lein eingeweid ausgeschüttet . -i- Manh . - 7: 7.
Bey Mattheoc . 27 : 5. heißt es : Und als er die sitberlinge in den tem-

pel geworfen , hat er sich hinweg gemacht , und sich selbst gewalt angethan.
Hier aber sagt Petrus : als er gestürzt war , ist er mitten entzwey zer¬
sprungen , und ward aUes sein eingeweid ausgeschüttet ; das ist : er
stürzte "sich selbst von einem hohen orte herunter , und « ahm also cur ende mit
schreien.

Gleichwie Jude fünde erschreklich und ungemein war , also war auch
seine strafe entsezlich und außerordentlich , und nicht änderst als ein eigentli¬
ches zorngcricht GOttcs über ihn anzusehen . Denn obgleich eme jämmer¬
liche wdes - art an sich selbst noch kem zeichen eines göttlichen zorngenchts
ist , indem auch bisweilen fromme linder GOttes eines elenden zeitlichen
todes sterben . So kan man doch einen so kläglichen ausgang , als wir an
Iuda sehen , wenn er solche trifft , die offenbar bös gewesen und sich nicht
haben bekehren wollen , mit allem recht für ein göttliches straf -gcricht halten,
welches durch den zeitlichen tod in den ewigen führet.

Sich selber gewalt anthun , ist eine Versuchung , welcher mehrere leute un¬
terworfen sind , als man meinen möchte . Und das giebt mir anlaß , es
zwingt mich noch ein wörtlein hierüber zu reden ; welches kurz in dieser
haupr -rcgel besteht . Es soll ein mensch lieber alles wagen und meiden , als
sich selber gewalt anthun . Denn , wenn dir GOtt sagt : Du solst nicht töd-
ten , so verbietet er dir auch den selbst-mord » zumalen du so wol ein mensch
bist , als dein nächster . Wer denn von dergleichen schweren Versuchungen an¬
gefallen wird , der thut am besten , wenn er sie nicht bey sich selber behal¬
tet , sondern sie einem guten freund eröffnet , und sich raths bey ihm erholt.

19. Und es ist allen denen , die zu Jerufalem woh¬
nen , kund worden , also daß derselbige aker auf ihrer
spräche Akeldama , das ist , Blutakcr , genennet worden.

Dieses erschrekliche ende hat nicht können vertuscht werden , so gerne es
vielleicht die Hohenpriester gethan hätten.

20. Dann es ist im buche der Psalmen geschrieben:
ss- Seine behausung werde wüst , und es sey niemand,
der darinn wohne. Und : * Sein bischofs- amt em¬
pfange ein anderer. i-Ps. -6. *Ps. -°s-«.

Wenn einer ein amt , darinn er steht , mißbraucht , so hebt GOtt um
deßwillen das amt nicht auf , sondern giebt es andern . Er wirft wol gott¬
lose aus ihren stählen heraus ; aber darum wirft e-r die stähle nicht um , son¬
dern sezt andere daraus.

21. So muß nun einer dieser männer , die mit uns
zusammen kommen , alle die zeit , in welcher der
HERR JEsus unter uns ein - und ausgegangen ist:

22. Anfangende von dem taufe Johannis , bis auf
den tag , da er voll uns ist aufgenommen worden , sei¬
ner auferstehung ein zeug mit uns werden.

Gesch. -! ;r. ?2.
Petrus schreitet in fortfezung feiner rede , zu seinem zweke , und macht

den schluß : Weil denn nun in der heiligen schuft nicht allein vorher gesagt
ist , daß es mit Iuda einen kläglichen ausgang nehmen ; sondern auch , daß
ein anderer sein amt empfangen sollte ; so ist nothwendig , daß wir uns nach
einem andern apostel , der in des abgegangenen stelle trete , bey zeitcu
umsehen.

2 ?. Und fie stelleten zween, Joseph , genennet Bar-
sabas , mit dem zunamen Justus , und Matthiam.

24. Und als sie gebetet , haben sie gesprochen: HERR,
^ aller herzen kenner , zeig unter diesen zween , wel¬
chen du erwehlet habest:

-f  i Kon. «: , Chrom-s: 17. Gesch. i 8.
2s . Zu empfangen das * loos dieses dienstes und

apostel- amts , davon Judas abgetreten , daß er an sei¬
nen ort hingienge. ' SoM. i«-

26. Und sie gaben ihr loos : Und das loos fiel auf
Matthiam , und er ward den eilf aposteln zugerechnet.

Es wurde also mit dem loos nicht blindlings gcwaget , sondern die fache
mit gemeinschaftlichem , herzlichem und eingrundigem , gebett angefangen,
ungeachtet beyde alle erforderliche eigenschaften zu diesem heiligen und wich¬
tigen amle hatten.

Das n . Capitel.
I . Die apostel empfangen den Heiligen Geist , und reden allerley spra¬

chen , 1 - rz . II . Petrus thut die erste predigt , durch welche dreytausend
Personen bekehrt worden , und sich taufen lassen , 14 - 41 . M . Darauf
wird der Wandel und das wesen der ersten christen beschrieben , 42 - 47.

Nd als * der tag der Pfingsten erfüllet war , wa¬
ren sie alle einmüthiglich beysammen.

* ; Mos.

Durch diese alle versteht unser heilige geschichtfchreiber alle diejenigen,
derer im vorhergehenden capttel Meldung geschehen , nemlich die apostel des
HERRN JEsu , derer zahl durch die wähl Matthiä wieder ergänzet wor¬
den , doch nicht diese allein , sondern auch die ganze gesellschafr der jünger von
hundert und zwanzig . Die alle waren emmüthig beysammen , gleichsam
wie ein herz und eine secle. Sie hatten cmerlcy betrachtungen , einerley
Hoffnung , einerley vertrauen ; Sie warteten alle auf eine fache , den Hei¬
ligen Geist , lind gebrauchten einerley Mittel , nemlich das gebett.

Wo fie sich versammelt haben , meldet Lucas hier nicht : Doch muß
es gewiß in Jerusalem gewesen seyn ; denn also lautet der befehl Christi:
Weichet nicht von Jerusalem , sondern wartet auf die Verheißung des Va¬
ters , cap . 1: 4 . Wo aber zu Jerusalem Glaubwürdig in dem tempel:
Sie waren allezeit im tempel , lobeten und benedeyeten GGtt , Luc . 24:
z z. Im obern sale des vorhofs des tempelö , allwo man sich durchgehends
zum gebett zu versammeln pflegte.

2. Und es geschah schnell aus dem Himmel ein getös,
als eines starken daher fahrenden Windes , und fülleke
das ganze Haus , darin « sie fassen.

Unter die wunder der natur gehört auch der wind ; Denn niemand
weißt den weg des Winds . Sprüch . n : z . Der wind aber , dessen hier
Meldung geschieht , gehört nicht unter die wunder der natur , sondern unter
die wunder der gnade . Er kam aus dem Himmel , gerade von oben her¬
unter . Er gehörte also mit unter die zeichen , von denen es beym Prophe¬
ten heißt : Ich will zeichen geben oben im Himmel . Die phariseec begehrten
immer ein zeichen aus dem Himmel , Match . 16 : 1. Hier hatten stemm eins.

Dieser wind offenbarcte sich durch ein getös ; das ist : er ließ sich
durch ein von oben herab auf das Haus zufahrendes brausen hören . Er
erfüllete auch wirklich das ganze Haus , darinnen sich die jünger des
HEURlssl versammelt hatten , welches denn das zeichen war , daß es ei¬
gentlich auf die Versammlung in diesem Hanfe angesehen sey. Im fünfzigsten
Psalm heißt es : Die Himmel werden deine gerechtigkeit erzeigen . Hier ge¬
schieht es mit nachdruk.

Das war indessen die ausgiessung des Heiligen Geistes noch nicht,
sondern nur ein angenehmer vorbot . Dieser wind war gleichsam der Herold,
der alle gegenwärtige , auf das , was der HERR thun wollte , sollte aufmerk¬
sam machen.

z. Und es erschienen ihnen zertheilete zungen , als
Dd 2 * waren
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—:- - - :- - - - - — — -7" «..„ .' Her / Meder, Elamiter und leute aus Mesopolamia und Judea»warm sie feuerig , und er sezte sich auf einen jeden um : landschaftcn gegen Morgen gelegen. Es waren da lmte ausA„a,ter ihnen.

Und es erschienen Ihnen zertheilte Zungen , als wären sie feumg.
Der Heilige Geist offenbarete sich also in der gestalt und unter dem aul-
serlichen zeichen des feuers , und zwar eines solchen feuers , das sich in melc
flammen zertheilte, die alle die gestalt der zungcn hatten. Warum der Hei¬
lige Geist unter diesem änsserlichen zeichen sich den aposteln habe wollen mit¬
theilen, ist nicht schwer zu errathen. Er wollte nemlich auf die weise zu
erkennen geben, daß er sonderheitlich durch die zungen der apostel, das
durch IEsum geschehene werk der erlösung wolle ausbreiten. Es erschienen
keine schwerter, keine marter - instrumente: denn auf diese weise sollte der
König der ehren niemanden bezwingen; sondern fcuerige zungen : die
sollten die Werkzeuge seyn zur Überzeugung der weit , zur crgwinnung der
seelen, zur Ausbreitung des königreichs JEfu . Das Wort des evangelii sollte
seyn wie ein feuer in den herzen der menschen, wie es gewesen in den herzen
der nach Emaus gehenden jünger. Luc. 24: ; -».

Dieses feuer sezte sich auf einen jeden unter ihnen ; Folglich
wurden diejenigen Personen deutlich bemerket, welche dem Heiland angehör¬
ten , damit man recht wisse, daß es niemand, als der erhöhete Heiland, sey,
zu dessen Verherrlichung dieses alles geschehe.

4. Und sie wurden alle st- mit dem Heiligen Geiste
erfüllet , und siengen an * mit andern zungen reden,
nach dem der Geist ihnen gab auszusprechen.

-f Matth. n.  Ioh . 7: * Marc. i<r: ,7.
Und sie wurden alle mit dem Heiligen Geist erfüllet . Sie hatten

zwar bereits ein schönes maaß des Heiligen Geistes; denn der HERR hatte
sie angeblasen, und gesprochen: Nehmet hin den Heiligen Geist. Nun aber
wurden sie mit diesem Geiste erfüllet ; das ist : es warb ihnen ein gar rei
chcs maaß der gaben des Heiligen Geistes mitgetheilet, und zwar nicht nur
der seligmachenden gaben , in erleuchtung und Heiligung, sondern auch der
außerordentlichenund wundergaben, wovon sich sogleich eine erstaunliche
Wirkung offenbarere: Dann sie siengen an mit andern zungen reden.
Gleichwie der Heilige Geist sich unter dem sinnbilde der zungen sehen lassen,
also zeiget er nun auch die frucht an den zungen der aposteln; also daß sie,
ungeachtet sie allerseits ungestudierte leute waren , anfiengcn in allen sprachen
reden. Noch mehr: Sie redeten mit bcweisung des Geistes und.der kraft;
Sie redeten mit einem solchen nachdruk» welchem niemand widerstehen konnte.
Dieses wird angezeiget durch den ausdruk : Nach dem der Geist ihnen
gab auszusprechen ; das ist : sie redeten also, daß man leicht sehen konnte,
ihre zungen seyen inftrumente der obersten Weisheit.

5. Aber zu Jerusalem wohneten Juden , gottsfürch-
tige männer , von allem Volke, das unter dem Him¬
mel ist.

6. Da aber diese stimme geschehen, ist die menge
zusammen kommen , und ward verwirret : dann es hö-
rete sie ein jeder mit seiner spräche reden.

7. Sie entsezten sich aber alle , verwunderten sich,
und sprachen zu einander : Stehe , sind nicht diese alle,
die da reden , Galileer?

8. Wie hören wir sie dann ein jeder in seiner sprä¬
che, in welcher wir geboren sind?

9. Parther und Meder , und Elamiter , und die
wir in Mesopotamien , und Iudea , und Cappadocien,
in Ponto und Asia wohnen:

10. Desgleichen in Phrygia und Pamphylia , in
Egypten , und in den gegenden des Libyerlandes , bey
Cyrenen , und die auslander von Rom : die Juden und
Iudensgenoffen:

11. Creter und Araber : wir hören sie mit unsern
sprachen die grossen thaten GOttes reden.

phrvgta , pamphylia und Creta , welche landschaften gegen Abend la¬
gen. Es waren da leute aus Arabien , Egypten , Lybien und Lyrenen,
die ihre läge gegen Mittag hatten. Es waren endlich auch da lenke aus
Lappadocta und pontus,und andern gegen Mitternacht ligendcn landschaf.
ten. Kurz, es waren da leute aus allen bekannten theile,» der well. Da
hieß es wol recht : Bringet mir meine söhne von ferne , und meine linder
vyn den enden der well. Ics . 4z: 6.

Diese leute nun alle waren entweder Juden oder Iudensgenoffen.
Durch Juden werden solche verstanden, die von Jüdischen eitern geboren,
und in der Jüdischen religion auch erzogen, und von ihren vätern im qestze
Mosis unterwiesen waren. Hebreer aus den Hcbreern , kinber Abrahams
nach dem fleische. Durch Iudensgenoffen aber werden solche verstanden,
die zwar von natur Heiden waren , dir aber freywillig das Heidentum vcr.
lassen, und das gest; Mosis angenommen halten. Denn , obschon der HERR
zu der zeit nur zu Zion wohnete, und eine mittelwand zwuschen Juden und Hei¬
den gcsczt halte , so hat er doch zuweilen den eint und andern aus den Heiden
zur gemeinschaft feines Volks herzu gebracht.

Diese leute nun werden uns beschrieben als goltsfürchtlge manner,
die schon in ihrem Judentum , nach den, maß der damaligen erkenntniß,
GOtt fleißig dieneren, und in allen geboten und rechten des HERRN un.
sträflich wandelten. Luc. 1:6 . Diese waren nun die zuseher des grossen
Wunders von der ausgiessnng des Geistes JEsu über die apostel.

Das wunder selber bestuhnd in zwocn überaus merkwürdigen fachen.
Ein jeder hörete die e . ostel in seiner spräche reden , die Creter, die Ara¬
ber, die Elamiter und ane übrigen nationen. Die männer , die hier in allen
sprachen reden, waren Galileer , die vor einer stunde nicht mehr als eil«
einige, nemlich die Syrische spräche, und zwar nach der groben Galileischea
Mundart , redeten. Jezt reden sie arabisch, persisch, griechisch, latein,
kurz alle in der welt übliche sprachen. Es ist bekannt, daß eine lange zeit,
grosse mühe und besonderer fleiß, erfordert wird , wenn ein mensch nur vier
oder fünf sprachen fertig reden soll. Hier reden die apostel JEsu in einem
augenblik sprachen, die sie nie gelernet, und das in grosser Vollkommenheit.
Erstaunliche fach! Die apostel des Heilands waren bisher mehr mit fischer-
»ezen als mit büchern umgegangen: Sie waren einfältige lenke, von schlecht
ter erkenntniß, und wären,vielleicht nicht fähig gewesen, wenn sie noch in
eine schul hätten gehen müsse» , bey vielen jähren eine ftemde sprach voll¬
kommen zu fassen. Kaum aber wird ihnen der Heilige Geist mitgetheilt, so
reden sie alle sprachen ganz fertig. Wer muß nicht ausrufen? O HERR,
unser Herrscher, wie herrlich weißest du dir aus dem munde der unmündi¬
gen und janglingen eine macht zuzurichten!

Das zweyte stük dieses Wunders ist : Daß die apostel die grossen
thaten GGttes verkündigten . Durch die grossen thaten GDttes ver¬
stehen wir das unaussprechliche grosse werk der erlösung der armen sünder,
welches GOtt durch unsern HERRN JEsam Christum ausgeführet hat.
Das ist ein werk, dessen grösse unser geist durch alle ewigkeiten hindurch nicht
genug wird bewundern können. Nun diese großmächtige thaten GOttes
verkündigten jezt die apostel. Sie erwiesen mit grosser krast, daß der IEsus,
der vor fünfzig tagen sein blut aufGolgolha vergossen, GOttes Sohn , uno die¬
ses sein blut folglich das wahre lösgelc sey, wonnl er die gerechlrgkcit GOttcS de.
zahlt und befriediget habe ; daß dieser theure Heiland zwar um unserer fün¬
de willen in den tod dahin gegeben, um unserer gerechlsprechung willen aber
wiederum auferwckl worden sey ; daß er vor zehcn tagen in ihrer gegen«
wart gen Himmel gefahren, und nun von der höhe seines Heiligtums ausge.
gössen habe, was sie da alle sehen und hören.

Mit was majestct und nachdruk die heiligen apostel dieses alles geredt
haben, wird uns vers 7, 8, 12. angezeiget.

i z. Andere aber spotteten ihrer , und sprachen: Sie
sind voll süsses weins.

Andere aber spotteten ihrer . Das Wort im gründ- text zeigt an,
daß diese bösen leute mit spöttischen geberden und einem tollen gelächtcr ihren
Hohn an den tag gelegel haben. Das waren denn bessere Jsmaeluen als
Jsraeliken; sie hatten Jsmaels spottgeist in grosser Masse ererbet. Diese leicht¬
fertigen lerne begriffen so wenig als die andern , wie es zugieng und woher
es käme, daß die Galileer Cretisch,, Arabisch, Persisch und so wciters re¬
deten. Und doch fahren sie unverschämter dinge mit ibrem urtheil zu.

Sie sind , sagen sie, voll süsses weins ; das ist: verwundert ihr euch
über diese fache? Sie ist vielmehr verlachens als verwunders wert. Sehet

12. Sie emstztm fleh aber alle , und bcstuhnden , >UL ^ """ ^ ^
und spräche» einer zum andern : Was will doch dieseswerden?

. ^ rusalem, die stadt des grossen KonigS, war anjezo, wegen des
pfingstfests, gleichsam mit menschen angefüllet. Und in dieser stadt geschah
iczt eine ganz- außerordentliche fache. Der tempel, und besonders der grosse
sal , worin,, sich die junger JEsu versammelt hatten , wurde von einem
plozlich aus dem Himmel herab gekommenen gethöne, als eines stark daher-
fahrmden Windes- erfüllet; Man sah da zertheilte zungen , wie feuerflam-

Apostel schweben; Man nahm sogleich wahr , daß die män-
«n-nkÄ -n Elchen die feuerflammen schwebten, mit außerordentlichenund
unerhörten gaben des Heiligen Geistes erfüllet worden , also daß sie in alle»
spräche., d,e grossen thaten GOttes verkündigten.

dieser lache breitete sich mm augenbliklich, wie durch den
tnNvröi'klMm aus , und das verursiichete, daß eine nn-
ae >stbcüi?u »el 5 „ ^^ ^ sch emstcllcle, die Wahrheit dieser sieche selberü, an-Wrr wissen, wie es durchgehe»,ds , sonderlich in gros-

«Iträa ? zu gehen psiegt , daß wem , sich etwas ungewohn-
y-nn davon sich gar bald an allen orten ausbreitet , da
wolnit̂ ame Äa n ^ a" bald auf die dein bringt , um die unge-

und manch-.. ,n- -n .M>n7W dl-b-« d« .
nnw ? hmrn "ÄBR .'. ^ """ « dnst , nach «. au«
lein waren und aus solchen, die bürger zu Jerusa-
stubnd ferner aus a^ Ä " ^ ntliche Wohnung und Häuser hatten. Sie be¬
ben der welt sind̂ ^ « d<rs unter dem Himmel ist. Die gegen-

Abend, Mittag und Mitternacht.
Aus anen diesen gegenden waren hier teilte gegenwärtig. Da waren par-

Bosheit und thorheit gehen da geparkt. Bosheit , da diese spotter den
allerunschuldigsten lcuten ein lasier aufbürden , dessen sie im geringsten nicht
schuldig waren. Thorheit , weil sie eine ursirch angeben , die nicht einmal
eine Wahrscheinlichkeit, geschweige einen wirklichen beweis vor sich hatte.
Oder , löset denn der wein den betrunkenen menschen die zungen so, daß sie
können sprachen reden, die sie zuvor nie gelernet? Aber so gehts , wo der
teufel einmal meister von einem menschen ist, sonderheitlich von einem, der
zur spötterey geneigt ist. Er bringt ihin in feinen lären köpf die einbildung
er sey klug, wenn er die gröste narrhcit begeht. GOtt erbarme sich der¬
gleichen elender leute!

u . 14. Als sich aber Petrus mit den eilfen gestellet,
hat er seine stimme erhebt , und zu ihnen gesprochen:
Ihr Jüdische männer , und ihr alle , die zu Jerusalem
wohnet , das sey euch kund , und fasset meine worte
in euere ohren.

Hier kenne», wir Petrnm wieder. In dem Hofe, oder besser zu sagen,
in der mörder-grube Cajaphä sah er sich selber nicht mehr gleich. Da war
er wie ein zerbrochener rohrstab , hier aber steht er wie ein Petrus , wie

Was Wunders denn', ' daß lste'r ' äuch cin" â ickes"a^ ^ ''' " " ftlsen-vester mann. Er stellet sich, znm zeichen seines guten gewissens,
der Geist des HERRN auch noch selbst sei,?e verbÄ ?n7 n. ü " . 5 '1̂ . ? lchl scheuhe. d.e gute fach seines HERRN gegen alle sso -ter zu vertheidigen. Er stellet sich mit den übrigen eilten , bannt das voik

desto aufmerkst,mer und stiller seyn möchte, wenn sie je,l sahen, daß zwölf
zeugen für IEsum und seine fache redeten. Da sah man folglichd»e zwölf
Patriarchen des neuen testaments vor der ganzen gemeine Israels stehen, ihre
Unschuld darznthun , und die Herrlichkeit JEsu auczuvosauiie ».

i y. Dann diese sind nicht trunken , wie ihr wäh¬
ltet : dann es ist die dritte stunde des tags.

16. Sondern



>" cr;,-' ''

^ deaciT-r-

°»Lr^

«kiL

k Litt,>7j„

ichkM-r̂ ,

, . ' l̂ '
Knuclô̂
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Die Geschichten der heiligen Apostel. Kap. 2. 157
16. Sondern das ist es , was durch den Propheten

Ioel gesagt ist:
17. * Und in den lezten tagen wird geschehen, spricht

GOtt : Ich will von meinem Geiste über alles fleisch
ansgiessen, und eitere söhne , und euere töchter wer¬
den weissagen, und euere jünglinge werden gesichter
sehen, und euere älteste werden träume träumen.

* Ioel 2: rr . Zach. 12: 10.
18. Ja auch auf meine knechte, und auf meine mäg-

de will ich in denfelbigen tagen von meinem Geiste
ausgiessen, und sie werden weissagen.

19. Und ich will wunder geben oben in dem Him¬
mel , und zeichen unten auf erden , blut und feuer,
rauch und dampf.

20. Die sonne wird in sinsternuß , und der mond in
blut verkehret werden , ehe dann der grosse und herrli¬
che tag des HERRN kommt.

21. * Und es wird geschehen, daß ein jeder , der den
namen des HERRN anrufen wird , wird selig werden.

. ' Ioel 2.- )- .
Petrus will sagen: Ihr Männer gebrüder, ihr wisset aus der Weissagung

Ioels , daß GOtt versprochen hat , er wolle die tage des HERRN Meßia
durch einen reichen ausguß seines Geistes, verherrlichen, und vor allen an¬
dern tagen kenntlich mächen. Nun schauet uns recht an. Findet ihr diese
Weissagung Ioels nicht an uns armen Galilaischen mannen, erfüllet ? Und
darum fallet doch nicht auf die thörichten und lästerlichen gedanken, als ob
wir trunkene leute wären, sondern gebet dem HERRN die ehre seines namens,
und gestehet, daß es sein werk sey, welches ihr an uns sehet und höret. Thut
ihr es nicht, so werden sich die folgenden Worte des Propheten zu euerm unwieder¬
bringlichen schaden an euch erfüllen, da es heißt; wenn mein volk auch durch die¬
ses gnaden-wunder sich nicht wird bewegen lassen, ai»den Meßiam zu glauben, so
werde ich nach meiner gerechtlgkeit ein zvrn-wunder thun , und nicht nur Jerusa¬
lem mit den schrcklichsten plagen heimsuchen, und hernach bis auf den arund ver¬
wüsten, sondern auch die Jüdische republik ganz und gar vertilgen. Wer aber den
Meßiam im glauben annehmen wird, der soll errettet und selig gemachet werden.

22. Ihr Israelitische männer , höret diese Worte:
IEsum , den -f Nazarener , einen mann , der von
GOtt ben euch * erwiesen ist , mit kräften , und wun¬
dern , und zeichen, die GOtt durch ihn mitten unter
euch gethan hat , wie ihr auch selbst wisset:

-s- Matth. 2: 2; . ' Röm. 1: 4. Hcb. 2: 4.
2z. Denselbigen , als er aus ss beschlossenem rath

und fürsehung GOttes dahin gegeben war , * habet
ihr durch der ungerechten Hände genommen , angehef¬
tet , und getödtet:

1° Gesch.4: -8. * Matth. 27: , 7. Gesch. 5: 50.
Wie klar, wie herzrührend stellet Petrus den Juden die an dem HERRN

Meßia begangene abscheuliche fünde unter äugen ! Wie sehr überzeuget er sie,
daß sie eigentlich die mörder des Lohns GOttes gewesen, und daß sie eine
fünde gethan , die nicht grösser seyn könnte! Laßt uns die wvrte Petri etwas
genauer ansehen.

Er nennet JEsiun einen mann , der von GOtt erwiesen ist mit fräs¬
ten , und wundern , und zeichen , die GOtt durch ihn gethan . Das
ist jnst der gründ, dessen sich der Heiland ehedem gegen den Unglaube» der Juden
bedienet hatte: Glaubet mir um meiner werke willen: die werke, die ich thu,
die zeugen ja von mir , daß mich der vater gesendet habe.

Durch die ungerechten , oder nach dem griechischen, die gestzlosen,
versteht Petrus die Heiden , die heidnischen Römer , von welchen JEsus
an das kreuz geschlagen worden. Die werden deswegen geseziose genennet, weil
sie das von GOtt durch Mosen gegebene gcsez nicht halte».

Weil aber die zuhörer sich daran stossen konnten, daß JEsus von GOtt
nicht beschüzet worden, und in seiner feinde Hände gekommen war,so sagt er ihnen,
das: GOtt dieses aus heiligen Ursachen habe geschehen lassen, und daß es nicht
würde geschehen seyn, wenn nicht GOtt aus hohen Ursachen es zugelassen
hätte. Es geschah da nichts, als was GOtt in seinem rath bestimmt und
beschlossen hatte , daß es geschehen sollte. Sehet Luc. 22: 22. und cap. 4:
28. Auf dieses müssen wir unser aug richten bey allen denjenigen fällen,
wo wir nicht begreifen können, wie GOtt dieses oder jenes böse zulasse, da
seine güte und allmacht es abwenden oder ausrotten könnte. Wir müssen
nemlich nicht deswegen an der Wachsamkeit der Vorsehung GOtteS zweifeln,
sondern die schwäche unserer einsieht erkennen, und für gewiß halten , daß
GOtt dasjenige , was uns in Verwunderung sezet, zuthun die heiligsten und
gerechtesten Ursachen habe. Diese Ursachen werden oft nach einiger zeit offen¬
bar : Was uns aber je in dieser weit noch dunkel bleibet, wird uns in jener
weit ossenbar werden.

24. * Den hat GOtt aufenveket , nachdem er die
schmerzen des todes aufgelöst , sintemal unmöglich
war,  daß er von ihm behalten würde.

'Gesch. 5: 15. 4: 10. 10: 40. Rvm. 4: 24. 8: i r. i Cor. 6: i4. 15: 15.
»Cor. 4:i4- Gal. ni . Lph. i:-o. Col. 2: ir . 1Lbeff. irio . Heb. 15:20. iPet . 1: 21.

Daß es nicht zufälliger weise geschehen, daß JEsus in seiner feinde
Hände gerathen, und seines lebens durch die grausamste marter beraubet wor¬
den , sondern daß dieses GOttes gerechter Wille und heilige Zulassung gewe¬
sen, giebt Petrus seinen zuhörern dadurch zu erkennen, daß JEsuS nicht
im tode geblieben, sondern von GOtt wieder lebendig gemachet worden.
Die auferstehnng eines todten erkennet jedermann , für etwas , das uatür-
cher weise unmöglich, und man zweifelt nicht, daß es nur der allmacht
GOttes möglich sey, einem todten das leben wieder zu geben. Da nun
gewiß ist , daß GOtt IEsum hat auferweket, so stellet Petrus dieses seinen
zuhörern vor , und bereitet sie dadurch zur erkenntniß, haß der auferstandene

JEsuS nunmehro sein angefangenes geistliches reich fortsezen, und durch seine
avostel durch die ganze weit ausbreiten werde.

2s . Dann David spricht von ihm : ss Ich sah den
HERRN allezeit vor mir : dann er ist mir zu der rech¬
ten , auf daß ich nicht beweget werde, t A.

26. Darum ist mein herz erfreuet worden , und mei¬
ne zunge hat gefroloket : dazu wird auch mein fleisch
in der Hoffnung ruhen.

27. Dann du wirst meine feele nicht in der Holle
lassen , auch nicht zugeben , daß dein Heiliger die Ver¬
wesung sehe.

28 . Du hast mir die wege des lebens kund gethan,
du wirst mich mit freuden erfüllen vor deinem angefleht.

29. Ihr männer , gebrüder , ich darf frey offenbar
zu euch reden von dem erzvater David , ss Er ist ge¬
storben , und begraben worden , und fein grab ist bey
uns bis auf dielen tag . i- *K°n.„ 10. Gesch. i?:?«.

zo. Sintemal er nun ein Prophet war , und wußte,
ss daß ihm GOtt einen eid geschworen , daß er aus
der frucht seiner lenden nach dem fleische Christum auf-
erweken, ( und ) auf seinen stuhl sezen wolle:

-f- Ps. 152: 11. Luc. 1: 52. Gesch. i ): 2; . Röm. 1: 5. 2Tim. 2: «.
z i . Hat er zuvor gewußt , und von der auferflehung

Christi geredet , ss daß dessen stete nicht in der Hölle ge¬
lassen sey, noch sein fleisch die Verwesung gesehen habe.

-s Ps. is : 1«.
Lucas führet die Worte Davids aus der griechischen bibel an , als in

welcher die damaligen christen sie nachschlagen würden. Diese Worte aber
redete David als ein Prophet auf IEsum , und nicht auf sich selbst.

Z2. Diesen IEsum hat GOtt auferweket , s dessen
sind wir alle zeugen. SM.n r.

zz. Nachdem er nun durch die rechte GOttes ss er¬
höhet worden ist , und vom Vater * die Verheißung
des Heiliger ; Geistes empfangen ^ hat er dieses ausge-
gossen, was ihr jezt sehet und höret.

-h G-sH. ;r ?i. Phil. -r 9. ' Höh. 14: 26. Gcsch. n 4.
Z4. Dann David rst nicht m die Himmel hinaufge¬

fahren . Er spricht aber : ss Der HERR hat zu mei¬
nem HERRN gesagt , Siz zu meiner rechten:

ch Ps. no : ,.
Bis daß ich deine feinde zum schemel deiner

füsse lege.
Petrus sezet hinzu, daß David auch von der Himmelfahrt des HERRN

JEsu geweissaget habe , und zwar in den» hundert und zehcnden psalme,
welchen alle Juden mit ihren lehrern von dem Meßia verstuhnden. Ihr
wisset, spricht er , das; David im grabe geblieben, und also nicht gen Him¬
mel gefahren , und zu der rechten GOttes gesezt worden. Von dem Meßia
aber hat er geweissaget, daß ihn GOtt von der erde in den hohen Himmel
hinauf nehmen, und ihn zu seiner rechten sezen werde, damit er mit voll¬
kommener macht herrsche, und alle feinde jemes reichs überwinde, folglich
sein geistliches reich in der ganzen weit ausbreite und bevestige.

Z6. So wisse nun alles Haus Israels sicherlich, daß
GOtt diesen IEsum , ss welchen ihr gekreuziget ha¬
bet , zum HERRN und Christo gemachet hat.

ch Lue. 22: 55.
Z7. Als sie es aber gehört , gieng ihnen ein stich

durch das herz , und ffrachen zu Petro , und den übri¬
gen aposteln : Ihr männer , gebrüder , ss was sollen
wir thun ? s Luc.?!10. Gesch.9ts. 16:?».

Und also hatten die zuhörer Petri auch Pfingsten. Ich will sagen: Die
kraft d ŝ Heiligen Geistes offenbares sich auch an ihren herzen, die si>stark
gerühret worden , daß sie vor angst nicht zu bleiben wußten. In dieser Her¬
zens- angst nun wenden sie sich zu Petro und den andern aposteln, und bit¬
ten sie um einen guten rath.

z8. Petrus aber sprach zu ihnen : 1- Thut büß , und
werde euer ein jeder gerauft in dem namen JEsu Chri¬
sti , zur Verzeihung der fünden : so werdet ihr die gäbe
des Heiligen Geistes empfangen.

-h Matth. ; : 2. 4: 17. Gcsch. 5: 19.

Z9. Dann euch -f und euern kindern ist die verheis-
sung geschehen, und allen denen , die * fern sind,
* * welche der HERR , unser GOtt , herzu berufen wird.

-s- Ioel2 : 2». ' Eph. 2: 15. " griech. soviel.

40. Und noch mit viel andern werten bat er bezeu¬
get , und sie vermahnet , sprechende: Lasset euch von
diesem -f ungeschlachten gefchlechte helfen.

ch Matth. i6:§
Petrus Will sagen: Lasset euch nicht länger verführen von den bösen

schriftgclehrten, welchen ihr bisher gehorchet habet , sondern nehmet von
uns die seligmachende lehre an.

Dd z * 4i . Welche
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41. Welche nun sein Wort gern angenommen , die

wurden getauft , und deffelbigen tages sind bey orey-
tausend steten herzu gethan worden. ^

III . 42. Sie verharreten aber in der apostel lehre,
und in der gemeinschaft, und im brotbrechen , und un
gebett.

Selige Wirkungen dieser überzeugenden und vortrefflichen rede , vermit¬
telst welcher dreytausend seelen an einem tage zur gemeinde des HERNN
hinzu gethan worden . Drey tausend / die nicht nur damals einige gute ruh-
rungen an sich wahrnehnien liessen / sondern die auch bey der erkennten und
ergriffenen religion beständig beharreten / und derselben alles zeitliche ein¬
kommen allfopferten ! ^ . .

4z . Aber alle seelen ist eine furcht ankommen , * und
es sind viel wunder und zeichen durch die apostel ge¬
schehen. *Gesch.;: >-. isr n.

Lucas bezeuget hier , daß , ausser dem an den aposteln von GOtt ge¬
schehenen Wunderwerke der ausgicssung des Heiligen Geistes , auch von den
aposteln selber grosse wunder seyen verrichtet worden Diests nun machte jeder¬
mann bestürzt . Diejenigen aber , welche IEsmn und seine gläubigen haste¬
ten , erschraken darüber.

44. Alle aber , die gläubig worden , waren beysam¬
men , ss- und hatten alle dinge gemein.

-h Acsch. 4:

45-. Und die güter und habe verkauften sie , und
ss- theileten dieselbigen unter alle , nachdem ein jeder
vonnöthen hatte. i- Gesch.4:;5.

46. Und sie verharreten täglich einmüthig im tem-
pel , -j- und brachen ( hin und her ) in den Häusern das
brot , und nahmen mit einander die speise mit frolo-
ken, und einfältigkeit des Herzens : i- Mich. 7.

47. ^ Lobeten GOtt , und hatten * gnade beydem
ganzen Volke. ** Der HERN aber that täglich zu
der gemeinde hinzu , die da selig wurden.

-j- i Cor. e:-0. * Luc. sr5-. *' Ioh:s:6;. Gesch. 5: 14. i Cor. s.

Das m . Capitel.
I . Petrus und Johannes machen einen lahmen gesund , 1 - io . II . Als

sich das Volk darab verwundert , und ihnen zugeloffen , prediget ihnen Petrus
den HERRN Christum , und vermahnet sie zur bessernng , n - 26.

(MÄ -Etrus aber und Johannes giengen mit einander
um die neunte stunde des gebetls hinauf in den
tempel.

Die Juden hatten täglich drey öffentliche betstunden , nemlich mor¬
gen um neun , mittags nm zwölf , lind abends um drey Uhren , welche
zeiten sie , nach ihrer art zehlens , die dritte , sechste und neunte stunde nen-
neien . So verderbt ihre zeiten waren , so war doch das auch noch gut an
ihnen , daß sie ihre betstunden hielten . Und 0 , daß sie nur andächtig und
bußfertig gebetet hätten ! Allein der HERR mußte ihnen wegen ihres Un¬
glaubens zurufen : Wenn ihr schon des gebetts viel machet , so erhöre ich euch
doch nicht , denn eucre Hände sind voll blut.

Wenn ich etwa an die Verdorbenheit , darin » unsere zeiten als in ei¬
nem tiefen moraste begraben ligen , gedenke , so fallt mir sogleich , als eins der
vornehmsten stäken derselbigen , der Mangel der betstunden in die äugen . Von
öffentlichen betstunden will ich jezt nicht reden , ich gedenke nur derer , wel¬
che fromme , GOtt und ihre kinder liebende eitern , in ihrer Haushaltung an¬
stellen sollten . Wie elend mag es hierinnfalls in manchem Hause aussehen?
Wie wenig väter und müter »nag es habe » , die mit ihren kindern fleissig
vor GOttes thron hintrcten ! Ach ! wie schämt man sich insgemein dieser theu¬
ern eitern - und chrisien - Pflicht ! Aber wie vielen segens beraubet man sich
selber auf diese weise l Was für ein köstliches mittet wäre dieses viele Haus¬
haltungen in mehrerer einigkeit , in mehrerm frieden und fegen zu erhalten!

2. Und ein mann war lahm von muterleibe , der
ließ sich tragen ; ( und ) sie sezten ihn täglich für des
tempels thür , die man die Schöne nennet , daß er das
almosen von denen , die in den tempel giengen , forderte.

Das war wol ein sehr unglüklicher mann ! Er war lahm , und zwar
von muterleibe an , also daß ihm durch die ärzte unmöglich könnte geholfen
werden . Zu dieser elenden leibes - gestalt kam noch die armmh , also daß er
genothiget war , sein ftüklein brot mit betteln zu suchen . Sehet , so bitter sind
die fruchte der funden ! Denn , wenn man schon nicht sage » soll : Dieser ober
jener ist lahm , oder blind , oder stumm , hiemit ist er ein grösserer sündcr
als andere , so ist doch das gewiß , daß alle mängel traurige früchte der
funden sind.

Z. Als derselbige Petrum und Iohannem , die in den
tempel hinein gehen wollten , gesehen, bar er . daß er
ein almosen empfienge.

Ver arme mann dachte wol am nichts weniqers , als daß ihm GOtt
heute eme so grosse wolthat erweisen werde . So gut ist GOtt'  das er
manchmal am nächsten hey uns ist , wenn wir meinen , er sey am weitesten

Dnier bat^ um einige Pfenninge , und der HERR war gesinnet ihm die gesund-

4. Aber Petrus , samt Johanne , hat ihn steif an-
gesehen, und gejprochen : Sieh uns an.
»ringet " E " ' " ' ' s die weise das gemüth des lahmen zum aufmerken

s . Er aber achtere auf sie , und wartete , daß er et¬
was von ihnen empfienge.

6 . Petrus aber sprach : Silber und gold habe ick
nicht : was ich aber habe , das gieb ich dir : P Steh
auf in dem namen IEsu Christi , desNazareners , und
wandle . s Gesth. 9: Z4.

7 . Und er ergriff ihn bey der rechten Hand , und rich¬
tete ihn auf . Aber seine schenket und knoden sind als¬
bald vest gemachet worden.

8 . Und er sprang auf , stuhnd und wandelte , und
gieng mit ihnen in den tempel , wandelte , und sprang,

und lobete GOtt.
-j- Luc. 5: -5. «: ; s. I7r >; . 18: 4?.

9 . Und alles Volk sah ihn wandeln , und GOtt loben.
10 . Und sie haben ihn gekennet , daß er der war,

der um das almosen vor der schönen porte des tempels
gesessen , und sie sind mit schreken und entsezen er¬
füllet worden ab dem , das ihm wiederfahren war.

's Luc. -6.
Sehet da die kraft des namens IEsu ! Er bedeutet eine» Helfer, und

JEstis hilft auch mächtig in aller noth , wenn wir uns nur redlich im glau¬
ben an ihm halten.

Dieses erste wunder der apostel war ein ungemein grosses und dabey
ganz- unlaugbares wunder. Denn dieser mensch war nicht nur mit weichen,
beinlosen, und also zum gehen untauglichen füffen auf die weit gekommen,
sondern hatte dieses elend bereits über vierzig jähre an sich gehabt. Daher
wurden die, so ihn nun gehen und springen sahen, ganz ausser sich selbst ge-
sezt, indem sie es vor schlechterdings unmöglich gehalten hatten , daß er je¬
mals auf seine füsse treten und gerade gehen werde. Die frucht dieses Wun¬
ders ist ohne zweifel bey den neubekchrten eine grosse stärkung des glanbens,
bey vielen andern aber, besonders auch dem gesundgemachten manne, eine er,
wekung, an JEstnn zu glauben , gewesen.

11. 11 . Als aber der lahme , der jezt gesund worden,
sich zu Petro und Johanne hielt , lief alles Volk , das
bey ihnen war , in den schöpf , der da heißet des Sa-
lomons , zusammen , ( und waren ) voll schrekens.

-s- Ioh . io : - ; .

iL . Als es aber Petrus gesehen , antwortete er dem
Volke : Ihr Israelitische manner , was verwundert ihr
euch dessen ? Oder , was sehet ihr so steif auf uns , als
ob wir durch eigene kraft , oder frommkeit gemachet
hätten , daß dieser wandelt?

Petrus will sagen: Liebe brüder , das Wunderwerk, welches an diesem
vor euch stehenden menschen geschehen, ist keineswegs weder unserer kraft
noch unserer Würdigkeit zuzuschreiben; Bleibet doch nicht bey uns stehen,
sondern richtet euere äugen auf die göttliche quelle, woraus dieses grosse
Wunderwerk hergeflossen. Woher wollten wir arme Galileische sischcr die
kraft haben Wunderwerke zu thun?

Recht so , theurer apostel! so zeigest du , daß du deinem HERRN
>getreu seyest, und der ehre seines namens nicht zu nahe treten wollest. Die-
!fen apostolischen sinn haben alle redliche seelen an sich. Würdiget sie GOtt
etwas zur Verherrlichung seines namens beyzutragen, so kommt ihnen gewiß
der sinn nicht ans hochmüthig werden, sondern sie beugen sich, in erkennt-
niß ihrer schwachheiten, und rufen mit der kirche: Nicht uns , 0 HERR,
nicht uns , sondern deinem namen gebärt die ehre.

iz . Der GOtt Abrahams , und Isacs , und Jacobs,
der GOtt unserer väter , ^ hat sein kind IEsum ver¬
kläret , den ihr übergeben , und vor dem angesichte Pi-
lati verleugnet habet , * da derselbige geurtheilet hat,
ihn ledig zu lassen . -r- Matth. 17: l . ' Marc. 15- Job. -s: 4.

14 . ^ Ihr aber habet den Heiligen und Gerechten
verleugnet , und habet begehrt , daß er euch einen rodt-
schläger schenken wollte . i- Match.

1 s . Aber den Herzogen des lebens habet ihr getödtet,
welchen GOtt von todten auferweket hat : dessen sind

wir * zeugen.
-f- Gesch. -r -4. * Luc. -4:4». Joh. r; r27.

16 . Und durch den glauben in seinen namen , hat er
an diesem , den ihr sehet und kennet , seinen namen
bevestiget . Und der glaub durch ihn hat ihm diese
völlige gesundheit vor euch allen gegeben.

Hier erfuhren die beyden apostel die Wahrheit der Worte IEsu >Match.
17! 20. Wahrlich, ich sage euch, wenn ihr glauben habet, so werdet ihr berge
versezen können. Denn wie groß, wie erstaunlich groß, war dieses Wunder¬
werk! Wie erstaunlich groß die fteyniüthigkeit den Juden dieses alles vor
die stlrne zu sagen!

17 . Und nun weiß ich , ihr brüder , daß ihr es , * wie
auch euere oberste , durch Unwissenheit gethan habet.

. . * i Cor. 2: 8. i Tim. i ; .
Der apostel redet von der greuelthat der Juden so glimpflich, als er im-

mer kan , und schreibt dieselbe der Unwissenheit zu. Er hatte diests seinem
Heiland abgelernet, welcher selbst, indem er an das holz des kreuzes gesthla-
gen wurde, ausrüste : Vater , verzeihe ihnen, denn sie wissen nicht, was sie
thun . u,,d so konnte auch der apostel mit Wahrheit redenr Denn obgleich

die Juden
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die Juden nruthwllllg jundlgten , so hatten sie dennoch in das geheimniß des
Vaters und Christ» kerne einsicht. Deswegen auch Paulus i ccor. 2: 7,«
fügt : Das geheimniß der verborgenen Weisheit GOttes hat keiner der ober¬
sten dieser welt erkennet: Denn , wo sie die erkennet hätten , hätten sie den
HERRN der Herrlichkeit nicht gekreuziget. Daher war das opfer Christi
str sie noch ubrrg gelassen, und Petrus giebts ihnen ru erkennen, daß der
weg zur gnade noch offen stehe.

18. * GOtt aber hat also erfüllet , was er durch den
mund aller seiner Propheten vorhin verkündiget hat,
daß Christus leiden sollte. ' 2ff. Luc.-4-

Ist ungefehr eben das , was dorten Joseph zu seinen brüdern sagte:
Ihr gedachtet zwar böses über mich, aber GOtt hat es zmn besten geleitet.
GOtt hat auf diese weise erfüllt und in der that selbst dargestellt, was er
so oft und viel vorher hat verkündigen lassen, nemlich, daß der HERR
Meßias leiden muffe. Fragt jemand : Wo steht denn das bey den Prophe¬ten? So antworte ich mit einer gegenfrage: Was bedeutete denn das blut
der opftr so vieler tausend und aber taufend lämmer , ochsen, kälber,rc. ?
Was sagt uns der zwey und zwanzigste Psalm, das zzte capitel Jesaje , unddas neunte Daniels ? Kurz , von allen Wahrheiten ist keine deutlicher geoffen¬
bart worden als der heilige passion, oder das leiden des HERRN Meßiä.

19. 1* So thut nun busse, und bekehret euch, auf
daß euere fünden ausgetilget werden , wann die zeiten
der erguikung vom ängesichte des HERRN kommen
werden : *Gesch.2:;«.

20. Und er IEsum Christum , der euch vorhin ge-
prediget worden , senden wird.

21H Welchen zwar der Himmel aufnehmen muß
bis auf die zeiten der wiederbringung aller derer din¬
ge, die GOtt durch den mund aller seiner heiligen Pro¬
pheten, von der welt an , geredet hat . i- Gcs<h.

Der sinn des apostels ist : Aendert nun euern sinn, und glaubet an den
HERRN IEsum Christum , so werden euere fünden wie eine schuld ausdem schuldbuche GOttes ausgelöscht werden ; und fadem, auch über
euch kommen die zeiten der erguikung an dem tage der erstheinung des
HERRN JEsu , welcher zwar freylich, bis an das ende der tage , undbis alle Verheißungen werden erfüllt seyn, in dein Himmel bleiben, alsdennaber wieder kommen , seine gläubigen auferweken, und mit sich in den
Himmel hinauf nehmen wird.

22. Danu Moses zwar hat zu den vateru gespro¬
chen: * Der HERR , euer GOtt , wird euch aus euern
brüdern einer: Propheten auferweken , gleich wie mich:
denselbigen sollet ihr in allem dem , das er zu euch sa¬
gen wird , hören. *

2; . Und es wird geschehen, welche seele denselbigen
Propheten nicht hören wird , die wird ganz aus dem
Volke ausgetilget werden.

24. Ja auch alle Propheten , von Samuel an , und
hernach , wie viel ihrer geredet haben , die haben diese
tage vorhin verkündiget.

2s . Ihr seyt söhne der Propheten , und des bundes,
welchen GOtt mit unsern vätern aufgerichtet , da er zu
Abraham gesprochen hat : Und * irr deinem saamen wer¬
den alle geschlechte der erde gebenedeyet werden.* l Mos. , r: ; .

26. -j-GOtt hat sein kind IEsum , als er ihn auferwe-
ket , zum ersten euch gesendet, euch zu benedeym , daß
sich ein jeder von seinen bosheiten bekehre.

-h Matlh. ,c>: 6.
Petrus hatte vers 22. und 24. gesagt, daß GOtt durch Mvsen und

durch alle andere Propheten den: Jüdischen volke den Meßiam verheißen ha¬
be , und daß er insonderheit zu dem Abraham gesprochen, daß durch ihn
alle geschlechter der erde würden gesegnet werden. Nun spricht er , diese Ver¬
heißung sey anjezo erfüllet , und GOtt habe den Meßiam nach seiner Ver¬
heißung zu den Juden gesendet, der denn auch wirklich den versprochenen
fegen gebracht, und zwar allen, die sich in die ordnimg der busse und des glau-bens einleiten lassen.

Das i v . Capitel.
I Die avvstel werden im tempel gefangen und vor rath gestellet: siereuaei,' von JEsu : man verbietet ihnen fürhin im „amen IEstt zu predi¬

gn , i - 22 Il7 Sie kommen zu den ihrigen, loben, und rufen GOtt an,
rz - zi .' III. Es wird beschrieben, wie es in der kirche aller dinge halben
sey gehalten worden,

MNLs sie aber zu dem Volke redeten , traten die prie-
ster , und der Hauptmann des tempels , und

EU die sadduceer zu ihnen.
2. Die verdroß es , daß sie das Volk lehreten , und

in JEsu die auferstehung von den todten verkündigten.
Indem die heiligen apostel den HERRN IEsum , mit beweisung des

Geistes und der kraft , dem volke, als den wahren Meßiam und Heilandder armen mnder , predigten, wurden sie durch einige instrumente des sa-
tans an dicstr heiligen arbeit gestört; denn es traten die Priester , und derHauptmann des tempels , und die sadduceer zu ihnen . Da ward schon
das wort des HERRN JEsu erfüllet: Liehe , ich sende euch wie schafemitten unter die wölfe.

Die ersten , die vordersten und vornehmsten bey dieser Handlung warendie Priester , die sonsten die besten im volke hätten seyn sollen. Diese waren im¬
mer voran , wen« es wider Christum und seilte jünger gehen sollte. Denn erstlich
ists der Hauptmann des tempels , derjenige, der dazumal die aufsieht über
die priesterliche und levitische tempel-wache hatte. Zu diesen kamen noch
einige sadduceer , welche ohne zweifel von dem Hohenpriester, welcher,
wie wir cap. z: 17. lesen, selbst ein sadduceer war , den beseht hierzu bekom¬men. Denn diesen verdroß es , daß sein glaube in gefatzr kam , indem die
apostel in JEsu die auferstehung von den todten verkündigten , dasist , nicht nur die Möglichkeit der auferstehung durch das exempel JEsu er¬
wiesen, sondern auch lehreten, daß dermalen einst alle todten werben auferwe-ker , und für gerichtc gestellet werden. Dieje alle nun traten zu den
apostel »», sie kamen ihnen unvermuthet über den hals , ehe sie noch ausgere¬
det hatten. Also vereiniget sich die macht der Hölle« , wenns wider das reich
JEsu geht. Die phariseer und sadduceer, Hervdes und Pilatus vergessen
sodcnn ihrer feindschaft, sie stehen zusammen und rathschlagen mit einander wi¬
der den HERRN und seinen Gesalbcten! Ach, möchten doch die kinder des
lichts hier klugheit lernen, und sich in der guten fache also zusammen thun,
wie es die kinder der finsterniß in ihren schlimmen Händeln machen!

z. Und sie legeten die Hände an sie, und thaten sie in
Verwahrung bis auf morgen , dann es war jezt abend.

Es war nachmittag um drey uhr , da der lahme gesund ge nachtt
worden. Nach verrichtetem Wunderwerke hielt Petrus eine weitläuftige
rede an das Volk, und suchte dasselbe durch eine gründliche Vorstellung zu
dem glauben an den auferstandenen HERRN IEsum zu bringen. Dmü-iber brach nun der abend an, mithin war eS nicht mehr zeit den rath zu
versammeln , und man benügte sich die apostel in Verwahrung zu nehmen, bis auf morgen.

Bey der gefangennehmung des HERRN JEsu zukte Petrus das schwert,
hier aber führet er sich auf wie ein lamm ! Der evangelist meldet zwarnicht, wie die lieben apostel diese nacht zugebracht haben ; es läßt sich aber
von selbsten schließen, daß sie nicht ohne süßen und reichen tröst des Heili¬
gen Geistes werden geblieben seyn. Sonder zweifel hieß es bey ihnen: Ob
wir schon in der finsterniß sizen, so ist doch der HERR unser Licht.

4. ^ Viele aber derer , die das wort gehört hatten,
haben geglaubt : und die zahl der männer ward bey
fünftausend.

's Gesch. 5: 14. 6: 7. 9: 42. 10:44. n : ri . 12: 24. i ; : 48. re.
Ss kan die Wahrheit zwar gedrukt, aber nicht unterdrukt, werden. Ob¬

gleich etwann die lehrer des evangelii leiden bis an die bände, so ist doch um
deswillen GOttes wort nicht gebunden, ja es muß solches noch vielmehr zur
beforderung des evangelii gereichen.

5. Es geschah aber des folgenden tages , daß ihre
obersten, und ältesten, und schriftgelehrten sich zu Jeru¬
salem versammelten:

6. Auch Annas , der oberste Priester, und Cajaphas,
und Johannes , und Alexander , und alle die , so aus
hochpriesierlichem geschlechte waren.

7. Und als sie dieselbigen in die mitte gestellet hat¬
ten , fragten sie : 4 Durch was kraft , oder in wessen
namen habet ihr dieses gethan?

-j- Match. Marc.  rnrz.
Die frage der Hohenpriester hatte keine erforschung zum ziveke, sondern

eine unterdrukung. Durch was kraft und in wessen namen habet IHR,
ihr Galileische fischer, dieses gethan ? Sie gedachten durch ihr ansehen und
höhnisches befragen diesen armen sischern eine furcht einzujagen, ob sie etwa
vor gericht dasjenige widerrufen möchten, was sie gestern im tempel Meh¬
ret hatten.

So sichtbar auch oft der finger GOttes in einer fache ist, so hat dochdie Welt keine äugen ihn zu erkennen. Allein was wunder ? Der fiirst die¬
ser welt verblendet, aus gerechtem geeichte GOttes , die äugen der Anderder ungehorsame, daß ihnen nicht scheinen kan die erleuchtung der erkenntniß
der klarheit GOttes , in dem angestchte JEsu Christi.

8. Da sprach Petrus voll Heiligen Geistes zu ih¬
nen : Ihr oberste des Volks, und ihr älteste Israels:

9. Sintemal wir heur ersucht werden wegen der gut-
that an einem kranken menschen, dadurch ihm gehol¬
fen worden:

10. So sey euch allen , und allem Volke Israel , kund,
daß durch der: namen JEsu Christi , des Nazareners,
welchen ihr gekreuziget habet , -k den GOtt von todten
auferweket hat , dieser hier vor euch gesund siehet.

-j- Gesch. 2: 24.
Diese werte brauchen keiner weiter« aufheiterung. Nur bemerken wir

daraus , daß der gesund gemachte auch vor rath gestanden, es sey, daß er
citiert gewesen, oder wol gar mit den aposteln eingcsczt worden, welchesgar wahrscheinlich ist. Wir haben Joh . 12: 10. fast ein gleiches exempel,da die Hohenpriester rath gehalten, daß sie auch Lazarum tödteten.

r i . Dieser ist 4 der Stein , der vor: euch bauleuten
vernichtiget , zum Eksieine worden ist. i-Manh.-.^ r.

Dieser JEsus , in dessen allerheiligsten namen wir den lahmen gesundgemachet, ist eben der mann , von welchem es Ps. n 8. heißt: Der stein,
der von den banleuten verachtet, ist zum Eksieine»vordem Das ist: Ihr
Hohenpriester und vorgesezte Israels , solltet billig der kirche bestes besorgen,und dennoch habet ihr die ewige qrundveste derselben verworfen: GOtt aber
hat diesen von euch verworfenen stein, zur Zierde und zum fundamente stiner
kirche gemachet.

So weiß der Geist GOttes aus den schwächsten rohrstäben starke jaulen zumachen! In dem Hofe Cajaphe zitterte Petrus , da er Christum bekennen soll¬
te , jezt steht er vor Cajapha selber und dem ganzen rath wie ein Petrus , wieein fels.

12. Und
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12. Und es ist in keinem andern das heil , dann es

ist auch kein anderer * name unter dem Himmel den
menschen gegeben , darin « wir müssen selig werden.

O ssisser JESUS - Name ! Fliehet zu demselbigen ihr menschen. Flie¬
het dahin mit euer» funden, fliehet dahin mit allem euerm elend. Dieser
name ist ein vestes schloß, der gläubige fliehet dahin , und wird errettet.

iz . Als sie aber die freye unverholene rede Petrr
und Iohannis sahen , und erfahren hatten , daß sie un-
qelehrte leute und leyen waren , verwunderten sie sich,
kennten sie auch wol , daß sie mit IEfu gewcstn waren.

Die Juden hatten nichts wenigers als eine solche freudigkeit an den
Aposteln erwartet. Ins gegentheil, sie glaubten von ihnen , ye werden ge¬
wiß zittern und beben, und keineswegs iin stände stylt, sich nur auch einiger¬
massen zu verantworten, um so mehr , wenn sie sich erinnern, wie man
hier mit JEsu umgegangen. Allein, die apostel waren freudig, voll Hei¬
ligen Geistes , mithin so muthig wie die löwen, die vor niemandem um-

So hat es GOtt gemeiniglich bey allen haupt-verauderungen gemacht,
daß »»gelehrte anstatt der gelehrten den durchbrach haben thun müssen.
Darunter seine weiöheit allezeit dieses gesucht, daß die ehre der bekehrung
nicht der menschlichen kraft, Weisheit oder hohem stände, sondern einig und
Mein ihm gegeben würde.

14. Als sie aber den menschen, der geheftet worden
war , bey ihnen stehen sahen , hatten sie nichts darwi-
der zu reden.

Hier traf ein, was der HERR Luc. 21: 15. seinen aposteln verheißen

i s . Nachdem sie aber sie geheißen aus dem rath hin¬
aus gehen , rathschlageten sie mit einander:

16. Und sprachen: Was wollen wir diesen menschen
thun ? dann es ist ja ein kündbar zeichen durch sie ge¬
schehen, welches allen denen , die zu Jerusalem woh¬
nen , offenbar ist , und wir können es nicht leugnen.

17. Damit es aber nicht weiter unter das Volk aus¬
gebreitet werde , so wollen wir ihnen ernstlich dräuen,
daß sie fürhin von diesem uamen mit keinem menschen
reden.

?8 . Und als sie ihnen gerüft , -st haben sie ihnen
geboten , daß sie von dem namen JEsu ganz nichts we¬
der reden noch lehren sollten. -r- Gesch.4°.

'Auch hier hatte es aus Jes 8: i °. heisseu mögen: Nachschlaget, den¬
noch soll euer rath zu nichte werden : schlaget an , dennoch soll es nicht be¬
stehen: denn hier ist Jmmanuel.

19. Petrus aber und Johannes antworteten ihnen,
und sprachen: Urtheilet ihr , P ob es vor GOtt recht
sey, euch mehr zu gehorsamen , dann GOtt.

's Gesch5?ry.
20. Dann uns ist unmöglich nicht zu reden , * was

wir gesehen und gehöret haben. *Gesa,. zoh.
21. Sie aber braueten ihnen noch weiter , und liessen

sie ledig , um ^ des Volks willen : dieweil sie nicht ge¬
sunden , wie sie selbige strafen möchten : dann sie alle
preiseten GOtt über das , was geschehen war.

Matth. 21: 26. Gejch. 5: 26.

22. Dann der mensch , an welchem dieses zeichen
der gesundmachuna geschehen, war mehr dann vierzig
jähre alt.

Wie verwirret müssen die gemüther der Hohenpriester gewesen seyn, da
sich die apostel so freymüthig erkläret' hatten , daß sie ihrem befehle nimmer¬
mehr gehorchen wurden! Doch io verbittert sie waren , und so gern sie diese
beyden apostel durch den tod stumm gemachet hätten , so borsten sie doch,
wegen besorgender aufruhr des Volks, nicht weiter schreiten.

II. 2Z. Als sie aber ledig gelassen worden , kamen sie
zu den ihrigen , und verkündigten ihnen alles , was die
Hohenpriester, und die ältesten zu ihnen gesagt hatten.

Die apostel Werdens ohne Zweifel nicht haben ermangeln lassen an
aufmunterung ihrer bruder zum gebett und lob GOttes , zur Wachsamkeit
und bestandigkeit.

24. Welche , als sie es gehört , erhuben sie einmü
thrgkchdre stimme zu GOtt , und sprachen: HERR
du bist der GOtt , der du den Himmel und die erde
und das meer, und alles, was darinnen ist, gemachet hast

1- iMos. iri . Ps. 124: 8. 145.-6. Offcnb. io.- s. 14-7.
Hüteten sich demnach diese hier versammelten gläubige vor zwm

gefährlichen abwegen , auf welche man in dergleichen umständen , wie dies
waren , leicht gerathen kan , wenn man nicht durch den Geist GOttes ge
Mret wird . Ich will sagen : sie fanden nicht gut zu schweigen , un>
Christum nur rn der stille zu bekennen , eingedenk des Worts JEsu : We
mich bekennen wird vor den menschen, den will auch ich bekennen vor mei
nem Vater , der in Himmeln ist. Sie wollten aber auch nicht init uugestümm
barem fahren , über die obrigkeit schmähen , und mit Zuziehung des Volk
aufruhrische dinge vornehmen . Vor diesen zween abwegen , sage ich, hüte
ten sie sich, und fanden dargegen für rarhsam , ihre herzen samt der daran

- clien-noth , als ein mann , mir zusammen gesellen krästen , vo
GOtt ausznjchuttm , und bey ihm hülfe zu suchen.

Der inhalt dieses qebetts ist folgender: HENR , du bist der GOtt,
der du den Himmel , und die erde , und das meer , und alles , was
darinnen ist , gemachet hast . Es beziehen sich also die betenden christen
auf die allmacht GOttes , die er in erschaffung aller dinge erwiesen, und
halten sich versichert, daß er folglich auch sie wider alle feinde, so viel ihrer
und so groß sie immer seyen , kräftigst zu schuzcn vermöge. Und freylich
wendet GOtt das reich der allmacht an zur beschuzung des reichs der gna¬
den. Fürchte dich nur nicht , du kleine heerde, dein GOtt und Heiland
ist stärker als alle deine feinde.

2s . Der du durch den mund deines knechts Davids
gesagt hast : P Warum haben die Heiden gelobet , und
die Völker nach eitelen dingen getrachtet ? i- Ps.--

26 . Die könige der erde , und die fürsten sind zu¬
sammen getreten , haben sich wider den HERRN,
und seinen Gesalbeten versammelt.

Die betenden christen wollen sagen : HERR , wir trösten uns damit,
daß dn schon längsten, durch den mund deines Propheten Davids , in dem
aten Psalm , vorhersagen lassen: Es werden diejenigen, die sich Christo und
seinem reiche widersezen, nichts ausrichten.

27. Dann in Wahrheit , wider deinen heiligen Sohn
IEsum , welchen du gesalbet hast , haben sich* He-
rodes , und Pontius Pilatns , mit den Heiden und
den Völkern Israels versammelt : i-Luc.2;:

28. Zu thun alles , was deine Hand und dein rath
zuvor beschlossen hat , daß es geschehen sollte.

-f Gesch. 2: 2;.
Die betenden gläubigen fahren ferner fort : HERR , wie du es vorher

verkündigen lassen, so ists geschehen: Sie haben sich versammelt, aber da¬
mit nichts anders ausgerichtet, als was deine Hand und rath zuvor be¬
schlossen hatte , geschehen zu lassen ; du wußtest ihre bosheil also zu len¬
ken, daß das besthlvssene crlösungs-werk, unter ihrem ungerechten verfahren
mußte zu stände kommen.

29. Und nun , HERR , siehe an ihr dräuen , und
gieb deinen knechten in allweg frey offenbar dein work
zu reden:

Und nun , HERR , habe doch ein aufsehen auf ihr hochmüthiges bedro¬
hen , und hindere sie, daß sie nicht ausführen können, was sie böses im sinn
haben. Laß diese gottlosen, die ja schlimmer, als die Heiden sind, erkennen,
daß sie menschen seyen. Erhalte anbey und vermehre deinen knechten einen
unerfchrokenen muth , deine lehre mit freudigkeit fortzupflanzen.

zo . Also daß du deine Hand ausstrekest zur gesund-
machung,und daß zeichen und.wunder geschehen durch
den namen deines heiligen Sohns JEsu.

Komm doch ferner unsern predigten zu hülfe durch Wunderwerke, und
gieb uns kraft , in dem namen deines Sohns , nicht nur kranke gesund zu
machen, sondern auch durch andere wunder zu zeigen, daß wir deine ge¬
sandten, und daß sie unsere lehre für deine lehre zu erkennen schuldig seyen.

ZI . Und als sie gebetet hatten , war der ort , in
dem sie versammelt waren , beweget : und sie wurden
alle P mit deut Heiligen Geiste erfüllet , und redeten
das worr GOttes frey offenbar, -i- selch. ». .

Dicsc bewegung des Hauses kam von keinem crdbcben her , so wenig
der wind dessen obenc. 2. gedacht wird , ein natürlicher wind war , wie der
erfolg an beyden orten zeiget, da es an beyden stellen heißt : Und sie wur.
den alle mit dem Heiligen Geiste erfüllet z das ist : nicht nur die heiligen
apostel, sondern auch die übrigen , die erst kürzlich durch die lezte predigt Petrr
zu dem glauben gebracht worden , wurden in der gegenwärtigen noth auf
eine besondere weise getröstet, und mit der kraft des Heiligen Geistes erfüllet.

m . Z2. Die menge aber derer , die gläubig wor¬
den , war ein P herz und eine feele : und gar keiner
fügte , daß etwas dessen, was erhalte , fein eigen wä¬
re : * sondern alle dinge waren ihnen gemein.

-f 1Per. ; r 8. * Gesch. 2: 44
zz. Und die apostel gaben mit grosser kraft zengnuß

der auferstehling des HERRN IEfu : und grosse gna¬
de war ob ihnen allen.

?4. Dann auch kein dürftiger war unter ihnen:
dann so viel ihr äker , oder Häuser besassen, die ver¬
kauften sie, und brachten den wert des verkauften:

zs . Und legten ihn zu den süßen der apostel. Man
gab aber einem jeden * , nachdem er vonnöthen hatte.

' ; Mos 1; : 8.
Hier wird uns der blühende zustand der allerersten christen beschrieben:

Ihr aller herzen und seclen hatte nur eine form , eine art und eine befchaf-
fenheit. Es war an ihnen allen ein geist, ein glaube, einerley Hoffnung, ein
sinn und Wille, und also die innigste Verbindung und Übereinstimmung der
gemüther in Christo, als eine frucht der bitte Joh . 17: 20, 21.

Z6. Joses aber , der von den aposteln zugenennet
worden Barnabas , das ist verdolmetschet : ein söhn
des trosts , eilt Levit , aus Cypren gebürtig:

Z7. Als er einen aker hatte , verkaufte er ihn , und
brachte das geld , und legte es zu der apostel süßen.

Wir worden noch verschiedenes von Barnaba , als dem geschrien des
seligen apostels Pauli , zu vernehmen haben. Hier wird uns als zum an¬
fange gesagt, daß er IEsum über alles geliebet habe.

Das
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I. Ananias und Sapphira sterben des gähen tods, darum daß sie ge¬
gen der kirche im zeitlichen gut betrug gebraucht hatten , i - n . 1l. GOtt
thut durch die steinigen grosse zeichen, 12- 16. III. Die apostel werden
gefangen/ aber nachts durch den enget erlöst , demnach vor den ratb gefordert,
und bestcholten; zulezr werden sie nach der bedenklichen rede Gamaliels zwar le¬
dig gelassen, jedoch zuvor mit ruthen geschlagen, 17- 42.

mann aber , mit namen Ananias , samt sei-
nem weibe Sapphira , verkaufte ein gut:
2. Und entwendte von dein wert mit wissen

auch seines weibes : und brachte einen theil , und legte
ihn zu der apostel füssen.

Der geizige Ananias und sein ebenfalls geiziges weib wollten es den
liebreichen gläubigen nachmachen mit verkaufung des ihrigen, weils andere
thaten , und Barnabas darüber in der gemeinde des HERRN eine nicht
geringe achtung erhalten hatte ; aber es kam nicht bey ihnen aus rechtem
herzen.

Dieses falsche nachmachen, damit man nur auch scheinen möge, ist
eine pest des christentums.

z. Petrus aber sprach : Anania , warum hat der
satan dein herz gefüllet , daß du dem Heiligen Geiste
lügen , und von des akers wert entwenden solltest?

4. Hattest du ihn nicht mögen behalten , da du ihn
hattest ? Und da er verkauft worden , war er nicht in
deinem gewalt ? Warum hast du dann solches in dei¬
nem herzen dir vorgenommen ? Du hast nicht den men¬
schen, sondern GOtt gelogen.

Aus dieser rede kau man schliessen, daß , wenn Ananias zu Petro ge¬
sagt hätte , er habe einen aker verkauft , und gebe hiemic den armen die
helfte des von demselben empfangenen gelds , so würde Petrus nicht nur
nichts darwider eingewendet, sondern ihm für das überbrachte GOttes fegen
angewünschet haben. Nun aber ward er ein lügner , und zwar ein lüg'ner
nicht gegen menschen, sondern gegen GOtt.

s. Als aber Ananias diese Worte gehöret , ist er nie¬
dergefallen und verscheiden. Und eine grosse furcht
kam über alle , die dieses höretcn.

Man würde sehr irren , wenn man diesen tod dem apostel Petro zu¬
schreiben, und sich noch gar verwundern wollte , warum doch Petrus mit
diesem menschen so streng verfahren. Nein , Petrus thäte hierher) nichts:
der HERR schlug diesen mann , ohne daß es Petrus vorher gewußt,
nach seiner gerechtigkeit, daß er sogleich auf dem plaze blieb. Es widerfuhr
jezt Petro , was vormals dem Propheten Ezechiel begegnet ist, c. n : iz.
dieser hielt eine predigt an das Volk in gegemvart ernes gottlosen fürsten,
namens Pelatia. Kaum hatte Ezechiel feine rede beschloßen, so fiel dieser
Pelatta tod nieder. Erfchreküches gericht! Wem kommen hier nicht zu sinn
die Worte, die wir Ps. 8z. lesen: Du stürzest sie zu doben. Wie werden sie
so plozlich zu nichte! Sie gehe» unter , und nehmen ein ende mit jchreken.

Man hat schon öfters die frage aufgeworfen: ob Ananias selig wor¬
den, oder nicht? Allein, warum fragt mau hiernach, waö ist der gründ da¬
von? Man möchte gern den frechcsten sundern ein offenes ort im hunmel be¬
halten. Wie weit besser ists, an stall dergleichen fragen auszuwerfen, ftin
heil mit furcht und zittern zu wirken.

Indessen war bey ansang der christlichen kirche nothwendig , daß der¬
gleichen cxempel statuiert würden. Damit einerseits das ansehen der apostel
beybehalten, und denn auch, daß jedermann kund würde, daß das evange»
lium aufrichtige bekenner haben wolle.

6 . Aber die junglinge stuhnden auf , thaten ihn bey-
seits , trugen ihn hinaus , und begruben ryn.

Man wird nicht zweifeln können, daß dieses zu thun , Petrus diesen
jungen männern befohlen habe. Diese fassen nebst andern in dem zimmer,
worinn Petrus war , und mit einer rede oder predigt die versammlung er-
bauete. Auf Petri befiehl stuhnden sie von ihren siühlcn auf , und trugen den
todten körper hinaus.

7. Und es begab steh über eine weile , bey dreyen
stunden , daß auch fein weib hinein kommen , und wußte
nicht , was geschehen war.

8 . Aber Petrus antwortete ihr : Sag mir , habet ihr
den aker fo theuer verkauft ? Sie sprach: Ja , fo theuer.

9. Aber Petrus sprach zu ihr : Wie seyt ihr dann
eins worden , den Geist des HERRN zu versuchen?
Siehe , die füsse derer , die deinen mann begraben ha¬
ben , die find vor der thür , und werden dich hinaus
tragen.

10. Und sie fiel alsbald zu feinen füssen , und ver¬
schied. Die jünglinge aber kamen hinein , und fan¬
den sie todt , und trugen sie hinaus , und begruben
sie neben ihrem mann.

So lang die menschen von der strafe nichts wissen, denken sie auch ge¬
meiniglich mcht mit ernst an ihre funden. Laßt uns doch klüger handeln,
und uns selber richten, damit wir nicht gerichtet werden.

Ach! wie unglüksclig sind eheleute, die selbst das band der ehe , wel¬
ches sonst eine beförderung ihres Heils seyn könnte, auf eine sündliche weife
zu ihrem verderben mißbrauchen!

II . Und es ward eine grosse furcht ob der ganzen
gemeinde , und ob allen , die solches höreten.

Dieses gericht GOttes war also ein heilsames zuchtmittel für die neu-
gepflanzlen christen.

n . 12. 's Es geschahen aber viel zeichen und wun¬
der im Volke durch die Hände der apostel , und sie wa¬
ren alle einmüthiglich irr dem * schöpft Salomons.

-j- Marc. iü: 17. Gesch. 4). * Joh. >or
i z. Keiner aber der andern dorfte sich zu ihnen thun:

doch hielt das Volk viel von ihnen.
14. -f Es wurden aber je mehr hinzu gethan , die

in den HERRN glaubten , eine menge beydes der
manner und weiber. i- Gesch.4-4.

Das vorige zeichen war ein riegel, und gab einen schicken, daß nicht
allerley sich zu den ersten christen hielte. Denn GOtt ist mit keiner blossen
menge gedienet: und also blieb die heilige gemeine rein von heucheley. An
neuen zuhörern fehlere es unterdessen den aposteln nicht. Denn das volk,
das ist, eine grosse menge menschen zu Jerusalem , erkennte die apostel für
göttliche gesandte. Unter diesen zuhörern nun liessen sich nach und nach sehr
viele dermaßen rühren, daß sie sich von ganzem herzen zu Christo bekehretcn,
dem stündlichen Wesen gänzlich absägten, und ein heiliges und dem evangelio
gemäßes leben führten. Wodurch die heerde IEsu Christi einen sehr gross
sen zuwachs bekam.

i s . Also daß sie die kranken auf die gasten hinaus
trugen , und sie auf better und gutfchen legeten , auf
daß , wann Petrus käme , auch nur der schatten je¬
manden derselbigen überfchattigte.

16. Aber auch die menge der umlegenden städte kam
zusammen gen Jerusalem , ( und ) brachten kranke,
und -f die von unreinere geistern geplaget wurden , und
sie wurden alle geheiler. i-Gesch.rr?. -s-ir.

Hier ward erfüllet, was der Heiland Joh . 14: 1». gesprochen.
m . 17. Der oberste Priester stuhnd aber auf , und

alle , die bey ihm waren , welches ( dann ) war die fekt
der sadduceer , und wurden voll eifers.

18. Und legeten ihre Hände an die apostel , und le¬
geten sie in die gemeine gefängnuß.

Die vorgesezten Israels waren durch den allgemeinen ruf von den wun¬
dern , die von den heiligen aposteln täglich, vor den äugen aller well , verrich¬
tet worden, in die gröste unruhe gebracht; sie bemüheten sich alles anzuwen¬
den , die lehre IEsu und seiner knechte zu unterdrüken, und deswegen grei¬
fen sie nicht nur auf Petrnm und Iohannem , wie zuvor, sondern auch auf
die übrigen apostel, und lassen sie alle mit einander ins gefangniß führen.

Daß hier der sadduceer vor andern gedacht wird , kömmt daher , weil
die apostel der auferstehung des HERRN IEsu mit kraft zeugiuß gaben,
und von der auferstehung IEsu einen schluß machten auf die allgemeine auf¬
erstehung. ,

19. Aber * der enget des HERRN öffnete ihnen in
der nacht die thüren der gefängnuß , führte sie heraus,
und sprach: ' s -fich. 7. »s-

20 . Gehet hin , und stellet euch, und redet in dem
tempel zu dem Volke alle ^ die worte dieses lebens.

-s- Joh. 6: 68.
War den jüngern schon vorher bey der predigt des evangelii mcht bang,

so kan man leicht erachten , wie sie das außerordentliche gnadenzeichen der
englischen erscheinung müsse gestartet haben. Ihr herz muß nothwendig in
die allergröste freude gesezet worden seyn, da sie neben dem innerlichen siegel
ihres amts , welches sie an der fülle des einwohnenden Heiligen Geistes hak¬
ten , an der erretlung durch einen enget auch noch dieses aussecliche bekamen.

21. Als sie aber dieses gehöret , sind sie frühe in den
tempel hinein gegangen , und habet! gelehret. Als
aber der oberste Priester, und die bey ihm waren , kom¬
men , haben sie den rath , und alle ältesten der kinder
Israels zusammen beruft , und in die gefängnuß ge¬
sendet, daß man sie brächte.

22. Als aber die diener kamen , funden sie dieselbi-
gen nicht irr der gefängnuß , kehreren aber wieder um,
und verkündigten es,

2; . Und sprachen: Wir haben zwar die gefängnuß
auf das allerficherste verschlossen gefunden , und die
Hüter voraussen vor den thüren stehen : als wir aber
aufgethan , haben wir niemanden darinnen gefunden.

24. Als aber der ( oberste) Priester , und der Haupt¬
mann des tempels , und die Hohenpriester diese worte
gehöret , bestuhnden sie ihrenthalben , was doch das
werden wollte.

Sie waren recht in der klemme, und wußten sich weder zu rathen
noch zu helfen. Sie konnten nicht leugnen , daß nicht eine übernatürlche
macht bey dieser entgehung müsse wirksam gewesen seyn. Hier wäre es noch
zeit gewesen, in sich selber zu gehen, die begangenen schweren funden zu be¬
kennen, und Christum für den Sohn GOttes und Heiland der armen stün-
der mit bußfertigem und gläubigem herzen anzunehmen. Allein dazu ließ
sie ehrgeiz und eigensinn nicht kommen. Also macht es der verstatte sünder,
er besteht auf seinem sinn und will nie gefehlt haben.

2s . Einer aber kam , verkündigte ihnen , sprechen¬
de : Siehe , die männer , welche ihr in die gefängnuß

Ee * gelegt
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gelegt hattet , die sind im tempel , stehen, und lehren
das Volk.

26. Da ist der Hauptmann mit den dienern hmge-
gangen , und hat sie gebracht , nicht mit gemalt : * dann
sie fürchteten das Volk, daß sie nicht versteiniget wurden.

* Gesch. 4.' 2l . .
Die furcht vor dem Volke war also der riegel , welchen GOtt dem dosen

willen der feinde vorgeschoben hatte , daß sie nicht alles thun konnten , was
sie sonst gern gethan hatten . . . .

27. Und als sie die gebracht , haben sie dieselbrgen
vor den rath gestellet. Und der oberste Priester fragete sie,

28. Sprechende : Haben wir euch nicht mit ernste
geboten , daß ihr in diesem namen nicht lehren sollet?
und siehe, ihr habet Jerusalem mit euerer lehre ge¬
fallet , und wollet P das blut dieses menschen über
uns bringen. -i- Mattb.-?---5.

Man sollte denken , der oberste Priester würde die heiligen apostel vor
allem aus gefragt habe» , wie sie aus der gefängniß gekommen seyen; denn also
wäre er auf einmal hinter die Wahrheit gekommen < warum sie dem befehle
des raths keine folge geleistet haben . Allein es scheint, daß sowol er , als seine
miträthe , eS auch wider ihren willen für bekannt annehmen müssen , daß
die apostel auf eine wunderwürdige weise von GOtt selbst aus dem gefäng¬
niß seyen errettet worden , und fragten also nicht einmal nach , wie es damit
zugegangen sey.

Indem die obersten Israels sagen : Siehe , ihr habet Jerusalem mit
euerer lehre gefüUet ; werden sie selbst zeugen von dem wunderbaren fortgang
des evangelii in so kurzer zeit , durch lenke ohne Wissenschaft und geschiklichkeit.

29. Petrus aber , und die apostel antworteten , und
sprachen: -s Man muß GOtt mehr gehorsam seyn,
dann den menschen. 7 BM.4->».

Gleichwie man sich vor dem Wiedertäuferischen geiste, der die majesteten
lästert und das ansehen der obrigkeit verwirft , hüten soll, also hat man sich auch
vor dem herodianischen und falsch - politischen geiste, der die obrigkeit in der
that über GOtt erhebt , zu hüten . Salomon giebt uns hierüber einen wei¬
sen rath , Spruch . 24. Mein söhn , fürchte den HERRN , darnach den
könig.

zo. ss Unserer väter GOtt hat JEsum , welchen ihr
an das holz gehenkt und getödtet habet , auferweket.

f Gesch. ; : 10: ; y.
zi . -s Denselbigen hat GOttes rechte Hand erhöhet

zu einem Herzogen und Heiland , dem Israel busse und
Verzeihung der simden zu geben. s B-sch.--

GOtt hat den HERRN JEsum durch seine Himmelfahrt zu ei¬
nem Herzogen erhöhet , und ihn zu seiner rechten gesezet , daß man dar.
aus erkennen möge , daß er nicht ein falscher Meßias sey, sondern der rechte
Führer zu GOtt , der rechte Zeiger des Wegs zum Himmel , der Haupt-
lehrer der seligmachenden lehre.

Z2. Und wir sind seine -j- zeugen dieser dinge : des-
selbigengleichen auch der Heilige Geist , welchen GOtt
denen , die ihm gehorsamen , gegeben hat.h 2vh. 15--7.

Petrus bestätiget seine aussage mit zweyerley zeugen. Erstlich sind wir
apostel hiervon zeugen , spricht er. Er stellet ihnen hierdurch sich und seine
mit - apostel als zeugen vor äugen , welche , wenn sie auch nur als menschst-
che zeugen betrachtet werden , glaubwürdig sind. Drey zeugen wurden vor
gerichte als gültig und genugsam angenommen . Hier sind viermal drey zeu¬
gen. Diesen fuget er noch einen bey , den Heiligen Geist , welcher durch
die Wunderwerke, die er bisher durch die apostel gethan , alle , die nicht muth-
willig «»gläubig seyn wollten , uberzeugete, daß ihre aussage die lautere Wahr¬
heit sey.

zz. Da sie aber dieses gehört , zerschnitte es sie, unl
sie rathlchlagetm sie zu tödten.

Z4. Im rath aber ist ein phariseer aufgestanden
nnt namen 's Gamaliel , ein aesezlehrer, der bey allen
Volke ein ansehen hatte, und hat befohlen die apostel eir
wenig hinaus zu thun : -i- sem. ;.

zs. Und hat zu chnen gesprochen: Ihr Israelitische
manner , habet acht auf euch selbst mit diesen mensthen,
was rhr thun wollet.

z6. -s Dann vor diesen tagen ist Theudas aufgestan¬
den , sagende, er wäre etwas : welchem eine zahl man-

oey vierhundert anhängig worden , der ist (nun)
erschlagen, und alle-, die ihm folgeren , sind zerstreuet
und zu inchte worden. ^ Mich. rn

z?. Nach diesem ist in den tagen der sthazungIu-
das von Gaülea . ausgestanden , und hat ihm nach viel
Volk abtrünnig gemacher: auch derselbige ist umkom-
wvrden " o E , ^ ihm gefolget hatten , sind zerstreuet

z8. Und nun sage ich euch, stehet ab von diesen
menschen, und lasset sie fahren: -s dann ist dieser rath,
oder dlejev werk aus den mensthen, so wird es zerstö¬
ret werden: s Spruch.21:;o. 2-s.8:10. Matth.

zy. Ist es aber aus GOtt , so möget ihr es nicht
zerstören : aüf daß ihr nicht erfunden werdet , als die
auch P wider GOtt streiten. -i- Gesch.?- ?.

Der erste anblik dieser rede stellet uns den Gamaliel als einen gerech¬
ten , redlichen und selbst von der christlichen religion nicht weit entfernten,
mann vor. Wenn wir aber die c. 2 ; : 7. rc. vorkommende geschieht betrach¬
ten , so werden wir auf ganz andere gedanken gebracht . Daselbst äussert sich
-er haß der phariseischen sekt gegen die sadduccische so sehr , daß die phari¬
seer nicht aus herzlicher Meinung , sondern mir den sadduceern zum vcrdrusse
behaupteten , es könne gar wol seyn , daß dem apostel ein engel erschiene»
sey. rc. Eben dieses und nicht mehr thut hier der phariseer Gamaliel , und
giebt zu erkennen , daß er die christen nicht für eine so böse und «„leiden,
stehe sekt ansehe , als die sekt der sadduceer es haben wollen , und daß man
folglich nicht sogleich mit feuer und schivert hinter den christen drein seyn
müsse. Verdroß es die sadduceer , daß die apostel die auferstehung lchreten,
so erfreucte sich hingegen Gamaliel mir allen phariseern , daß der sadduccische
grobe irrtum an den aposteln neue feinde bekam.

40. Sie folgeren ihm aber , und als sie die apostel
berüst , und geschlagen, -f haben sie ihnen geboten,
nicht von dem namen IEsu zu reden , und haben sie
ledig gelassen. -- ^ .4:-«.

41. Sie aber giengen P mit freuden von des raths
angesichts , darum daß sie gewürdiget worden * um sei¬
nes namens willen schmach zu leiden.

-s- Mattb . ; : i >. rc. Röm. 5- ?> ' Match. ior i8 . kue. - i - i?.
42. Und sie höreten nicht auf alle tage in dem tem¬

pel , und hin und her in den Häusern zu lehren , und
das evangelium von IEsu Christo zu predigen.

Daß die apostel um der lehre des evanqeln willen wurden geschlagen
und gegeißelt werden , hatte ihnen ihr HERR öfters vorgesagt. Indessen
giengen sie ihren nwg mit freuden und lobe GOttes , erfüllet mit dem tröste
des Heiligen Geistes , der ihnen in dem leiden kräftig beystuhnd. <20 er¬
fuhren sie nmimehro , daß es möglich sey , wozu fie ihr HERR , als er
noch bey ihnen war,  ermunterte , fle aber wol für unmöglich mögen gehal¬
ten haben , da er Match . 10.  sagt : Selig sind die um der gerechtigkeit willen
verfolget werden , dann ihrer ist das reich der Himmel. Und das ist auch
einer von den vornehmsten und überzeugendesten beweisgründe» von der wahr-
heil der christlichen religion : daß sie ihre bekennere zum leiden so freudig und
getrost macht . Denn das ist so etwas , das der verderbten natur schlechter¬
dings unmöglich ist , zumalen unser sinn krcuzflüchtig ist.

Das v i. Capitel.
I . Ueber die gemeinen kirchen - guter werden schassner gesezet, und almo-

sen- Pfleger erwehlec, r - 6. II . Die kirche mehret sich , und einsieht eine
empörung wider Stcphannm , 7 - 15.

(M ^ Ber in denstlbigen tagen , als sich die jünger
(AMI mehreren , ward ein gemurmel der Griccylsiycn

wider die Hebreer , darum , vaß ihre wttwen in
der täglichen Handreichung übersehen wurden.

In diesen tagen war die kirche eingetheilt m die Griechische und Heb¬
räische ; das ist : die zum evangeiio bekehrten leuie , die eigentlich ausländische
Juden waren , und sich meistens der griechischen spräche bedienlen , hiessen
Griechen ; die aber ,m Jüdischen lande geboren waren , und daher auch
in hebräischer oder syrischer spräche redeten , hiessen Hebräer.

Aus der klage nun , die die Griechen wider die Hebräer führten , sehen
wir , daß auch die gröste treue und sorgsalt nicht aller miruhe und klage kan
vorbeugen , noch alles murren verhüten . Darein müssen sich die , so m öf¬
fentlichen dedienungen stehen, mit den apostel» geduldig stinken, und sich in
bewessnng einer beständigen sorgsalt und treue dadurch nicht hindern lassen.

Im ansang hieß es von der christlichen gemeinde zu Jerusalem : sie
waren alle ein herz, und eine seele; mit der zeit aber ereignete >>ch anftch-
tling zur Uneinigkeit. Solche zufalle giebts oft , man muß sich aber dadurch
in der nachfolge IEsu nicht irre machen lassen Indessen war es an den

i griechischen christen löblich , daß sie ihren wllwen beystuhnden ; denn sonst
ist dieses gemeiniglich der Witwen unglük , daß sie übersehen werden.

2 . Als aber die zwölf die menge der junger zusam¬
men berüst , haben sie gesprochen: -tz Es ist nutzt bil¬
lig , daß wir das Wort GOttes unterlassen , und den
tischen dienen. i- - M»s.>«.-

z. Darum , ihr brüder , umsehet euch um siben
männer aus euch, -s die ein ( gutes ) zeugnuß haben,
voll Heiligen Geistes und Weisheit , dre wir zu dieser
nothdurft bestellen. -t- . L,m. ?.

4. Wir aber wollen ss in dem gebette , und in dem
dienste des Worts beharren. i-Gesch. >:-4.1 Die apostel, und die mit und bey ihnen versammelten männer, schcl-

° ten nicht auf die , welche ihren gerechten Unwillen über die entstandene nn-
I ordnung geäußert halten ; sie werfen auch die sich nicht aus unmuth weg ,
I sondern suchen in aller geduit und ungesäumt rath zu schaffen. So machen
I es redliche knechte IEsu Christi : sczt man mir recht etwas an ihren Hand¬

lungen aus , tv macht sie das weder mürrisch noch verlegen , sonder» nur
jorgfalltger , um für das künftige ihrer Pflicht genauer nachzuleben.

Indessen gewahren wir , ais im vo>beygang , auch dieses: daß nichts
jchwerers sey , als das alinosen so auszutheilen , daß es alle recht dedünke.
Haben die heiligen apostel nicht alle nachreden ausweichen können , wie wirds
dem, andern möglich seyn. Ich wünsche , daß man über diese Materie folgende
drey hauptiegeln in acht nehme . Erstlich : Hat jemand armen gut zu ver¬
walten , so iey er getreu , bannt er nicht sich und ben seinigm den fluch, >»<

ins drille
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ins dritte und vierte gefchiecht , auf den hals lade . Zweytens : Genießt je¬
mand almosen , so sey er dankbar , und bete GOtt für die erhaltung seiner
gntthäter . Drittens : Giebt jemand almosen , so gebe er einfältig und mit
fteuden , denn einen ftölichen geber hat GOtt lieb.

s . Und diese rede gefiel der ganzen menge wol , und
fie erwehleten Stephanum , einen mann voll glaubens
und Heiligen Geistes , und -s Philippum , und Pro-
chorum , und Nicanorem , und Timonem , und Par-
menam , und Nicolaum , den Iudensgenossen von An-
tiochien: .sGesch.-.:8.

6 . Welche fie -s vor die apostel gestellet : Und nach¬

dem sie gebetet, haben fie* ihnen die Hände aufgeleget.
-s- Arsch. »: - ; . ' » Mos .r ?: «?. Gesch tin/ . iiLim .4: l4 . 5: 22. - Tim . >:6.

n . 7. ss' Und das Wort GOttes wuchs , und * die
zahl der junger ward zu Jerusalem sehr gemehret : und
eine grosse schar der Priester gehorsameren dem glauben.

1- Gesch. i 2:- 4> 19: 20 . ' Gesch. 2: 41» 4: 4.

8 . Stephanus aber voll glaubens und kraft , that
unter dem Volke wunder und grosse zeichen.

In vorhergehendem wird von siben almosen - Pflegern Meldung gethan,
hier wird LKephamis gleichsam aus ihrer zahl heraus genommen , als ein
mann , an welchem sich etwas besonders von gaben und thaten äusserte ; die
übrigen sechs waren zwar auch männer von außerordentliche » gaben , aber
sie langten nicht an Stephanum.

Der war ein mann voll glaubens ; Es wohnete in ihm eine über¬
schwengliche grösse des glaubens : er war immer stärker und tapferer an dem
inwendigen menschen , und ganz bereitet , um der evangelischen Wahrheit wil¬
len alles zu wagen und zu leiden . Ein mann folglich , der mit Paulo aus
Röm . 8 . sagen könnte : Ich bin dessen gewiß beredet , daß weder lod noch
leben , rc. mich wird scheiden können von der liebe GOttes , die da ist in Chri¬
sto IEsir.

Stephanus war ferner ein mann voll kraft , voll heiligen eifers , ganz
uiiermüdet JEstun zu predigen , und zwar ,mit bewelsung des geisteö und der
kraft.

Nebst dem seligmachenden hatte er noch den wunder - glauben . Er
that uiuer dem Volke , also nicht im winket , sondern öffentlich , vor allen
lenken , wunder und grosse zeichen . Wodurch dein ' die lehre dcs evangelii,
welche Stephanus predigte , als göttlich erwiesen , und viele seelen dem Hei¬
land zugesühret worden.

9. Aber etliche aus der syuagog , die man nennet der
Libertiner , und Cyrener , und Alexandriner , und de¬
rer von Cilicien , und Asien , sind aufgestanden , und
haben sich mit Stephano besprächet.

Jerusalem war nicht nur die Haupt - stadt des landcs , sondern auch
der Haupt - fiz der religion . Tempel , altar und Priester waren da ; uiid des¬
wegen kamen auch die söhne Israels von allen enden der erde hiehec , um
die religion und was dahin gehört , zu studiere » . Um deswillen wurden ver¬
schiedene schulen und synagogen erbauet , nicht nur für die , welche un Jüdi¬
schen lande wohneten , sondern auch für fremde und ausländische Ju¬
den . Ueber diese synagogen wurden gesezt die berühmtesten männer,
welche sowol die studierende jugend , als käs übrige Israel , in der väterlichen
religion unterwiesen . Unter diesen synagogen mag wol eine der berühmtesten
gewesen seyn die syuagog , welche die Libertiner und Cyrener , und Ale¬
xandriner , und die aus Cilicien und Wen , mit einander gemein hat¬
ten . Aus fünf ländern hatten die Juden das ihrige zu dem bau dieser sy-
naqog hergegeben , nemlich aus Rom , aus Cyrcne , aus Alexandrien , aus
Cilicien , und aus dem in dem engesten verstände sogenennten Asien . Der
endzwek , warum so viele fremde auf ihre lösten eine syuagog in Jerusalem
erbauen , und , wie nicht daran zu zweifeln , mit reichen einkünjteu versehen
lassen , war , damit die von ihnen nach Jerusalem geschikten svyne in dersel-
bcn die religion studieren , auch andere von ihnen , wenn sie , ein grosses fest
mit zu ftycrn , nach Jerusalem kommen würden , in derselben synagog lehr¬
reiche geistliche recen hören könnten.

Den Römischen Juden giebt Lucas hier den namen der Libertiner,
oder in unsere spräche übersezt der Freygelassenen , und jezet sie wegen des
vorzugs ihrer wohn - stadt oben an . Er behält den Römischen namen , Li¬
bertiner : woraus wir schließen müssen , paß derselbige auch in Jerujalem m ge¬
brauch gekommen . Die zu Rom wohnhaften Juden hatten daher den na¬
men Llbertiner oder Freygelassene bekommen , weil sie zum theil von ih¬
ren Herren , denen sie als knegs - gefangene waren verkauft worden , die frey-
heit erhalten , zum theil mit gelde sich dieselbe erkaufet hatte ». Keines von
beyden machete sie zu Römischen bürgern : so viel aber erhielten sie dadurch,
daß sie nicht mehr sclaven oder knechte waren , sondern Libertiner oder freye
ehrsame leute hiessen . ^ ^

10. Und sie mochten ss- derwelshett und dem Gerste,
durch welchen er redete , nicht widerstehen. Luc.2.:,;.

Lucas sagt uns nicht , worüber eigentlich die aus der syuagog der liber¬
tiner mit Stephans disputiert haben ; doch können wir leicht aus dem i zten
und igten verse schließen , daß es eigentlich betroffen habe die abänderung
des cercmonialischcn und Mosaischen gottesdienstes , und den glauben an
JEsum den gekreuzigten , als denjenigen , in welchem alle Mosaische schat¬
ten erfüllet , und welchen GOtt verordnet hatte zu einem gnaden -stuyle durch
den glauben in seinem blute . In diesein streit nun bestuhnden die gelehrten
von der syuagog nicht wol : Sie stritten , aber sie siegelen nicht ; Sie moch¬
ten der rveisheii und dem geiste , durch welchen Stephanus redete,
nicht widerstehen . Der nevel kan wol etwa auf eine zeit lang die sonne
verbergen , aber das licht kan er ihr nicht nehmen . Wo Weisheit und kraft
des Heiligen Geistes ist , da muß alle sophtsterey und schulgelehrtheit zu kurz
kommen . Kindlein , ihr scyt von GOtt , und habet jene überwunden : denn
Der in euch ist , ist grösser , denn der m der well ist , i Joh . 4 : 4.
' n . Da haben fie männer angestellet , die sagten:

Wir haben ihn gehöret wider Mosen und GOtt läster¬
liche worte reden.

Kap. 6. 7. 16z
So machts der verfolgungs -geist , wenn er in die enge getrieben wird,

so legt er sich aufs lügen und verleumden . Stephanus hatte weder wider
GOtt noch wider Mosen lästerliche Worte geredet , sondern aus Most und
den Propheten erwiesen , daß JEsus sey der Christus , der Sohn GOttes,
und daß man durch den glauben an ihn das leben bekomme . Wider diese
allertheuerste Wahrheit sezten sich die gelehrten Vorsteher der syuagog , und
da sie dem geiste Stephani nicht gewachsen waren , so fangen sie an lügen
und verleumden.

12. Und sie bewegeten beyde das Volk und die älte¬
sten , und die schriftgelehrten , und sie stuhnden über
ihn , rissen ihn hin , und führeten ihn in den rath.

Sie stuhnden über ihn , etwa wie rasende hünde oder wölfc über ein
schäflcin . Ste rissen ihn hin , und führten ihn in den rath . So einmü-
lhig geht man wider Christum und seine glieder zu Haufe , da will ein jeder
ehr einlegen ; giltet es aber die ehre Christi , so geht man seiner wegen ; man
hat das herz nicht die fach recht anzugreifen , einen hält dieß , einen andern
was anders ab.

iz . Sie stelleten auch -j- falsche zeugen , die spra¬
chen : Dieser mensth höret nicht auf wider diesen hei¬
ligen ort , und das gesez lästerliche worte zureden:

-f Match . 26! Mare.  14 - ; ; .

14. Dann wir haben ihn gehört jagen : Dieser IE-
sus von Nazaret wird diesen ort zerstören , und die ge-
bräuche , die uns Moses angegeben hat , ändern.

Falsche kundschaft war sonst von GÖtt ernstlich verboten , und die straf
darauf gesezt , daß einem falschen zeuge dasjenige widerfahren sollte , was er
seinem fälschlich -angeklagten nächsten zubereitet . Allein hier hatten sich diese
leute nicht des geringsten zu besorgen ; sie wußten gar wol , daß sie einen günsti¬
gen richter haben würden , wie der austrag auch gczeigct . Und was sagen
diese falsche zeugen aus ? Dieser mensch höret nicht auf , ungeachtet er
schon genug darüber erinnert worden , lästerliche worte wider diesen hei¬
ligen ort zu reden : Dann wir haben ihn gehört sagen : Dieser JEsus
von Nazaret , welcher unlängst obcrkeitlich ist hingerichtet worden , werde
diesen ort zerstören.

Es mag wol seyn , daß Stephanus den Juden gesagt , sie sollen wol
bedenken , was bey Ieremia c. 7: 4 . zu lesen : Vertröstet euch nicht auf lügen¬
hafte Worte , daß ihr sprechen wollet : Der tempel des HERRN , der
tempcl des HERRN , der tempel des HERRN , ist hie. Denn wenn
sie den HERRN JEsum , den sie im Unglauben gekreuziget , nicht bäl-
dest im glauben annehmen werden , so werde GOtt ganz gewiß ihre
stadt und den tempel zerstören , wie ihnen der HERR JEsus mehr als ein¬
mal vorhergesagr . Dieses nun hatten die falschen zeugen auf eine solche art
dem rath vorgebracht , daß man hätte glauben sollen , Stephani sinn und
Meinung sey , der HERR JEsus werde mit einer armee vor Jerusalem ru-
ken , selbige einnehmen und zerstören.

Ferner sagten sie : Dieser mensch höret nicht auf wider das gest;
zu reden , denn wir haben ihn gehört sagen : dieser JEsus von Na¬
zaret wird die gebrauche , die uns Moses angegeben hat , andern.
Sonder zweifel hat «stephanus die Juden auf JEsum und sein blutiges
opfer hingewiesen , und den saz gemacht , welche » Paulus in seinem briefe
an die Hebreer weitläuftig ausführt , daß nemlich , da das blut der opfer und
die asche von der rothen kuh , diejenigen , die damit besprengt worden , qereinigct
habe , so werde vielmehr das blut JEsü Christi alle herzen , die es mit glauben
annehmen , reinigen von den todten werken , zu dienen dem lebendigen GOtt.
Das tragen sie »un also vor , als ob er das ganze gebänbe der religion über
den Haufen zu werfen gesinnet wäre.

Wer der kirchen -historie auch nur ein wenig kündig ist , weißt , daß satan
und seine instrumente mit den Andern GOttes gar vielmal so umgegangen.
Man hat sie belästiget mit falschen zulagen , mit lügen , lästern , schänden ;
man hat solche fachen über sie ausgesprengt , die den geringsten gründ nicht
hatten . Oder man hat die Wahrheit verdrehet , das ist , man hat die erzeh-
lnngen so eingerichtet , daß man einige fachen einfliessen lassen , die wirklich
wahr waren , denselben aber eine », andern sinn und andere umstände angehängt.

i y. Und als alle , die im rath fassen, steif auf ihn
sahen , haben sie sein angesicht gesehen , wie das an¬
gefleht eines engels.

Als alle , die im rath fassen , steif auf ihn gesehen . Sie sahen ihm
unker die äugen , ob sie etwa einiche zeichen der furcht oder bestürzung , als
Merkmale eines verlezten gewissens , an ihm wahrnehmen möchten . Natür¬
lich wäre es kein wunder gewesen , wenn Stephanus mit grosser furcht wäre
befallen worden ; denn es kan ja auch einer , der ein gut gewissen Hai , vor
einem gottlosen richter in schreken gerathen . Allein hier war nichts derglei¬
chen , ins geaentheil : Sie sahen fein angesicht , wie das angesicht eines
engels GOttes . Der Geist , mit welchem Stephanus angefüllet war,  ließ
die geringste angst und furcht in ihm nicht aufsteigen , sondern es leuchtete
vielmehr eine besondere freudigkett aus seinen äugen und aus seiner mine hervor.

Das v n . Capitel.
1. Stephanus erweiset weitläuftig , daß er nichts wider den alten wah¬

ren glauben und gottesdienst gelehret habe : straft zulezt die Juden wegen
ihrer hartnäügkeit und Unglaubens , 1 - 5; . II . Die Juden werden hierdurch
verbittert , und versteinigen ihn , 54 - 60.

E ^ Ber der oberste Priester sprach: Halten sich dann
HM diese dinge also?

2. Und er sprach : Ihr männer , gebender ,
und väter , höret. Der GOtt der Herrlichkeit ist un¬
serm vater Abraham erschienen , da er in Mesopota¬
mien war , ehe als er in Charran wohnete:

z. Und hat zu ihm gesprochen: ^ Geh aus aus dei¬
nem lande , und aus deiner freundschaft , und komm
in ein land , welches ich dir zeigen will . § , Mos.

Ee 2 * 4. Da
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4. Da ist er aus der Chaldeer lande ausgegangen,

und hat in Charran gewöhnet. Und nachdem sein Va¬
ter gestorben war , hat er ihn von dannen in dieses
land herüber geführet , darinn ihr jezt wohnet.

5. Und er gab ihm kein erbtheil darinn , auch nicht
eines fusses breit : und verhieß ihm , da er noch kein
And hatte , er wollte daffelbige ihm , und seinem säu¬
men nach ihm , zur besizung geben.

6. GOtt aber redete also : Daß sein saamen in
einem fremden lande werde ein fremdling seyn , und
man werde denselbigen dienstbar machen, und * vier¬

hundert jähre übel halten.chiMos. *§Mos . ir:40. Gal. rr i7.
7. Und GOtt sprach: Ich will das Volk, dem sie

-jenen werden , richten. Und darnach werden sie
^ ausziehen , und mir an diesem orte dienen.chr Mos. gr ir.

8. -j- Und er gab ihm den Hund der beschneidung:
ssss und also hat er den Isac gezeuget , und ihn am
achten tage beschnitten, und der Isac * den Jacob,
und der Jacob *^ die zwölf erzväter.

ch iMos. ' /riv . chch iMos r̂nr. rc.„ * 1Mos. 25.-2S. * iMss . gsrrg.
9. Und die erzvater eiferten , und verkauften den

Joseph in Egypten : und GOtt war mit ihm.
chi Mos.?7. Ps. >05: >7.

10. Und er hat ihn aus allen seinen trübsalen erret¬
tet , und ihm gnade und Weisheit vor Pharao , dem
königein Egypten , gegeben, und er hat ihn zu einem
surften über Egypten, und über sein ganzes Haus bestellet.chiMos.gir;/.

ir . Es ist aber ein Hunger , und eine grosse trübsal
über das ganze land Egypten und Canaan kommen:
und unsere vater haben nicht speise gefunden.

12. Als aber Jacob gehöret , daß körn in Egypten
wäre , hat er unsere väter zum ersten mal ausgesendet.ch»Most42:1.

i z. Und zum andern mal ss ward Joseph von sei¬
nen brüdern wieder erkennet , und das geschlecht Jo¬
sephs ward dem Pharao offenbar. -l- -M»s.4;-4.

14. Joseph aber hat hingesendet , und seinen vater
Jacob hinüber berüft , und alle seine verwandschaft

bey fünf und sibenzig seelen. i- 5M»s. -2.
15. Jacob aber zog hinab in Egypten , und * er

starb , und unsere vater. ' -M»s.4?:n.
16. ff Und sie sind in Sichem hinüber gebracht,

und in das grab geleget worden , das * Abraham von
den söhnen Hemor , des Sichems , um das geld ge¬
kauft hatte. 1-2Mos. i;r19. * i Mos.2;: is.

17. Als sich aber die zeit der Verheißung, welche
GOtt dem Abraham geschworen hatte , genahet, ' ist
das Volk gewachsen, und in Egypten vermehret worden:

-s- iMos.15.' »4. *-Mos.1:7.
18. Bts daß ein anderer könig auferstanden , der

den Joseph nicht gekennet hat.
19. Derselbige handelte listig mit unserm geschlechte,

und hielt unsere vater übel , daß sie ( auch ) ihre junge
Ander hinwerfen mußten , damit sie sich nicht mehreren.

2Q. In welcher zeit Moses geboren worden , und
er war überaus angenehm , welcher drey monat in sei¬
nes Vaters Hause erhalten ward . i- - Mos.2. Heb». 1

21. Als er aber hingeleget worden , hat ihn -die
tochter Pharao aufgehebt , und ihn ihr selbst zu einem
söhne auferzogen.

22. Und Moses ist in aller Weisheit der Egyptier
unterrichtet worden : und war mächtig in Worten und
thaten.

2z . 4  Als er aber vierzig jähre alt worden , ist
ihm m sem herz aufgestiegen , seine brüder , die An¬
der Israels , heimzusuchen. i-2M»s.

24. Und als er einen gesehen unrecht leiden , hat
er lhm geholfen, und dem beleidigten rettung aeschaf-
fet , und den Egyptier geschlagen.

25- Er meinte aber , seine brüder sollten verstehen,
-aß ihnen GOtt durch seine Hand heil gebe: sie aber
verstuhnven es nicht.

r 26. Des folgenden tags aber kam er zu ihnen , da
sie haderten , und vermahnete sie zum frieden , und
sprach : Ihr manner , ihr seyt brüder , warum thut
ihr einander unrecht ? ^ ^

27. Der aber seinem nächsten unrecht that , streß ihn
von sich, und sprach: Wer hat dich zum obersten und
Achter über uns gesezet? ^ ^ ^

28. Willst du mich auch todten , wie du gestern den
Egyptier getödtet hast ? . ^ ^

29. Moses aber ist ab dieser rede geflohen, unöward
ein ftemdling im lande Madian , da er zween söhne
gezeuget hat.

zO. Und als vierzig jähre erfüllet worden , * ist ihm
des HERRN engel erschienen in der wüste des bergS
Sinai , in der feuerflamme des busches.

' »Mos. ; .-2.
zi . Da es aber Moses gesehen, hat er sich ab dem

gesichte verwundert . Als er aber hinzu kommen zu be¬
schauen , ist des HERRN stimme zu ihm geschehen:

Z2. Ich bin deiner väter GOtt , der GOtt Abra¬
hams , und der GOtt Isacs , und der GOtt Jacobs.
Moses aber zitterte , und dorfte es nicht beschauen.

zz. Da sprach der HERN zu ihm : -j-Ziehe die schuhe
aus von deinen füssen : dann der ort , da du stehest,
ist ein heiliges land : -i- 2°s.5-15.

54. Ich habe gesehen, ja ich habe gesehen, wie mein
Volk, das in Egypten ist , übel gehalten wird , und
habe ihr seufzen gehöret , und bin herab gestiegen, sie
zu erretten : und nun komm , ich will dich in Egypten
senden.

zs. Diesen Mosen , den sie verleugnet haben , spre¬
chende : Wer hat dich zum obersten und Achter gese-
zet ? eben denselbigen hat GOtt zu einem obersten und
erlöser gesendet, durch des engels Hand, der ihm in
dem dusche ersthienen war.

z6. Derjenige hat sie ausgeführet , als er vierzig
jähre im lande Egypten , und im Rothen meer , und
in der wüste , wunder und zeichen gethan hat.

57. Dieser ist der Moses , der zu den kindern Isra¬
els gesagt hat : -f Der HERR euer GOtt , wird euch
aus euern brüdern gleich wie mich , einen Propheten
auferweken : den sollet ihr * hören.

1- 5 Mos. 115. * Matth . 17: ; .
z8. Derselbige ist der , welcher in der gememde

gewesen in der wüste , mit dem engel , der auf dem
berge Sinai mit ihm geredet hat , und mit unsern Va¬
tern : der lebendige herrliche worte empfangen hat,
uns zu geben : i- -M»s. i-; G«l. i§.

Z9. Welchem unsere väter nicht gehorsam seyn wol¬
len , sondern ihn verflossen, und sich mit ihren herzen
m Egypten gewendet haben:

40. und zu Aaron gesprochen: Mach uns götter,
die vor uns herziehen. Dann wir wissen nicht , was
diesem Mose , der uns aus Egyptenland geführet hat,
wiederfahren ist. i- - Mos.

41. Und sie macheten in denftlbigen tagen ein kalb,
und brachten dem gözen ein schlachtopfer, und erfreue-
ten sich in den werken ihrer Hände.

42. Aber GOtt wendte sich, und übergab sie* dem
Heerzeuge des Himmels zu dienen , wie im buche der Pro¬
pheten geschrieben ist : ss- Habet ihr vom Hause Israel
mir auch jemal die vierzig jähre in der wüste tödropfer
und schlachtopfer gebracht?

* Ps. ru 1;. Ier. 44r»7. Gesch. »4r16. Röm. ir »e.  2 Tbeff. n . 4 Je«
7:22. Am. ;r»5.

4 ; . Und ihr habet die Hütten Molochs , und das
geftirn euers gottes Remphan getragen , die bildnussen,
welche ihr gemachet habet , sie anzubeten. Und ich
will euch jenseit Babylon hinführen.

44. Unsere väter hatten die Hütten der zeugnuß in
der wüste , wie ihnen der befohlen hat , der zu Mose
geredet , daß er sie nach dem ss- vorbilde , welches er
gesehen hatte , machen solle. i- 2M°s. 4°.

4 s . s Welche unsere väter annahmen , und sie mit
Iosua

B
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Die Geschichten der heiligen Apostel. § ap. 7. 8, 165
Josua in das land brachten , das die Heiden innhat-
ten , welche GOtt vor dem angeflehte unserer väter aus-
gestossen hat ^ bis auf die tage Davids , -i-

46. -s* Der fand gnade bey GOtt , und bäte , * daß
/r dem GOtt Jacobs eine Hütten finden möchte.

4 i Gam. ier is . * Ps. i ;s:5.
47. 's' Salomon aber hat ihm ein Haus gebauen.

ch1Tön. 6.
48. -s* Aber der Höchste wohnet nicht in tempeln,

die mit Handen gemachet find ; wie der Prophet sagt:
49 . Der Himmel ist mein thron , die erde aber

ist ein scheinet meiner füsse. Was .für ein Haus wer¬
det ihr mir dann bauen ? spricht der HENR : oder
welcher ist der ort meiner ruhe ? i- 2es.s-r:

so . Hat tlicht meine Hand diese dinge alle gemachet?
Sehen wir die rede Stephani , so weit wir sie haben, b'edächtlich an,

jb finden wir in derselben nichts anders , als daß er den anwesenden Jude»
aus der heiligen Historie vorstellet, wie groß die gnade GOltes gegen ihren
stammvater Abraham gewesen, und wie er ihm eine so grosse nachkommen»
sshaft verheißen habe, daß sie das schöne land Canaan bcsizen solle; wie GOtt
daher Abrahams nachkommen bey den grösten gefährlichkeiten erhalten habe,
bis er sie endlich durch Mosen aus der Egyptischen tyranney erlöset, und
ihnen durch denselben sein gesez gegeben, zugleich aber ihnen verkündiget habe,
daß er einen andern Mosen, nemlich den Meßiam, senden werde. Hernach
erwehnet Stephanus , wie ungehorsam gegen die geböte GOttes das Volk so
wol zu Mosis, als nach Mosis zeiten, gewesen sey; und daß zwar David
den wahren gottesdienst wieder eingerichtet, und sein söhn Salomon den
tempel erbauet habe; daß aber GOtt alsobald i Kön. 8'-27. angezeiget, und
hernach durch den Propheten Jesajam 66: i . bekräftiget habe , daß er mit
dem blos äußerlichen gottesdienst nicht zufrieden sey.

Solider zweifel wäre Stephanus in seiner rede endlich auf den geleisteten
Meßiam, den HERRN 3 Esum, gekommen; da er denn nicht unterlassen
habe» würde, dessen siegreiche auferstehung kräftigst darzuthuii, und die alte.
sten Israel zum glauben an diesen Herzogen und Heiland Israels einzuladen.
Wem hier unterbrach man seine rede , theils weil sie ihnen bereits zu lang
gewähret hatte , theils und sonderheitlich, weil sie wol merken könnten, wo
er hinaus wollte: Und wir können unschwer erachten , daß sie ihn nicht nur
haben schweigen geheißen, sondern auch gerufen, man solle diesen Plauderer
Gesch. i ?: >8- nicht länger anhören , sondern ohne weitere umstände zu dem
urtheile schreiten.

51. Ihr hartnakige und * ««beschnittene an her¬
zen und ohren , ihr widerstrebet allezeit der« Heiligen
Geiste : wie euere väter , also auch ihr.

4 ;Mos . s :r4. * 2 er. 6:12 . -»: »§. Ezech. 44:
Hier bricht Stephanus seine rede ab , und wendet sich zu seinen zuhörern

mit einer heftigen anrede . Es ist hieraus zu schliessen, daß man ihn durch
spöttische Minen und Worte in diesen eifer gebracht . Dieser umstand wird
zwar nicht ausdrüklich angezeiget. Dieses war aber auch nicht nöthig , da die
Verwandlung der gelassenheit m eine feurige rede von selbst in bic äugen fällt.

52. -f* Welchen Propheten haben euere väter nicht
verfolget ? und sie haben die getödtet , welche von der
zukunft dieses gerechten , dessen ihr jezund verräther
und todtschlager worden seyt, vorhin geweissaget haben.

4 Malkv. , ;:;7.
5Z. Die ihr das gesez durch der enget dienst em¬

pfangen , und habet es nicht bewahret.
4 Gal. ;r>s. Hebr. r: - .

Stephanus will sagen: Ihr leute, ihr habet euch nicht geschoben, das
geftz<welches euch von GOtt auf eine höchst-majestetische weise, in beyseyn
englischer Heerscharen5 Mos. 2.  Ps . 68: «8. gegeben worden, aus den
aligcn zu sezeu, und aufs muthwilligste zu übertreten. Nun aber gehet ihr
in euerer bosheit noch weiter ; es ist euch nicht zu viel, fünde mit fünde zu
häufen, und selbst das evangelium GOttes von euch zu stoßen.

li . 54. Als sie aber dieses gehöret , hatte es ihnen
ihre herzen zerschnitten , und sie haben mit den zahnen
über ihr; gekirret.

Es zerschnitte ihnen ihre herzen. Sie hätten vor grimme bersten
mögen, also daß sie auch mit den zahnen über ihn kirreren : Sie haben
sich durch den bösen geist in eine solche wnt jagen lassen, daß sie diesen from¬
men mann , wo es ie möglich gewesen wäre , gern mit ihren löweii-zähnen
zerrissen hätten. Und also erreichte ihre widerstrebmig den höchsten grad.

Wie verhielte sich nun Stephanus Hiebey? Wird er verzagt ? Kehrt er
um ? fangt er an zu widerrufen? verläugnek er den Heiland in dieser gefahr?
O ! keineswegs! Es heißt ferner:

55. Als er aber des Heiligen Geistes voll war , sah
er steif in den Himmel : und sah die Herrlichkeit GOt¬
tes , und JEsum zu der rechten GOttes stehen.

56. Und er sprach: Siehe ! ich stehe die Himmel offen,
* und des menschen Sohn zur rechten GOttes stehen.

* Mallh. -o. 64. Marc. ,S: r Pel.
Stephanus war schon vorher voll des Heiligen Geistes , wie wir im

vorhergehenden capttel gesehen. Nun aber , da er leiden und sterben sollte,
ward er auf eine noch reichere weise mit licht, tröst und kraft des Heiligen
Geistes angefüllet, so daß sich die bezeugung des seligen apostels Petri
an ihm augenscheinlich und im grosten nachdruk erwahrete: Wenn ihr we¬
gen des namens Christi geschmähet werdet, so seyt ihr selig: denn der Geist
der Herrlichkeit und GOttes ruhet auf euch. - Pet. 4: 14. ,

Steplxmus war immer gutes muths ; aber da er im begriff war, um
des namens JEsu willen zu leiden, so wachsete sein muth imd seine freudig-

keu ganz besonders. Er sah deswegen steif in den Himmel ; zum beweis
seines glaubens und der reinigkeir seines gewissens, zum beweis auch seiner
lebendigen Hoffnung. Hunde hatten ihn zwar umgeben, und die rott der
boshastige» hatte sich um ihn gelagert ; aber das hinderte ihn darum im
geringsten nicht an der Hoffnung der Herrlichkeit, ms gegentheil, das trieb
ihn nur desto mehr zu JEsu . Weicher ihn denn Mich nicht ohne tröst gelas¬
sen: dann er sah die Herrlichkeit GOttes , und IEsum zur rechten
GOttes stehen , welches ihn denn so innigst erfreute, daß er sich auch
mitten unter seinen feinde» nicht Hinterhalten können auszuruftn : Siehe,
ich siehe d»e Himmel offen , und oes menschen Sohn zur rechten GOt¬
tes stehen ! Wie Stephauuü den Himmel offen gesehen, wollen wir nicht
untersuchen. Genug, wenn wir sagen, daß dieses vortreffliche gesicht«hin ein
angenehmer verbot gewesen von der auf ihn wartende» Herrlichkeit. Um so
da mehr , da er in dem geöffneten Himmel die Herrlichkeit GOttes sich,
das , was kein aug hier auf erden sonst gesehen, was kein ohr gehöret, wa¬
tn keines menschen herz aufgestiegen ist, und aber doch der liebe GOtt berei.
tet hat denen , die ihn lieben. Er fah ferner den HERRN IEsum zur
rechten GOttes , in seiner höchsten ehre stehen, als der von seinem könig¬
lichen throne aufgestanden, um ihn zum leztenglaubens-kampf aufzumuntern,
ihm kräftig beyzustehen, ihm auch , wenn er überwunden, die.kröne der ge»
rechtigkeit und des lebens aufzusezen. Wer will zweifeln, daß sich Stephanus
ill diesen umständen nicht tausend mal für IEsum würde haben steinige»
lassen?

57. Sie aber fchryen mit lauter stimme , verhielten
ihre ohren , und stürmeren einmüthig über ihn.

58. Und nachdem sie ihn zur stadt hinaus gestvffen,
versteinigten sie ihn : * und die zeuqen legren ryre klei»
der ab , zu den füffen eines jünglings , der Saulus M
nennet war . ' ; Mos. ,7:7. G-sw.----v.

Aus diesem schreien und aus dem verstopfen der ohren ist zu schließ
sen, daß Stephanus , als er JEsum gesehen, auf das neue zu den Juden von
JEsu zu reden angefangen, und sie zum glauben an ihn habe ermähnen wollen»
Er wurde aber üderschryeu, und man wollte ihn durchaus weiter nicht hören.

Die nun um Stephanum herum stuhnden, gierigen auf ihn wie grim¬
mige Neger los , und fuhren mir ihm unter unzählichen iastcrungen und miß,
Handlungen zur stadt hinaus , allwo sie ihn versteinigten. Wir sehen hier»
aus , daß diese steinignug nicht nach einem ordentlichen rechts->spruche, son,
dern von dem erzörnten pöbel eigenmächtig geschehen.

Der evangelist gedenkt hierbey noch eines merkwürdigen umstands: Die
zeugen legten ihre Neider ab zu den füffen eines züngiings , der Sau¬
ms genennt war . Die zeugen zogen ihre ob« kle»ber aus , öamit sie oesto
geschikter wären die steine zu heben , und gaben selbige indessen einem, na¬
mens Saulus , der hernach Paulus hieß, wie wir aus dem verfolge sehen
werden, zu verwahren. Sauii wurdest du es auch geglaubt habe» , wenn
dir es jemand jezo gesagt, da du unter der ergrimmten menge wärest, daß
eine zeit kommen werde, da auch du , um eben der fache willen, darum
dieser gestorben, dein lebe» willig und freudig lassen würdest? Nun leben
beyde Stephanus und Saulus in der allersiißesim freundschaft mit einan¬
der , bey denen, die ihre kleider gewaschen, und ihre röke we>ß gemachet ha»
ben im blute des Lammes. Osseirb. 7: 14. Ach! wären wir auch Key ihnen!
Mittlerweile lasset uns GOttes gnade an beyden erkennen, und den HERRN
dafür preisen.

59. Und sie versteinigten den Stephanum , der da
anrüste , und sprach : HENR JEfu , nimm mei¬
nen geist auf . 4A .;i-6.

6v. Er knyete aber nieder , und fchrye mit lauter
stimme : HERN , ^ rechne ihnen diese fünde nicht zu.
Und als er dieses gesagt hat , ist er entschlafen.

4 Mattb. 5:44.
So beharrete dieses fromme herz bis an das ende. Stephanus hatte

in seinem leben dem HERRN JEsu gedienet', nun ist sein wünsch, vaß lhn
JEsuS zu sich nehme. Er bekümmert sich nicht mehr um das sichtbare und
zeitliche, sondern um das unsichtbare und ewige: nicht mehr um seinen lew,
sondern uin seinen geist; und darum ruft er an seinem lezten ende: HERR
IEsu , nimm meinen geist auf ! Ich weiß, daß du mich mit deinem blute
erkauft hast, so nimm denn zu dir, was dein ist! Wer will zweifeln, denn
daß der liebe Heiland diesem seinem knechte, nachdem er seinen geist aufge¬
geben, zugerufen habe : Komm her du gesegneter meines Vaters , lind er,
erbe das reich, das dir bereitet ist von gruudlcguug der weit an?

Und ais er dieses gesagt hak , ist er entschlafen. Das steht hier
recht lieblich. Er starb in JEur ; er gab seinen geist dem HERRN JEsu;
sein lezteü seufzen ist nichts als JEsuü ! Wer also einschlaft, ver schlaft wol
und selig; er stirbt selig, wenn ihm auch durch ein crdveben das haus ob
dem köpf einfiele.

Das vm . Caprcel.
I. Es erhebt sich eine grosse verfolgung, dadurch die kirche zu Jerusa¬

lem zerstreuet wird , i - 4. H. Philippus predig« zu Samaria : Die ein»
wohn« derselbigen stadt werden gläubig , und durch die apostel im glaube»
bevestnet: was sich mich daselbst mit Simon dem zauber« begeben, z - r ; .III. Der kämmerling aus Mohrenland wird getauft , 26 -40.

lgWAulus aber hatte zugleich ein wolgefallm an
l̂ ^ stlnem tobe. Und an demsilbigen tage geschah

eine grosse verfolgung wider die gemeinde , dit
zu Jerusalem war : und sie find alle , ohne die apostel -
durch die lander Judea und Samartä , zerstreuet worden.

4 Gesch. r -r ro.
Saulus billigte den tob Stephani mit herz, mund und that . nicht

aus bosheit , sondern aus einem blinden rcligions- eifer ; Er sah Stepha-
num an als einen mann , der GOttes verordn,ingen ändern wollte. Folglich
giebt er uns ein « empel von einem irrenden gewissen, und wie hierbey der
verstand und Wille beschaffen sey. Der verstand ist geblendet, und der wi'le
verkehrt; und also ligt die arme seele an einer doppelten krankheit, da eins

Eez * die widere
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die andere unterhält und vermehrt . Es wird aber des Sauls allhrer mit
ffeisse qedacht , damit man erkenne, es sey in der that eins der grosten Wun¬
derwerke gewesen, daß er nicht nur bekehrt , sondern auch ein apostel , bre¬
nnt nicht nur ein schaf , sondern gar ein oberhirt der schafe worden.

Und an demstlbigen tage geschah eine grosse verfolgung wider
die gemeinde , die zu Ierusalem war , rc . Diese verfolgung war gar
ernsthaft , also daß verschiedene bekenner des HERRN IEsu umgebracht
worden . Paulus sagt vor Agrippa , Gesch. 26 : io . Ich habe viel der hei¬
ligen in gefängniß geschlossen, und wann sie getodtek wurden , gab auch
ich die stimme. ^ . . . .

2. Es bestatteten aber den Stephanum gottöfurchtlge
Männer , und macheten ein grosses klagen über ihn.

War Stephanus seinem Heiland im tode ähnlich worden , so ward er
auch seinem bilde in der begräbniß gleichförmig. , Den HERRN IEsmu
begruben zween männer , die alle menschen- furcht überwunden hatten , nem¬
lich Joseph und Nicodemus ; Hier geschah von einigen nubenannten ein wei¬
ches. Wenn aber gesagt wird : Und sie machten ein grosses klagen über
ihn ; so muß man das nicht dahin verstehen , als ob sie stephanum beklagt
hätten , daß er so unglüklich gewesen das leben zu verlieren : Nein , sie wei-
ncten über die kirche und über sich selber, daß sie einen so geistreichen und
treuen mann verloren. . ^

z. * Saulus aber verwüstete dre gemeinde , gieng
von Haus zu Haus , zog beyde männer und weiber her¬
vor , und überantwortete sie in gefängnuß.

* Gesch. 9 - 1. »r .' 4 . Lü: 10.
Sank zerwühlete also den Weinberg des HERRN wie ein wildes thier.

Man lese, was er selber hierüber schreibt , 1 Cor . 15: 9. Gal . 1: iz , 2 ; . 1 Tim.
i : 1; . So wirksam ist der blinde religions - eifer, daß er auch die redlichsten
gemüther barbarisch machen kan.

4. Die nun zerstreuet waren , zogen hin und her,
und predigten das Wort des evangelmms.

-s- Matth . 10: r ; .
Und also kam der satan zu kurz : Er suchte zu zerstören, und GOtt lenket es

zum bauen.
n . 5. Aber Philippus kam hinab in die stadt Sa-

mariä , und predigte ihnen Christum.
philippus ist hier nicht der apostel , sondern der almosen - Pfleger: aus

dessen abschied sich schließen läßt , daß die almosen - pflege in einen andern
stand sey aesezt worden . Das ist nun so der erste durchbruch durch die mit-
telwand des zauns . Bey Matth . 10: 5. hieß es noch : Geht in keine stadt der
Sämariter hinein : Nun aber geht Philippus mitten unter diese leute , und
macht auch da eine gute erude.

6. Das Volk aber hatte einmüthiglich acht auf die
dinge , so von Philippo gesagt .wurden , in dem sie die
zeichen, welche er that , höreten und sahen.

7. Dann -s die unreinen geister giengen von vielen
besessenen aus mit grossem geschrey. Es sind aber auch
viele tropfsthlägige und lahme geheilet worden.

-s Marc. is : 17.
8. Und in derselbigen stadt ward eine grosse freude.

Wenn wir mit diesen versen vergleichen, was wir Joh . cap. 4. lesen , so
sehen wir , daß hier der saamen aufgegangen , den JEsus selber ehedem ge-
streuet , und von welchem er zu seinen jüngern v. gesagt hatte : Hebet
euere äugen auf , und besehet die selber , dann sie sind jezt schon weiß zur ernde.

9. Vorhin aber war ein mann in derselbigen stadt,
mir namen Simon , * der trieb zauberey , und bestürzte
das Volk in Samaria , dieweil er fürgab , er wäre et¬
was grosses. ' Gesch.Is .rc.

10. Auf denselbigen achteten sie alle , vom kleinen
bis auf den grossen, und sprachen: Dieser ist die grosse
kraft GOttes.

11. Sie achteten aber darum auf ihn , daß er sie
eine lange zeit mit zaubereyen bestürzet hatte.

Zu Augustini zciten hielt sich einer , namens Albiceriuo , in der stadt
Carthagv auf . Er legte den leuten die träume aus : er sagte denen , die es
von ihm verlängeren , ihr künftiges schiksal vorher : er entdekte einigen , wo
sie Verlorne oder gestohlene fachen wieder finden würden : er sagte vielen ,
was sie denselbigen oder den vorigen tag gethan hätten , ja was sie jezt in ihren
gcbanken hätten . Dieses erzehlet Augnstimis selber, doch meldet er zugleich,
daß demselben seine kirnst bisweilen fehl geschlagen , und daß er im übrigen
ei» epicurisches schwein gewesen.

Nun wissen wir , was für ein kerl dieser Simon , dessen hier Meldung
geschieht , gewesen. Er war nemlich ein künstlicher betrüger , in seiner kunst
nicht besser als ein Zigeuner , ein prahler , ein vollkommener böswicht.

12. Nachdem sie aber dem Philippo geglaubt hat¬
tet: , der das evangelium von dem reiche GOttes , und
von dem namen IEsu Christi predigte , wurden beyde
männer und weiber getauft.

i z. Es glaubte aber auch er der Simon selbst: und
da er gerauft worden , war er stets um Philippum,
und als er sah zeichen und grosse thaten geschehen, ent-
sezte er sich.

Was für einen glauben Simon gehabt habe , zeiget uns Lucas deutlich,
nemlich euren bloß hlstorgchen glauben . Der mann war von der Wahrheit
und gotklichkeit der Wunderwerke Philipps überzeuget « und so war er auch
bewogen , dem evaugelio beyfall zu geben , und JEsum , welchen Philippus
predigte , für den Me îam zu halten . Wobey er sonder rweifel viele ante
ruhrungen wird gehabt haben , die er aber crstikt.

Philippus taufte diesen mann , weil er auf sein äußerliches bekenntniß
gieng , und er ihm nicht ins herz sehen konnte.

14. Als aber die apostel , dre zu Ierusalem waren,
höreten , daß Samaria das wort GOttes aufgenom¬
men hätte , sendeten sie Petrum und Iohannem zu
ihnen.

15. Welche , als sie hinab gezogen , haben sie für
dieselbigen gebeten , daß sie den Heiligen Geist em-
pfiengen.

16. Dann er war noch über kernen aus ihnen gefal¬
len , sondern sie waren allein in dem namen des
HERRN IEsu getauft.

17. Da legten sie die Hände auf sie, und sie empfien-
gen den Heiligen Geist.

Philippus berichtete die heiligen apostel von seinen Verrichtungen in Sa¬
maria , nicht bloß um ihnen freude zu mache» , sondern bey ihnen ralh zu
nehmen , wie man sich bey solchem fegen des evangrlii in Samaria ferner
zu verhalten habe. Da wurden nun Petrus und Johannes gesendet, daß
sie dem Philipps bey seinem so reichen fange das nez möchten ziehen helfen:
insonderheit aber auch darum , daß die gläubigen zu Samaria , die wunder-
gabe des Heiligen Geistes , durch die auflegung der apostolischen Hände bekä¬
men ; denn diese Mittheilung war ein besonders Vorrecht des apostolischen
aints . Und es war auch nöthig , daß Samaria durch Wunderwerke gestärket
würbe , einerseits darum , weil alles noch neu war , anderseits darum , da¬
mit durch die göttlichen Wunderwerke wieder eingebracht würde , was vorher
durch die erlogenen wunder des Simons verdorben war.

18. Als aber Simon gesehen, daß durch das aufle¬
gen der apostel Hände der Heilige Geist gegeben ward,
hat er ihnen geld angetragen,

19. Und gesagt : Gebet mir auch diesen gewalt,
daß , so ich jemand die Hände auflege , er den Heili¬
gen Geist empfange.

20 . Petrus aber sprach zu ihm : Daß du mit dei¬
nem gelde verdammt werdest , dieweil du meinest, GOt¬
tes gäbe werbe durch geld erlanget.

21 . Du hast weder theil noch loos an diesem Wort:
dann dein herz ist nicht richtig vor GOtt.

22 . Darum so thu busse von dieser deiner bosheit,
und bitte GOtt , ob dir vielleicht der tut deines Herzens
verzigen würde:

2z . Dann ich siehe , daß du voll bitterer gälte , und
mit Ungerechtigkeit verknüpfet bist.

Wer kan ohne emsezen den satanischen vorsaz erbliken, den Simon ge¬
fastet , als er GOttes gäbe mit gelde erkaufen wollen ? Und wie vcr-
abschemmgs - würdig sollen die in unsern äugen seyn , die heilige dinge ent¬
weder an sich kaufen , oder verkaufen?

24. Da antwortete Simon , und sprach: Bittet ihr
für mich zum HERRN , daß derer keines über mich
komme , davon ihr gesagt habet.

Was haben wir für ein urtheil von dieser busse Simons zu fällen? Es
gereut ihn seine böse that : er erkennet , daß er GOttes strafe verdienet habe:
er verlanget gnade und Vergebung seiner fünde : er bittet die apostel uin ver¬
bitte bey GOtt ? Dessen alles ungeachtet können wir doch noch nicht schlös¬
sen , daß er wahre busse gethan , und sich zu bessern den ernstlichen vorig;
gefastet habe. Denn der unbußfertige Pharao sprach auch zu Mose und
Aaron : Bittet den HERRN für mich , daß er die strafe von mir nehme.
2 Mos 8: - 8. 9 : 28. rc>: 17. Aus dem stillschweigen des evangelistcnschlief
sen wir , daß Simon nicht busse gethan habe ; Denn , wer kan glauben,
daß , wenn aus diesem grundbösen menschen ein heiliger mann geworden
wäre , Lucas dieses würde verschwiegen haben ?

Und also ist dieser unglükfelige mann ein gcmähld des grossen Haufens
der nam -christen. Simon glaubte , das ist , er war von der Wahrheit der
christlichen religion überzeuget ; er stimmet? derselbigen bey , und bckeuncte
sie auch öffentlich : er ließ sich in dem namen des HERRN IEsu taufen:
er hielte sich zu Philippo , und hörete das wort der predigt fleissig mit an.
Wer hätte nicht glauben sollen, Simon wäre ein recht guter christ ? und
doch war alles nur lärer schein. Simon behielt immer die aitea litte,
geiz und Hochmuth, in seinem herzen. Ist das nicht das gemäbld vieler hun¬
dert nam -christen ? Sie haben eine Überzeugung von der schönhett und Wahr¬
heit der christlichen religion : sie gehen zum heiligen abendmahl : sie hören
die predigten des Worts GOttes : aber bey allem diesem bleiben sie in ihre»
fünden , und gleichen dein enget der gemeinde zu Garden , der den namen
hatte , daß er lebe , da er doch todt war . Offenb . c. ; .

2f . Nachdem sie nun bezeuget , und das wort des
HERRN geredet hatten , sind sie gen Ierusalem um¬
gekehret, und haben vielen fleken der Samariter das
evangelium geprediget.

Das waren also rechte fakeln , die aller orte» , wo sie hingekommen,
leuchteten.

m . 26. Aber des HERRN enge! hat zu Philippo
geredet , und gesprochen : Steh auf , und geh gegen
mittag , an die ftrassc, die von Jerusalem hinab gen
Gaza geht , die da einöd ist.

Daß dieser enget dem Philipps , da er nach der beyden apostel abreise
zu Samaria geblieben, nicht im träume , wie chmal dem Joseph Matth.
2: i ; , 19. erschienen, sondern daß er den enget mrt wachenden äugen gese¬

hen,
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den , fchüessen wir nicht nur daraus , daß Lucas die Worte im träume nicht
beygefüget , sondern auch aus andern in diesem buche erwehnten solchen er-
scheinungen eines engels . Ein enael kam sichtbar zu den gefangenen apo-
steln cap . 19.  zu dem Hauptmann Coruelio cap . io ; zu  Petro cap . 12:
7 . zu Paulo c. 27 : 2 ; .

Steh auf , mach dich reisfertig , und geh gegen mittag , an die
straffe , die van Ierufalem hinab gen Gaza geht , die da einöd ist.
Das war der weg , welchen der im folgenden benennte mann nehmen mußte,
als er von Jerusalem nach Hause reisete ; da nun derselbige fast zu allen Zei¬
ten , wenigstens einmal zu dieser zeit , von reisenden lär oder einöd war,  so
schikte er sich wol zur Unterweisung . Und also kan der HERR auch die
wüste zum Paradiese machen.

27 . Und er ftuhnd auf,  und zog hin : und siehe,

ein Mohr , ein kämmerling suE gewaltiger der Kanda-

ces » der königin der Mohren , welcher über allen ihren

schaz war , kam,  daß er zu Ierustlem anbetete.
4 i Kön. 8: 4>. Aeph. ; : >o. Ioh . i- r -o.

28 . Und er kehrete wiederum , und saß auf seinem

wagen , und las den Propheten Iesajam.
Philipp » » stuhnd auf , ohne erst weitlänftig zu untersuchen , was

doch wol GOtt für einen zwck bey dieser scndung haben möchte , und
trat die reise an , wie ihm vom engel des HERRN war befohlen worden:
und siehe , eine geschieht , die wert ist , mit aller aufmerkfamkeit betrachtet zu
werden : ein Mohr , ein kämmerling und gewaltiger der Randaces , der
königin der Mohren , re . Dieser reifende war also einer von den höchsten
bedienten einer königin in Aelhiopien oder Nohrenland , welche in der Nach¬
barschaft Egvptens herrschete : ihr name hieß Randace , welches der ge¬
meine name der königinnen desselben landes gewesen . Bey dieser königin war
dieser mann ein kämmerling , ein königlicher kaimnerherr , und gewalti.
ger , das ist , ein an dem Hofe dieser königin mächtiger und in grossem an¬
sehen stehender Herr . Der retstle nun wieder von Jerusalem , allwo er
angebetet hatte , zurük , und saß auf seinem wagen , und las in dem
Propheten Iejasa . Dieser umstand sagt uns gar deutlich , daß dieser kam-
merherr ein Jude gewesen . Das benachbarte Egypten halte viele , und zwar
reiche und vornehme Juden . Dieser hatte also das glük gehabt , sich an
dem Hofe dieser königin in die höhe zu schwingen , und ihr schazmesster zu
werden . >

29 . Aber der Geist sprach zu Philippo : Geh hinzu,

und verfüge dich zu diesem wagen.
Und der Geist sprach zu Philippo durch eine innerliche regung , die

er so gleich für göttlich erkennte , und darum auch als einen göttlichen beseht,
als eine göttliche offenbarung annähme : Geh hin , und verfüg dich zu diesem
wagen , stelle eine Unterredung mit diesem reifenden Herrn an , und fürchte
dich nicht , daß er dich abweisen werde.

ZO . Als aber Philippus hinzu gelösten,  hörete er

ihn den Propheten Iesajam lesen , und sprach : Ver¬

stehest du auch , was du liftst?
Es sollte einer meinen . Philippus habe wider die befcheidenheit gehan¬

delt , als zöge er eines so grosse» manns Wissenschaft in zweifel . Allein , da
der Geist GOttcs die ganze fache rrgierle , so genelhe alles wol . Indessen
lehret uns Philippus mit dieser frage , daß es nicht genug sey , in der bibel
zu lesen , sondern daß man dahin sehe» müsse , selbige auch zu ver¬
siehe!!. Denn was half es die Juden , und was nüzt es sie noch heut
zu tage Messen zu lesen , da sie ihn nicht verstehen ?

z Er aber sprach : Wie sollte ich es können , wann

mich niemand leitet ? Und er bat Philippum , daß er

hinauf stiege,  und zu ihm lasse.
Der kaimnerherr fasset ein vertrauen zu Philippo , er würde der mann

seyn , der ihn zum rechten verstände dessen , was er gelesen hatte , würde helfen
können . Er bekennt ihm seine bednrfniß : ach ! ich habe freylich nöthig , daß mich
jemand führe.

Da hatte also Philippus eine seele vor sich, bey deren schon was gutes
auszurichten war . Der kämmerling stuhnd in der armuth des geistes , und
an dergleichen seelen zu arbeiten ist es eure rechte freude , da es hingegen überaus
mühlich und beschwerlich ist , an solchen zu arbeiten , die auf höhen stehen,
und immer glauben , sie seyen besser , als sie sind.

Z2 . Der inhalt aber der schrifc,  die er las , war

dieser : ^ Er ist wie ein schaf zur schlachtung geführet

worden:  und wie ein lamm vor seinem bescherer stim-

los ist , also hat er seinen mund nicht aufgethau.
ss 2es . 5ü7.

In seiner ermedrigung ist fern gericht hrngenom-

men worden . Wer wird aber lein geschlecht erzehlen?

Dann sein leben wird von der erde hingenommen.

Z4 . Der kämmerling aber antwortete dem Philip¬

po , und sprach : Ich bitte dich , von wem redet - er

provhet solches?  von ihm selber , oder von jemand

anderm?
Das dreyund fünfzigste capitel Jesuse , welches dieser äthiopische Jude.

vor äugen hatte und betrachtete , war eben das rechte capitel , zumal in dem-
fclbigen der ganze gründ des Heils völlig entdekt wird . Also richtet GOttcs
Weisheit seinen heilsbegierigen rindern alles zum besten.

z s . Philippus aber that seinen mund auf , und fieng

von dieser sehnst an , und predigte ihm das evange-

liuln von IEsu.
Philippus that nun seinen mund auf , das ist , nach hebräischer

redens -art , er machte den ansang zu einer langen rede . In welcher rede er
seinem lieben zuhörer das ganze ; ; ste capitel gründlich erklärcte und um¬
ständlich zeigete , wie sich alles an dem HERRN IEsu erfüllet habe ; man kan
leicht denken , daß Philippus seine rede nicht änderst , als mit einer herzlichen

einladung des kämmerers , zum glauben an das Lamm GOttes , weiches da
hinnimmt die fünden der weit , werde geendet haben.

z6 . Als sie aber der straffe nachgezogen, sind sie zu
einem waffer kommen. Und der kämmerling sprach:
Siehe , wasser. st Was hindert mich , daß ich nicht
getauft werde ? i- Gesa,. -0-47.

z? . Philippus aber sprach: So du von ganzem her¬
zen glaubest , so mag es seyn. Er aber antwortete,
und sprach: Ich glaube , daß IEsus Christus sey der
Sohn GOttes.

z8. Und er hatte den wagen geheißen still halten:
und sie beyde , nämlich Philippus und der kämmer¬
ling , sind in das waffer hinab gestiegen , und er hat
ihn gerauft.

Der kämmerer merkte gar genau auf alles , was ihm von Philipvo ge¬
sagt worden , und der Geist des HERRN wirkte durch diese „ nterweisnng
eine solche Überzeugung ii» dem herzen dieses manns , daß er von ganzein her.
zen zu IEsu bekehret wurde . Nachdem sie sich nun beyde eine geraume
zeit von der pcrson und den leiden Christi , wie auch von der ordnnng der
ftligkeit durch Christum , mit einander unterredet hatten , so kamen sie nahe
an ein wasser , entweder an einen fluß , oder an einen teich , der nahe an
die strasse stieß. Da denn der kämmerer , der von Philippo gelernet Hatte ,
was es mit dem taufe für eine beschaffenheit habe , gar herzlich um den hei¬
ligen tauf bäte , und denselben auch , nach vorher abgelegtem glaubens -be«
kenntniß , von Philippo erhielte.

Z9. Als sie aber aus dem wasser herauf gestiegen,
hat des HERRN Geist den Philippum verzukt : und
der kämmerling sah ihn nicht mehr . Dann er zog
seirre straffe frölich.

Der abschied war bald gemacht : GOtt nahm Philippum hin , damit
sich der kämerer nicht an ihn hienge , sondern sich einig zu JEsii wendete . Er
zog doch aber frölich hin , denn er war nicht zu Philipvo , sondern zu IEsu,
bekehrt ; folglich konnte er Philippum wol vergessen . Er war nun freudiger,
daß er JEsnm gefunden , als wenn ihm alle schäze Mohrenlands wären zu¬
gefallen . Und er hatte auch ursach seine reise mit freuden fortznsezen , denn
er war nun , wie Paulus Hcbr . e. 10 . redet , besprengt vom bösen gewissen,
und am leibe gewaschen mir reinem wasser.

40. Philippus aber ist zu Azot gefunden worden.
Und als er hin und her zog , predigte er allen städten
das evangelium , bis er gen Cesarien kam.

Hier gieng auch den Philistern das licht auf . Und also haben wir die
erfüllung der herrlichen Weissagung die wir Psalm 87 : 4 . lesen.

Das ix . Capitel.
I . Saulus wird vor Damasco zum glauben bekehrt : prediget erstlich

zu Damasco , da er in einen , korbe über die mauren entrinnen mußt:
zieht gen Jerusalem , und von dannen in Cilicien , i - zc>. N . Guter zustand
der gemeinden , ; i . IN . Petrus heilet den Eneas zu Lydda , und weket die
Tabilha zu Joppen von todten auf , ; r - 4 ; .

^ aber schnaubete noch von dräuen und
todtschlag wider die jünger des HERRN , und
gieng zum obersten Priester. ss Gesa,.«:

2. Und hatte von ihm briefe begehrt gen Damascum
an die Versammlungen , auf daß , so er dieses wegs et¬
liche fünde , beydes männer und weiber , er sie gebun¬
den geil Jerusalem führete.

Aus dem 7ten und 8 ten cap . haben wir bereits gesehen , daß die Arche
einen ernstlichen feind an Sani gehabt . Dieser schnaubete nun , seit der stei-
nigung Stcphani , immer mit drohen und morden . Er war hinter den
christeü her , wie ein wildes thier , daß dem raube so bizig nacheilet , daß es
schnaubet und raucht . Er begehrte zu dem ende hin recommendations-
schreiben von den Hohenpriestern an die synagogen zu Damascus , daß , wenn
er einige dieser lehre zugethane antreffen würde , er dieselben gebunden und
gefangen nach Jerusalem führen könne , um da hingerichtet zu werden,
damit das vermeinte gift nicht auch anderer orten um sich griffe . Er stuhnd
also in der Meinung , er würde seine Hände im blute der christen nicht weni¬
ger , als ehedem die leviten m ermvrdung derer , die sich mit abgölierey
versündiget hatten , heiligen.

O den blinden eiferer ! Wie groß war doch die langmuth GOttes , die
ihn trug , und die liebe , die ihn hernmhoiete!

z. Indem er aber reistte , begab es sich, daß er
der stadt Damascon genahet : und es hat ihn gahling
ein liecht vom Himmel umglanzer.

4 Gesch. 22!«. 26 12.
Indem er reisete , und , als ein grimmiger löw , aus allen kräften zum

bösen eilele , kam eine höhere Hand über ihn , die ihm zeigete , was er zu
thun habe . Eben wie GOtt ehmals dem Bileam , der ebenfalls wider
das Volk GOttes auSgereistt war , in den weg getreten , so geschah es auch
hier dem schnaubenden «Lanl . Denn es umglanzke chn ein licht vom
Himmel - ein übernatürliches und so Helles licht , daß er von dessen glänz,
wie wir bald hören werden , erblindet . Dieses licht kam gahling , es war
also ein zuvorkommendes licht , das ihm entgegen gieng , ohne daß er es
erwartete , oder mit einigen seufzen , demühungen , Wachsamkeit , gebect,und
so weiter » herbey gezogen hatte.

4. Und als er auf die erde gefallen , * hat er eine
stimme gehöret , die zu ihm sprach : Saul , Saul:
was verfolgest du mich ? *-nr . > s . Er
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^ 6?? aber snrack' wer bist du? Der ! 17. Ananias aber gicnghin, und kam in das Haus
5- ^ aver^wracy .^MRR, ^ wer vm vu ., ^ als er die Hände auf ihn geleget , hat er

HERR aber sprach : Ich bin IEsus , den du verfol¬
gest . Es wird dir schwer seyn wider den sticher auf¬
zuschlagen . ^ ^

Hier haben wir die nähere aufheiterung des dritten verses: Saul sah
nemlich den HERRN IEsum , und von dessen majestetischem glänze ward
er zu Hoden geworfen. Da ihm nun IEsus zurufte; Saul , Saul,
was verfolgest du , >vie dorten der böse Saul den David, mich, der »ch
dich doch herzlich liebe, und der ich zugleich mächtig genug bin , dich für
deine frechheit zu strafen? So antwortet er ihm ganz zitternd und bebend:
HERR , wer bist den Er kennte den HERRN IEsum nicht, und hatte
auch bis auf jezt nichts wenigers geglaubt, als daß der vom hohen rath zu
Jerusalem verurtheilte, und von den Römern aus kreuz geschlagene, IEjus
annoch im leben wäre, und gar im Himmel herrschete. Der Heiland sagts
ihm, wer er sey: Ick bin IEsus , den du verfolgest, rc. Jczt siehest du,
will der HERR lägen , wessen feind und Verfolger vu seyst. Ich warne
dich, gehe nicht weiter, und laß es genug seyn mit deinem bisherigen ver¬
folgen: Wo nicht, so wisse, daß es dir nicht besser gehen wird als euiem
Pferde, welches wider den sticher aufschlägt. Wisse, du habest es nicht mit
meinen armen gliedern zu thun, sondern mit mir : Hüte dich also, daß du
nicht an diesen ekstein anstoßest, und an deiner seele schaden nehmest.

6 . Er aber sprach mit zittern und schreken : HERR,
* was willst du , daß ich thüe ? Und der HERR ( ant¬
wortete ) ihm : Steh auf , geh in dte stadc hinein , und
es wird dir gesagt werden , was du thun müssest.

*' Gcsch. r:
Er aber sprach mit zittern und schreken. Da ienkts sich schon zur

gnade, denn dieses zittern kam aus grosser gewissens-angst her. Und darum
haben auch die gottsgelehrten mit recht die Worte: HERR , was willst du,
daß ich thun solle? als Worte des glaubens, der unter den: gesezlichen
schreken geboren war, angesehen. Die spuren davon sind: weil er IEsum,
welchen er bisdahin verfolget, nunmehro einen HERRN nennet; weil
er feine Unwissenheit bekennt, und unterricht verlangt; weil er gehorsam
anbietet, und zum kreuze kriechet.

7 . Die manner aber , st) mit ihm reiferen , stutzn
den erstaunet , höreten zwar die stimme , sahen aber
niemanden.

Die reisgefehrten waren zeugen der bekehrung, ob sie auch seyen be¬
kehrt worden, meldet Lucas nicht.

8. Saulus aber stuhnd von der erde auf : und als
ihm seine äugen aufgiengen , sah er niemanden : sie lei¬
teten ihn aber bey her Hand , und führeten ihn hinein
gen Damascon.

9 . Und er war drey tage nicht sehend , und aß nicht,
und trank nicht.

Ein wunderbares schauspiel der macht und Weisheit JEsu ! Saul kömt
gen Damascon die junger zu fangen, dafür nimmt ihn der HERR IEsus
gefangen.

10 . Aber zu Damascon war ein jünger , mit namen
* Ananias , zu demselbigen sprach der HERN in ei¬
nem gesichte : Anania ! Er aber sprach : Siehe , HERR,
hier bin ich . ' Geich. --, : , -.

11 . Der HERR aber sprach zu ihm : Steh auf,
und geh hin in die gaffe , die man die Richtige nen¬
net , und suche einen im Hause Iuda , mit namen Sau-
lum , einen * Tarsenser : dann siehe , er betet.

* Gcstb. rn ;?. 22: ; .
Wie liebreich ist IEsus l Er freut sich, wenn er etwas gutes an den

menschen sieht. Er hatte em rechtes wolgefallen an dem gebette dieses buß¬
fertigen sunders, also daß er auch dem Anania mit freuden sagt: Fürchte
dich nicht zu diesem Verfolger hinzugehen, es wird gut mit ihm werden: er
betet, wieder arme zoller.

12 . Und er hat einen mann , mit namen Ananias,
in einem gesichte gesehen , der hinein gegangen , und
ihm die Hand aufgeleget hat , daß er wieder sehe.

Saulus hat ohne zweifel meinem gesichte den Ananiam gesehen, und
chn hernach, als er zu ihm kam, so gleich erkennt, daß es eben der Ananias
jey, der m der eMzukung ohne leibliche äugen von ihm gesehen worden

i z . Anamas aber antwortete : HERN , ich habe
von vielen von diesem manne gehöret, ' wie viel Übels
er deinen heiligen zu Jerusalem gethan habe:*Gesch. «, ; .

14 . Und hier hat er von den Hohenpriestern gewalt,
alle dre zu binden , die deinen namen anrufen.

Ananias will dem Heiland nichts einreden, sondern giebt nur seine Ver¬
wunderung zu erkennen, wie ihn doch der HERR zu diesem so grossen cbri-
stcn-femde gehen heiße. HERR , will er sagen, du weist doch, daß dieser
mann hergekommen ist, uns christen zu binden, du wirst ja nicht wollen, daß
ich diesem wvlfe von sechsten in die klauen laufen solle? ^ '

i s . Aber der HERR sprach zu ihm : Geh hin , dann
dieser ist nnr ein auserwehltes geschirr , * meinen na-
men für die Herden , und für die ^ könige , und für
dre Under Israels zu tragen.

wd-rr' . , rim. --7. - Um.

16 . Dann ich will ihm zeigen , 4»wie viel er um
meines namens willen leiden müsie.

^ Gesch. sir n , s,r,4 . - ;r n.

gesprochen : Bruder Saul , der HERN IEsus , der
dir auf der straffe , da dir herkommen , erschienen ist,
hat mich gesendet , daß du wieder sehest , und * mit
dem Heiligen Geiste erfüllet werdest.

18 . Und alsbald sind von seinen äugen gefallen wie
schüpen , und er hat alsbald wieder gesehen , ist auf¬
gestanden , und getauft worden.

Wir haben hier nicht auf die Hände Anania , sondern des HERRN
JEsu zu sehen. Der ihn blind gcmachet hatte, der machte ihn auch wie¬
der sehend: Der ihn geschlagen hatte, heilcte ihn auch wieder. Nun sah der
liebe mann recht, als ein erleuchteter, da er vorher als ein phariseer wollte
sehend seyn, und gleichwol blind war.

19 . Und nachdem er speise genommen , lst er gestar¬
tet worden . Saulus aber war etliche tage bey den
jüngern zu Damasco:

20 . Und predigte Christum alsbald in den versam-
lungen , daß derselbige GOttes Sohn sey.

21 . Es entsezten sich aber alle , die ihn horeten,
und sprachen : Ist dieser nicht der , welcher zu Jeru¬
salem alle die zerstörete , die diesen namen anrüsten?
und ist darum herkommen , daß er dieselbigen gebun¬
den zu den Hohenpriestern führete?

Es war rn der that eine erstaunens-würdige Veränderung, daß der
mann, der in keiner andern absieht gen Damascon gekommen, als die
schafe JEsu den Wölfen zu überliefern, nunmehr selber den HERRN
JEsiim predigte. Das war ein meistcrstük der Weisheit und der liebe JEsu,
daß der, der den schafstal verwüstete, der die heerde fraß , nun selbst ein
bcschüzer und Hirt derselbigcn wird. ,

22 . Saulus aber war noch mehr bekräftiget , und
verwirrete die Juden , die zu Damascon wohneten,
und bewährete , * daß dieser der Christus wäre.

' Joh.4' 4-.
2z . Als aber viel tage erfüllet wurden , hielten die

Juden mit einander rath * ihn zu tödten . * Gcsch. -; .-.
24 . Aber ihr aufsaz ist Saulo kund worden : und

sie verwalteten die porten tag und nacht , daß sie ihn
todteren.

Paulus selbst sagt uns2 Cor. n : Der landpfleger des königs Arcta
verwahrete die stadl, und wollte mich greifen. Doch dre Wächter wachcten
umsonst, weit GOtt ihn ihren Händen cntreissen wollte. Und also hieß es
auch da aus Ps. 121. der dich behütet, wird nicht schlafen: Siehe er ent-
nuket nicht, und schlafet nicht, der Israel behütet.

2s . Die jünger aber nahmen ihn nachts , und lies¬
sen ihn mit seilen in einem korbe über die mauer hinab.

Paulus nahm rath und hülfe mit dank an, welche GOtt zeigete, und GOtt
segnete auch diese Mittel, weil er den mann zu was grossem brauchen wollte.

26 . Als aber Saulus * gen Jerusalem kommen,
unterstuhnd er sich zu den jüngern zugesellen : und sie
fürchteten ihn alle , dieweil sie nicht glaubten , daß er
ein jünger wäre . ' « «i.

Paulus mußte damit zu frieden seyn; es war aber auch den jüngern
nicht zu verargen.

27 . Barnabas aber nahm ihn zu sich , fuhrete ihn
zu den aposteln , und erzehlete ihnen , wie er auf der
straffe den HERRN gesehen , und daß er mit ihm
geredet , und wie er zu Damasco frey offenbar in dem
namen JEsu geredet hätte.

Barnabas ward hernach Pauli reisgefehrt und Mitarbeiter am evan-
gelio. Hier ward , wie es scheint, der ansang zu ihrer bekanntschaft ge¬
macht. Der führte ihn zu den aposteln, wie man einen aussäzig-gewesenen
zum vriester führte, daß er ihn besehen mochte, ob er in der that rein wäre.

28 . Und er gierig mit ihnen zu Jerusalem aus und
ein , und redete frey offenbar in dem namen des
HERRN JEsu.

29 . Er redete auch , und disputierte mit den Grie¬
chischen : sie aber unterstuhnden ihn zu tödten.

zo . Als es aber die brüder verstanden , haben sie ihn
hinab gen Cesarien geführet , und ihn gen Tarsen ge¬
sendet.

n . z i . Also hatten nun die gemeinden durch ganz
Iudeam , und Galileam , und Samariam friede , und
wurden erbauet , und wandelten in der furcht des
HERRN , und wurden mit dem tröste des Heiligen
Geistes * erfüllet . -i- Ps. -: -, . ' G-iH. nr . 4: ; ' .

Wir lesen hier, daß nicht nur zu Jerusalem, sondern in dem ganzen
Jüdischen lande, wie auch in Galilea und in Samarien, die christen bisher
verfolget worden. Wie oft werden sich da die apostel der worte des HERRN
JEsu erinnert haben, da er Joh. 16: 2. zu ihnen gesprochen: Es kommt die
stunde, daß ein jeder, der euch tödtet, meinen wird , er thüe GOtt einen
dienst daran. Wodurch
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Wodurch diese Verfolgung ,ezt gehemmet worden , zeiget Lucas nicht I Und als er vorbanden war , babM sie ihn lN dM sikl
Doch , da er dieses unmittelbar nach Sauli bekehrung erzchlet , so giebt >

er uns nicht undeutlich zu erkennen , baß zu Jerusalem auch dadurch diel Abführt . UNO alle Witwen stuhllden bey ihlN , wtMe^
Verfolgung des hohen raths gemindert worden , weil er an dem Saul sein
bestes Werkzeug verloren . Dieser umstand allein aber hatte doch die ruhe
nicht in allen dreyen ländern allgemein machen können . Die eigentliche und
höchste ursach dieser ruh und dieses friedens war der GOtt des friedens , der
den feinden seiner kirche ein gebiß in den mund geleget hatte.

Diesen frieden machten sich nun die gläubigen wol zu „ uze : Sie wurden
erbaut ; das ist : diejenigen , die bereits die christliche religion angenommen hat¬
te»/ wurden iin glauben gestärkt / und andere werden als geistliche steine herzuge-
sührt . Sie wandelte, » in der furcht des HENRN : Sie waren lichter
und Vorbilder im Worte , im wandet / im Geiste / im glauben / in der liebe
und in der keuschheit . Sie wurden mit dein tröste des Heiligen Gei¬
stes erfüllet ; Der friede GOttes / der höher ist als alte Vernunft / bewahrete
ihre herzen und sinnen in Christo JEsu.

m . zr . Als aber Petrus allenthalben durchzogen/
begab es sich , daß er auch zu den heiligen hinab kam,
die zu Lydda wohneten.

Auch der selige apostel Petrus machte sich diesen frieden wol zu nuz:
Er reisete durch Judeam , und Galileam / und Samarien / um einerseits
mehrere seelen zu fangen / anderseits die gemeinden zu stärken . Es war den
apostcln und apostolischen männern nicht genug / geistliche kiuder gezcuget zu
haben / sondern sie waren auch um ihr zunehmen bekümmert . Und hierum
fvllcn ihnen billich alle treue lehrer nachahmen : dabey sie denn vornehmlich / in
erkenntniß eigener schwachheit / GOtt unablässig zu bitten haben / daß er
selbst den weinstok seiner kirche / den er gepflauzet hat / heimsuchen / und in
gutem stände erhalten wolle.

Auf dieser reise nun kam Petrus unter andern , auch nach Lydda /
einer stadt im stamme Benjamin / um daselbst die heiligen , das ist / b,e gläu¬
bigen / zu besuchen . Denn in der ersten kirche waren gläubige und heilige
einerley / jezt will alles unter die zahl der gläubigen gehören / wenn jchon keuie
Heiligkeit bey ihnen zu sehen.

zz. Er fand aber daselbst einen mann / mit namen
Elieas / der acht jähre lang zu bette gelegen, ( und)
vom schlage getroffen war.

Wer dieser christliche Eneas gewesen sey / meldet unser evangelist nicht / es
kan uns auch nichts daran ligen ; genug / er lag schon acht jähre unter der
züchtigenden Hand GOttes / die ihn mit einem gutschlage heimgesucht hatte/
zu bette . Dieser umstand macht das erfolgte wunder desto grösser / zuma-
lcn bekannt / baß aller rath und hülfe der ärzte bey so bewandten fachen
zu kurz kommt . Treuer GOtt ! so müssen auch deine kinber öfters lange
in dem schmelz -tigel der dcmüthigung / Prüfung und Witterung ligen . Doch
wir wissen / daß denen / die GOtt lieben / alle dinge / folglich auch das kreuz
zum besten mitwirken müssen.

Z4. Und Petrus sprach zu ihm : Enea , P IEsus
Christus mache dich gesund : Steh auf , und bette dir
selber. Und er ist alsbald aufgestanden.

st Gesa». , r6. 4: 10.
Zf . Und alle , die zu Lydda und Sarona wohneten,

sahen ihn , ( und ) bekehreten sich zu dein HERRN.
Petrus wird bey dieser gelcgenheit nicht ermangelt haven , die leute zu

JEsu zu weisen / eben wie er es auch gemacher / cap . z: n - 19 . Und diese
seine arbeit war auch nicht vergeblich / denn sie bekehrten sich zum
HENNN / und nicht zu Pctrv / sondern zum HERRN / auf welchen sie Pe¬
trus auch wiese.

Der erfolg dieses Wunders war also wundersamer als das wunder selbst.
Denn ist es etwas grosses / einen gutschlägigen ohne leibliche arzney / gleich¬
sam in ernem augenbük zu heilen / so ist doch dieses noch grösser / so viele
menschen von der geistlichen lähmung zu bcfreyen.

?6. Aber zu Joppen war eine jüngerin , mit namen
Tabttha , welche verdolmetschet hecht Dorcas : diesel-
bige war voll guter werke und almofen , die sie that.

z?. Und es begab sich in denfelbigen tagen , daß sie
krank ward , und starb. Und sie wuschen sie, und leg¬
ten sie in eilten sal.

Wir gehen von einem Wunderwerke zu dem andern . Es geschah dieses
zu Joppe , einem nicht weit von Jerusalem entfernten see-hafen , Verwirk¬
lich aniezt noch unter dem namen Jaffa bekannt ist. Da war eine listi¬
germ / eine christin , eine schülerin des HERRN JEsu / bey welcher der
glaube und die Vereinigung mit JEsu durch den glauben der gründ des
thätigen christentums war . Die besaß das ihrige nicht im geiz / sondern
hatte ein herz voll liebe und mitleiden gegen die armen , denen sie nach
allem vermögen gutes that.

Diese fromme christin nun war mit einer tödtlichen krankheit angegrif¬
fen , ja sie starb wirklich / wie sie denn auch / nach den , gebrauche des tan-
des / zur begräbniß gewaschen , und bis zur begräbniß in einen sal ge¬
leget war.

z8. Weil aber Lydda nahe bey Joppen war , und
die jünger gehöret hatten , daß Petrus daselbst wäre,
sendeten sie zween manner zu ihm , und baten ihn,
daß er sich nicht saumete zu ihnen zu kommen.

Da Joppe nicht weiter als etwa ander -halb stunden von Lydda ent¬
fernet war / mag das gerächt von dem , was der heilige apostel Petrus an
Enea gethan / gar bald die ganze gegend angefüllet haben / welches denn die
christcn in Joppe vermögen / diesen theuren knecht des HERRN zu ersu¬
chen / daß er doch fürdcrsamst z» ihnen kommen möchte , ob es etwa dem
HERRN gefiele / die verstorbene durch seine wunderkraft wieder lebendig
zu machen . Weil nun bey der grrmdlegung der christlichen religion die grö-
sten Wunderwerke nöthig waren / so gab der HERR IEsus dem Petro das
vermögen / den wünsch und die Hoffnung dieser lieben leute zu erfüllen / wie
wir nun bald hören werden.

Z9. Petrus aber stuhnd auf , und kam mit ihnen.

ten , und zeigeten ihm die röke und kleider , welche
Dorcas gemachet hatte ^ weil sie bey ihnen war.

Die erzehlungen von solchen einfältigen liebes -werken kommen den äu¬
gen und ehren derer , die nur zum staat und pracht gewohnt sind , verächt¬
lich vor : der Heilige Geist aber achtet dergleichen geringsthemende dinge
eines ewigen angedenkens würdig . Einmal die gutthaten / die man nach dem
tode ausweisen kan / sind das sicherste mitte ! / ein gesegnetes angedcnken unter
den frommen zu erhalten . Aber , was für ein unglükseligeS angedenkcn lassen
die zurük / über welche auch nach ihrem tode die witwen / die Waisen und
andere nothdürflige klagen müssen ? Und darum , meine brüder , alldieweil
wir zeit haben , so lasset uns gutes thun.

40. Und als Petrus sie alle hinaus getrieben , knyete
er nieder , 1- und betete, und er wandte sich zu dem
leichnam , und sprach: Tabitha , steh auf . Sie aber
that ihre äugen auf , und ersah Petrum : und fezte
sich auf . -f , Kvn. i7--i.

Petrus mag darum alle hinauagethan haben , damit er in seiner an-
dacht destoweniger gestört würde , denn er betete / eben wie chmals Ellas
i Kön . 17 : und Elisa 2 Kön . 4 . ja wie der HERR IEsus selber Joh . n.
Der innhalt dieses gebetts ist sonder zweifel dieser gewesen : Der HERR
IEsus möchte sich doch / nach seinem heiligen willen / auch dießmal durch ein
Wunderwerk in vielen seelen verherrlichen . Darauf sprach er , in gewisser
zuversicht , daß sim gebest werde erhöret werden : Tabitha , steh auf / und
siehe / in diesem auqenbuk sendete der HERR die seele der Tabitha wieder
in ihren leib : Eue öffnete die äugen , die ihro zugedrukt worden , ja sie sezte
sich auf . So kan der HERR tödten und wieder lebendig machen.

41. Als er ihr aber die Hand gegeben , hat er sie
aufgerichtet. Und er hat die heiligen und die witwen
beruft , und sie lebendig dargestellet.

Da Petrus diese gutthätige christin den lieben ihrigen wiederum leben¬
dig darstellte , wird er sonder zweifel auch einen vortrag an sie gethan / und
nicht weniger als so viel gesagt haben : Sehet / da habet ihr enere liebe Tabi-
tham , nach euerm begehren , wieder lebendig und gesund , also daß sie euch
ferner röke und kleider machen kan . Erkennet denn hierum die kraft des
HERRN JEsu , und preiset ihn dafür mit herze , mund und that.

42. Es ist aber durch das ganze Joppen kündbar
worden : und es haben viele in den HERRN geglaubt.

Seliger erfolg der leiblichen erwekung , die ein gesegnetes mitte ! war
zur geistliche » lebendigmachung vieler ! Auch für dich , mein leser , ist dieses
wunder geschrieben , auf daß du glaubest IEsus sey der Christus , der Sohn
GOttes , und daß du durch den glauben das leben habest in seinem namen.

4z . Es geschah aber , daß er viele tage zu Joppen,
bey Simon , der ein gerber war , blieb.

Man kan leicht erachten , Petrus werde in Joppen nicht müßig gewesen
seyn, sondern das christentum dieser enden recht zu beseitigen getrachtet haben.
Besonders wird er mit seinen , lieben wjrth , dem gerber Simon , der diese
bürgerliche lebenS -arl im glauben führte , und selbige durch die furcht GOt¬
tes heiligte , manche Haus -andacht angestellt haben.

Das x . Capitel.
I . Der Hauptmann Cornelius schikt aus befehl des engels , » ach Petro , r -F.

II . Petrus wird durch ein gesicht berichtet , daß man auch den Heiden pre¬
digen solle , 9 - 22 . 111. Derhalben reiset er zum Corneüo , prediget ihm
das evaygelium , und tauft ihn samt den feurigen,2, - 48.

^S war aber ein mann zu Cesarien , mit namen
Cornelius , ein Hauptmann aus der rott , die
man die Italiänische nennet:

2. Fromm und gottsfürchtig , samt seinem ganzen
Haufe, * und that dem Volke viel almostu , und betete
ohne unterlaß zu GOtt . ' Ps.

Nachdem sich das evangelium durch das gelobte land ausbreitete , war
nichts mehr übrig , als daß die mittclwand des zauns , die zwisichen Juden
und Heiden war , abgebrochen wurde . Dieses grosse werk ficng GOtt an
bey einem Römischen officier , der zu Cesaria , einer grossen und von dem
ersten könig Herode , vortrefflich ausgebaueten , auch mit einem guten Hafen
versehenen stadt an dem mittelländischen meer , in besazung lag . Von dre¬
ien, officier sagt unser heilige geschichtschreibcr : Er war ein frommer und
gotlsfürchtiger mann , nicht aus natürlichen und eigenen kräftcn , sondern
aus GOttes gnade . Er that viel almofen . Er lebte nicht nur mcht
aus dem raube , so daß er der soldaten -regel Joharmts , des täufers , folgete:
Thut niemand gewglt , und laßt euch mit euerm solde begnügen : sondern er
that den dürftigen viel gutes . Dabey betete er ohne unterlaß , daß ihm
GOtt möchte gnädig seyn , und ihm doch den rechten weg des lcbens zeigen.

z. Der sah offenbarlich in einem gesichte, fast um
die neunte stunde des tages , einen engel GOttes , der
zu ihm hinein gegangen ist , und zu ihm gesprochen
hat , Corneli.

4. Er sah ihn aber steif an , erschrak und sprach:
Was ist es , HErr ? Er aber sprach zu ihm : Deine
gebctte , und deine almofen sind vor GOtt in gedächt-
nuß aufgestiegen.

5. Und nun schike männer gen Joppen , und laß
fordern Simonem , der Petrus zugenennet wird.

6. Derftlbige ist bey Simon , einem gerber , zu
Ff * Herberge,
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Herberge, dessen Haus am meer ist. Derselb :ge wird
dir sagen, was du thun müssest. ^

7. Nachdem aber der engel , der mit Cornelw redete,
hinweg gegangen , hat er zween seiner Hausknechte,
und einem gottsfürchtigen kriegsknecht aus denen , d:e
stets um ihn waren , gerüft.

8. Und als er ihnen alles erzehlet , hat er sie gen
Joppen gesendet. ^

Wärmn wird doch nicht Cornelio befohlen, zu Petro selbst hinzureisen. Wa¬
rum muß Petrus zu ihm kommen? Freylich auch darum, damit Petrus an-
laß hätte, nicht nur den hauptmann, sondern auch dessen ganzes Haus,
zum glauben an Christum zu dringen. Hauptsächlich aber und vornem ich
darum, damit die aufnahm Cornelii in die zahl der gläubigen öffentlich
geschähe, und alle bisher mir aus den Juden zu Christo bekehrte daraus er¬
kennen möchten, daß GOtt auch die Heide» seiner gnade wolle theilhaftig
machen. Das Jüdische Volk stuhnd bisher in der vesten Meinung, der
HERR sey, wegen denen dem Abraham und ihren vätern gethanen verheis-
slnigen, so zu jagen, allein an sie gebunden. Dieser irrtmn mußte ihnen
mil gewalt aus dem herzen gerissen werden, ich will sagen, sie mußten durch
eine so herrliche, so feyerliche, so wundervolle anzeige des willens GOttes
überzeuget werden, daß GOtt, wie Paulus.Nöm. 4: 29, ;o. redet, nicht
allein der Juden, sondern auch der Heiden, GOtt sey, der die Vorhaut durch
den glauben gerecht spricht; und daß hiemit die beschneidung aufhören zolle
die scheidwand zwischen den Juden und den Heiden zu seyn.

n . 9. Des folgenden tages aber , als sie reiftten,
und der stadt näheren , ist Petrus um die sechste stunde
auf das Haus hinauf gestiegen zu beten.

10. Er war aber vast hungerig , und wollte etwas
versuchen: weil sie aber zubereiteten , siel eine verzu-
kung auf ihn.

11. Und er sah den Himmel geöffnet , st- und ein
geschirr auf ihn herab steigen, wie ein groß leinen tuch,
an vier enden gebunden , sind auf die erde hinab ge¬
lassen. -i- Gefch. in s.

12. In welchem allerley vierfüffige thiere der erde,
und wilde , und kriechende thiere , und vögel des Him¬
mels waren.

iz . Und eine stimme geschah zu ihm : Steh auf,
Petre , Macht , und iß.

14. Petrus aber sprach: Garnicht , HERN , dann
ich habe st- nichts gemeines , oder unreines jemal geessen.^ ; Mos.11:4.

if . Und die stimme sprach wiederum zum andern
mal zu ihm : * Was GOtt gcreiniget hat , das mach
du nicht gemein. *Mm.-4? iTim.4.4. Ttt. n 15.

16. Dieses aber ist zum dritten mal geschehen: und
das geschirr ward wiederum in den Himmel aufgenom¬
men.

Petrus mußte auf das ihm bevorstehmde geschäft zubereitet werden.
Denn obwol der Heilige Geist über ihn ausgegossen war, so war ihm doch
der bevorstehende zufall ganz neu, und hatte er daher eine neue entdekungnöthig.

17. Als aber Petrus bey ihm selber bestuhnd,
was doch dieses gesteht wäre , das er gesehen hatte:
siehe, da fragten die manner , die von Cornelio ge¬
sendet waren , nach dem Hause Simonis , und stuhnden
vor demvorhofe:

18. Rüsten und erkundigten , ob Simon , zugenen-
ntt Petrus , daselbst zu Herberge wäre.

19. Weil aber Petrus dem gesichte nachtrachtete,
sprach der Geist zu ihm : Siehe , dich suchen drey mäner.

.20. st Darum steh auf , und geh hinab , und ziehe
mit ihnen , nicht zweifelnd : darum , daß ich sie ge¬
sendet habe. 's Gesch.15.-7.

21. Als aber Petrus zu denen Männern hinab ge¬
gangen , die von Cornelio zu ihm gesendet waren,
sprach er : Siehe , ich bins , den ihr suchet. Was ist
die ursach , um welcher willen ihr hier seyt?

22. Sie aber sprachen: Der hauprmann Cornelius,
em frommer und gottsfürchtiger mann , der von dem
ganzen Volke der Juden zeugnuß hat , hat von einem
heiligen engel einen göttlichen beseht empfangen , dich
in sem Haus zu fordern , und das Wort von dir zu hören.

in . 2z . Da hat er ihnen hinein gerüft , und sie be¬
herberget. Des folgenden tags aber zog Petrus mit ih¬
nen , und etliche der brüder von Joppen giengen mit ihm.

Dieses gesteht zeigete Petro in der that die abschaffn»-, des Mosaischen
ceremomen-gesezes, davon die geböte vom unterschiede der speisen einen gar
grosse» theil ausmachten. Und wir sehen hier mit vergnügen, daß, so genau

er auch von seiner geburt an dieses gesez beobachtet, er dennoch amew der
bimmlisihen erscheinung nicht ungehorsam gewesen, sondern sowol die unbc-
schnittenen zu sich genommen , als auch zu einem solchen manne gegangen,
der auch ein unbeschnittener war . . . . . . . .

Da es inzwischen eine sich war , die viele sthwicrigkettcn zur feite harte,
und die bey vielen redlichen, der fache aber unbcrichkcten, tadel und ernstlichen
Widerspruch nach sich ziehen könnte, so nahm Petrus einige von den brüdern
oder chrisren mit sich; damit sie zeugen von allem waren , und ihre Zustim¬
mung und beyfall zur rechtfertignng seines ganzen Verhaltens vor denen ge¬
reichen möchte, die noch keine einsieht von GOttes vorhaben hatten. Wie
angenehm ist diese Vermischung der klugheit und der dcmulh ! Dieses soll uns
lehren, wie wir bey vorfallenden gelegenheiten eine geziemende achtung ge¬
gen unsere brüder beweisen, zugleich aber auch mit einem behutsamen ange
auf unsere eigene Handlungen sehen sollen, damit unser gutes nicht verlästert
werde, wenn es in unserer macht stehet, solches zu verhüten, Rom. 14- 16.

24. Und kamen des folgenden tages gen Cejarieu.
Cornelius aber wartete auf sie , und hatte seine ver¬
wandten , und vertrauten freunde zusammen berüft.

Diese leutc waren sondcrzweifel bereits wol gesinnet und nicht weit mehr
von dem reiche GOttes , zu welcher geneigcheit ihnen das löbliche erempel
Cornelii wol wird gedienet haben. Diese mochte denn der fromme haupt¬
mann , des glükS, die predigt Petri mit anzuhören, auch theilhafr machen.
Und so gehts anjezt noch allen heilsbegierigcn seclen, sie sind mit ihrer cigc.
nen erreltung nicht zu frieden , sonder» suchen auch noch andere herbey zn
ziehen.

25. Als es sich aber begeben , daß Petrus hinein
gieng , ist Cornelius ihm entgegen gelösten , zu füssen
gefallen , und hat ihn angebetet.

25. Petrus aber richtete ihn auf , und sprach: * Steh
auf : Ich bin auch selbst ein menfch.

* Gcsch. 14: ix. Offenb. 19: io. -»: - .
So zeiget der avostel, wie insgemein allen menschen, so insbesonders

den lehrern, daß es christen unanständig und stündlich sey, nngebührendc ehre
anzunehmen. , Die erste fünde war ehrgeiz und begierde GOtt gleich zu seyn,
unb diese abgötlerey ist uns allen angeerbt und ancrboren. Dagegen nun
dienet gar wol zu bedenken, das:wir menschen sind. Was ist aber ein menschk
Die eitclkeit selbst: ein dampf, der eine kleine zeit währet , bald aber ver¬
schwindet.

27. Und als er sich mit ihm besprächet hatte , ist er
hinein gegangen , und hat viele , die zusammen kom¬
men waren , gefunden,

28 . Und zu ihnen gesprochen: Ihr wisset, * wie es
einen: Jüdischen manne so unziemlich ist , sich zu ei¬
nem fremdling zu verfüget : oder zu kommen. Aber
GOtt hat mir gezeiget, keinen melischen gemein , oder
unrein zu heissen.*- Mos.-;!;-. Ioh.4-'9. 18:2z. Hesch. in,.

So hat demnach die zeit des neuen testamcnts das , vor den zeltendes
alten ksiaments , voraus , daß keine ecremonialifche unreinigkeit mehr statt
hat , wie iin alten testament, sondern es nur auf ein durch den glauben ge¬
reinigtes her; ankömmt, wenn mau der gnade GOttes in zeit und eivigkeit
gemessen wüt. Nichts macht uns unrein vor GOtt als der Unglaube und
die fünde.

29. Darum bin ich auch ohne widersprechet: kom¬
men , als ich hergefordert worden : so frage ich nun,
aus was Ursachen ihr mich hergefordert habet?

Obgleich Petrus die ursach wol erkennte, warum ihn Cornelius lassen
hichcr kommen, so war es doch weislich gehandelt, daß er von ihm selbst
vernehmen wollte , wessen er sich zu ihm und der ganzen Versammlung zu
versehen härte.

zo. Und Cornelius sprach : Vor : dem vierten tage
an bis auf diese stunde fastete ich, und um die neunte
stunde betete ich in meinem Hause r und siehe, ein
marn: stuhnd vor mir in einem glänzenden kleide:

z i . Und sprach : Corneli , dein gebett ist erhöret,
und deiner almoser: ist vor GOtt gedacht worden.

Z2. Darum so schik gen Joppen , und laß fordern
Simon , der zugenennet wird Petrus . Derselbige
ist zu Herberge in Simonis , eines gerbers Hause am
meere : welcher , wann er wird kommen seyn, wird
er mit dir reden.

zz. Darum habe ich zur stunde zu dir geschikt, und
du hast wol gethan , daß du kommen bist. Und nun
sind wir alle vor GOtt hier zugegen , zu hören alles
das , was dir von GOtt besohlen ist.

Cornelius sprach ganz einfältig und herzlich, daß man feinen läutern
sinn genugsam daraus erkennet, lind Petrus wol nicht wenig dadurch mag
gerühret worden seyn: Du hast wol an meiner seele gethan: ich nehme deine
Willfährigkeit für eine grosse gutthat mit herzlichem danke an; und darum sind
wir auch hier , nicht nur willig und bereit, sondern ganz begierig zu verneh¬
men, was dir von GOtt an uns befohlen ist.

Wir finden an diesen versammelten seclen die rechte eigenschaften from¬
mer und heilsbegieriger zuhörer; nemlich die wahre furcht GOttes , de» rechten
zwek, und eine aufinerkftme andacht.

Z4. Petrus aber that seinen mund auf , und sprach:
(Nm : ) erfahre ich ii: Wahrheit , * daß GOtt keine Per¬
son annimmt : ' rM-s. 17. Z5. st-Son-
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zf . 's Sondern in allem Volke , wer ihn fürchtet/

und gerechtigkeic übet , der ist ihm angenehm.ch2es. ;6:6.
Petrus war herzlich erfteut, und that deswegen auch, nach der fülle

Pnes überfließenden Herzens/ seinen mund mit aller freymüthigkeit auf;das ist: er ficng an , einen weitläuftigen vortrag zu machen, dessen ansang
also lautet: Nun erfahre ich in Wahrheit, rc.das ist: ich sehe nun, daß
inan von der ausbreilung des reichs JEfu sich einen ganz andern begriff
machen muß, als ich zuvor hatte : Ich glaubte, daß GOtt feinen Sohn
nur den kindern Israels zu gutem in die welt gesendet habe, nnd daß, wenn
auch einige Heiden an dein Verdienste des HERRN JEfu wollen theil bekom¬
men, so müssen sie sich zuvor beschneiden lassen; nunmehr aber bin ich
eines andern belehrt, daß die ewige liebe nicht nur die Juden wolle selig
haben, sondern auch die Heiden, aus was für einem lande und nation sie
auch immer seyn mögen, wo sie je die gnade annehmen, die ihnen in der
srdnung des glaubens und der bnsse angeboten wird.

z6 . Das ist das Wort , welches er den kindern Is¬
raels gesendet hat , als er den P frieden durch IEsum
Christum , * welcher ist ein HERR aller / verkündi¬
gen lassen.

s 2es. 5«:7. ;7r is. 2»h. >6: ; ; . Eph. -ri 4. Cvl. 1,-0. * Gesch. -r ; ?. Phil.»rn.
Z7 . Ihr wisset die fache , die durch das ganze Jüdi¬

sche land geschehen ist , welche nach dem taufe , den
Johannes geprediget , ss- in Galilea angefangen hat.

-h Luc.4- ,4.
Z8. Wie GOtt IEsum von Nazaret ss- mit dem

Heiligen Geiste und kraft gefalbet habe : der herum
gezogen , gutes gethan , und alle die gesund gemachet
hat , die vorn teufet überwältiget waren : dann GOtt
war mit ihm . i- Ps-»;-». 2-«-. - « ..

Z9 . Und wir sind st' zeugen aller derer dinge , die
er beydes im Jüdischen lande , und zu Ierusiilem gethan:
" welchen sie an das holz gehenkt uno qetödtet haben.

's Gesch. r: 8. * Luc.
40 . st- Denfelbigen hat GOtt am dritten tage auf-

erweket , und ihn lassen offenbar werden:
's Matth. r8:6. Gesch. i:

41 . Nicht allem Volke , sondern denen * zeugen , die
von GOtt vorhin dazu verordnet waren , uns , st- die
wir , nachdem er von todten auferstanden ist , mit ihm
geessen und getrunken haben . ' 2^ .14:17.Gesä,., ; -?! i-Luc.^ ;.

42 . st- Und er hat uns geboten dem Volke zu predi¬
gen , und zu bezeugen , daß er * der von GOtt be¬
stimmte Richter der lebendigen und der todten jcy:4 Match. 28: >p. * 2oh. ;!rr . Gssch. >7-

4Z. Diesem geben alle st- Propheten zeugnuß , das ; ei
jeder , der in ihn glaubt , durch seinen namen Verzei¬
hung der fünden empfangen solle.st 2es.4?!»; . 2cr. ; ur4 . G4ch. ' s: ir.

Wir linden in diesen Worten des seligen apostcls Petri die lehre von
Christo und dem ganzen evangclio kurz und nachdrüklich vorgetragen, und
zwar also, daß wir alles füglich auf diese drey haupt-stuke überbringen kön¬nen: erstens auf die Person, denn auf den doppelten stand, und auch auf
das mittler-amt Christi.

Was die perjon Christi betrift, so wird er von Petro vorgestellet als
GOTT -MENSCH . Auf seine gvtthcit geht, was wir vers lesen,
da er genennet wird ein HuMR aller , ein HERR über alles. Als mensch
wird er uns vorgestellt vers ;8. da er genennet wird JEsus von Nazaret .rc.

Petrus redet ferner von dem doppelten stände des HERRN JEfu.
Von dem stände der ernicdriguug vers zy. Sie haben ihn an das holz ge>
henkt , und getödtet. Von dem stände der erhöhung aber vers 40- 4».
GOtt hak ihn aufecwekl , ja er hak ihn bestimmt der rtchrer aller
welt zu seyn.

Endlich redet der apostcl auch von dem mittler-amt des Heilandes, vers
4z. Eben dieser ists, auf welchen uns alle Propheten hinweisen.

44 . Als Petrus diese worre noch redete , st- siel der
Heilige Geist auf alle , die dem worte zuyöreten.Kelch. >: 8. 4: ?>. 8: >7.

Hier Wird uns beschrieben das pfingst-fest der Heiden: wie ncmlich
der Heilige Geist das zeugmß von JEsu auch unter den Heiden habe verherr¬
lichet und versiegelt. Da wurden nun Petro die äugen völlig eröffnet, daß
nunmehro die scheidwand als überflüssig weggethan sey, und JEsus den Hei¬
den eine offene thür zum eingange in fein reich gezeiget habe.

4s . Und die gläubigen aus der beschneidung , so viele
mit Petro kommen waren , entfezten sich, daß die gäbe des

^ Heiligen Geistes auch auf die Heiden ausgezogen wäre.
^ 46 . Dann sie höreten sie sprachen reden , und GOtt

hoch preisen . Da antwortete Petrus:
47 . st Mag auch jemand das wasser wehren , daß

diese , die den Heiliger ; Geist , gleich wie wir , em¬
pfangen haben , nicht getauft Werder ; ? -r- G-sth. 8: z§.

48 . Und er hat befohlen , sie in dem namen des
HERRN zu taufen . Da baten sie ihr ; , daß er etli¬
che tage verbliebe.

Petrus will zu seinen mitgebrachten brüdern sagen : Aus was für einem
gründe wollten wir diesen lieben leisten den heiligen tauf verwehren7 Hat
sie GOtt uns gleich gemachet, was wollen wir denn zum voraus haben 7

Das X I. Capitel.
I. Die gläubigen der Juden zörne», daß Petrus den Heiden das evam

gelium geprediget hat ; als sie aber von Peto berichtet worden , loben sie
GOtt darüber , i - 18. U. Das evangelium kommt bis in Cypren und
gen Antiochia, da dann der christen namen entstanden ist̂ i - - 2ü. tll . Aga-
bus weissaget von einer theurung und Hunger, die gläubigen rüsten hieruver
eine Handreichung den armen brudern im Jüdischen lande, 27 - ; -«,

die apostel und brüder , die im Jüdischen
AM lande waren , höreten , daß auch die Herden das

Wort GOttes aufgenommen hatten.
2. Und als Petrus hinauf gen Jerusalem kam , zan-

keten die von der beschneidung mit ihm «. ,
z. Und sprachen: Du bist zu Männern - so die Vor¬

haut haben , eingegangen , und hast mit ihnen geessen.
4. Petrus aber fieng an , und erzehlece ihnen ern-

ander nach , und sprach:
s . Ich war in der stadt Joppen im gebete , st- und

sah in der verzukung ein gesicht, ein geschirr herab fah¬
ren , wie ein groß leinen tuch , an vrer enden aus dem
Himmel hinunter gelassen: und kam bis zu mir.

st Gesch. iv: l>.
6. In welches , als ich steif gesehen , gewahrere ich,

und sah vierfüssrge thiere der erde , und wilde thiere,
und kriechende, und vögel des Himmels.

7. Ich hörete aber eine stimme , die zu mir sprach:
Steh auf Petre , schlacht, und iß.

8. Ich sprach aber : Gar nicht , HERR : dann es
ist nichts gemeines , oder unreines jemat in meinen
mund eingeaangen.

9. Aber die stimme hak mir zum andern mal aus
dem Himmel geantwortet : Was GOtt geretniget hat,
das mache du nicht gemein.

ro . Und dieses ist zum dritten mal geschehen: und
ist alles wieder in den Himmel hinauf gezogen worden.

n . Und siehe, da stuhnden zur stunde drey Män¬
ner vor de;n Haufe, darinn ich war , die von Cesarmr
zu mir gesendet waren.

12. Aber der Geist hat mir gesagt , ich sollte mit
ihnen ziehen, und nicht zweifeln, -j- Aber auch diese
sechs brüder kamen mit nur : und wir sind in des
manns Haus hinein gegangen. s G-si».

i z. Und er erzehlete uns , wie er den enget gesehen
in seinem Hause stehen, der zu ihm gesagt hatte : Sen¬
de männer gen Joppen , und laß fordern den Simon,
der zugenennet wird Petrus.

14. Der wird Worte zu dir reden , durch welche du,'
und dein ganzes Haus selig werdest.

i f . Indem ich aber angefangen zu reden , ist der
Heilige Geist auf sie gefallen , st- gleich wie in; an¬
sang auch auf uns . -i- Gesa. 4.

16. Da gedacht ich an das Wort des HERRN , wie
er gesagt hatte : -f Johannes zwar har mit wasser ge¬
tauft , ihr aber werdet mit dem Heiligen Geiste ge¬
tauft werden. s Matth.;rii.

17. 'ft So NUN GOtt ihnen gleiche gäbe gegeben
hat wie auch uns , die wir in den HERRN IEsum
Christum geglaubek haben , wer war ich dann , der ich
GOtt wehren könnte ? st Gcscr>.1;-8.

18. Als sie aber dieses gehört , begaben sie sich zu
ruhe , preiferen GOtt , und sprachen : So hat dann
GOtt auch den Heiden die busse zum leben gegeben?

Die apostel und brüder in Jerusalem hätten sich cin'müthig darüber
freuen sollen, daß auch die Heiden das evangelium angenommen, und GOtt
von gründe der seelen preisen über diesen sieg und fortgang des evangelii, aber
die Nachricht davon ward gar ungleich aufgenommen. Petrus mußte unter
die cenlur, als er wieder gen Jerusalem kam, und traf da viel scheele ge»
sichrer an , die sich an seiner Verrichtung stieffen, und ihm unter die äugensagten, er sey zu weit gegangen.

Da ihnen aber Petrus den göttlichen beruf , den er zu dieser seiner Hand¬
lung, aus dem Himmel herab, empfangen hatte , umständlich erzehlte, und
zugleich verdeutete, wie es dem Helland gefallen, ein reiches maß seines ger,
stes, über diese neubekehrten Heiden aus;,Wessen, so waren sie nicht nur mit
dem apostel wol zu frieden, sondern sie loderen und preuete» GOtt einmüthtg
über dieses grosse wunder seiner barmherzigkeit.

8 f - " n. -s. Die
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u . 19. Die nun vonwegen der trübsal , die sich
ob Stephans erhebet hat , zerstreuet waren , grengen
umher bis in Phenicen , und Cypren , und gen An-
tiochiam , und redeten das Wort zu niemanden , dann
nur allein zu den Juden . ^ GM.«-4.

Wir werden hier wieder zurükgeführt aufdasjenige, was ww ovm cap.
8: i . gelesen: Und an demstlbigen tage geschah eine grosse Verfolgung;
und sie sind in alle länder zerstreuet worden . Von dieser ausgestreueten
saat kamen einige in phenicen , darin» Tyrns und Sidon , andere auf
die insiil Cyprüs , andere gen Antiochien , welches die Hauptstadt Sy¬
rien, und die vornehmste in ganz Asten war , eben wie Alexandriam Atrica,
sind Rom in Europa. Also können die trübsalen dem reiche IEsu keinen av-

^ "^ Einige nun aus diesen zerstreueten, redeten das wort des evangclii zu
niemanden , als nur allein zu den Juden . Das geheimniß, daß die Her¬
den miterben seyen, und mitleidig , und mitgenossen der verhcrffung durch
das evangelium, war ihnen noch nicht aufgeschlossen. .

20. Aber aus ihnen waren etliche Cypner und Cy-
rener , welche , als sie gen Antiochiam kommen , zu
den Griechen geredet , und ihnen das evangelium vom
HERRN IEsu geprediget haben.

21. -i- Und des HERRN Hand war mit ihnen , und» II ' ' verkläret, uno zur propyeu,chen, pneuerna-en mw romgncye» wuroe eryaeine grosie zahl glaubte , und berehrete sich znm I . E solches unser vortreffliche und mehr als güldene catechismus
HERRN . s Luc. nSS. *Gesch.4:4. in der frage: Warum wirst aber auch du ein christ genennt? gar schön ei

Durch Griechen versteht Lucas die heidnischen bürger der stadt Antio¬
chien. Er nennet sie also, weil , obgleich diese stadt kein theil Griechen-Iandes,
und also ihre einwohner nicht eigentliche Griechen waren , sie doch mit den
eigentlich sogenannten Griechen so wol die religion, als die spräche, gemein
hatten. Aus eben diesem gründe nennete er oben c. ü: i . die unter den Hei¬
den lebenden und mit den Heiden die griechische spräche redenden Juden Grie¬
chen, weil sie nemlich zwar nicht in der religion, aber doch in der spräche,
Griechen waren.

Wie haben sich aber diese geborne, von Jerusalem nach Antiochien ge¬
kommene Juden unterstanden, den Heiden das evangelium zu predigen, da
es doch, wie wir oben, vers i . rc. gesehen haben , die gläubigen Juden zu
Jerusalem für eine fünde hielten , »»beschnittene in die geineinschaft Christi
aufzunehmen? Da ihre abreise aus Jerusalem in andere länder vor Cornelii
bekehrung vorhergegangen, so ist nicht zusehen, wie sie durch dieses exem-
pel hierzu mögen gebracht worden seyn. Diese Männer müssen also auffer-
ordentlich von dem Heiligen Geiste erleuchtet und angetrieben worden seyn ,
dieses zu thun.

In diesem guten werke wurden sie nicht wenig durch den grossen fegen
aufgemuntert, welchen GOtt zu dieser ihrer arbeit gab. Denn des HERRN
Hand , licht , kraft und fegen war mit ihnen , also daß eine grosse zahl
glaubte , rc : Es stuhnd nicht lang an , so ward die Antiochenische kirche so
verrühmt als die zu Jerusalem und Ephesus, welche in Orient an christen
die volkreichesten wärest.

22. Aber dieses gerücht von ihnen kam vor die oh-
ren der gemeinde , die zu Jerusalem war , und sie sen¬
deten Barnabam , daß er gen Antiochiam hinzöge.

2z . Welcher , als er dahin kommen , und die gnade
GOttes gesehen hat , ist er erfreuet worden , ss- und
hat alle , mit vorsaze des Herzens bey dem HERRN
zu verbleiben , vermahnet . -l-Gesch. i^ .

24. Dann er war ein guter mann , und * voll Hei¬
ligen Geistes und glaubens : und dem HERRN ist
viel Volk zugethan worden. 4 Gescb.s.-«.

Was die person des Barnabas betrift , so ist von ihm schon oben cap.
4- löbliche erwehnung geschehen, altwo erzehlt wird : Daß Joses , mit dem
zunamen Barnabas , einen aker verkauft, und das daraus erlöste geld zu den
füssen der apostel geleget habe; und cap. 9. daß er den bekehrten Saulum
den aposteln zugefuhret; cap. i ; . und iz . wird uns noch mehrers von ihmerzehlet.

Hier wird sein rechtschaffenes wesen in Christo nachdruksam beschrieben,
und drey herrliche eigenschaften an ihm gerühmet. Er war , sagt Lucas »
em guter , ein überaus liebreicher und evangelischer mann , der in seinem
leben die kraft seines bey-namens, Barnabas , ein söhn des trosts, gar wol
ausdrükke. Er war ferner voll Heiligen Geistes , nicht nur der ge¬
meinen, sondern auch der ausserordentlichen, gaben: und voll glaubens , also
daß JEsus nicht nur in seinem munde, sondern auch in seinem herzen wohnete.
. , Barnabas mag uns also ein Vorbild eines rechtschaffenen lind nüzlichen
lehrers seyn. Richtig nn glauben , fromm im leben, begäbet nut dein
Heiligen Geiste. Ach, treuer HERR IEsu ! schenke deiner kirche viele solcher
nianner , denn die dienen deinem Israel für wagen und reuter.

Dieser gewaltige und vortreffliche mann nun ward von den aposteln nach
Antiochien gesendt, eben wie sie oben cap. 8- Petrum und Johannem nach
Samarren gesendet hatten. Und wie fand er da die fachen? Er sah die
gnade GOttes . Er fand die neubekehrten Antiochener bereits erfüllet mit
AEen der gerechtlgkelt, die durch JEsum Christum sind, zur ehre und lob
GOttes . Er fand dre gnade GOttes in einem so grossen umfange, und in
emer so weiten ausbreitung , daß er sich dieses segens nicht versehen hatte.
?ankftgung gegei? GOtt ^ ^ " lsach der innigsten freude und herzlicher

Gleichwie es ein zeichen ist eines niedrigen geinüths und eines nnlautern sinns
an emcm lehrer, wenn er einen andern, wegen des segens, den ihm der HERR

"^ ist es hingegen ein zeichen eines la>l-
»I " .'" 2" ^ fteuet zu vernehmen, wie JEsus auch durch an¬
dere verherrlich« und groß gemachet werde. Und eben dieser sinn fand sich
bey Barnaba : er freute sich, daß seine brüder , die vor ihm gekommenwaren, eine offene thur gefunden. " ^

Indessen war er nicht muffig, sondern vermahnete alle mit voriare
-es Herzens bey dem HERRN zu verbleiben. Da es im stände der gna¬

den, nach gemachtem gesegnetem anfange, darauf ankömmt , daß man im
guten verharre , so konnte Barnabas nichts nuzlichers thun , als die neube¬
kehrten zu vermahnen , bey dem HERRN zu verbleiben. Auf dieses
verbleiben, auf dieses verharren bey dem HERRN , dringt der Heiland in
der herrlichen gleichniß vom weinstoke gar sehr : Bleibet , sagt er zu seinen
iüngern, und zu uns , in mir , so bleibe ich in euch. rc. Joh . iz : 4. Se¬
het auch i Brief Joh . c. 2: 28. Offenb. 2: io.

2s . Aber Barnabas gieng aus gen Tarsen , Sau¬
lum wieder zu suchen. Und als er ihn gefunden , hat
er ihn gen Antiochiam geführet.

26. Es begab sich aber , daß sie em ganzes jähr bey
der gemeinde zusammen kamen , und lehreten viel
volk : und daß die jünger zu Antiochia erstlich Chri¬
sten genennet wurden.

Wie ehemal Adam von seinem weide sprach : Man wird sie männin
nennen, darum daß sie von dem manne genommen ist, also kan noch vielmehr
dir gemeinde Christi, von dem, der sie gleichsam aus seiner feite erbauet hat,
und der sich mit ihr in ewigkeit verlobet, ja mit dem sie ein Geist ist, ihren
namen führen.

Um so mehr , da der balfam dieses himmlischen Aarons , welchen der
Vater auf sein Haupt geschüttet, auch herab fließt in seinen barl , ja auf die
säume seiner kleider, ich will lägen : Die gemeind Christi bekömmt aus der
fülle IEsu das ihrige mit : Sie wird zur seligen gleichförmigkeit Christi
verkläret, und zur prophetischen̂ priesterlichen und königlichen würde erha-,

er«
klaret.

ill . 27. Aber in denselbigen tagen sind Propheten
von Jerusalem gen Antiochiam hinab kommen.

28. Und eitler aus ihnen , mit namen * Agabus,
stuhnd auf , und zeigete durch den geist einen grossen
Hunger an , der über den ganzen bewohneten erdbo-
den kommen würde , welcher dann auch unter dem kay-
ser Claudio worden ist. -i- «M.- 1°.

29. Unter den jüngern aber beschloß ein jeder, nach
dem einer vermocht , zur Handreichung ss- zu senden
denen brüdern , die im Jüdischen lande wohneten.

-f- Rom. i;r,ü. i Cor. is,-  Cor. r: 4. - i i.
zo. Welches sie auch gethan , und es zu den älte¬

sten , ss- durch die Hand Barnabas und Sauls , gesen¬
det haben. s Gesch. i,:-s.

Es hakte der Weisheit des HERRN IEsu gefallen, seiner ersten kir-
chr nicht nur apostel, sondern auch Propheten, zu geben , Evh. 4: >1. Der¬
gleichen Männer nun , die nicht nur wegen des in ihnen wohnenden Geistes
im stände waren, die lehre des evangelü mit beweisung des Geistes und dcr
kraft vorzutragen, sondern die auch künftige dinge vorher sagen konnten, ka¬
men gen Antiochien: da denn einer aus ihnen , mir namen Agabus,
aufstuhnd , und durch den geist einen grossen Hunger anzeigele, der
über den ganzen bewohneten erdboden kommen würde . rc. Die Ursache,
warum der HERR diesen Hunger feiner kirche anzeigen lassen, war, damit
die reichern und wolhabenden christen hierdurch gelegenheit bekämen, bey
zeiten darauf bedacht zu seyn, wie sie ihre liebe durch hülfe und Mildthätigkeit
erweise» könnten.

Die Vorstellung der Möglichkeit, daß sie selbst von dieser theurung heimge¬
sucht werden könnten, hätte leicht einige dieser neubekehrten dahin verleiten
mögen, zu denken, daß es ,ezt der klngheir gemäß sey, das ftinige zu rath zu
halten. Sie urtheilten aber ganz anders , und giaubeten, daß jezt eine gc-
legenheit sey, da sie einen guten gründ aufs zukünftige legen, und einen an-
spruch an der besondern Vorsorge GOttes erhalten könnten, die allen denen
verheißen worden , die nicht auf das ihrige allem sehen, sondern auch auf
das , was des andern ist. Phil. 2: 4.

Das x n . Capitel.
1. Herodes laßt Jacobnm enthaupten,und Petrum fangen: aber der HERR

erlöset ihn durch seinen enget, 1- 19. II. Herodes wird wegen seines über-
mulhs vsm enget geschlagen, und stirbt elend, 20 - 2; .

M dieselbige zeit aber legte der könig Herodes
die Hände an etliche von der gemeinde , sie zu
peinigen.

Um dieselbige zeit , da Paulus und Barnabas zu Antiochien vrcdig-
und wegen der vorhergesagten Hungersnoth eine beystencr sammelten,

und also ums vier und vierzigste jähr Christi, legte der könig Herodes die
Hände an etliche von der gemeine , sie zu peinigen . Dieser könig Hero¬
des war ein söhn Aristobuli, des ältesten sohns Heroins des grossen. Der
hatte den königlichen titul erlangt von dem kayser Claudio. Man kan von
ihm bey Josephe B . XIX . c. 7. die nöthige Nachricht finden.

2. Er tödtete aber -j- Iacobum , den bruder Iohan-
nis , mit dem schwert.

Dieser Jacobus war ein söhn Zebedäi, den der Heiland nebst seinem
bruder Johanne und Petro öfters zu besondern Verrichtungen mitzunehmen
pflegte. Man hat ihn zu unterscheiden von Jacobs Alphäi söhn, des apo-
stelü Juda bruder. Diesen knechl des HERRN IEsu tödtete Herodes mit
dem schwert. Die familie Herodis konnte folglich nicht weniger als die sami-
lie Sauls ein biuthaus heißen, denn der erste ermordete die unschuldigen kin»
der zn Bethlehem, der zweyte Johannem , den täufcr , der dritte den heiligen
apostel Jacob . Und also waren diese Herodes dem Eiau , von dem sie ihre
abstammung hatten , nicht nur nach dem stamme , sondern auch nach dem
sinne, verwandt. Dieser umstand war dem seligen apostel bereits vor etwas
mehr als zehen jähren vorhergesagt: sehet Match. 20: 20. rc.

Es find

ten,
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Es find denn aber auch hier die tiefen deS satans zu bemerken; der

»a wol weißt , daß der kirche durch nichts grösserer schaden geschieht, als
durch das wegnehmen treuer lchrer. Deswegen trieb er den Herodem an,
seine freche Hand selbst an die apostel des HERRN zu legen , in Hoffnung,
wenn er dergleichen lichter werde können auslöschen, so werde sein finsterniß-
reich mit macht zunehmen. Der HERR aber ließ es seiner kirche zum nu-
zen gedeyen, zumalen wir den marter-tod dieses heiligen apvstels ansehen kön¬
nen , als ein theures siegel der Wahrheit.

z. Und als er gesehen , daß es den Juden gefällig
war,  fuhr er fort , und fieng auch Petrum . Es wa¬
ren aber die tage der ungejaurten brote.

s 2Mos. r ; r 1; . Marc. ,4: r.
Wie ein Hund nur mehr erhizet wird , wenn er blut sieht, so gieng es

Herodi auch. Hatte er Iacohum enthauptet , so wollte er auch Petrum
todten. Der umstand der zeit wird aber hinzugesczt, anzuzeigen, daß
Herodes, der in der Jüdischen religion erzogen war , den apostel Petrum
darum nicht alsobald habe hinrichten lassen, damit er daS heilige fest nicht
mit menschenblute verunreinigte.

4. Und als er ihn gegriffen , legte er ihn in gefäng¬
nuß , und übergab ihn viermal vier kriegsknechten zu
bewahren , willens , nach dem überschritte ihn vor das
volk zu führen.

Es hatten also in einer jeden der vier nacht-wachten , allezeit vier sol-
daten wechselweise die wache bey Petro. Aber rathschlaget nur , es wird
doch nichts daraus.

5. Petrus zwar nun ward in der gefängnuß verwah¬
ret:  aber das gebett geschah ohne unterlaß von der
gemeinde für ihn zu GOtt.

Die frommen christen conspiriertcn nicht wider den tvrannen Herodem,
ihn auf die oder diese weise aus dem wege zu raunten ; so legten sie auch nicht
gemalt an das gcfängmß, um den theuern apostel des HERRN zu befreyen.
Sondert» sie beteten : (Hebelt und thränen sind zu allen zeirrn die »passen
der kirche gewesen. Und was beteten sie denn? Entweder , daß doch GOtt
der kirche nicht so bald aufeinander zween so vortreffliche apostel entreiffen
lass ; ober daß er doch Petrum zur Versieglung seines amtS und der evangelischen
Wahrheit stärken wolle.

6. Als ihn aber Herodes wollt hervor führen , schlief
Petrus in derselbiaen nacht zwischen zween kriegsknech¬
ten , mit zwoen ketten gebunden : und die Hüter ver¬
wahrten die gefängnuß vor der thür.

Ungeachtet Petrus nichts als den gewissen tod vor sich sah, so lag und
schlief er dennoch ruhig in der schooß der göttlichen Vorsehung. Er hatte eben,
wie hernach Paulus , das vertrauen, daß er in keinerlei) stäke zuschanden, sondern
Christus durch ihn , es sey iezt durch leben oder durch tod, hochgepriesenwer¬
den würde. Er litte als ein chrtst , darum war ihm auch nicht angst,
sondern er priese GOtt in diesem fall. Kurz , der friede GOttes dewahretc
sein herz in Christo IEsn , und daruin schlief er zwischen den kriegs-knechien
so ruhig, als Salomon zwischen den Helden, die um sein bett herum die wache
hielten.

7. Und siehe, des HERNN enget stuhnd da , und
ein liecht leuchtete in dem gemache. Er schlug aber
Petrum an die feite , weket ihn auf , und sprach: Steh
eilend auf : und seine ketten sind von den Händen hin¬
weg gefallen.

Da Petro die ketten von seinen Händen abfielen, so behielten doch die
beyden Wächter, welche an ihn angeschlossen waren , die ketten an ihren Hän¬
den. Ihr harter schlaf war nicht nur natürlich, sondern er ward von GOtt
vermehrt, wie auch bey den übrigen Wächtern, durch welche Petrus mit dein
enge! zum gefängnisse hinaus gieng.

8. Und der enget sprach zu ihm : Gurte dich , und
lege deine schuhe an . Er aber that also. Und er sprach
zu ihm : Wirf deinen mantel um dich, und folge mir
nach.

9. Und als er hinaus gieng , folgete er ihm nach,
und wußte nicht , daß es wahrhaftig wäre , was durch
den enget geschah, sondern er meinete , er sahe ein
gesicht.

Petrus hatte noch nicht ausgeschlafen. Er kam so eben aus dem ersten
schlafe, welches der härteste ist. Er war also halb wachend, halb schlafend.
Daher bildete er sich ein, er träume von einem engel, der ihn aus dem ge¬
fängnisse herausführe.

10. Als sie aber durch die erste und andere wacht
gegangen , kamen sie zu der eisernen porte , die in die
istadt führet , dieselbige that sich ihnen von ihr selbst
auf . Und als sie hinaus kommen , sind sie eine gaffe
lang vor sich gegangen , und der engel ist alsbald von
ihm gescheiden.

11. Als aber Petrus zu sich selbst kommen , hat er
gesprochen: Nun weiß ich wahrhaftig , daß der
HENN seinen engel ausgesendet , und mich aus der
Hand Herodis , und von allem dem warten des Volks
der Juden errettet hat . 4 Ps. r.  Da»,«r Heb.n »».

Wie wunderbar ist GOtt in seinem Heiligtum! Einen apostel überläßt
er der Hand Herodis, einen andern aber befreyet er. Das eine läßt GOtt
zu , ein excmpel der gedult und beständigkeit zu zeigen: das andere thut
er , um also ein muster seiner mächtigen hülfe darzustellen.

12. Und als er sich besinnete , kam er für das Haus
Mariä , der muter Iohannis , der zugenennet wird
Marcus , da viele versammelt waren , und beteten.

ch Tesch. ir >4.
Dieser Johannes Marcus war weder der apostel Johannes , noch der

evangelist Marcus , sondern ein vetter Barnabe , geschwister-kind mit ihm.
cap. iz : und  kömmt weitere Nachricht von ihm vor.

Das war ein gottselige Versammlung der kinder des lichts , welche die
allgemeine noth zusammen geführt hatte.

i z. Als aber Petrus an der thür des vorhofs an-
geklopfet, ist eine magd , mit namen Nhode , hervor
kommen zu horchen.

14. Und als sie die stimme Petri erkennte , that sie
den vorhof vor freuden nicht auf : lief aber hinein,
und verkündigte ihnen , daß Petrus vor dem vorhoft
stuhnd.

Petrus , dem kurz vorher die eiserne thür sich aufgethan , mußte hier
anklopfen und warten , bis man ihm aufthäte. So hälts GOtt mit den
seinigen: So lang menschliche mitiel vorhanden sind, thut er keine wunder.

i s. Sie aber sprachen zu ihr r Du bist unsinnig.
Aber sie bestuhnd darauf , es wäre also. Sie aber
sprachen: Es ist sein engel.

Nachdem die magd immer darauf blieb , daß Petrus vor dem thore
stehe, und hereingelassen zu werden begehre, so glaubte man endlich, daß
sie eine stimme gehört habe, die der stimme Petri ganz ähnlich sey. Da fie
aber dachten, es sey eine pure Unmöglichkeit, daß Petrus auS den» gelang«
niß habe heraus kommen können, so fallen sie auf den gedanken, es müsse
sein engel seyn. Die Juden glaubten nemlich , ein jeder mensch habe
seinen besondern engel. Und also ist sich nicht zu verwundern, daß diese aus
Juden gewordene christen dieses vocurtheii, diest traditlvn der väter behalten
haben. Das ist allezeit wahr , daß der liebe GOtt die seinigen öfters durch
seine engel beschüzet: es ist allezeit wahr , daß die heiligen engel dienstbare
geister sind, ausgcsendel um derer willen, so die seligkeit ererben sollen: daß
aber ein jeder mensch seinen besondern engel habe, wird man in heiliger schrift
nirgend finden.

Dergleichen dem seligmachenden glauben unschädliche abergläubische
vorurtheile und irrtümmer übersieht GOtt seinen kinder» , und läßt geschehen,
daß bey ihrem glaubens-gvlde sich auch zuweilen etwas von holze, heu, und
von stoppeln finden läßt , » Cor. ir.

16. Petrus aber beharrete im klopfen : und als sie
aufgethan , haben sie ihn gesehen, und sich entsezet.

17. Als er ihnen aber mit der Hand gewunken , daß
sie schweigen sollten , hat er ihnen erzehlet , wie ihn
der HERR aus der gefängnuß geführet hatte . Er
hat aber gesprochen: Verkündiget dieses dem Iacobo,
und den brüdern . Und er ist hinaus gegangen , und
an einen andern vrt gezogen.

Warum geht aber Petrus weg ? Hätte er sich nicht weiter auf GOtt
verlassen können? Der liebe apostel handelte hier nach dem befehle seines
HERRN : wenn sie euch an einem orte verfolgen, so fliehet in einen andern.
Das thaten die apostel nach gelegenheit, nicht aus Zärtlichkeit und Vermei¬
dung der marler , sondern weil sie von des HERRN willen versichert»ra¬
ren , der sie noch zu mehrern zeugmssen brauchen wollte.

Die göttliche hülfe muß man »richt mißbrauchen. Auch bey den grö¬
ßten wundern GOttes muß man in schranken bleiben, und Lein recht daraus
machen »vollen. Da verhält sich Petrus wie ein anderer mensch, weicht
weg in deinuth, und denkt: du kaust ja wol weichen an einen andern orr.
Endlich aber ist er doch als ein Märtyrer gestorben. Dergleichen exempel sind
sehr viele in der schrift, damit wir nicht in frevel fallen über den wundern
GOttes . Demuth und glaube gehören zusammen.

18. Als es aber tag worden , war nicht ein kleines
getümmel unter den kriegsknechten, was doch nur
Petro geschehen wäre.

19. Als ihn aber Herodes forderte , und nicht fand ,
ließ er die Hüter ersuchen, und hieß sie hinführen . Und
er zog von dem Jüdischen lande hinab gen Cesarten,
und hielt sein wesen daselbst.

Der gerechte wird aus der noth erlöset, und der gottlose kömmt an
seine statt. Spr . n : 8.

11. 20. Aber Herodes war willens , die von Tyro
und Sidon zu bekriegen. Sie aber kamen einmüthig-
lich zu ihm , und beredeten Blastum , des königs käm-
merling , und baten um frieden ; darum , daß ihr land
von des königs lande gespeiset ward.

Die städte Tyrus und Gidon waren reiche und blühende Handels¬
städte, die zwar einiger»nassen unter der Römischen bottmäßigkeit stuhnden,
doch dabey noch grosse privilegia und freyheiten genossen. Diese nun stachen
so wol wegen ihrer frey heil- als auch wegen ihres vermögms , dem hochmü-
thigen und neidischen konige in die äugen. Deswegen suchte er einigen vor-
wand , »im sie mit krieg zu überziehen und zu unterdrüken. ;

Was thaten nun die Phönicischen städte in diesen umständen? eben das,
was der Heiland sagt, Luc. 14: ; r , ; r . Sie baten um das , was zum
frieden dienere. Die gesandten kamen aus einhelligem sthlusse beyder städre an
dem Hofe Herodis zu Cesarien an , und überredeten den kainmer-herrn Blastum,
sonder zweifel mit güldenen beweggründen, ihre jache bey dem könig zufuhren,
und ihme den krieg abzurathen. Die Ursache des demmhjgm dezeigens oer
Phönicier »var , weil Herodes sie, so zu reden, in seinen klauen hatte, denn
ihre städte wurden aus dem lande des königs gespiesen.

Ffz * 21. Aber
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21. Aber auf einen bestimmten tag , als Herodes

ein königliches kleid angeleaet , und sich auf den nchter-
stuhl gefezet hatte , that er zu ihnen eine rede.

Der könig Herodes sezet einen tag an , seine Hoheit und Herrlichkeit zu¬
neigen: der Konig aller könige aber bestimmt eben diesen tag , Herodts Hoch¬
muth zu stürzen, die kirche und seine heiligen zu rächen, und m der person
dieses königs alle die , so in der Hoheit sind, zu lehren , daß sie den athem
in ihrem innnde haben, und daß sie über kurz oder lang vor lhm erscheinen
müssen, ihr urtheil von ihm zu empfangen. . .

In diesen geschwülstigen gedanke» sezt sich Herodes in emem königli¬
chen kleide auf den richterstuhl , auf einen erhabenen thron ; und da lual
er eine rede , darinn er auf das anbringen der gesandten seine Meinung
wird eröffnet, und sich sehr groß haben hören lassen: Wie er gar wichtige
Ursachen hätte , feine königliche ehre und Hoheit wider die Tyner und O-
donier zu behaupten, jedoch aber , auf ihr demuthiges bitten, bereuet wäre,
ihnen zu vergeben , seine königliche gnade angedeyen zu lassen, und den
frieden dem kriege vorzuziehen. Und das wird er sonder zweffel mit grosser bered-
ftmkeit vorgetragen haben, denn er hatte zu Rom die redner-kunst gelernet.

22. Das Volk aber fchrye ihm zu : Das tst eme stim¬
me GOttes , und nicht eines menfchen.

Das volk ließ sich dieses gefallen , und dachte , daß sind erhabene,
das sind vortreffliche ausdrüke , ja es , rief , da vermuthlich die hoffchmeich-
ler den ansang werden gemacht haben : Das ist eine stimme GOttes,
und nicht eines menschen ! Erschrekliche und unverantwortliche Handlung!
Die gottlosen Juden wollten den HERRN IEsum nicht zu einem komge
haben ; ungeachtet er ihnen täglich hundert proben und beweise darlegte , daß er
GOttes Sohn sey ; weil er in ihren äugen keine figur machte . Dieser
Edomitische prahler aber stuhnd ihnen nicht nur an als könig , sondern sie
machten ihn noch gar zum Gott . Das heißt den oibaum verachten , und
den dornbusch zum könige erwehlen.

2z . Alsbald aber schlug ihn der engel des HERRN,
darum , daß er GOtt die ehre nicht gegeben hatte. Und
er ward von wurmen gefressen, und gab den geist auf.

Alsbald , von stund an , da er rwch auf dem nchterstuhle saß , schlug
ihn der ermel des HERRVI . Warum ? Er gab GOtt nicht die ehre , er
hatte kein abscheuhen ab dieser lästerung , er mehrere dem Volke nicht , son¬
dern es gefiel ihm eben gar wol . Und so war dieser elende GOtt , bey le¬
bendigem leibe , von wärmen gefressen , und gab den geist auf , nachdem
er fünf tage in gröstem jammer und elend gelegen . Lasset euch weifen , ihr

könige / ihr lichter auf erde , lasset euch züchtigen . Küsset den Sohn , daß er
nicht zorne , rc.

24. 4  Das Wort GOttes aber wuchs , und mehrere
sich . -k Jes. 5;: n . Gesch. 6-7.

Das evangelium aber wuchs , auch nach diesem augenscheinlichen gerichte
GOttes , mehr und mehr , und breitete sich gewaltig aus , die menge der
gläubigen vermehrest sich, und ihr glaube ward bevestiget.

2s . Barnabas aber und Saulus , nachdem sie die
Handreichung völlig überantwortet hattet: , kamen wie¬
der von Jerusalem : und nahmen auch mit sich
hannem , der Marcus zugenennet ward.

' Gesch. 15: 5.
Es ist im vorhergehenden der gefändtschaft Meldung gethan worden,

da nemlich Barnabas und Sau ! von den christen zu Antiochien nach Jeru¬
salem gesendet worden , um die von ihnen zusammen gebrachten gelber
den daselbst befindlichen brüdern zu überbringen , als welchen die grosse theu-
rmig immer naher kam , davon der Prophet Agabus geweissaget hatte , cap.
n : 29 , ; c>. Und nun wird , zur ergänzüng dieser gcschicht , hinzugethan,
daß Lamabas und Saul , nachdem sie das ihnen aufgetragene geschäfft
vollendet , und alles getreulich ausgerichtet hatten , was ihnen anbefohlen
worden , wieder von Jerusalem nach Antiochien zurükgcreiset . Es mag also
verabredet gewesen seyn , daß sie wieder nach Antiochien kommen sollten und
wollten , da sie nun wie ihren si; hatten.

Das Xlll . Capitel.
I . Paulus und Barnabas werden vom Heiligen Geiste ausgeschossen,

Las evangelium unter den Heiden zu predigen , i -ll.  Sie kommen in Cy-
pren , bekehren die insul samt dem landvogt Sergio Paulo , und schlagen
den zauberer Bar -Jesu mit blindheit , 4 - 12. III . Demnach predigen sie
zu Antiochia in Prsidien , und werden durch eine ausruht der Juden ver¬
trieben,

zu Antiochia bey der gemeine daselbst wa-
ren etliche Propheten und lehrer , nämlich Bar-
nabas und Simeon , genennet Niger , und

Lucius von Cyrenen , und Manchem , der mit dem
vrerfursten Herode auferzogen war , und Saulus.

Es ist bereits verdeutet worden , daß GOtt die predigt des evangelii
zu Ankroch,en gesegnet , und zu einer reichen ernde habe kommen lassen . In
diese ernde nun hatte der HERR auch verschiedene treue arbeiter ausgesen¬
det , solche waren nemlich Barnabas , ein mann voll Heiligen Geistes , undSi-
Suneon und Lucius , sonder zweifel ebenfalls männcr , die ein gros¬
ses maß des Heiligen Geistes hatten , und Nanahem , ein mann aus einer
vornehmen fannlie , zumalen er am Hofe mit dem Prinzen aufgewachsen,
wie dorten Moses : ( Welcher umstand von unserm evanqelisten darum ange¬
führet wird , damit man das wunder GOttes sehe , der aus einem solchen
hoütng nicht nur emen christen , sondern gar einen gewaltigen und geseg¬
neten lehrer der christen , gemachet ; ) und Saulus , der durch seine bekehrung
so merkwürdig worden , und dessen arbeit in der kirche so brauchbar und
gesegnet gewesen , wie wir nun bald aus den nachfolgenden geschichten ver¬
nehmen werden . -

Unter der aufsieht dieser männer nun , die das werk des HERRN in
einem gclste getrieben , nahm auch die gemeine des HERRN täglich zu:
Indessen w «u' dre jert vorhanden , da die ewiae ^ iebe auch noch mehrern leu-

Ä0-

ten das licht der gnade wollte aufgehen lassen : Zu dicstm grogen werk
waren Barnabas und Saulus von der Vorsehung GOttes bestimmet , w,e

uns im verfolg erzehlet wird . ^ .

2. Als sie aber dem HERRN dieneren , und faste-»
tm , sprach der Heilige Geist : Sondert mir beyde
den Barnabam und den Saulum zu dem werke, *zu
welchem ich sie beruft habe.

-s- Rom . ir 1. Gal . n «5- Gcsch. s . i ; .
Der Heilige Geist sprach es , sonder zweifel durch eine Offenbarung an

die in der gemeine sich befindenden Propheten.
z. Da fasteten sie, und beteten , und 4  legten ih¬

nen die Hände auf , und liessen sie gehen, i- s -sch. -.-.
n . 4. Diefe nun vom Heiligen Geiste ausgesendet,

kamen hinab gen Seleuciam , und fchiffeten von ban¬
nen in Cypren . ^

s . Und da sie zu Salamine waren , verkündigten sie
das Wort GOttes in den Versammlungen der Juden.
Sie hatten aber auch Johannen : zum diener.

Seleucla war eine stadt am Mittelländischen mecre gelegen , und von S6
leuco Nicanore , dem könig in Syrien , angelegt.

Cypren , eine grosse insül des mittelländischen meers , von hundert
und vier und zwanzig Meilen im umfana , die ausscrt den Heiden auch mit
Juden stark besezt war , wie denn auch Barnabas von da gebürtig war.
Hier ward erfüllt , was wirIes . c. 6 ; : i . lesen : Ich bin gesucht worden
von denen , die mir bisher nicht nachgefragt haben : Ich bin gefunden wor¬
den von denen , die mich bisher nicht gesucht haben . Da wird ich zu dem
volle , das nicht nach meinem namen geucnnct worden , sagen : Hier bin ich
hier bin ich.

Salamine , eine stadt auf der insul Cypern.

6. Und als sie die insul bis gen Paphos durchzogen
waren , fanden sie einen zauberer , einen falschen Pro¬
pheten , der ein Iud war , mit namen Bar -Jesus:

7. Welcher bey dem ftatthalter Sergio Paulo , ei¬
nem verständigen manne , war . Derselbige berufte
Barnabam und Saulum , und begehrte das Wort GOt¬
tes zu hören.

Paphos , eine stadt , welche auf der abendländischen sce.küste von Cy-
prus lag.

Der Zauberer , dessen hier Meldung geschieht , that unter den Juden,
was Simon unter den Samaritern . Er war ein falscher Prophet , der die
leute mit lügen aufhielt : ein guter schwazer , also daß er auch den Römischen
ftatthalter , Gergium Pauluni , der die insul als eine landvogtcy verwaltete,
und ein verständiger mann war,  der viele natürliche fähigkeit besaß,
u bethören und zu hintergehen im staube war.

Dieser Scrgius Paulus nun berufte Barnabam und paulumzu sich.
Die gnade GOttes halte ihn bereits so weit ergriffen , daß er herzlich wünsch¬
te , etwas näher von der wahrheil des evangelii unterwiesen zu werden.

8. Elymas aber, der zauberer, dann also wird
sein name verdolmetschet , widerstuhnd ihnen , und
unterstuhnd den ftatthalter von dem glauben abzuwen¬
den. -i- Gesch.8-s.

Elymas widerstuhnd den knechten des HERRN IEsu , wie dorten
die Egyplischen zauberer , insonderheit Janneö und Jambres , dem Most,
2 Mos . c. 7. und das mit großsprechen von seinen künsten , und Verunglim¬
pfung des evangelii . Denn der teufet merkte , was ihm auf der grossen
insul für schaden geschehen würde , wenn der Vorsteher der insul sich zu Christo
bekehren sollte . Da stuhnd also Sergius auf dem scheidwegc.

9. Saulus aber , der auch Paulus ( heißt ) , P er¬
füllet mit dem Heiligen Geiste , hat ihn steif angesehen,

ch Gesch. r>: >7.

10. Und gesprochen: O du kind des teufels , voll
alles liftrs und aller schalkheit, feind aller gerechtigkeit,
willst du nicht aufhören die richtigen wege des HERRN
zu verkehren?

i i . Und nun siehe , die Hand des HERRN komt
über dich, und du wirst blind seyn, und die sonne eine
zeit lang nicht sehen. Alsbald aber ist eine dunkelheit
und sinsternuß auf ihn gefallen : Und er tst umher ge¬
gangen , und hat Handleiter gesucht.

Hier wird Saulus das erste mal Paulus genennet . Die Ursache , wa¬
rum der apostel den namen Saulus abgeleget , und sich forthin nicht anders , als
Paulmn , genennet , auch von andern stets Paulus habe genennet werden
wollen , mag wol diese seyn : Der HERR hatte Laulum zum avostel un¬
ter die Heide »» erwehlet ; da er nun dieses amt jezl antrat , so legte er den
jüdischen namen ab , und nahn » seinen römischen namen öffentlich an.

Es kömmt uns hier noch eine merkivürdigkeit unter die äugen . Lucas
hatte nemlich bisher allemal des Barnabe namen dem namen vauli vorgesezet,
cap . n : ; o . 12 : 2 ; . 1; : i , 2 , 7 . Nunmehr aber sezet er fast allemal Pauli
riainen voran , cap . i ; : 46 , ; o . 14 : 2, ; 6.  DaS erste that er deswegen,
weil Barnabas nicht nur ein älterer christ , sondern auch ein älterer lehrer der
christlichen religion war . Hernach aber , als Paulus sein apostel -amt unter den
Heiden wirklich angetreten hatte , hielt er für billig , Paulo die erste stelle zu geben,
als welcher von Christo unmittelbar den beruf zu dem apostel -amt bekommen hat¬
te . Ein solcher apostel war Barnabas nicht , ob er gleich m einem gewissen verstän¬
de auch ein apostel könnte genennet werden , wie wir im verfolge der geschichte
sehen werden . Daß Barnabas selbst den vvrzug Paul « erkennt habe , da¬
ran kau nicht gezweifelt werden.

Ilnsep
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Unser Paulus nun, erfüllt mit dem Heilige», Geiste , angethan mit

der rechten Waffen- rüstnng gegen den rankerer , sah den Elyinas steif,
mit einem göttlichen ernste und eifer an , und sprach zu »hin : st) du kind
des teufels , voll alles listes und aller schalkheitlrc.

Das war nun freylich ein grosser ernst< er kam aber her aus dem rech¬
ten gründe, nicht aus naiürlicherh»; und eigenheil, sondern aus der fülle des
Heiligen Geistes, der den apostel zum straf- amte gebraucht , und dadurch
sein lehr- amt unterstuzet hat. Indessen war dennoch GOttes gcrechtigkett
mit gnade gemäffiget; denn da Petrus den Ananiam und Sapvhiram mit
plözlichem tobe gestraft: da Paulus selber den Hymenäum und Alexandrum
dein satan zur züchtigung übergeben, so blieb es hier nur bey einer leiblichen
blindhcit, und zwar einer solchen, die nicht beständig seyn , sondern nur
auf eine zeit, lang anhalten sollte, damit er von seiner fünde und thorheit
überzeuget wurde.

12. Als nun der statthalter gesehen, was geschehen
war , hat er geglaubt , und sich ab des HERRN lehre
entsi-zet.

Es wird hier voraus gesczt, daß PauluS von der christlichen religion
einen hinlänglichen vortrag gethan habe , der so kräftig auf das herz des statt-
hallers gewirkt, daß er an den HE 'XRN IEsum glaubte. Und also dienetc
die blindheil des Elymas dem Sergio dazu- daß ihm die äugen ausgiengen.
Sonder zweifel hat auch dieses exenipel zur erwekung anderer gedienet; denn
ob es gleich bey der christlichen religion auf das cxempel anderer nicht an¬
kömmt, so hat es doch viele schädliche vorurtheilc wegnehmen können.

M . iz . Als aber Paulus , samt denen , dte bey
ihm waren , von Paphos abgefahren , kamen sie gen
Pergen irr Pamphylien . -s Johannes aber ist von ih¬
nen gewichen , und wieder gen Jerusalem gekehrer.

-h Gesch. i ; : ; «.
Als aber Paulus , samt denen , die bey ihm waren , von Paphos

abgefahren . Vorher hatten ste sonder zweifel eine ordentliche kirche ange¬
stellt, lehrer und älteste darüber gesezt,und also sind sie muh wol eingerichte¬
ter jache, abgefahren. Es ist leicht zu erachten, daß sowol Sergius als die
übrigen nenbckehrtcn sie mit ihrem gebette und guten wünschen werden be¬
gleitet haben.

Ramm sie gen pergen , allwo vormals ein tempel der Diana gestan¬
den, welcher dem Ephesischen an rühme fast gleich war. Hier trug sich et¬
was sehr merkwürdiges zu : Johannes ist von ihnen gewichen , und
wiederum gen Jerusalem gekehret. Es wurde ihm zu sauer bey der gc.
sandschafr ein diener zu seyn, mithin gieng er aus Zärtlichkeit wieder heim
zu seiner muter ; vielleicht unter dem vorwande, ihr in ihrem alter beyzusie-
hen. Er bcgieng aber darnnt eine grosse untreue am evangelio; und vcran«
lasete mit dieser abweichung eine schwere Versuchung zur Uneinigkeit zwischen
Paulo und Barnaba . Doch hat er hernach seine scharte gar löblich wieder
ausgewezr, und sich seine empfundene schwäche, zu so viel mehrerm ernste
stärker zu werden , dienen lassen, wie aus den bricfen, Eoloss. c>4: 10, n.
2 Tim . 4: n . und Philem . v. 24. zu sehen , allwo Paulus seiner zum be¬
sten gedenkt. Es dienet also dieses exempel den schwache» , wie zur Warnung,
also auch zur aufmuntcrung.

Indessen liessen sich Paulus und Barnabas den eben erwehnten abgang
iin werke des HERRN nicht verdrossen machen, wie der verfolg genugsam
zeiget.

14. Als sie aber gen Pergen fortgezogen , kamen sie
gerr Antiochia , in Plsidien : und gienaen am sabbat-
rage in die Versammlung , und sezten sich.

i y. Nach dem lesen aber des gesezes und der prophe-
ten haben die obersten der Versammlung zu ihnen ge¬
sendet , sagende : Ihr manner , gebrüder , habet ihr
eine vermahnungs -rede an das Volk, so saget an.

16 . Paulus aber ist aufgestanden , hat mit der Hand
gewunken , und gesprochen : Ihr Israelitische manner,
und die ihr GOtt fürchtet , höret zu:

17. -f Der GOtt dieses Volks Israels hat unsere Va¬
ter auserwehlet , und das Volk erhöhet , * da sie in
Egyptenland fremdlinge waren , , und sie ** mit ho¬
hem arme aus demselbigen ausgeführet.

-h Gesch. /rs . * iMos. i ; : r; . 47r-7. - Mos. n -. rc. " - Mos. i ; : 14. 2ss.

^ 18. Und nachdem er s ihre weife in der wüste bey
* vierzig jähren lang geduldet:

- Mos. 15: 24. i6; 17: 2. i. 4Mos. »4? * - Mos. 16: 55. Ps. §5: 10.

^i 9?Hat er im lande Canaan siben Völker vertilget,
und * ihnen derfelbigen land durch das loos zugetheilet.

* Jos. 14: r.
20.  Und nach diesem hat er ihnen bey vierhundert

und fünfzig jähren , bis auf Samuel , den Propheten,
P richter gegeben. i-sucht.

21. Und P von da an begehrten sie einen komg , und
GOtt gab ihnen den Sank , einen söhn Kis , einen
mann aus dem stamme Ben - Iamin , vierzig jähre lang.

-h i Sam. 8: 5.
22. Und nachdem er denfelbigen abgefezet, hat er

ihnen -s den David zum könige erweket : welchem er
auch zeugnuß gegeben , und gesprochen hat : * Ich ha¬
be gefunden David , den söhn Iesse , * * einen mann
«ach meinem herzen , der allen meinen willen thun wird.

-j- i Gam. i «r i ; . " Ds. hzr- r. " lSam . izr i4.

Z75
2Z. P Aus desselbigen saamen hat GOtt , *nach der

Verheißung, dem Israel den Heiland IEsum erweket:
-f Rom.n;. -L«m.»:r. *Ps. ir. Ies.11:>.

24. P Als Johannes allem Volke Israel zuvor , ehe
derselbige sein amt angetreten, den tauf der büße ge-
predigerhat . i-Manb.;-. ,.

25. Als aber Johannes den lauf erfüllet hatte , sprach
er : Wen achtet ihr mich seyn? P Ich bin nicht ( der,
dafür ihr mich haltet. ) Aber siehe, *der kvmmt mir
nach , dern ich nicht wert bin , den schuh seiner füsse
aufzulösen. 4 2oh.n-s. *Mattb.;:n.

26. Ihr manner , gebrüder , P söhne des geschlech-
tes Abrahams , und welche unter euch GOtt fürchten:
* Euch ist das Wort dieses Heils zugesendet.-j-2oh.8- *Gejch.;r26.

27 . Dann die zu Jerusalem wohnen , und ihre ober¬
sten, weil sie diesen-f nicht erkennet, haben sie die
stimmen der Propheten, die auf alle sabbate gelesen wer¬
den , indem sie ihn verurtheilet, erfüllet.1-Ioh.r«:;. Gesch.;:l7.

28. Und wiewol sie P keine ursach des todes gefun¬
den, * haben sie Pilatum gebeten, daß er getödtet würde.

-j- Ioh . 19:6. ' Matth. -7: -c>.
29. Und nachdem sie alles das s vollendet, was von

ihm geschrieben ist , haben sie ihn vom holze herab ge¬
nommen, und in ein grab geleget. > ' 2°h. iv:-r.

zo. * GOtt aber hat ihn von todten wieder aufer-
Weket. *Marr. 16:6. Gesch.-r-4.

z i . Und er ist viele tage denen erschienen, die mit
ihm von Galilea gen Jerusalem hinauf gezogen waren,
welche dann seine* zeugen sind an das Volk.*Gesch.2: ;r.

Z2. Und wir verkündigen euch das evangelium von
der Verheißung, die zu unsern vatern geschehen ist:
daß GOtt dieftlbige uns ihren Andern habe erfüllet, in¬
dem er IEsum auferweket hat.

zz. Wie dann auch im andern Psalmen geschrieben
ist : P Du bist mein söhn, heut habe ich dich geboren.s Ps.2!7.

Z4. Daß er ihn aber von todten auferweket habe,
damit er nicht mehr verwese, hat er also gesagt: * Ich
will euch die gnade , so dem David ( verheißen wor¬
den, ) treulich halten. ' 2-s-

zs. Darum spricht er auch an einem andern orte:
* Du wirst nicht zugeben, daß dein Heiliger die Ver¬
wesung sehe. 'Ps. i6:,->.

z6. Dann David zwar , da er zu seiner zeit dem
rath GOttes gedienet hat , P ist entschlafen, und zu
seinen vatern geleget worden, und hat die Verwesung
gesehen. s »Köm-m».

Z7. Der aber , den GOtt auferweket, hat die Ver¬
wesung nicht gesehen.

;8 . So sey nun euch, ihr manner , gebrüder, kund,
-s daß euch durch diesen die Verzeihung der fünden ver¬
kündiget Wird. ^ Luc.-4r 47:

Z9. ^ Und daß em jeder, der da glaubt , von allem',
davon ihr durch das gesez Mosis nicht möchtet gerecht
gesprochen werden, * durch diesen gerecht gesprochen
Mxd. ssRöm.zr-s. *Röm.i«-r4.

40. So sehet nun zu , daß nicht über euch komme,
was in den Propheten gesagt ist:

41. -s Sehet da , ihr Verächter, und verwundert
euch, und werdet zu nichte: dann ich würke ein werk
in euer« tagen , ein werk, welches, so es euch jemand
erzehlm wird , ihr nicht glauben werdet.

4 2es«»s»14. Hab. n 5.
Da Paulus und Barnabas zu Ankochten in pistdiev an einem fak-

bat in die synagog oder Versammlung der Juden gierigen- um zu sehen,
ob der HERR gelcgenhejt schenken wollte, daS evangelium von JEsu zu
predigen: fügte es GOtt , daß die obersten der Versammlung zu ihm» , in
die örter , wo stein der synagog stuhnden, einen aufivärtcr der Versammlung
sendeten, mit dem ersuchen, wenn sie eine vermahmmgs- rede an das Volk
thun wollen , so sollen sie hierzu alle ftcyheit haben. Diesen beruf nahm
Paulus für göttlich an. Er winkele , weil es ein sonderlich aufsehen und
qeräusch gab, und hielte diese geistes-volle predigt. Darin »! er erstens zei¬
get, wie GOtt die erz-väter und ihre nachkommen aus freyer gnade erweh-
let , und mit besondern wolthaten angesehen habe , vers 17- 2, . Der zwek
dieser Vorstellung war zu zeigen, daß IMS von Nazaret aus demjenigen

»olke her-
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Volk herkomme, welches von Abraham bis aufDavid wunderbarer weist, ^ sl . Sie über * iehütieiten den gtUld ihrer iühe ab

erhalten worden. Hierauf schreitet er zum
darinn er den Juden zeiget , daß JEsus ber¬

eden um des Meßiä willen
zweyten theile feiner predigt , ... v. ..
ienige sty , auf welchen sie hoffen muffen, nemlich der wahre Meß las . Die ,
ses beweist er damit , weil er von David abstamme , vers 22, 2; .
Johannes , der taufer , der berühmte grosse mann GOttes , JEfum a s den
Meßiam bekannt gemachet , vers 24, 2; . West er , nach dem vollendeten
grossen iverke der erlöfung von den todten auferstanden , vers 26 - ; 7. Im
dritten theile der predigt macht Paulus die application , und vermahnet lerne
zuhörer den HERRN JEfum im glauben anzunehmen.

42. Als aber die Juden aus der versammlun § ge¬
gangen waren , baten die Heiden , daß ihnen auf nächst¬
folgenden sabbat diese Worte geprediget wurden.

In diesem und folgenden verfen erzehlet uns Lucas, was auf drefe rede

^ ^ Sie baten ^ daß ihnen zwischen den sabbaten diest wörte gepredigt
würden . Nachdem die zeit verflossen, welche man in der synagog zuzu¬
bringen pflegere, gieng die Versammlung aus einander , mithin giengen auch
Paulus und Barnabas weg. Hierauf nun kamen verschiedene heidniiche ein-
wohirer dieser stadt,  und baten sich bey den aposteln etwa eine wochen-pre-
Ligt aus . Es dünkte sie dieses thunlich zu seyn , daß Paulus und Barnabas
zu der zeit , da sie in den synagogen den Juden zu predigen kerne gelegen-
heit hätten , ihnen Unterweisung geben, und ihnen die lehre der christlichen
religion vortragen möchten.

4z. Nachdem aber die Versammlung aus gewesen,
sind viele Juden und andächtige Iudensgenossen Paulo
und Barnaba nachgefolget : -s welche sie angeredet,
und sie in der gnade GOttes zu verbleiben beredet.

s Gesch. 11: 2; .

44. Aber des folgenden sabbats ist fast die ganze stadt,
das wort GOttes zu hören *, versammelt worden.

45. Als aber die Juden das Volk gesehen, sind sie
mit eifer erfüllet worden , und haben dem widerspro¬
chen , das von Paulo gesagt worden , widersprechende,
und lästernde.

Der blinde eifer der Juden schlug nicht nur in einen heftigen Wider¬
spruch, sondern auch in schänden und lästern aus.

46. Paulus aber und Barnabas haben frey öffent¬
lich gesprochen: Es war nothwendig , -f daß euch zum
ersten das Wort GOttes geprediget würde . Nun aber,
da ihr es von euch stoßet, und euch selbst des ewigen
lebens nicht wert fthäzet , siehe , * so wenden wir uns
zu den Heiden.

-s- Gesch. ; r 26. * Jes. s.  Älattb . 21: 47. Gesch. rr : 2«.
47. Darm also hat uns der HERN befohlen : Ich

habe dich den Heiden zum liechte gesezet, daß du zum
heil seyest bis an das ende der erden.

Als Paulus und Barnabas sahen , daß bey diesen leuten nichts auszu¬
richten wäre , wollten sie sich nicht lange umsonst bey ihnen aufhalten,
sondern faglen ihnen mit grosser freymüthigkeit : Euch Juden mußte noth¬
wendig , »mch der allgemeinen anweifung unsers allerhöchsten Lehrers , das
evangelium zu allererst verkündiget werden ; denn so unwürdig ihr auch die¬
ser gnade seyt, so hat er uns doch die ordnung vorgeschrieben , daß wir , wo
wir nur hinkommen , mit unserm amte den ansang bey euch machen , und euch
zur busse und glauben ermähnen sollen, in der guten absieht, daß ihr an den
wollhaten seines reichs zu erst antheil nehmen sollet. Luc. - 4: 47. Da ihr aber
dieses gnädige Wort mit bezeugnng einer schnöden Verachtung von euch stoßet,
und euch selbst dardurch auf eine thätige art , als solche verurtheilet , die des
ewigen lebens unwürdig sind ; sehet , so wenden wir uns zu den Heiden ,
und bezeugen denselben, daß auch siezn der kirche und gemeinde des HERRN
Meßiä berufen , und , wenn sie an ihn glauben werden , aller Vorrechte sei¬
nes Volks eben so gut theilhaft seyn sollen , als ob sie von Abraham , Jsac
und Jacob abstammeten , und durch die beschneidnng iu den bund mit GOtt
aufgenommen worden . Denn also hat uns der HERR befohlen zu thun,
Match . 28: 19. Gesch. i : 8. und zwar einer Weissagung zufolge , die durch
den mund Jesaje im nainen GOttes ausgesprochen worden , welcher den
Meßias also anredet : Ich habe dich den Heiden zum Lichte gesezet , daß
du zum heil seyest bis an die entferntesten ende der erden . Jes . 49: 6.
Dahin wollen wir seinen seliamachenden namcn bringen und bekannt machen;
und wir zweifeln nicht , sie werden das evangelium mit danke annehmen,
welches ihr auf eine so undankbare art verachtet und von euch flösset.

über sie , und kamen gen Ironien.
-f- Match. 10: 14. Gesch. 1«:«.

52. Die jünger aber wurden mit freuden und dem
Heiligen Geiste^erfüllet.

Alle wüth der verfolgung ist umsonst , und wenn auch die mächtigsten
und vornehmsten leute selbige erregen oder unterhalten . Werden die boten
Christi von einem orte weggetrieben , so treten sie an einem ander » mit er¬
neuertem eifer auf ; und diejenigen , die die Wahrheit angenommen , ob sie
gleich unter manchem kämpf und anftchtung stehen , empfangen den Geist
der Herrlichkeit und GOttes , der über ihnen ruhet . Dieser rüstet sie aus,
daß sie nicht allein mitten i» den trübsalen , sondern auch um derselben
willen , frölich seyn können. Mitlerweilen dienet der staub , den die verstoße¬
nen diener des friedens-fürsten von ihren schuhen abschütteln , zu einem zeugniß
gegen diejenigen , die ihre gesandtschaft verachtet haben ; und ihre künftige ver.
dammniß am tage des gerichts wird weit unerträglicher seyn, als diejenige,
welche die gottlosen bürger von Sodom zu erwarten haben.

Das X i v . Capitel.
I . Paulus und Barnabas predigen zu Jconien : werden durch eine auf-

ruhr vertrieben , kommen gen Derben , und darauf gen Lysiram : als sie da¬
selbst einen lahmen gesund machen , will man sie für gölter anbeten , 1- 18.
II . Als Paulus bald darauf daselbst , aus der Juden anstiften , gesteiiüget
worden , sind sie wieder gen Derben gezogen : und nachdem sie daselbst ge¬
predigt , und die kirchen hin und her besucht, und versehen haben, kehlen
sie wiederum gen Antiochicn , 19 - 28.

j^ S geschah aber zu Jconien , daß sie mit einan¬
der in der Juden Versammlung giengen , und
dergestalt redeten , -f daß eine grosse menge,

beydes Juden und Griechen gläubig worden.
h Gcsch. 2141. 4: 4.

2. Die ungläubigen Juden aber erweketen und ent¬
rüsteten die sielen der Heiden wider die brüder.

z. So hatten sie nun zwar eine lange zeit ihr Wesen
daselbst, und handelten frey öffentlich im HERRN,
* welcher dem Worte seiner gnade zeugnuß gab , und
ließ durch ihre Hände zeichen und wunder geschehen.

* Marc. >6; 20. Heb. 2: 4.
4. Die menge aber der stadt zertrennete sich, und

etliche zwar waren mit den Juden , etliche aber mit den
aposteln.

5. -f Als sich aber ein stürm erhub , beydes der Hei¬
den und der Juden , samt ihren obersten, sie zu schmä¬
hen und zu versteinigen:

-f- Gesch. 17: ; . >9: 29. - Lim. ; : n.
6. Wurden sie dessen innen , ' und entflohen in die

ftädte in Lycaonien , Lysiram und Derben , und in die
umligende landschaft : i-Ma»h. i«-

7. Und predigten daselbst das evangelium.
Nachdem man Paulum und Barnabam zu Antiochicn in Pisidien nicht

länger leiden wolle» , zumal die Juden eine verfolgiing gegen sie erreget,
wendeten sich diese zwey thenre runzelige der ehre und lehre JEsu nach Jco¬
nien , eine stadt in Lycaonien in klein Asien , die Antiochia gegen Norden
gelegen. Da sie nun auch da des lebens nicht sicher waren , so begaben sie
sich von Jconien weg , und flohen nach Lz' stra und Derben , welches eben¬
falls zwo nadle von Lycaonien waren , und in die umligende gegend , nahe
an den gränzen von Cappadocicn und Galatien , die beyderseits an Lycaonicn
stießen. Daselbst predigten sie das evangelium mn grossem fegen , also baß
die kirche durch diejenigen Mittel immer weiter ausgebreitet wurde , die auf
die Vertilgung derselben gerichtet waren.

8. Und ein mann saß zu Lystra, der an füssen un-
vermöglich , von seiner muter leibe an lahm war , der
gar nie gewandelt hatte:

9. Derselbige hörete Paulum reden : welcher, als
er ihn steif angesehen , und gemerket , daß er den
* glauben hätte gesund zu werden : ' Marc.9:

48. Als aber die Heiden dieses höreten , freueteu sie
sich, und preiftten das Wort des HERRN : und es
glaubten ,so viel ihrer zum ewigen leben verordnet waren.

Es glaubten , so viel ihrer zum ewigen leben verordnet waren.
Was die,er ausdruk sagen wolle , erkläret uns der selige apostel Paulus gar
deutlich, in demjenigen spruche, welchen die alten die güldene ketten des Heils
genennet haben, ich meine Röm. 8: 29, ; o. Welche er vorhin fürgesehen
hat , die hat er auch verordnet : Welche er vorhin verordnet hat , die hat
er auch beruft: und welche er berüft hat , die hat er auch gerecht gesprochen:
Welche er aber gerecht gesprochen, die hat er auch herrlich gemacht.

49. ^ Aber des HERRN Wort ward durch das
ganze land ausgebreitet . i- Gesch. /.

50. Aber die Juden bewegeten die andächtigen und
ehrbaren weiber , samt den vornehmsten der stadt , und
erwekten eine verfolgung wider Paulum und Barna¬
dam , und stießen sie aus von ihren grenzen.

iO. Mit lauter stimme gesprochen: Steh aufrecht
aufdecke füffe: Und er *sprang auf , und wandelte.

*2cs . ; ; : <r.
Einen solchen lahmen , wie hier beschrieben wird , hatte auch Petrus

cap. ; . gesund gemachet , und zwar noch ehe derselbe die predigt des evan-
gelii gehöret hatte , und gläubig worden war . Paulus hingegen hatte einen
eben so elenden menschen vor sich , welcher seine predigt anhörcte , und ihn
für einen göttlichen lehrcr erkennte. Dieser glaubte nicht nur , daß er durch
annehmung dieser lehre die ewige seligke»c erlangen werde , sondern auch , daß
dieser gesandte GOttes das vermögen habe - ihn von seinem bisherigen elende
zu bcfreyen und gesund zu machen. Paulus erkennte dieses aus seinen ge-
berden : Und der Heilige Geist versicherte ihn dessen durch einen kräftigen
miicrn antrieb , jezt ein wunder zu thun . Er wendete sich also zu diesem
elenden menschen, und sagte mit lauter stimme ; daß es alle umstehende hören
konnten : Steh auf , und wir gerade auf deine süße . So gleich sprang
er , im vertrauen auf die macht Christi , von dem plaze, da er bisher gelegen
war , mit einer erstaunens -würdigm Hurtigkeit auf , und trat nicht nur gerade
auf sewe fuße , sondern wandelte vest und getrost , nicht anders , Äs ob Ä
von kmdheil an dazu gewehut gewesen wäre.

r r. Als
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n . Als aber das Volk gesehen, was Paulus gethan

hat , erhuben M ihre stimme , und sprachen aufLycao-
nisch: Die gotter sind den menschen gleich worden,
und zu uns herab kommen.

12. Und sie nenneten Varnabam zwar Jupiter , Pau-
lum aber Mercurium , darum , daß er die rede führete.

Als nun das Volk, das bey dieser wundervollen Heilung zugegen war , sah/
was Paulus durch aussprechung eines einigen Worts gethan hatte / so gerie-
then sie in die erstaunlichste bewunderung/ erhuben ihre stimme mit lautem
zujauchzen/ und sprachen: Die götter sind in menschlicher gestalt vom
Himmel herab zn uns kommen I Wie sie nun sahen/ daß Barnabas ein
mann von schöner büdung war , der in seinem ganzen betragen etwas maje-
stetisches an sich hatte / so nenneten sie ihn Jupiter / welcher als der oberste
gotk der allmächtige pflegte genennt zn werben : Paulum aber , der ein klei¬
ner hurtiger mann war , hiessen sie Nercurius , weil er das Wort füh-
rete , um welcher Ursache willen sie glaubten , daß er vergott der beredsam-
keik wäre.

So suchte satan,unter dem scheine der dankbarkcit für die an dem lahmen
erwiesene wvlthat,eine Unordnung und confusion in das werk GOttes zu machen,
und selbiges mit gemalt in das Heidentum hinein§u ziehen. Sind das abernicht noch bis auf heute seine listige räuke und tnke?

Aber der prtefter des Jupiters , der vor ihrer
stadt war , brachte ochsen und kränze vor die thore,
-k und wollte samt dem Volke opfern . i- Da». -. 4- .

Aber der Priester des Jupiters , dessen tempel und bild-saule vor der
stadt war , brachte , um dem in der gestalt eines menschen erschienenen Jupi,
ter seine ehrfurcht zu erweisen, einige mit blumemkränzen ausgezierte
ochsen, um selbige tm namen des ganzen volks vor den thören zu
opfern , und sich seinen schuz in allgemeinen und besondern angelegenheiten
ferner auszuditten.

14. Als aber die apostel , Barnabas und Paulus,
dieses höreten , zerrissen sie ihre kleider , sprangen un¬
ter das volk , schryen,

i s . Und sprachen : Ihr männer , warum thut ihr
das ? Wir sind auch menschen , gleichen anfechtnn-
gen unterworfen wie ihr : die wir euch vas evangeltum
predigen , daß ihr euch von diesen eitcln dingen bekeh¬
ret zu dem lebendigen GOtt , * der den Himmel und
die erde , und Vas meer , und alles , was darinnen ist,
gemachet hat . 1°Kefih. 26. »Gesch.4.--4.

16. Der in den vergangenen Zeiten alle Heiden in
ihren wegen wandeln lassen. -i-Rvm. i:24.

t7 . Und zwar hat er sich selbst nicht unbezeuget ge¬
lassen, indem er gutes gethan , und uns vonr Himmel
herab regen und fruchtbare zeiten gegeben, und unsere
herzen mit speise und freuden erfüllet.

i 8. Und da sie dieses gesagt , haben sie das Volk
kaum gestillet , daß sie ihnen nicht opferten.

Paulus und Barnabas sehen mit dem gerechtesten Unwillen, die ihnen
zugedachte göttliche ehre an , und lehnen sie deswegen auch mit dem grösten
eifer ab. Es war gewiß ein herzhaftes zcugniß, welches diese heiligen män-
ner von der eitelkeit der heidnischen gözen ablegten, da sie auf allen seireu mit
den Verehrern und Priestern derselben umgeben waren. Indem sie aber ihre
eigene schwachheit erkennen, und sich für sterbliche menschen erklären, so ver¬
kündigen sie niit einem unerschrokenen Heldenmuth den allein lebendigen und
wahren GOtt , den Schöpfer , Erhalter und Regenten Himmels und der erde.

ll . 19. Es kamen aber dahin Juden von Antiochia
und Ironien , die beredeten das Volk, steinigten Pau¬
lum , und schleikten ihn für die stadt hinaus , vermei¬
nende , er wäre gestorben. -i- - Cor. n. -s. - Timern.

20. Als aber die jünger um ihn her stuhnden , ist
er aufgestanden , und in die stadt hinein gegangen:
und des folgenden tages ist er mit Barnaba gen Der¬
ben ausgegangen.

Als Paulus und Barnabas die ui,gebührenden ehrmbezeugungen, die
ihnen das volk enveistn wollte, hintertrieben, und es dagegen zur Verehrung
des allein wahren GOttes angewiesen hatten , so blieben sie noch eine weile
zu Lvstra, und bemühelen sich, das an dem lahmen menjchen bewiesene Wun¬
derwerk, zum Vortheil des evangelii anzuwenden. Allein , ob sie gleich so
alükiich waren , einige zum gehorsam des evangelii zu bekehren; so wurden
sie doch gar bald in dieser arbeit gestöret. Denn es kamen einige Ju¬
den aus den benachbarten siädte» Antiochien und Iconien , und be¬
redeten das volk, daß sie ja dem nicht glauben sollten, was diese lehreten;
und indem sie ihnen dieselben als betrüger vorstelleten, so erwektm sie der-
massen heftige vornrtheile gegen ihre Personen und lehre, daß das volk, wel¬
ches sie vorher als goltheiren verehren und anbeten wollte, sie nun als böswich-
ter zu tödten suchte. Sie ergriffen auch wirklich den apostel Paulum , uiz-
ter einem erregten grausamen kumult, auf der straffe, und sthlcpten ihn ge¬
waltthätig zur stadt hinaus , und daselbst warfen fie steine auf ihn los , daß
Paulus zur erden fiel, und ligen blieb. Als sie nun meineten, fie hätten
ihn zu todt gesteinigct, liessen fie ihn ligen , und giengen davon. Er war
aber noch nicht todt , sondern als ihn die gläubigen umringeten und bewei-
ueten , auch sich berathschlagetcn, ihn wegzutragen, und zu begraben, so
erholete er sich währender zeit wieder aus der ohnmarht, in deren er gelegen,
richtete sich auf , und stuhnd hernach auf , und gieng mit ihnen wieder nach

^ "^Die christen hicltens ohne zweifel heimlich, daß Paulus nicht todt , son¬
dern noch lebe, und wieder in der stadt sey. Da nun der apostel nicht zwei¬

feln konnte, die feinde würden ihn von neuem aufsuchen, , wenn bekannt
werden sollte, daß er noch in der stadt sey, so blieb er nur die»acht bey den
brüdern , und gieng den folgenden morgen mit Barnaba fort, nach Derbe»
einer stadt in Lycaonien, an den grenzen von Cappadocien.

21. Und nachdem sie derfilbigen stadt das evanqe-
srum gevrediget , und viel * jünger gemachet , sind sie
wieder gen Lystram , und Iconien , und Antiochiam
umgekehret.

22. Und stärkeren die fielen der jünger , P und ver-
mahneten sie, im glauben zu verbleiben : *.und daß wir
durch viel trübfalen in das reich GOttes eingehen müssen.

fl- Gesch. i ; :4?. ' Ps. , 4: 20. 44: rz. Matth. lo, ; «. xuc. --rr - r. Aöm.8ri7. ?6> i Cor.4:s . sC »r. 4: n . 2Timern.
Was Paulus und Barnabas jezt bey diesen dreyen gemeinen thaten, das

that Paulus zn einer andern zeit bey den christen zu Thessalontch. Zu die«
sen schifte er den Timotheum, sie im glauben zu starken, und zu ermahuew
daß sie bey diesen trübfalen nicht muthlos werden möchten. Wir haben es euchja vorher gesagt, daß wir würden trübsal leiden müssen, - Thess. ; : 4.

2z . Und nachdem sie ihnen von gemeinden zu ge¬
meinden älteste verordnet , und mit fasten gebetet , be¬
fahlen sie diefilbigen dem HERRN , in welchen sie
geglaubt hatten.

Sie verordnete» älteste in der gemeinde, die daselbst blieben, wie hinge,
gen die apostel, alö allgemeine lehrer, hin und her mieten.

24. Und sie durchzogen Pisidien , und kamen in
Pamphylien.

pisidien grenzete an Cilicien, aus welchem Paulus gebürtig war.
2s . Und nachdem sie das Wort zu Pergen geredet,

sind sie gen Attaliam hinab gezogen.
26. Und von dannen sind sie auf Antiochien hinge,

fihiffet, -j- daher sie der gnade GOttes zu dem Merke,
das sie vollendet hatten , befohlen waren.

ch Gesch. >5: 40.
Hier wird das grosse Antiochien , die Hauptstadt in Syrien , verstanden.

27. Als sie aber dahin kommen , und die gemeinde
versammelt hatten , erzehleten sie , wie grosse dinge
GOtt mit ihnen gethan , und daß er den Heiden die
thür des glaubens aufgethan hätte.

28.  Sie hattet! aber nicht wenig zeit ihr wefin da,
selbst mit den jungem.

In dieser grosse» und mit christen bereits stark angefüllten stadt blieben
sie mit freuden eine geraume zeit. Dadurch vermehrten sie die zahl der chri-
tteu in dieser stadt. Wie denn nicht unbekannt, daß Antiochia gar bald eine
Haupt-stadt der christenheit geworden.

Das x v . Capitel.
I. Es entsteht zwischen den gläubigen ein zank der befchneidung hak

ben : derselbige wird zn Jerusalem in einer gemeinen Versammlung beygele.
get, r - ; 1l . Paulus und Barnabas werden zweyträchtig um des Mary
willen, und ziehen von einander, ; ü - 4i.

A6 ^ Nd etliche , die aus dem Jüdischen lande herab
kommen waren , lehreten die brüder : Wo ihr

TLV euch nicht nach st- der gewohnheit Mosts be¬
schneiden lasset, möget ihr nicht selig werden.

fl- i Mof. i/r io.
Die Heiden waren nun mit Haufen zum evangelio Christi gebracht, das

verdroß den sakan, deswegen suchte er eine Vermischung des judentumö mit
dem christentum zu machen, um also die apostolische arbeit wo nicht gar auf.
zuheben, doch wenigstens zu unterbreche». Es lehreten nemlich einige nen-be-
kehrte aus den Juden , es sey zwar gut , daß sich die Heiden zu dem HERRN JE.
su bekehren, es sey aber dabey nothwendig, daß sie sich beschneiden lassen. Eine
lehre, die in der that dem allcrvvllkommnesten opfer JEsu Christi vecklcmer.
lich und nachtheilig war. Es wäre noch so einiger Massen zu ertragen ge«
Wesen, wenn sie behauptet hätten , es wäre doch anständig, wenn sich die
neubekehrten aus tm Heiden beschneiden liessen, aber da sie das heil und die
seligkcir darauf sezten, so war eS ein fundamental-irrtum , der den gründ
lind die ordnung des Heils nmkehrele. Wie zehr dieser irrtum die apostolische
kirche zerrüttet , sehen wir aus den brieftn des seligen apostel* Pauli an die
Galater , Philipp» und Colosser. Satan war also schon von ansang der
kirche dem hohen artikel von der rechrfertigung des armen flmders aus läu¬
tern gnaden gehäßig. Was Wunders, daß erö anjezo rwch ist?

2. Da sich nun eilte aufruhr erhübe , und Paulus
und Barnabas nicht einen geringen zank mit ihnen
hatten , haben sie geordnet , daß Paulus und Barna¬
bas , samt etlichen andern aus ihnen , um dieser frage
willen , zu den aposteln und ältesten gen Jerusalem
hinauf ziehen sollten.

z. Diese nun zwar von der gemeinde begleitet, durch¬
zogen Phenicen und Samarium , und erzehleten * die
bekehrung der Heiden, und macheten allen brüdern ei¬
ne grosse freude. ' Gesch. i;:4«.

4. Als sie aber gen Jerusalem kommen , sind sie
von der gemeinde, und von den aposteln und ältesten

G g * empfangen
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empfangen worden , und habm verkündiget , wie grosse
dinge GOtt mit ihnen gethan hatte. , . ,

GOttes schüzende Hand muß besonders über die kirche zu Jerusa«
lem gehalten haben , daß sie da ihre religious»Übung so ftey und ungehln-
dert haben konnten. ,

s. Aber etliche von der sekte der phanseer , die gläu¬
big worden , sind aufgestanden, und habm gesprochen:
Man müßte sie beschneiden, und ihnen gebieten , das
gesez Mosis zu halten . . .

Es hatte das evangeliuM und JEsuS selber keine ärgere femde gehabt,
als die pharister. Und doch drunge die Wahrheit bey einigen von ihnen zur
Überzeugung und bekehrung durch : wieivol sich bey einigm aus ihnen noch
immer etwas vom alten sauerteige zuweilen merken ließ; wie aus den bliesen
des seligen apostels Pauli deutlich zu sehen.

6. Die apostel aber , und ältesten sind zusammen
kommen , diesen Handel zu besehen.

Die apostel und die ältesten, das ist , die ordentlichen lehrer der gemeine
zu Jerusalem hielten es der mühe werk, sich über diese fache zu veriammeln,
und sagten nicht, es seyen lärr wort-streite, sondern sie übernahmen die ar»
beit der Untersuchung, zu deren auch GOtt seinen fegen gab.

7. Da sich nun viel disputierens erhub , stuhnd Pe¬
trus auf , und sprach zu ihnen : Ihr männer , gebrü-
der , ihr wisset, daß GOtt lang vor diesen tagen un¬
ter uns mich erwehlet hat, * daß die Heiden durch mei¬
nen mund das wort des evangeliums hören , und glau¬
ben svlltM. *Gesch.10.-,0. nr n.

8. Und GOtt , ss' der Herzenkenner , gab ihnen
zeugnuß , * als er ihnen den Heiligen Geist , gleichwie
auch uns , gegeben hat . i- -K°». 44.

9. -s Und hat zwischen uns und ihnen nichts unter¬
scheiden, indem er durch den glauben ihre herzen ge-
remiget hat . -bRZm.1« ,Eph .« »4.

10. Damm , was versuchet ihr nun GOtt mit auf¬
legen des jochs auf der jünger hals , welches weder un - '
sere väter , noch wir haben tragen mögen ?

Petrus will denen für die beschneidung streitenden christen sagen: GOtt
Hat über diese fache bereits seinen willen erklärt, gleichwol bleibet ihr daran
hangen, und dringet auch bey andern darauf ; ist das nicht GOtt wiederstrebl?

n . Sondern wir glauben 's durch die gnade des
HERRN IEsu Christi selig zu werden , aufdie weise
wie auch sie. -i- E»b.-- ra. r.

Hier zeiget Petrus das rechte und das einige Mittel , zur ewigen stlig-
keit zu gelangen. Die gnade, spricht er , das ist , der verdienst des HERRN
IEsu , welcher uns aus gnaden zugerechnet und geschenkt wird , machet uns
selig; nicht unsere werke, nicht die beschneidung. wir glauben durch die
gnade des HERRN IEsu Christi selig zu werden , und zwar , auf
diese weise wie auch sie, die neubekehrlen nemlich aus den Heiden. Diese»
spricht Petrus , glauben, wie sie von nnS gelehret worden, nemlich einig und
allein durch den verdienst des HERRN IEsu Christi selig zu werden; und dieses
glauben auch wir. Das ist ja der fundamental- artikel und der Mittel-punkt
der christlichen religion; was wollen wir sie denn auf die beschneidung, als
auf ein zum heil unentbehrlich-nothwendiges stük, hinweisen?

Und also giebt Petrus der einen partey völlig recht,kund der andern völlig
unrecht, als ob er sagte: Ich bin der erste gewesen, welcher Heiden zu Christo
bekehret hat , und zwar auf ausdrükltchen befthi GOttes . Derselben glau¬
ben an Christum hat GOtt sich so wol gefallen lassen, daß er ihnen dir wun-
dergaben des Heiligen Geistes gab, wie er uns gethan hat. Er befahl mir
nicht, sie zu beschneiden, noch sie an das gesez Mosis zu verbinden. Hier¬
aus müssen wir ja erkennen, daß die bekehrten Heiden von dem geseze Mosis
ftey sind, und daß diejenigen irren , die sie dazu nöthigen wollen. " Der ginn,
be an Christum ist das einige Mittel, duM welches wir und sie selig werden;
durch das gest; Mosis kau niemand selig werden, und es ist auch vor zel¬
ten niemand durch dasselbe selig geworden.

12. Aber die ganze menge schwieg , un- höreten
Barnabam und Paulum , dre da erzehleten, wie grosse
zeichen und wunder GOtt unter den Heiden durch sie
gethan hatte.

Und also liessen sich auch die, welche aus den pharistern gläubig wor¬
den, zurecht weisen.

i z. Nachdem sie aber geschwiegen, antwortete Iam¬
bus , und sprach: Ihr männer , gebrüder , höret mich.

14. Simeon hat erzehlet , wie GOtt erstlich anae-
sehen habe , seinem namen ein Volk aus den Heiden an¬
zunehmen :

i s. Und mit diesem stimmen die Worte der Prophe¬
ten , wie geschrieben ist:

16. Nach diesem will ich wieder kommen , und
die Hütten Davids , die zerfallen ist , wiederaufbauen,
und das zerrissen an ihr will ich wieder erbauen , und
sie wieder aufrichten : i- Am.--,,.

Der apostel Jaeovus belehret seine zuhörer mit diesen Worten, daß
GOtt nicht erst jezt ein so gnädiges herz gegen die Heiden habe, sondern daß
GOtt schon in dem alten kestament vorher verkündiget habe, daß er zu des
Meßiä zelten lehrer in alle welk aussenden wolle, und daß eine grosse meng«
der Heiden an JEsum glauben werde. So redete Petrus auchc. 10:4; .

i8 . GOtt sind von ewigkeit her alle seine werke be¬

kannt . . .
Das ist ein spruch, der uns auS vielem hilft. Was uns neues votkbuch

ist schon lang bestimmt gewesen.
«9. Darum schließe ich , daß man denen , dre sich

von den Heiden zu GOtt bekehren , nicht unruhe mache:
üo . Sondern ihnen schreibe , daß sie sich von den

beflekunaen -s- der gözen , und * von der hurerey , und
* * vom erstikten , und * * * vom blute enthalten.

-f »Mos. ro: , Tbeff-4-1- ** ' Mos.9: 4. ' " ; Mos. ,rr l6.
21 . Dann Moses hat von alten Zeiten her in allen

städten , die ihn predigen , und wird auf alle sabbat
in den Versammlungen gelesen.

Iacobus will, man solle die bekehrten auS den Heiden, durch eine im
namen der apostel aufgestzte sehnst belehren, daß sie zwar den jüdischen gest.
zen nicht sollen unterworfen seyn, jedoch etliche gebore halten, welch«von
den Juden für solche gebore Mosis angesehen werden, die alle menschen ohne
unterschied verbinden. Er hält für billig, daß hierin» die neubekehrlen aus
den Heiden, den brndern so aus dem judentum gekommen waren, nachgeben,
und hat auch das vertrauen zu ihnen, sie werden es aus brüderlicher lieb«
willig thun. Und wie leichtlich könnten sich diese eS gefallen lassen! Des
essens vom heidnischen opfer-fleische, wie auch von erstikten thicren und vom
blute, sich zu enthalten, so lange dieses einige bruder für sündlich achteten,
war ja der brüderlichen liebe etwas sehr leichtes. Also mußte auch jedermann
erkennen, daß es eine brüderliche schuldigkeil sey, durch übernchmung eine»
so leichten last, friede und ruhe in der kirche zu erhalten. Da auch die Ju»
den wußten, das; unter den beiden, die hurerev nicht gestrafet, und daher
insgemein für keine fünde gehalten würde: welches die bekehrten aus den Juden
auf die gedanke« brachte, die neubekehrten aus den Heiden möchten diesen heid¬
nischen irrtum beybehalten; so füget Iacobus auch dieses bey, als etwas
das den neubekehrten aus den Juden gefallen, und den bekehrten aus den Heo
den nicht im geringsten mißfallen werde.

22 . Da gesiel den aposteln und ältesten , samt der
ganzen gemeinde , männer aus ihnen zu erwehlen , und
mit Paulo und Barnaba gen Antiochiam zu schiken:
(nämlich ) Iudam , mit dem zunamen Barsabam,
und Silam , welche vornehme männer unter den bri^
dem waren.

2z . Und schrieben dieses durch ihre Hand : Wir , die
apostel , und ältesten , und brüder , wünschen heil den
brüdern zu Amiochia , und in Syria , und in Cilicia,
so aus den Heiden sind.

24 . Dieweil wir gehört haben , -s- daß etliche von
uns ausgegangen , die euch mit Worten betrübet , und
euere steten zerrüttet haben , indem sie gesprochen : Man
nnUe sich beschneiden lassen , und das gesez Haltens
welchen wir es nicht befohlen hatten:

sGal . »:4-
25 . So hat uns , die wir einmüthiglich versammelt

waren , gefallen , männer zu erwehlen , und mit un¬
sern geliebten , Barnaba und Paulo , zu euch zu schiken.

26 . Welche menschen ihre steten für den namen
unsers HERRN IEsu Christi dargegeben haben.

27 . Darum , so haben wir Iudam und Silam ge¬
sendet , welche auch selbst mit Worten eben daffelbige
verkündigen sollen.

28 . Dann es hat dem Heiligen Geiste und uns ge¬
fallen , euch keine weitere beschwerde aufzulegen , dann
nur diese nothwendige stüke:

Die apostel schrieben das jezige urtheil und den iezigen ansspruch ei«
geistlich dem Heiligen Geiste zu, und machten sich nicht so wol zu richtern,
als vielmehr zu ankündigern des ausgesprochenen Urtheils.

29 . Daß ihr euch enthaltet der -f- gözenopfer , und
des bluts , und des erstikten , und der hurerey : von
welchen dingen , so ihr euch selbst bewahret , werdet ihr
wol thun . Gehabet euch wol . i- ^Cor. «r«.

zo . Als nun diese abgefertiget worden , kamen sie
gen Antiochiam , und nachdem sie die menge versam¬
melt , haben sie den brief überantwortet.

z i . Da sie aber denselbigen gelesen hatten , haben
sie sich des trostes gefteuet.

Z2. Judas aber und Silas , die auch selbst Prophe¬
ten waren , * haben die brüder mit vielen Worten ver-

* Gesch. 14:--.17. Auf daß den HERRN suche, was übrig ist von . . . , .
menschen, dazu alle Völker, über welche mein name l mahnet , und geftärket.

Ms ĉhut^ ^ n ^ ' HEt der HERR , der dieses^ zz . Und nachdem sie etwas zeit daselbst zugebracht^
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* sind sie im frieden von den brüdern zu den aposteln,
abgefertiget worden . * -§°r. ,6-.-.

Z4. Es gefiel aber dem Gila daselbst zu verbleiben.
zf . Paulus aber und Barnabas hatten ihr wesen

zu Antiochia , lehreten und predigten auch mit vielen
andern das Wort des HERRN.

ii . z6. Nach etlichen tagen aber sprach Paulus zu
Barnaba : Laß uns wieder umkehren , daß wir unsere
brüder durch alle städte besuchen, in welchen wir das
wort des HERRN verkündiget habet; , wie es um sie
stehe.

Z7. Barnabas nun hat gerathen , daß sie * Johan¬
nen; , der genennet wird Marcus , mitnehmen sollten.

* Gesch. >2: 25. Col . 4.' >o.
;8 . Paulus aber achtete billig seyn, nicht einen sol¬

chen mitzunehmen , ss- der aus Pamphylien von ihnen
abgetreten , und nicht mit ihnen zu diesem werke ge¬
zogen wäre . s Gesch. izr,;.

Z9. Darum entstuhnd eilte Verbitterung , inmaffen,
-aß sie von einander abgeschieden, und daß Barnabas
den Marcum zu sich genommen , und in Cypren ge-
sthiffet.

Paulus mag dem Barnaba vorgestellt haben , wenn sie auf der reife
mit Marco nicht besser versehen seyn sollte» / als vormals / was man dann
davon haben würde / als binterniß : um so mehr / da sie wieder eine so ge¬
fährliche relse vor sich hätten / und ins kreuz hineingiengen ? Barnabas wird
dagegen eingewendet haben : Marcus werde ftit leztem wol stärker worden
seyn / folglich müsse man ihn das alle nicht entgelten lassen . Paulus aber
blieb bey seinem wichtigen bedenken / und ob er wol sonst Marcum m sei¬
nem wert läßt / haltet er es doch für mißlich / ohne mehrern gründ / bloß
um der Hoffnung und liebe willen / ihn zu einem so grosse» / und für fleisch
und blut so beschwerlichen / werke mitzunehmen / da mau doch einmal die
probe und erfahrung vor sich habe . Danahen stuhnd nach und nach unter
diesen zween heiligen und theuern männern eure Verbitterung , dabey man sich
aber ja keine grobe zänkerey vorzustellen hat . Daß aber Paulus in diesem
stüke so scharf gegen Marcum verfuhr / mag vermuthlich auch dem Marco
dazu gedienel haben / daß er hernach desto getreuer / fleissiger / starker und
beständiger worden . Sehet hierüber Coloss. cap . 4 . 2 Tun . c. 4- und Philem.
v. 2 ; . allwo Paulus des Marcus wieder im besten gedenkt ; so gedenkt er
auch des Barnabas nach der zeit wieder , als seines lreuverbundenen Mit¬
arbeiters , iCor . 9.

Und also schieden sie von einander : weil sie nemlich über diesen
punkt nicht eins werden konnten . Es hieß : Nun / so wollen wir ein jeder
seine reise für sich thun . Eben wie ehemal Abraham zu Loth sagte : Ueber,
bannt nicht zank sey zwischen dir und zwischen mir / denn wir sind brüder:
Steht dir nicht das gan ê land offen ? Lieber / so scheide dich von mir . Willst
du zur rechte » / so will ich zur linken , rc. 1 Mos 1 ; : 8, 9 . Folglich geschah
dieser abschied in guten , friede » / und gieng keine lrenuuug der gemüther vor/
sondern es blieb nur bey einer ungleichheil der memung m ansehung der -um-
stande des Johanniö Marci.

Uebrigens hat man dieses allerdings als ein zeichen der anfrichtigkeit derheiligen schreibet anzuiehen / als welche auch die schwachheiten und fehler der
ihrigen nicht auslasten / und also zeigen / daß sie nicht ihre eigene, sondernallein GOttes ehre zum zweie haben.

40. Paulus aber hat Silam erwehlet , ist ausgezo¬
gen , und von den brüdern der gnade GOttes befohlenworden.

41. Er durchzog aber Syrien und Cilicien , und
* stärkere die gcmemden. ' Gesch. -4- ,6.-

Die trennung Paust und Barnabe trenncte das werk des HERRN
nickt / sondern trieb dasselbige / durch die gnädige schikung GOtteS / nur
desto weiter aus . Barnabas gieng mit Marco da , Paulus mit Sila dort¬
hin : aber mit einerley gejste und absehen.

Das xvi . Capitel.
1. Paulus nimmt zu Lystren den Tunotheum zum geschrien an / und

beschneidet denselbigen , 1 - 7. II . Wird demnach durch ein gesteht in Ma-
cedonien berüfl / 8 / 9 - IN - Kommt mit dem Silagen Philippen , und pre¬
diget : als er aber einen weissagenden teufet aus einem mägdlein ausgetricben,
wird er mit Sila gefangen und geschlagen : die gefängniß wird durch einen
erdbidem geöffnet : und der kerkermeister bekehret , zulezr werden sie beyde ledig
abgefertiget , iv . 4^ .

Eö ^ R kam aber gen Derben und Lystren : und sie-he , es war daselbst ein jünger , mit namen
* Timotheus , ein söhn eines Jüdischen wen

bes , die gläubig war , aber eines Griechischen vaters.* Rom. 16: 2k. Phil . 2: 19. iLheff . ; : 2. rLim . 1: 2.
2. Derselbige hatte zeugnuß von den brüdern zu

Lystren und Ironien.
z. Diesen wollte Paulus mit ihm ziehen lassen. Und

er hat ihn genommen , und st- um der Juden willen,
die an denselbigen orten waren , beschnitten : dann sie
wußten alle , daß sein vater ein Gricch gewesen.

s i Lor . - rro.

Damit wir von diesem verhalten Paust in dieser angelegenheit , ( welches,
wie viele andere zur christlichen religion gehörige dinge , darum von vielen ge¬
tadelt wird , weit sie es nicht verstehen, ) einen rechten begriff haben , so müssen wir
uns erinnern , daß er allezeit öffentlich behauptet , daß die Heiden von dem loch des
Mosaischen gesezes frey seyen , die Juden aber aus beobachtnng desselben keine se.
ligkeit zu erwarten hätten . Daher lehrete er auch , daß sie keine Verpflichtung in
ihrem gewissen hätten , dasselbe zu beobachten , es sey denn in dein fall , da die Un¬
terlassung dessen mit dem anstoß eines ander » verbunden wäre . Da ihn nun
seine feinde als einen mann vorstelleten , der das volk lehre das gesez zu
verachten , ja der ein lästerer desselben wäre ; so nahm er hier gelegenheit
öffentlich zu bezeugen , daß er es nicht als etwas böses verwerfe . Das ist bet
wahre schlüssel zu dem verhalten des avostels so wol hier , als cap . 2u 21 . rc.

Als hernach die Jüdischen eiferer mit aller gewalr darauf bestuhnden,
daß er Titum , mit dem es eine ganz andere besehaffenheit hatte , zumalen
er ein geborner Griech war , beschneiden möchte , so that er es durchaus
nicht , Gal . 2 : z . rc. Hier aber beredete er Timotheum von selbst , daß er
sich diesem gebrauche unterwerfen möchte , weil er wol wußte , daß die Unter¬
lassung der beschneiduitg bey ihm , der von müterlicher feite ein Jud war,den Juden einen nicht geringen anstoß gegeben haben würde.

4. Als sie aber die städte durchzogen , übergaben sie
ihnen -s dle erkannttmssen zu halten , welche von den
aposteln und ältesten zu Jerusalem beschlossen waren.

^ Gesch. >s: 20.

s. Da wurden die gemeinden im glauben st- gestär¬kt , * und nahmen täglich zu an der zahl.
-h Gesch. 14: 22. * Gesch. 4: 4.

6. Als sie aber Phrygiam , und das land Galatiam
durchzogen , ward ihnen vom Heiligen Geiste das
wort in Asta zu reden gewehret.

7. und da sie neben Myfiam kamen , unterstuhn-
den sie gegen Bithynien zu reisen : und der Geist hak
es ihnen nicht zugelassen.

n . 8. Als sie aber für Mysiam hingezogen, sind siegen Troaden kommen.
Warum wird doch Paulo und seinen gefthrten , da sie durch die städte von

klein Asien zogen , gewehret , sich da zu säumen und das evangelinm zu predigen ?
Darum , weil sich GOtt über die Macedvnier erbarmen , und sie durch
Paulum und leine mit - arbeiter zu JEsn führen wollte . Damit sie sich nun
in gemeldlen städten nicht lange lammten , wird ihnen durch einen innern
und kräftigen Zuspruch des Geistes gewehret da zu predigen.

Daß GOtt einem lande und vvlke sein wort eher giebt , als etwa einem an¬
dern , das darf sich niemand befremden lassen , denn GOtt ist niemanden nichis
schuldig . O daß wir dieses in unserm lande nur wol bedächten , und die gnade , die
uns GOtt gönnet , erkenneten , damit er nicht durch mistre Undankbarkeit geoothi-get würde , seinen tenchter wegzunehmen , und anderstwohin zu versezen!

Als nun Paulus in Troaden war , und vielleicht nicht geringe beküm.
inermß halte , warum ihm doch hie und da das predigen von dem Heiligen
Geiste gewehret worden : wird er durch ein gesteht aus der dunkelheit heraus¬
geführt , und ihm gezeiget , wohin er seinen weg zu richten habe.

9. Und es lst Paulo in der nacht ein st gesteht er¬
schienen. Ein Makedonischer mann stuhnd , bat ihn,
und sprach: Komm herüber mMacedomen,und hilfnns.

1" Gsch . rr >7. >8: s . 2; : ,, . 27: 2 ; .
m . IO. Als er aber dieses gesteht gesehen hatte , such¬

ten wir alsbald st in Macedomen auszuziehen , als
wir geschlossen, daß uns der HERN das evangeitumihnen zu predigen berüft hätte. -i- Gesch.2°,

Ohne Zweifel hat Paulus seinen gssehrten von dieser erscheiuung bald
Nachricht gegeben , daraus sie denn den göttlichen beruf gestinv,jen , und die
reise nach Macedouien mit fteuden angetreten.

Was göttlich ist , hat auch seinen göttlichen charakter , ich will sagen,
die göttlichen träume , die göttlichen gestellte und offenbacungen , welche die
Propheten und apostel hatten , führten ein solches licht der Überzeugung und
gewlßheit, , daß sie wahrhaftig von GOtt seyen , mit und bey sich , daß dre
heiligen manner GOttes unmöglich daran zweifeln könnten . Hierzu kam
denn noch der wirkliche erfolg , der die gewißhett versiegelte . Wie auch hiergeschehen.

11. Als wir nun von Troade abgefahren , stnd w
straks lanfs gen Samothracen kommen , und des sa¬
genden tages gen Neapolin:

12. Und von bannen gen Philippen , welchesd
erste stadt ist deffelbigen theils Macedoniens , eineft . y-
ftabt. Wir hatten aber unser wesen etliche tage m ts n
selbigen stadt.

i z. Und am sabbattag sind wir vor die stadt hinaus
gegangen an den fluß , da man gewohnt war das
bett zu halten , und haben uns gesezet, und zu denen
weibem , die zusammen kommen waren , qeredet.

14. Und es hörete ein weib zu , mit «amen Lydia,
eine purpurkrämerin der stadt der Thyakirer , die GOtt
ehrete , deren herz der HERR aufgethan , daß ste auf
die dinge acht harte , die von Paulo geredet wurden.

i s . Als aber sie und ihr Haus getauft worden , hat
ste gebeten , und gesprochen: So ihr mich achtet dem
HERRN gläubig seyn, so kommet innrem Haus, und
bleibet daselbst: und ste hat uns genöthiget.

Gg2* Hier



i8c> Die Geschichten der heiligen Apostel. § ap. 16.
Hier thut denn GOtt einem weibe das herz zum glauben auf. 3 « dem

«»theil an den wolthaten Christi ist kein unterschied zwischen mann und »vew,
daß GOtt dem einten geschlechte mehr gnade erzeigen sollte, als dem anoern.
Denn beyderley geschlecht ist gleicher Massen von Christo erlöset. Auch ist ein
aeschlecht von nakur so elend als das andere.

16. Es begab sich aber , als wir zum gebette gren-
gen , daß uns eine magd , die einen wahrsager -gelst
hatte , und ihren Herren einen grossen gewinn mit wahr¬
sagen zuhielte , begegnete. -i- >s «m.-8.7.

Hier kömmt nun eine Versuchung, dä sich ein anderer geist mit barem
Mengen wollte. Der böse geist hätte durch leibliche bestzung in dieser
magd also sein werk gehabt , wie in andern besessenen; nur mit dem unter¬
schied, daß , da andere auf mancherley weise geplaget worden und , dieser
böse geist hingegen in ihr einen Wahrsager abgegeben hat. Da muß aber
niemand denken, als ob der leidige satan zukünftige dinge vorher sagen könne.
O nein ! die heimlichkeilen sind des HERRN », Der teufel, der em lugner
ist , verführte die lenke/ und sie glaubten den lugen. Das ,st alles.

17. Diestlbige folgert Paulo und uns nach , schrye,
und sprach: Diese menschen, die uns den weg des Heus
verkündigen , sind diener des höchsten GOttes.

18. Und solches that sie viele tage. Paulus aber,
den es verdroß , hat sich umgewendetund zu dem
geiste gesprochen: Ich gebiete dir in dem namen JEsu
Christi , daß dir voll ihr ausführest . ^ Und er fuhr
zu derselbigen stunde aus . -i- Ärare. ,<r.-.7.

Der HERR JEsus braucht des ttuftlsrecommendationnicht, darum
jagt er ihn samt seiner schmeicheley fort. ^ -

19. Als aber ihre Herren sahen , daß dtt Hoffnung
ihres gewinns tmsgefahren , haben sie Paulum und
Silam ergriffen , und vor die obersten auf den markt
gezogen: ^ ^

Der satan fuhr Ivol aus der magd, aber Nicht aus ihren Herren, durch
welche er sich zu rächen suchte. Und es gelunge ihm in so weit , daß, die
«pvstel das ihrige wol dabey empfinden mußten ; doch also , daß dem bösen
geiste dabey auf den köpf getreten wurde, und alles zu desto mehrerer Verherr¬
lichung GOttes und Christi ausschlug» ,

2O» Und sie den Hauptleuten zugefuhret , und ge¬
sprochen : 's Diese menschen, die da Juden sind , ver¬
wirren unsere stadt. -i- ^Ksn. ,8-.17.

21. Und verkündigen bräuche , welche uns , die wir
Nömer sind, nicht geziemen anzunehmen , noch zu thun.

22. Und das volr stuhnd sämtlich wider sie auf . Und
die Hauptleute zerrissen ihnen die kleider, und befahlen
sie -s mit outhen zu schlagen:

chr Cor. 11! -5. I Tbess. 2: 2.
Lz . Und als sie ihnen viele streiche gegeben , warfen

sie diestlbige in aefangnuß - und befühlen dem thurn-
hüter sie gewahrsinnlich zu verwahren.

24. Welcher sie, als er diesen beseht empfangen , in
die innerste gefangnuß geworfen , und ihre füsse ge-
wahrsamlich m den stok geschloffen.

Man gieng also recht mörderisch mit diesen knechten des HERRN
um ! Doch das nimmt ihnen an ihrer ehre nichts : Denn nachdem der
HERR selber unter die Übelthäter gezehlet, und zwischen ihnen aufgehenkt
worden, so ist es seinen knechten eine ehre, wenn sie um seinetwillen schwach
und bände tragen müssen.

Ma „ kan denken, wie der Lydia und den übrigen schäfleinen der heerde
IElü müsse zu Muth gewesen seyn, da sie vernahmen, daß ihre lehrer so übel
gehalten würden. Gewiß , das war eine schwere Prüfung , aber zugleich
auch eine solche bewährung, davon sie grad anfangs diesen nuzen hätten,
daß sie das geheimniß des kreuzes kennen gelernet.

Ls . Um Mitternacht aber beteten Paulus und Si-
las , ^ und loberen GOtt mit gesange. Und die ge¬
fangenen höreten sie. i- Eph.

Paulus und Silas liessen bin Muth nicht sinken. Waren gleich ihrelei.
ber in das gefängniß, und ihre schenket in den stok eingeschlossen, so waren
doch ihre herzen frey , und die richteten sie durch eingründige gebeter zu
GOtt . Was sie gebeten, ist leicht zu erachten. Sonder Zweifel werden sie
den grossen Hirten der schaft, sowol für sich, als für die kirche zu phi-
siypen, / und selbst auch für die feinde der kirche gebeten haben.
Für sich baten sie um standhaftigkelt, um aushaltende gedult , und um
Vermehrung der sreudigkcit in gegenwärtigen trübsalen. Für die kirche
zu Philippen um bewährung für ärgerniß und abfall , um erhaltung
und starkung des glaubens, und also um ausfnhrung des in den Philippern
angefangenen guten Werks. Für die feinde der kirche um Verzeihung der
Mißhandlung, die sie jezt in ihrer blindheit an den boten GOttes begangen:
Um ihre bekehrung, um ihre erleuchtung, um ihre stligkeit. Ueberhanpt
werden sie dem lieben GOtt die fache des evangelii herzlich und innigst an¬
befohlen haben.

Dabey loderen sie auch GOtt , mit Minen , mit lobgesangen und
geistlichen liebern. Sie machtens also wie die drey männer im feurigen ofen,
von welchen eben das wort, welches hier steht, im grund-text vorkömmt. Was
für erneu sussen geschirmt der gute und liebe GOttes müssen diese männer in
sich gehabt haben?

26. (schnell aber geschah ein grosser erdbidem , al¬
so daß das fundament der gefangnuß erschüttet, alsobald
alle lhuren s eröffnet , und aller bände ledig wurden

k Gew). 5! -s. I--7»

Mit diesem erdbeben hat der durchbrechet aller bände das gebett und
das lobgesang seiner knechte beantwortet.

27. Als aber der thurnhuter
chet , und die thüren der gefangnuß geöffnet gesehen,
zukte er das fchwert , und wollte sich selber tödten:
weil er vermeinete , die gefangenen warm entflohen.

Nach dem kriegs-rcchte der Römer , welches über diese» Punkt sehr scharf
war , hieß es : Mann für mann. Deswegen war der kerkermeistrr, da er
die thüren des gefängnisses offen sah, wie leicht zu erachten, äusserst bestürzct,
und dachter Nun wird es dir deinen köpf gelten. Es ist am besten, wenn
ich mir sechsten geschwind abhilft. Wobey denn freylich satan nicht wird
geftyret haben , denn der nimmt von unsern unglukMIen und schreien qe-
legenheit uns zum verderben unserer seligkeit zu verstichen. Darum muß man
sich bev zeiten mit GOtt recht bekannt Machen, und zusehen, daß man jhy
auch im stände der Versuchung und des schweren krenzes nicht aus den äugen
verliere; denn wer GOtt nicht kennt , und kein recht kindliches vertrauen
zu ihm hat , der nimmt im dunkeln stündlein seine Zuflucht zur Verzweiflung
und znm ftlbst-mord.

28. Paulus aber hat mit lauter stimme geruft , und
gesprochen: Thu dir selber nichts böses: dann wir sind
alle hier.

29. Und er rüste und forderte ein liecht , sprang
hinein , zitterte , und fiel vor Paulo und Sila nieder.

zo. Und als er sie heraus geführet , sprach er : Ihr
Herren , -s- was muß ich thun , daß ich selig werde?

ch Luc. ; : io. Gesch. - : ;7- v-6.
So recht, kerkermeister! so kömmst du aus dem Holz-wege, da es üb>r

stöke und steine, ja gar bis an den selbst-mvrd , gegangen, auf den rechten
weg. Ach l wie weiß doch der liebe GOtt auch die härtesten leute mürb
und gnaden-hungrig zu machen! So kan niemand der gnade GOttes wider¬
stehen, wo sie einen angreift.

zi . Sie aber sprachen : -s Glaub in den HERRN
IEsum Christum , so wirst du , und dein haus selig
werden. ch Mark. 16.-,6. 2oh.?:;6.

Z2. Und ste redeten zu ihm , und allen denen , die m
seinem Hause waren , das Wort des HERRN.

zz. Und er nahm sie in derselbigen stunde der nacht
zu sich, wusch ihnen die streunen ab , und er und die
seinigen wurden alsobald alle getauft.

Der kerkermeister reinigte Paulum und Silam vom leiblichen blute,
und diese den kerkermeister von der geistlichen beflekung, durch den mit Christi
blute vereinigten heiligen tauf. Es könnte also auch hier aus Luc. c. 19.
heissen: Heute ist diesem Hause heil wiederfahren.

Z4- Und er führeke sie m sein Haus , sezete ihnen ei¬
nen tisch dar , und frolokete , daß er mit seinem ganzen
Hause an GOtt gläubig worden wäre.

O was für selige Wirkungen führt der glaube bey sich! Vor der bckch-
rung war das gemüth dieses menschen so elend und verdorben, daß er aus
Verzweiflung einen selbst mord an sich begehen wollte. Nun aber war er durch
das gläubige vertrauen auf die erschienene heilsame gnade so getrost, so frey
in seinem gewissen, und so voll liebe zu GOtt , daß er tausend leben für
Christum gelassen hätte.

So weiß GOtt das Verlorne zu suchen und selig zu machen. Ach!ver¬
zweifle doch niemand an der gnade GOttes l

aus dem schlafe erwa-

zs. Als es aber tag worden , sendeten die hauptlcute
die stadtknechte, und sprachen: Laß diese menschen ledig.

z6» Der thurnhüter aber verkündigte Paulo diese
rede : Die Hauptleute haben gesendet , daß ihr ledig
gelassen werdet . So gehet nun aus , und ziehet hin
iln frieden.

Z7. Paulus aber sprach zu ihnen : Sie haben uns,
-s die wir Römer sind , unverurtheilt öffentlich geschla¬
gen , und haben uns in die gefangnuß geworfen : und
iezt flössen sie uns heimlich aus ? Nicht also , sondern
lasset sie selbst kommen , und uns hinaus führen.

ch Gesch. 22:15.
Paulus handelte nicht trozig und eigensinnig; er wollte zeigen, daß er

nicht gelitten habe als ein Übelthäter, sondern als ein christ.
z8. Aber die stadtknechte haben diese Worte den haupt-

lellten verkündiget : und sie fürchteten sich, da sie ge¬
höret , daß sie Nömer wären.

Z9., Und sie kamen , und sprachen ihnen (tröstlich) zu,
und führeten sie heraus , und -s baten sie, daß sie aus der
stadt zogen. ch Ma«h.?r

Also wiesen diese Gadarener Christum mit guter Manier von sich ab.

4O. Als sie aber aus der gefangnuß ausgegangen,
giengei: sie zu der Lydia : und als sie die brüder sa¬
hen , trösteten sie diestlbtaen , und zogen aus.

Sie trösteten die brüder . Sie ermahnetcn sie, daß wenn auch ihnen
etwas dergleichen begegnen sollte, sie doch an dem evangelio treu blieben.
Und zogen aus , aus der stadt Philippen. Einerseits darum, damit sie
sich nicht m unnothrge gefahr stürzen, nnd denn auch, weil in Macedoiiien,
dahin sie GOtft berufen, noch mehr selber für den faamen des evaugelii
waren»

Das



Die Geschichten der heiligen Apostel. Lap. 17.
Das XVN . Capitel.

I. Paulus und Silos predigen zu Thessalonich, werden daselbst durch
«ine von den Juden erwekte aufruhr vertrieben,1 - 9. tl Sie predigen
zu Verba , ihre predigt wird aufgenommen : werden aber durch eine von
den Juden von Thessalonich erwekte aufruhr, auch dafelbft vertrieben, 10-i z.
iit . Leztlich kommt Paulus gen Athen, und prediget auf dem Areopago, i4-; 4>

^D ^ Achdem sie aber Amphipolin und Apollonien
durchreiset, sind sie gen Thessalonich kommen,
da eine Versammlung der Juden war.

Als nun Paulus und Silas, auf die in vorigem capitel befchriebene
weise, die stadt Philippen verlassen, so sezten sie ihre reife weiter fort, und
nahmen ihren weg abendwcrts durch Amphipolis und Apollonia, welche
beyderseits ansehnliche städte von Macedouien waren; und kamen zu der
berühmten stadt Thessalonich; welche am ufer des-Aegeischen mecrs ligct,
woselbst auch der Römische stalthatter seine Hofstadt hatte, und aUwo auch
eine ansehnliche Jukenschule war.

2. Paulus aber ist , nach seiner gewohnheit , zu ih¬
nen hinein gegangen , und hat auf dreyen sabbaten aus
den schriften -s gespräche mit ihnen gehalten.

, ^ Gesch. -8:4.
z. -sEr ossnete dieselbigen, und erscheinete, daß

Christus habe leiden , und von den todten auferstehen
müssen, und * daß dieser IEsus , welchen ich euch
verkündige , Christus sey. s Luc.-4--s. *J»h.4:4-°.

4. Da liessen sich etliche aus ihnen bereden , und
gefetteten sich zu Paulo und Sila , auch der andächti¬
gen Griechen eine grosse menge , und der vornehmsten
weiber nicht wenig.

Durch die gottesfurchligen Griechen haben wir zu verstehen from.
me leme, die aus dein Heidentum zur Jüdischen religion übergegangen.

f . 's Aber die ungläubigen Juden eiferten , und nah¬
men etliche boshafte männer aus dem gemeinen pöbel
zu sich, rottierten sich, machten die stadt aufrührisch,
drungen auf das Haus Iasons , und suchten sie vor das
Volk zU führen . 1- Gesch. i;:4;. -4:

6. Als sie aber dieselbigen nicht gefunden haben,
fthleikten sie den ss- Jason , und etliche brüder vor die
oberstell der stadt , und schryen: Düse , die den be-
wohneten erdboden aufrührisch gemacher haben , sind
auch hier. R«m.

7. Welche der Jason aufgenommen hat : und diese
alle thun wider des kaystrs geböte , sprechende: Es sey
ein ariderer könig , nämlich IEsus.

8. Sie bewegeten aber das oolk lind die obersten der
stadt , die solches höreten.

9. Und nachdem Jason , und die andern sich genug
verantwortet , liessen sie selbige ledig.

11. 10. Die brüder aber haben alsbald beyde Pau-
lum und Silam bey der nacht gen Beröam geschikr,
und als sie dahin kommen , sind sie in die Versamm¬
lung der Juden gegangen.

n . Diese aber waren adelicher, dann die zu Thessa¬
lonich ; als die das wort mit aller gutwilligkeit auf¬
nahmen , -s und ersuchten täglich die schriften , ob
diese dinge sich also hielten. 4 M.,4-

12. -s Da haben nun viele aus ihnen geglaubt , dazu
der Griechischen ehrbaren weiber und manner nicht
wenig. 1- Gesch.4:4.

I Z. Als aber die Juden von Thessalonich vernom¬
men hatten » daß das wort GOttes auch zu Beröa
voll Paulo wäre verkündiget worden , sind sie auch da-
selbsthilt kommen , und haben das volk bewegt.

m . 14. Die brüder haben aber damal Paulum als¬
bald abgefertiget , daß er bis an das meer zog r Si¬
las aber und Timotheus sind dafelbft verblieben.

is . Die aber Paulum begleitet , haben ihn bis gen
Athen geführet . Und als sie an den Silam und Ti-
motheum einen beseht empfangen , daß sie auf das bäl-
dest zu ihm kämen , sind sie hingezogen.

Obgleich Paulus zu Philippen um des evaUgelii willen streiche und
bände leiden müssen, so arbeitet er doch auf das neue nut freuden am evan-
gelio. Er bezeugte den Juden in Thessalonich ganz getrost, und erwiest cS
ihnen auch ganz unwidersvrechlich, daß der HERR IEsus der von den Pro¬
pheten verheissene Mefiias sen. An statt aber , daß sie sein zengniß mit dank-
barkeit annahmen , so offenbaren sie eine gar grosse Merkest ihres Herzens.
Ihr blinder und wütender eisrr um das gest; trieb sie an , die nichtswür-
digstcn buben an sich zu ziehen, welche die apostel mit lästerworten übergies-
sen und nut streichen mißhandeln sollten. Allein GOttes Vorsehung brachte
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sie glüttick nach Beröam , altwo sie liebreich aufgenommen worden.
Dicft Veröenser bewiesen eine wahre rdelmuthigkeit; denn sie nahmen
das wort auf mit willigem herzen, und forfcheten täglich in der fchrift, um
sich in den stand zu sezeu, selbst zu urtheilen, ob sich die fache auch so vcr?
hielte, wie sie Paulus vorgestellet.

16. Da aber Paulus ihrer zu Athen wartete , er-
grinnnere sein geist in ihm , als er die stadt so abgöt¬
tisch sah : . . .

Athen war an tempeln, altarrn und gözen so reich , daß selbst ein heid¬
nischer srribent sagte: man finde da mehr götter als menschen.

17. Darum -s hielt er in der Versammlung mit den
Juden und den andächtigen gespräche, und alle tage
auf dem markte mir denen , so zugegen waren.

4 Gescv. 9: -o.

l 8. Aber etliche der Epicureischen und Stoischen Philo¬
sophen liessen sich mit ihm in strett ein ; und etliche spra¬
chen: Was will dieser klappermann sagen ? Andere aber:
Er bedanket ( uns ) seyn ein verkündiget fremder götter:
darum daß er ihnen das evangelium von IEsu und * der
auferstehung verkündiget . *Gesch.

Das wort RIappermann bedeutet im grund-text einen menschen,
welcher läre Worte eben so reichlich und häufig , als ein säemann seinen
saarnen, ausstreuet.

19. Und als sie ihn ergriffen , sichreren sie chn auf
den Areopagum , und sprachen : Können wir ( auch )
erfahren , was dieses für eine neue lehre sey , die von
dir geprediget wird?

Lo. -s Dann du bringest etwas fremdes für unsere
ohren. Darum wollen wir wissen, was dieses seyn
wollt . s i Eor.

21. Aber alle Athener , -ssamt den ausländern und
gäsicn , beflissen sich keines andern dings , dann etwas
neues zu sagen und zu hören.

si- griecht und die daselbst wskmenden auSlLndek.
Als die menge der zusammenkommende« menschen also anwuchs, daß

sie Paulum an dem orte , wo er damals war , unmöglich alte hören könn¬
ten , sö nahmen sie ihn , und führet «» ihn auf den weltberühmten Hügel,
welcher Areopagus hieß , nicht um ihn da etwa gerichtlich zu verhören,
sondern um desto eigentlicher zu vernehmen , was er für eine seltsame neue'
lehre predige.

22.  Aber Paulus stuhnd Mitten auf dem Areovago,
und sprach: Ihr männer von Athen , ich siehe überall,
daß ihr gleichsam zuviel die götter fürchtet.

2z. Dann als ich hin und her gegangen - und euerd
gottesdienste besehen, habe ich auch einen altar gefun¬
den , an welchem geschrieben ist : Dem unbekannten
GOtt . Dem ihr nun unwissend gottesdienste thut,
denselbigen verkündige ich euch.

Hier befindet sich nun der apostel in neuen umständen, die ihm so noch
nicht vorgekommen nach seiner bekehrung. Den ansang zu reden nimmt er
von dem , was er gesehen in ihrer stadt, da ihm sonderlich die aufschrift, die
er über einem altar antraf , welche hieß; Dem unbekannten gott , nahe
gegangen. Er fasset sie demnach bey dem , was er unter ihnen selbst gesehen:
da ihr durch diese öffentliche aufschrift öffentlich bekennet, daß euch GOtt
unbekannt sey; so müßt ihrs dabey nicht bewenden lassen, sondern weiter
schreiten, und euch auf das suchen begeben.

24. GOtt , -s der die welt , und alles was darintt
ist , gemachet hat , dieser, sintemal er des Himmels
und der erde HERR ist , * wohnet nicht in tempeln,
die von Händen gemachet sind.

-h Gesch. 4!-4. * i Kon. 8t -7. Ies. 66.- 1.
Lf . Ihm wird auch nicht von Menschen - Handen

gedienet , als der jemandes bedörfe , * weil er selbst
allen das leben, den athem , und alles giebt.

' i Mos. 2: 7.
26. Und er hat alles geschlecht der menschen aus ei¬

nem blute gemachet , auf dem ganzen erdboden zu
wohnen : -s und hat die vorhin geordneten zetten und
marken ihrer, wohnung bestimmet: -k >-M°s.

27. Den HERRN zu suchen , ob sie doch ihn spü-
reten und funden . Als er dann auch nicht fern ist
von unser einem jeden.

28. Dann in ihm leben , und streben , und sind
wir . Als auch etliche euerer poeten gesagt haben:
Dann wir sind auch seiner art.

29.  So wir dann GOttes art sind , sollen wir
nicht meinen , daß die GOttheit dem gotde , oder sil-
ber , oder steine , * so durch menschenkünst und gedam>
ken gegraben ist , gleich sey.

' 2es. 44.-9.

Gg z * Ha seht



182 Die Geschichten der heiligen Apostel. § «P- 17- iS
Da geht der apvstel gerad zu , ohne vorrede und schmelcheley , und

sagt den Athemenstrn , daß sie weder von GOtt noch von dem dremte Gur¬
tes einen richtige « begriff haben ; er sagt ihnen , daß sie aus dem wenigen,
das ihnen vom licht der natur ubergebüeben , wissen sollten , daß es etwas
«an ; unanständiges sey , GOtt auf die weise zu verehren , wie sie thuen.
Das stellt ihnen Paulus vor , eilet aber ihnen zu sagen , woran es lynen
fehle , nemlich an rechter neigung zur buffe , und schreitet darauf zur vertun
digung des unbekannten GOttes . ^ .

ZO. Und GOtt zwar hat die Zeiten der Unwissenheit
^ übersehen, und verkündiget nun allen menschen al¬
lenthalben * buffe zu thun:

1- Gesch. i»r .6. Röm. ; : - r . ' kue. -4: 47- RSm. 4-
Paulus stellet den Atheniensern hiemit dre grosse gnade GOttes vor,

«ls welcher nicht nur in den vorigen zeiten sie ungestraft gelassen , da sie
durch anbetung falscher götter , wie auch durch ihr gottloses leben , die
grvste strafe verdienet hätten : sondern ihnen auch iezt die Vergebung der fun¬
den , und die ewige seligkeit anbieten lasset , wenn sieden wahren GOtt er¬
kennen , ehren und anbeten , und seinen geboten gehorsam seyn wurden.
GOtt befiehlt , spricht er , zu dieser zeit allen menschen , und al,o auch allen
Heiden in allen ländern , daß sie von dem falschen gottesdienste , und auch
von dem gottlosen leben abstehen , und ein anders , nemlich ein GOtt gefäl¬
liges leben führen sollen . Dieses befiehlt GOtt durch die apostel und evan-
gelisten , welche in der ganzen welt herum gehen , und die ungläubigen da¬
hin zu bringen trachten , daß sie busse thun , und an das evangelinm glauben.

zi . Damm , daß cremen taggesezethat , aufwei¬
chen er den bewohneten erdboden mit gerechtigkeit rich¬
ten wird , durch einen mann , -j- den er bestimmet hat,
und jedermann glaubwürdig dargethan , * indem er
ihn von todten auferweket hat.

-h Gesch. 10: 4, . ' Gesch. 2.- 24.

ZL. ss- Da sie aber die auferstehung der todten ge¬
höret , verspotteten zwar ( solches) etliche: andere aber
Drachen : Wir wollen dich von diesem noch weiter hören.

-h Gesch. - ; : 6.

Und also ist Paulus mitten aus ihnen hinweg
gegangen.

Z4. Aber etliche Männer , die ihm anhiengen , wur¬
den gläubig. Unter welchen auch war Dionysius , der
Areöpagit , und ein weib , mit namen Damaris , und
andere mir ihnen.

Paulus mußte aufhören reden , da man mit lautem gelächter ihn
verspottete . Bey solchen spöttern würde die fortsezung seiner rede unnüz ge-
wefen seyn. Sie statteten aber seiner lehre von der auferstehung der todten,
als welche von allen Heiden für eine thorheit gehalten wurde . Jedoch war
die predigt des apostcls nicht bey allen zuhörern unkräftig und unfruchtbar.
Denn etliche , die ihn für einen göttlichen lehrer erkennten , giengen zu ihm,
und bezeugeten ihr verlangen , seine lehre vollständiger zu vernehmen . Un¬
ter diesen war auch ein vornehmer mann und eine vornehme frau . Von
dieser wissen wir nichts , als nur ihren namen ; jener aber war ein Areo-
pagit , das ist , eine in grosser ehre und würde stehende oberkeitliche
Person.

Das xvm . Capitel.

auf
II.

I . Paulus kommt gen Corinthen , haltet sich bey Aquila und Priscilla
und prediget : Die Juden erweken eine aufrnhr wider ihn , 1 - 17

Er schiffet in Syneu : Kommt demnach gen Ephesen , Cesarien , Antio-
chien , und durchwände » Galatien und Phrygien , und stärket die jünger , 18-2?
III. Apollo kommt gen Ephesen, und folgends gen Corinthen, allda er viel
gutes schaffet , 24 - 28.

(Ach diesem aber , als Paulus von Athen hin¬
weg gezogen, ist er gen Corinthen kommen.

^ Nachdem sich Paulus einige zeit in Athen aufgehalten,
rettete er nach Corrnth , die Haupt -stadt von Achaja oder Peloponnes , heut
zu tag Morea genennt . Diese stadt war eine zierd von ganz Griechenland,
wie ,,e die Heiden insgemein nennten . Eine von reichtmn und pracht be.
rühmte , aber auch zugleich eine wollüstige huren -stadt ; so verschreyt , daß,
wenn man einen heillosen menschen beschreiben wollen , man gewöhnlich ge¬
sagt , er lebe nach Corinthischer art . Man findet von dieser Unordnung in
den briefen des zeligen apostels Paust an die Corinther spuren genug : man
lest >>" r ?um exemvel i Cor . cap . 6. Nichts destoweniger kehrte die gnade
GOttes durch Paulum bey ihnen ein , um sie zu ändern und selig zu machen.

be ' grösttt ? ssinderist  die barmherzigkeit GOttes auch gegen

2. Und als er einen Juden gefunden , mit na-
men -s Aquilam , aus Ponto gebürtig , der neulich
aus Italien kommen war , und Priscillam sein weib,
darum , daß Claudius geboten hatte , daß alle Juden
von Rom hinweg ziehen sollten , kam er zu denselbiaen.

J Rvm. iü- ; . rCor. 16: 15». ^
Gleichwie Panluo nnmer erst die Juden suchte , so traf sichs da , daß

fand , welcher neulich aus Rom vertrieben war . Wie herrlich er-
L 'Et des apostels : Denen , die GOtt l.ebm , rnü .M aL
dinge l.utwuken guten . Diese zwey leute mußten durch ihre vertrei-

gar » icl̂ dauli nähern Umgang zu kommen , davon sie denn

b. Und dieweil er ihres Handwerks war , ist er bey
ihnen geblieben, ss- und hat gearbeitet : dann sie wa¬
ren ihrer kunst *teppichmacher.

-h Gesch. - o-Z4. - Cor . 4- 1- , lEbeff . - rs . - Lbcff. z: ». ' Jeltcnmachcr.

Die Juden rechneten es unter die pflichten der eitern , ihre söhne , wenn
sie auch aleich studierten , eine profeßion lernen zu lassen , damit sie sich j,n
falle der noth n,it ihrer Hand -arbeit durchbringen mochten . Und also hatte Pau¬
lus auch ein Handwerk erlernet , welches er denn hier in Corinthen trieb r
einerseits , weil in dieser stadt noch keine gemeine gepflanzet war , die ihm
seinen unterhalt geben könnte , anderseits wett er niemand beschwerlich seyn
wollte . Auch das gehört mit zu dem rühm Paust : ich predige das evan,
gelium Christi , und thu es umsonst , 1 Cor . y: 18 . .

4. -h Auf alle sabbate aber hielt er m der Versamm¬
lung qespräche, und beredete beyde Juden und Griechen.

Und so versäumte der liebe apostel nichts : Er trug jedermann , Juden
und Heiden , den HERRN JEfum an , und erwiese sich als einen gesand.
ten boten GOttes an Christi statt , gleich als ob GOtt durch ihn vermahnetc:
und bat sie um Christi willen , daß sie sich mit GOtt versöhnen lassen.

5. Als aber beyde, Silas und Timotheus , aus Ma-
cedonien kommen waren , ward Paulus im geiste ge¬
drungen den Juden zu bezeugen , ss* daß IEsus der
Christus wäre . ,n -7. «M.s:

6. Als sie aber widerstrebten und lästerten, * hat
er seine kleider ausgeschüttelt , und m ihnen gesprochen:
Euer blut sey ob euerm Haupte : Ich gehe von nun an
rein zu den Heiden . 'Gesa,.

Die Juden werden wol gelachet haben , da Paulus feine kleider schüt¬
telte . Allein diese stäublein wurden ihnen zu lauter müllisteinen ja douner-
keulen , wodurch sie elendiglich zu gründ gerichtet worden.

7. Und als er von bannen gezogen , kam er in ei¬
nes , mit namen Iustus , Haus , der GOtt ehrete,
dessen Haus zunächst an der Versammlung war.

Der apostel gicng nicht aus der stadt , sondern nur aus dem Hause des
Aquilä , in das Haus Justr , vermuthlich , weil ihn derselbe gebeten hatte,
bey ihm einzukehren . Diese Herberge nahm der apostel um so lieber an , weil
sie zu nächst an der synagoge war , daß also die Juden , die von ihm ge¬
rührt worden , dadurch gclegenheit bekamen , seine predigten noch weiter an¬
zuhören.

8. ss* Aber Crispus , der oberste der Versammlung,
hat mit seinem ganzen Hause an den HERRN geglaubt.
Und viel Corinther , die zuhörereu , glaubten , und
wurden getauft . i- -C»r. --14.

Die jezige Nachbarschaft Paul , bewog gar den Vorsteher der synagoge,
seine predigten voll JEsu anzuhören , lind dieser saainen fiel in ein so gutes
herz , daß er die christliche religion nicht nur stlbst zu jedermanns Verwun¬
derung annahm , sondern auch durch sein exempel seine ganze fainilie bewog,
an Christum zu glauben , und sich taufen zu lassen . Es wurden auch noch
viele andere Anwohner dieser stadt christen , die -ezt zn Paulo gekommen wa¬
ren , und seine predigten angehöret halten.

9. Aber der HERN sprach in der nacht ss- durch ein
gesteht zu Paulo : Fürchte dich nicht , sondern rede,
und schweig nicht : -i- «eich.

10. Dann ich bin mit dir : und niemand wird dir
unterstehen Übels zu thun : darum , daß ich viel vvlk in
dieser stadt habe.

Sonder zweifel ist Paulus mit den gedanken umgegangen , die stadt
Corinthen zu verlassen , weil er vermuthlich erfahren hatte , daß manchm »all¬
dem leben trachte . Diesen sinn der Juden erkennen wir aus dein sca-Sim
verse , in welchem derselben grosser zorn und haß angezeiget wird . Da
kömmt nun der HERR IEsus und hätt ihn von seinem vorhaben zuruk,
und versichert ihn zugleich , daß seine predigten in dieser stadt grosse» fege»
haben , und durch dieselben eine grosse menge zum glauben werde gebracht
werden.

11. Er saß aber daselbst ein jähr und sechs monat,
und lehrete bey ihnen das wort GOttes.

Das war wol ein gesegnetes und angenehmes -ahr des HERRN über
die Corinther . Der apostel schreibt hicvon r Cor . i : 4 . rc. Ich danke mei¬
nem GOtt allezeit euerthalben um die gnade , die euch in Christo JEsu ge¬
geben ist : Daß ihr m ihm reich gemachet worden styl m allen ftüken, rc. rc.

12. Da aber Gallion in Achaja statthafter war , em-
pöreten sich die Juden einmüthiglich wrder Paulum,
und führeten ihn vor den richterstuhl.

i z. Und sprachen: Dieser mensch überredet die leute,
GOtt zu ehren -j- wider das gesez. i- «-sch-6: -

14. Als aber Paulus den mund aufthun wollte,
sprach Gallion zu den Juden : Wann es etwa ein
ftefel , oder böse schalkheit wäre , 0 ihr Juden , so dul¬
dete ich euch billig : i- «eich. n.

i f . Wann es aber eine frage ist von den Worten,
und von den namen , und von euerm geseze, so sehet
ihr selber zu : dann ich will über solche dinge nicht rich¬
tet seyn.

16. Und er trieb sie von dem richterstuhle hinweg.
Die rasende wut der Juden hat nichts bewundernswürdiges mehr

an sich ; denn wir sind es nun gewöhnet , öfters davon zu lesen. Aber die
klughett und Mäßigung Galttoiis ist desto liebenswürdiger . Dieftr weise
Römer erkennte gar wol , wie weit sich sein oberkeitliches amt erstreite,
und wußte , daß ihm dasselbe kein recht , keine macht mittheile , in gewis-

sens -sachen
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sens-sachen ein urtheil abzufassen, oder der menschen gottesdienstliche frey-
heilen einzuschränken, so lange sie sich von Ungerechtigkeit und vorn frefel ent¬
halten , dadurch der öffentliche friede gestvrct: und die vürrech» der bür¬
gerlichen gesellfchast gekränkt werden.

17. Alle Griechen aber ergriffen st den Sosthenem,
den obersten der Versammlung , und schlugen ihn vor
dem richterstuhl. Und Gallion nahm sich besten nichts an.

ch >Cor. ir i.
Da der bisherige Vorsteher, Crispus , die christliche religion angenom¬

men hatte , wie wir oben vers 8. vernommen haben , so hatte die synagog
diesen Sosthenem zu ihrem Vorsteher bekommen, welcher daher die jezt den
apostel verklagenden Juden anführeke. Da nun derselbe nebst andern Ju¬
den Paulum und die christliche religion qeschmähel, ja Paulum als einen'
todeswurdigen Verbrecher dem statthafter vorgestellet hatte , so übernahm der
eifer die gegenwärtigen christen dermasscn, daß sie ihn mit schlügen fort¬
jagten. Dieses ihr verfahren mit Sosthenes ist nicht zu lsben : es kan
aber doch entschuldiget werden. Sie waren neulinge un christentum, die
noch nicht lange in der schule der geduld gewesen, und noch bald von einem
hizigen affckte übermeistcrt werden konnten.

Ob aber gleich dieses ein unerlaubtes und unordentliches verfahren war,
so nahm sich doch Gallion dieser fache nichts an ; weil er den unbän¬
digen und groben eifer der Juden , und besonders ihres anführers des Svst-
hcnes, verabschcuete.

ti . 18. Aber Paulus , als er noch viele tage dastlbst
verblieben , und mit den brüdern den abschied gema¬
cher hatte , ist in Syrien hingeschistet , und mit ihm
Priscilla und Aquilas , nachdem er sein Haupt zu Ken-
chreen^ bcschoren hatte : dann er hatte ein gelübd.

h 4Mos. 6:1 z.
Ungeachtet der wut der Juden , blieb Paulus doch noch eine lange

zeit zu Corinthen , und zwar ohne die geringste furcht. Nachdem nemlich
GOtt diesem Abraham des neuen testaments zugerufen: Fürchte dich nicht,
ich bin drin schild und sehr grosser lohn ; so blieb er hier , und arbeitete
munter fort. Endlich aber , da die zeit kam , daß er nach dem willen
GOttes auch andern gemeinden dienen sollte, so mache» er stmen ab¬
schied mit den brüdern . Wie herzlich und zärtlich es da zugegangen sey,
ist leicht zu erachten.

Wohin reise» aber unser apostel? In Sorten . Das war der lezte.termin, oder das dermalige lezte und äusserste ziel seiner reise ; vorher aber
kam er nacb Ephesen, Cäsarien, Jerusalem , und von da erst nach Antio-
chien in Syrien , wie aus folgenden versen zu sehen. Auf diese reffe nahm
er Aqurlam und dessen frau , priscillain , mit sich, die nach Ephesen zicle-
ten, um sich da hänßlich nieder zu lassen.

Zu Renchreen , einem meer-port zwey meilen von Corinthen abgelegen,
ließ er seine haare , die er bisdahin, nach Corinthischer art lang getragen ,
abscheren, allwo er , um den Juden nicht anstößig zu seyn, sich auch, in
den äusserlich indifferenten umständen, als ein Jud aufführen wollte. Wa¬
rum der apostel ein gelübd gethan , wird nicht angezeigt; sonder zweifel aus
begierde dem HERRN JEsu , aus der menge der nach Jerusalem reisen¬
den seclen, einige zu ergwinnen.

19. Und er kam hinab gen Ephesen , und ließ sie da¬
selbst: er aber gieng in die Versammlung hinein , und
st hielt gesprache nur den Juden . -i-GM. 7.

Als Paulus nach Ephesen, die Haupt-stadt in klein Asien, und die resi¬
dent des Römischen jiatthallers kam , ließ er Aqmlain und Prisctllam da¬
selbst; das ist: sie sczten sich da , und trieben ihre profcßion. Er aber gieng
fleißig, um die seclen seiner brüder zu suchen, wie dorten Joseph , in die
synagog der Juden.

20. Als sie ihn aber baten , mehr zeit bey ihnen zu
verbleiben , hat er nicht eingewilliget:

Diese worte zeigen uns genugsam, daß das evangclium hier eingang
gefunden habe: desnahen baren die lieben leute den apostel herzlich, daß er
doch zu ihrer stärkung «loch länger hier verbleiben möchte. Darein aber
vcrwilügle er mchl ; und das mußten sich die Epheser gefallen lassen,
denn Paulus fände sich innerlich gedrungen nach Jerusalem zu reisen, und
dagegen war nichts einzuwenden.

21. Sondern hat seinen abschied mit ihnen gemacher,
und gesprochen: Ich muß allerdings das zukommende
fest zu Jerusalem begehen : Aber , st* wills GOtt , so
will ich wieder zu euch kommen. Und er ist von Ephe-
scn hinweg gefahren . st- rC»r.4«19. H». 2-«.4-«

Dieses wills GOtt lehret uns alle unsere Verrichtungen, die aufdas
künftige gehen , dem LERNN anzubefehlen. Denn es steht nicht in des
menschen gemalt , seinen weg zu leiten , oder seine schritte lind gänge zu¬
richten. Jcr . 10: 2; .

22. Und da er hinab gen Cesarien kam , gieng er
hinauf , und grüffete die gemeinde , und zog hinab
gen Antiochien. ^ ,

Nach einer sichern und glüklichen reise landete unser apostel rm Hafen
zu Cäsarien an , wo der Hauptmann Cornelius von Petro zum christlichen
glauben bekehrt worden; den er sonder zweifel, wo er je noch im leben, oder
auch noch da in garnisvn gelegen, wird besucht< und im glauben an den
HERRN JEsum gestärket haben. . ^

Er grüffete die gemeine : er legte da eme umständliche erzeh-
jung ab , von allem demjenigen , was der Heiland bis dahin durch seinen dienst
aethan hatte . Da er denn zugleich mit den anwesenden aposteln an der
Bekehrung der Juden wird gearbeitet haben . Von da reffe» er nach Antio-
<hien in Syrien , von wannen er vor vier jähren mit Sila ausgezogen war.
setzet cap . 15.

2z . Und nachdem er daselbst etwas zeit zugebracht,
zog er ausund  durchreisete einander nach das land

Galatien , und Phrygien , und * stärkere alle jünger.' Gffch. I»: 21. I,r.
Nachdem dieser gesegnete kriecht des HERRN JEsu einige zeit in An-

tiochicn zugebracht hatte , so durchreist» er Galatten und phrygien , und
stärkte die brüder. Er ermähne» sie zur beständigkeit, mit der Versicherung,
daß sie»oberm die kröne des lebens von dein HERRN empfange!«werden.

Wer niuß sich nicht über die arbeitsamkcit dieses heiligen manns ver¬
wundern! er war in der that gleich den rädern Ezechieis, denen der qeist
weder tags noch nachts ruhe ließ.

IN. 24. Aber ein Jud ist gen Ephesen kommen,
mit namen st* Apollo , gebürtig von Alexandria , em
wolberedter mann , und ' mächtig in den schriften.

4 Gffch. i>: r. rCor. i: , - . 4: ; . is : 1- . ' Tit c:?.
Apollo war ein beredter mann , nicht ein schwäzer, sondern von

einer solchen bered funkelt, die ein gesthenkdes Heiligen Geistes war ; maü >»
kig in schriften , in heiliger schrift wol belesen, und tüchtig JEsum aus
den schriften Mosis und der prohecen zu predigen.

25. Derseibige war in dein wege des HENRN un¬
terrichtet , und einbrünstig im geiste , reoere und leh¬
nte eigentlich den Handel des HENNN , und wußte
allein den tauf Iohaunis.

Er war einbrünstig im Geiste. Es war bey ihm eine recht brennende
liebe zur Wahrheit , und zugleich eine brünstige begierbe, dieselbe auch an¬
dern mitzutheilen. Er war folglich ein brennendes und scheinendes licht.
Er rede» eigentlich den Handel des HERRN . Er war in seinem ver¬
trag nicht dunkel, sondern ordentlich lind genau, also daß man sah , daß er
die fach iin. gründe gefallet habe. Dabey aber wußte er nicht mehr als
den tauf Johann » ; das ist , er war von Johanne mit wasser zur busse
getauft, nicht aber mit den außerordentlichen gaben des Heiligen Geistes.

26. Dieser fieug auch an st frey öffentlich zu han¬
deln in der Versammlung. Da ihn aber Aquilas und
Priscilla gehört hatten ! haben sie ihn zu sich genom¬
men , und ihm den weg GOttes noch cigemlicher aus¬
geleget. l Gcsch.4: is:s.

L7. Als er aber in Achajam reisen wollte , vermäh¬
lteren ihn die brüder , und schrieben den jünger » , daß
sie ihn aufnehmen . Und als er dahin kommen , ist er
denen , die durch die gnade st* gläubig worden , viel
beholftn gewesen. s -C-r.

28. Dann er widerlegte die Juden öffentlich heftig,
st* und erwies durch die schriften , * daß IEsus der
Christus wäre . 4-Gest-. -7.- *Mmh.

Ach, in was herzlicher einfalt sind die ersten christen gestanden'. Einer
lehre» den andern, und einer lerne» vom andern, ohne die geringste Miß¬
gunst an sich sehen zu lassen. So that ein glied dem andern Handreichung.
Eph- 4: 16.

Das xix . Capitel.
I. Paulus kommt gen Ephesen, und unterrichtet zwölf manner bester

im glauben : es geschehen durch ihn grosse zeichen, 1- 12. 1t. Die teuftls.
besctnveercr, so den »amen des HERRN JEsu mißbrauchen, werden ge¬
schändet, i ; - 22, 111. Der goldschnneb Dememus richtet eme aufruhr wi¬
der Paulum an um der abgötkm Diana willen, 2; -40.

begab sich aber , indem st Apollo zu Corin-
^ then war , daß Paulus , nachdem er ote obern

länder durchgezogen , gen Ephesen kommen.
Und als er etliche jünger gefunden , -kMich. i«--4.

2. Hat er zu ihnen gesprochen: Haber ihr , nach¬
dem ihr gläubig worden , den Heiligen Geist empfan¬
gen : Sie aber sprachen zu ihm : Wir haben auch me
gehört , ob ein Heiliger Geist sey.

Als der beredte Apollo zu Corinthen war,  und seine zuhörer durch die
stärksten überzeugungs-gründe erbaute, reise» indessen Paulus durch Gaia-
ticn und Phrygien , und kam so endlich in Ephesen an , mit dem vorsazc,
sich eine Zeitlang daselbst aufzuhalten. Als er nun daselbst einige cheffleir
fand , an welchen er keine außerordentliche gaben bemerk» , so fragte er sie:
Ob sie denn den Heiligen Geist nicht empfangen hatten , als sie glau-
blg geworden ? Und da sie hierüber, mit einiger befremduug, antworteten:
nein , wir haben auch nicht einmal von einem solchen bc,ändern Vorrecht
der christen etwas gehört , und wir sind dessen so wenig rhcilhaft , daß
wir nicht einmal Nachricht davon haben, ob ern Heiliger Geist sey r wir
wissen von einem solch außerordentlichen gesehen» nicht oa-.>wenigste.

Es scheinet, es haben sich diese lieben leute, von der zeit an , da Johan¬
nes tauft» , ausser dem Jüdischen lande aufgehalten.

z. Und er sprach zu ihnen : Worauf seyt ihr dann
getauft worden ? Sie aber sprachen: Auf den tauf
Iohannis.

Die antwort dieser leute erkläret uns die ganze fache. Sie sägen auf
die frag Pauli : Seyt ihr denn nicht getauft ? Und , wenn chr getauft
seyt, worauf , oder wie seyt ihr denn getauft ? Wir sind auf Johan-
nis tauf getauft worden , als wrr zur ;cu seines lehr-amts im Indischen
lande gewesen; und kraft seiner lehre und seines tmffs find wir angewieien
worden, auf den HERRN Meßiam zu sehen, der nun bald werde geoffen-
baret werden, und da wir gehöret, daß sich IEsus i» allen stäken und mit
aller glaubwürdig» » als Meßiag erwiesen und dargethan habe, so haben wir
ihn und seine lehre angenommen.

4. Aber
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4. Aber Paulus sprach : Johannes hat zwar Mtt

dem tauft der busse getauft , und dem Volke gesagt, daß
sie in den , der nach ihm komme , das ist , in Chri¬
stum IEsum , glauben sollen. s ME . >r.

Man wird leicht erachten können/ daß Lncas hier nicht die ganze rede
des seligen apostels Panli anführe , sondern nur die Hauptsache derselbigen,
die dahin geht : Ihr habet bey der taufe Johannis versprochen, an den
kommenden HERRN Meßiam zu glauben; nun sage ich euch, daß er ge¬
kommen ist , daß er das werk der erlösung vollendet habe, und seinen kmdern
«in grosses maß seines Geistes schenke.

s . 1- Uud die es gehöret hatten , sind auf den namen
des HERRN JEsu getarlft worden, i- Gefth.«:

6 . Und als Paulus ihnen * die Hände aufgeleget,
kam der Heilige Geist auf sie, und sie redeten mit
sprachen , und weissageten. * G-sch.

7 . Aber ihrer aller waren bey zwölf manner.
Das waren nun zwölf kleine apostel, die der HERR in Asten gebrau¬

chen wollte, als wozu sie auch die gaben des Heiligen Geistes empfangen
Hatten.

8 . Und nachdem er in die Versammlung gegangen,
* handelte er frey öffentlich , und hielt gesprache bey
dreyen monaten , und beredete sie derer dinge halben,
die das reich GOttes betreffen. ' sein. i«--s.

9. Als aber etliche * verstoket wurden , nicht glaub¬
ten , und von diesem Wege vor der menge übet rede¬
ten , wich er von ihnen , sonderte die jünger ab , und
hielt täglich gesprache in der schule eines ( der ) Tyran-
ttus ( hieß. ) 'Gesch.-8.--7.

10. Daffelbige aber ist auf zwey jähre lang gesche¬
hen , also daß alle , die in Asien wohneten , das wort
des HERRN JEsu höreten , beyde Juden und Grie¬
chen.

Dasselbiqe aber ist auf zwey jähre lang geschehen; also daß die
Epheser des lieben apostels recht genossen, uud wieder eingebracht wurde,
was er das vorige mal zu kurz gemachet hatte. Die übrigen in Asten mach¬
ten sich sein dastyn auch zu miz, und zwar Juden und Griechen. Röm. i : i6.

n . ch und GOtt wirkere nicht geringe thaten durch
die Hände Pauli : -kG-sch.n .»r

12. Also daß auch die schweißtüchlein, oder göller
von seinem leibe auf die kranken getragen würden,
und die krankheiten von ihnen wichen , und die bösen
geister von ihnen ausführen.

Es hat demnach allhier die Hand GOttes sich so viel herrlicher erwie¬
sen, so viel mehr dem reiche GOttes an diesem orte gelegen war ; als von
wannen der schall des evangelii, zu wasser»mdzu lande, weit und breit sich
percheileu komne.

u . i z. Aber etliche von den umlaufenden Juden,
welche über die , so böse geister hatten , beschweerer
waren , unterstuhnden den namen des HERRN IE-
su zu nennen , und sprachen: Wir beschweeren euch
durch den IEsum , den Paulus prediget.

Die Juden machten sich immer groß mit ihren lügenhaften kabbalisti-
fthcn zauber-knnsten, wie es thuen denn heut zu tage noch anhangt. Einige
dergleichen, die im lande herum liefen, den leutcn das gelt abzuschwäzen,
erkühnten sich den namen des HERRN JEsu zu ihrem Handwerke zu miß¬
brauchen. Sie nehmen JEsnm nnd Paulum zusammen, nnd denken: so
muß es gewiß helfen. Wobey sie zugleich die Überlegung machten, Paulus
Werde hiezu wol schweigen, weil es ihm zu grosser ehre diene.

14. Es waren aber etliche söhne Skevas , eines Iu-
-m und Hohenpriesters, mit namen siben, die solches
thaten.

i s . Aber der böse geist antwortete , und sprach: IE¬
sum kenne ich wol , und Paulum weiß ich wol : Wer
seyt aber ihr?

16. Und der mensch, in dem der böse geist war,
sprang auf sie, überwältigte sie, und w«rd ihrer mäch¬
tig , also daß sie nakend und verwundet aus dem Hause
entflohen.

Der sinn des bösen gcisteS ist dieser : Ich weiß , wer JEsus ist , u
baß wir seine macht zu furchten haben. Ich weiß auch, daß er seinen ai
stein dw macht gegeben, teufet auszuweiden. Ich weiß aber auch , daß 1
ohnmächtige Prahler seyt , und daß ihr diese macht von JEsu nicht beko>

habet. Augcnbliklich sprang der besessene auf die beschweerer los , u
gab ihnen mcht nur schlage, sondern riß ihnen auch die kleider voin leibe.

17. Aber daffelbige ist allen , beydes Juden m
Gnechen , dre zu Ephefen wohneten , kündbar morde,
VE ^ N L ^ kurcht auf sie alle : und der name d,
HERRN JEsu ward groß gemachet.

18. 7 Auch viel derer , die gläubig worden , kamer
und bekennten , und erzchketen ihre thaten.

4 Match. z.-6.

19. Viele aber aus denen , die mit fürwizigen kün¬
stelt umgegangen , trugen die bücher zusammen , und
verbrennten sie vor allen , und überrechneten derselbi¬
gen wert , und fanden des gelds fünfzig tausend (pfm-

"" 22 .' Also mächtig * wuchs das Wort des HERM,
und nahm überhand . ' 2es. ^ . --7.

Ephcsen war den zanberstüken sonderlich' ergeben, und gar viele seelea
daselbst mit biestm gifte angesteket. Der HERR aber machte viele frey von
diestn satans-striken: also daß sich der preis der verbrennten bücher bis aufze-
hewtaustnd gülden unsers gelds belief. Da laßt sichs genug merken, daß das
hekehr,ings-werk kein heuchel-wesen sey , sondern daß es den mensche» also in
die enge treibe, daß er mit allem herausgehen, und alles wegthun nurf,, was
er zuvor Kindliches getrieben.

Wie viel schlimme bücher, die sich wie das Ungeziefer von zeit zu zeit un¬
ter uns vermehren, müßten weggethan werben, wenn unsere leine wahrhaft
tig zu Christo bekehrt wären !

21. Als aber solches vollendet war , sezte ihm Pau¬
lus im geiste vor , durch Macedoniam und Achajam
zu ziehen , und gen Jerusalem zu reisen , und sprach:
Nachdem ich daselbst gewesen seyn wird , muß ich auch
NvM sehen. l- Röm. lsi-5.

22 . Und als .er zween derer , die ihm dieneren, Ti-
motheum und Erasrum , in Macedonien gesendet, hielt
er sich eine zeit lang in Asten auf.

m . 2z . Aber zu derselbigen zeit geschah nicht eine
kleine bewegung dieses wegs halben, -b -C-r. «.

Paulus hatte sich nun in das dritte jähr zu Ephcsen aufgehalten, und
das evangclium von JEsu mit gesegnetem fortgang geprediget. Da eS nun
all dem war , daß er durch Macedoniam und Achajam reisen wollte, so ward
ein grosser tumult über die lehre von Christo und dem christentum erregt.
Der teufe! wollte es also dem heiligen mann GOttes Paulo nicht schenken,
basier seinem reiche einen so beträchtlichen abbruch gethan , sondern fimg,
nach GOttes zulassnng, an zu wüten und zu toben. Lucas «rzehlet uns die
fach also:

24. Dann einer , mit namen Demetrius , ein sil-
ber - arbeiter , machete der Diana silberne tempel,
und hielt den künstlern nicht wenig gewinns zu.

2y. Und als er dieselbigen, samt denen , die mit
dergleichen arbeit nmgiengen , versammelt , sprach er:
Ihr männer , ihr wiffet , daß aus solchem gewinn un¬
sere wolfahrt ist.

26. Nun sehet und höret ihr , daß dieser Paulus
nicht allein zu Epheseu , sondern fast durch ganz Wen
viel Volk beredet , und abfällig gemachet hat , weil er
spricht: Die seyen nicht götter , welche von Händen
gemachet werden, -i- ; M»s.4:-r. 3-544- 2». i°.-

27. Aber es ist nicht allein gefahr , daß es mit un¬
serm Handel dahin komme , daß er nichts gelte, son¬
dern , daß auch der tempel der grossen göttin Diana für
nichts gerechnet, und dazu ihre majestet aufgehaben
werde , welcher ( doch) das ganze Asten , und der be-
wohnete crdboden ehre beweiset.

Diana , des Divs oder Jupiters tochter, unter welchem namen der
mvnd von den Heiden verehrt worden , wurde für die gröste götti» bey den
Griechen und Römern gehalten. Es war ihr , auf Unkosten ganz Asiens,
ein herrlicher tempel zu Eichest» aufgebauet, mit solchem prachl , daß man
ihn unter die wnuderwerke der weit zchlete. Von diesem temvel nun machte
Demetrius Muster aus silber, ins kleine, nnd stellte darinn der Diana
bildlein für , welche tempelein denn die ausländische anbeter , als ein gewei¬
detes Heiligtum kauften, nnd mir sich nach haust nahmen.

Dlestr Demetrius nun berufte , auf angeben des satanS , der fein herz-
mit geiz und abgötterey angefüllet halte , alle diejenigen, die etwas um die
Diana zu verdienen hatten , zusammen, und stellete ihnen mit bewegtem
gemüthe vor , wie ein gewisser mann , namens Paulus , sich unterstehe, den
leulen zu sagen, Diana sey nichts wenigers als eine göttin , und wer st»
göttlich verehre, begehe die gröste lhorheit ; diese Vorstellung finde auch
bey vielen eingang, daß also zu besorgen, so wol sie, als auch die Diana sel¬
ber , werde» zu grossem schaden kommen: sie, weil sie ihr stük brot , und dir
Diana , weil sie ihre Verehrer verlieren werde.

Also ftellere sich Demetrius an , als wäre es ihm nicht bloß um feine»
eigenen»uzen , sondern vornehmlich uin die religion zu thun. Wie wol
wissen die Heuchler ihre unordentlichen begierden unter den mantel der goll,
stügkeit zu verbergen! .

28. Als sie nun dieses gehöret , und voll zorns wor¬
den , schryen sie, und sprachen: Groß ist die Diana
der Epheser.

Was die listige schlang gesucht, das ist ihr auch etwelchcr Massen ge¬
lungen. Als des Demetrii krmstvenvandte höreten , daß ihnen ihr stuk bwb
börste weggenommen werden, wurden sie ganz rasend, und schryen auf den
gassen wie unsinnige leine: Groß ist die Diana der Epheser ! Die Diana,
deren wir dienen, ist eine grosse göttin: trvz dein, der es streitig mache» will.

Nichts kan des menschen affekten mehr bewegen als der geiz. Indeß
jen sehen wir den grossen unterscheid der predigt des eyarrgelii und des eistrs
der gozendtener. Paulus predigte IEsum nüt beiveisung des Geistes und

der kraft»
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der kraft. Da war nichts wildes , denn der Gellt deS HERRN IEsn ist !
fanftmüthig. Bey den gözendienern hingegen gieng es zu in raserey. Sie
bringen keine beweise, sondern nur gesthrey. Die gottlosen sind wie ein un-
gestümmes mere, dessen wellen koth und unflar auswerfen.

29 . Und die ganze stadt ward mit Verwirrung er«
füllet , und sie ftürmeten einhellig auf den schauplaz,
und ergriffen Gajum und Aristarchum , die Macedo-
nier , des Pauli gefehrten.

Alis das geschrey Demetrii und der seinigen entstuhnd eine allgemei¬
ne Verwirrung. Der pöbel lief allenthalben zusammen, und wußte doch
nicht, warum es zu thun war. Endlich stürmmten sie auf Gajum von Der¬
ben und Aristarchum von Thessalonich , und führten sie auf den schau¬
plaz , das ist , an den ort,wo die schauspiele gehalten wurden , und dahin
sich das Volk zu versammeln pflegte, wenn etwas öffentlich vorfiel. Es mag
auch wol seyn , daß sie des Vorhabens waren , diese gefehrten Pauli den
wilden thieren vorzuwerfen.

Sehet da das bild einer aufruhr. Sie pflegt sich gewöhnlich anzuspin¬
nen durch einen oder zween böse huben, hernach bricht sie durchrwie ein ström.

zo . Als aber Paulus unter das Volk gehen wollte,
liessen es ihm die jünger nicht zu.

Der großmüthige Paulus wollte seine lieben gefehrten mit gefabr seines
eigenen lebens erretten , und also das leben für diese seine brüder lassen.
Allein man hielte ihn zurück, eben wie dorten Israel den David, 2 Sam . 21: 17.

z i . Auch schikten etliche der obersten in Asien , die sei¬
ne freunde waren , zu ihm , und baten ihn , sich nicht
auf den schauplaz zu begeben.

Einige Asiarchen , einige aus dem landrath der Provinz, die wol wuß¬
ten , daß mit dem in wut gebrachten pöbel nichts anzuheben sey , sonder«
lich,wenn er mit einem falschen religions-eifer entbrennt ist, liessen den apo-
stel ebenfalls ersuchen, er möchte sich nicht auf den schauplaz begeben.

Z2 . Da schrye nun einer dieß , der andere das : dann
die gemeinde ward verwirret , und der mehrtheil wußte
nicht , volt weßwegen sie zusammen kommen wären.

So kan ein übernehmender affekt die Vernunft dämpfen , die ohren
schließen, und die menschen den thieren gleich machen.

zz . Aber sie zogen Alexandrum aus dem Volke her¬
vor , da ihn die Juden hervor stießen . Als aber Ale¬
xander mit der Hand gewunken , wollte er sich gegen
dem Volke verantworten.

Z4 . Und da sie vernahmen , daß er ein Iud war,
erhub sich eine einhellige stimme von allen , die da bey
zwoen stunden sthryen : Groß ist die Diana der Ephefir.

zs . Als aber der schreibet das Volk gestillet hatte,
sprach er : Ihr männer von Epheso , welcher mensch
ist doch , der nicht wisse , daß die stadt Ephesus eine
tempel - Pflegerin sey der grossen göttin Diana , und
des vom Himmel gefallenen Hildes?

z6 . Dieweil nun das unwidersprechlich ist , so sollet
ihr je still seyn , und nichts unbedachtlich handeln.

Z7 . Dann ihr habet diese manner hergeffchret , die
weder kirchenrauber sind , noch euere göttin gelästert
haben.

z8 . Hat aber Demetrius , und die Handwerksleute,
so bey ihm sind , an jemanden eine anspräche , so wer¬
den geeichte gehalten , und es sind ja statthalter ; verkla¬
gen sie einander.

Z9 . So ihr aber eine anspräche etwas anderer fa¬
chen halben habet , so mag es in einer ordentlichen ge¬
meinde entscheiden werden.

42 . Dann wir stehen in gefahr , daß wir vonwegen
dieser heutigen aufruhr verklagt werben , weil keine
Ursache ist , mit welcher wir diese Zusammenrottung ent¬
schuldigen möchten . Und als er solches gesagt , ließ er
die gemeinde gehen.

^Der Ephesische Ranzler will so viel sagen: Liebe mit-bürgcr , es Hai
ja noch keine gefahr mit dein dienste der Diana , daß der sollte untergehen,
fanget darum doch nichts mit Übereilung an. Die männer , über die ihr kla¬
get, sind ja keine kirchcn- räuber , sie haben euerer göttin nichts aus ihrem
tempel weggetragen. Hat aber Demetrius etwas auf sie zu sprechen, so ist ja gut
recht im lande. Wollet ihr aber etwas anders handeln, so lasset es auf eine or¬
dentliche versammlung ankommen, und da berathe man sich bcdächtlich;
denn sonst könnten wir von dem Römischen statthalter als rebellen angesehen
werden. Mit dieser vernünftigen rede stillete er die wut des Volks, also daß
sie wieder auseinander giengen.

Die klugheit des kanzlers dieser stadt verdienet alle Hochachtung, da er
ein so geschiktes Mittel erfand, die aufruhr zu stillen. Glückselig würde er ge-
tvesen seyn , wenn der vortreffliche verstand, den er bey dieser gelegcuheil bü¬
ken lassen, ihn auch dahin geführt hätte , die eitelkeit des pfaffen-geschwäzeö,
daß das bild der Ephesinischen Diana vom Himmel herab gekommen, einzu-
fthen. Aber der gott dieser well hat zu allen Zeiten die sinnen vieler verblen¬
det , daß sie sich in religions-sachen dumm und einfältig bewiesen, in andern
fällen aber wiz und einsicht büken lassen, die der Verwunderung würdig gewe¬
sen. Die überwiegende macht der abgötterey sowol unter gelehrten und wi¬
egen , als unter wilden und trimmen leulen, so wol der vorigen als neuern
zelten, giebt einen traurigen beweis davon.

Das xx . Capitel.
I. Paulus reiset in Griechen-land, kommt gen Troaden , da er den Eu?

tychum, der zu todt gefallen war , wiederum auferweket, l - 12. II . Rei¬
set mit seinen gefehrten gen Mieten : und weil er ihm vorgenommengen
Jerusalem zu fahren , beruft er die ältesten von Ephesen gen Mieten , und
machet mit ihnen abschied, i ; - ; 8.

nachdem die aufruhr gestillet war , hat Paus
AM lus die jünger zu sich berüft : und als er sie ge-

segnet , ist er ausgezogen , * in Macedonien zu
reifen . * Gesch. >6: 10. , Tim. r: r.

Als der Demetrische tumult durch die gute Hand deS Heilandes, als
welcher diesen wellen gebot, sich zu lege«, gestillet war , berufte Paulus die
junger zu sich, in das Haus , wo er bey der aufruhr verborgen gewesen,
und wo er durch sein kräftiges gebe« , nicht wenig zur abivendung alles un«
glüks beygetragen hatte ; und nahm von ihnen, unter Mittheilung des aposto¬
lischen segens, abschied, und zog in Macedonien. Das that er nicht auS
furcht , sondern aus triebe des Heiligen Geistes.

2 . Als er aberdieselbigm länderdurchgezogen, * und
sie mit vielen Worten ermähnet , ist er in Griechenland
kommen . * Gesch. li : ,4: - r.

Als Paulus in Macedonien gekommen, durchzog er dtestlbtgen län-
der , nemlich Philippen , Thessalonich, Beröen , und vermahnete die
gläubigen mit vielen Worten , weil er vermerkte, daß es nöthig wäre,
lind daß es vielleicht das lezte mal seyn möchte, daß er dieses thun könne.
Von da kam er in Griechenland , im engern verstände also genennl, das
ist, in Atticam und Achajam, und also nach Athen und Corinthen. Diese
reise hatte sich Paulus schon vor dem Demetrischen tumult vorgesezet, wie aus
dem 20. vers des vorigen capitels zu sehen.

z . Und nachdem er ( daselbst ) drey monat zugebracht,
und ihm von den Juden , als er in Syrien fahren
wollte , nachgestellet war , ward er zu rath , wieder
durch Macedonien umzukehren.

Alan kan leicht erachten, daß es den lieben apostel manchen thränen
werde gekostet haben , daß er von seinen lands-leuten ohne enoe verfolget
worden; indessen handelte er dennoch klüglich, daß er sich nicht preis gab;
war er schon ein wunderthätcr , so wollte er doch GOtt nicht versuchen, so
lange die ordentlichen mittet Anlangten.

4 . Es begleitete ihn aber bis in Asien Sopater von
Beröen : von Thessalonich aber Aristarchus , und Se-
cundus , und Gajus von Derben , und Timotheus:
aber aus Asien Tychicus , und Trophimus:

s . Welche , als sie voran gezogen , unser zu Troade
warteten.

, Es scheint, es seyen diese sieben männer , die allein der gemeine IEjü
berühmt waren, dem apostel zugeordnet worden, damit er desto sicherer rei¬
sen könnte. Nun diese erwarteten Paulum mit seinem gefehrten Luc« , un.
serm geschicht-schreiber, in der ftadt Troade.

6 . Wir aber sind nach den tagen der ungesaurten
brote von Philippen ausgeschiffet , und innerhalb
fünf tagen zu ihnen gen Troaden kommen , allda wir
flben tage unser Wesen hatten.

7 . Aber am ersten tage der sabbate , als die jünger
zusammen kommen waren , das brot zu brechen,
* hielt Paulus gespräche mit ihnen , willens , des fol-

enden tags hinweg zu ziehen , und erstrekte die rede
is um Mitternacht.

ch Gesch. -r46. 1Cor. ic>r iS. * Gesch. ,7: -.
8 . Es waren aber viel liechter in dem fale , da sie

versammelt waren.
9 . Und ein jünaling , mit namen Eutychus , saß an

dem fenster , und sank in einen tiefen schlaf , weil Pau¬
lus etwas länger gespräche hielt , und ward vom schlaft
überwunden , und siel von dem dritten gemach hinun¬
ter , und ward todt aufgehoben.

i o . Paulus aber gieng hinab , und siel auf ihn , um-
sieng ihn , und sprach : Machet kein gerümmel , dann
seine fiele ist in ihm.

II . Nachdem er aber hinaufgegangen , st* das brot
gebrochen , und geessen , und noch genug mit ihnen
geredet , bis der tag allgebrochen , ist er alfo hinweg
gezogen . i- Gesch. -:4s.

12 . Sie brachten aber den knabm lebendig , und
wurden nicht wema getröstet.

Die geschicht des Eurychus ist so klar, daß sie keiner äufheittrung be¬
darf. Wir wollen aber, bey anlaß derselben ein einiges wörtlein von geschwin¬
den und »»vermutheten todes-fällen melden. Es ist eben nichts Unge¬
wohntes , daß GOtt etwa die menschen-kinder Plözlich aus dem lande der
lebendigen wegnimmt. Wie viele werden vom schlag getroffen? Wie man¬
cher ist schon erstikt? Wie mancher zu tod gefallen? Wie viele sind schon ver-
brunnen? Wieviel tausend sind rrmördet worden? Wie viele sind ertrun¬
ken? Wie viele hat schon das wetler getroffen? Und wer will alle gattungcn
geschwinder todes-fällen erzehlcn? Kurz, es braucht aus Millionen zufäüen nur
einer, so ists um den menschen geschehen!

H h * DaS



i86 Die Geschichten der heiligen Apostel. Kap. 2O . 21.

Das nun scheint zwar freylich von dein blossen zufalle abzuhängen,
allein man bekriegt sich gröblich, wenn man also denkt. Der Prophet Amos
sagt uns , es sey nichts böses in der stadt , das der HERR nicht thue:
und der Heiland bezeuget, daß kein spa; ohne GOttes willen auf die er^
falle. Niemand kan folglich dergleichen zufallen entrönnen, woderHERm
es beschlossen hat. Man hat sich aber bey dergleichen vorfallenheiten sorgfältig
vor bösem urtheile zu hüten.

Das beste, das wir in brvbachtung dergleichen geschwinden falle thun
können und sollen, ist: daß wir unsere secle allezeit in unsern Handen tra¬
gen : daß wir unsere busse keinen augenblik aufschieben, denn wie der bäum
fallt , so bleibt er ligen: daß wir wachen und beten, damit wir nirgend von
der Hand des HERRN ungerüstet überfallen werden: daß wir mit GOtt frie¬
den machen in dem blute des HERRN JEsu . Thun wir dieses, so mag
denn der tod kommen, wenn , wo und wre er will , so wird er uns gewiß
an unserm heile nichts schaden.

II. IZ. Wir aber giengen voran in das schiff, und
fuhren gen Affon , daselbst Paulum zu uns zu netz
men : dann er hatte es also befohlen , dieweil er zu
fuß gehen wollte.

14. Als er aber zu Affon zu uns geflossen, und wir
ihn aufgenommen , sind wir gen Mityknen kommen.

15. Und von dannen sind wir abgeschiffet, und des
folgenden tags vor Chion über kommen : des andern
tags aber sind wir in Samon zugefahren , und zu
Trogyllien geblieben, und des nächsten tags gen Ali
leten kommen.

16. Dann Paulus hatte beschlossen, für Ephesen
hinzuschiffen, daß er die zeit nicht in Asien zubringen
müßte : dann er eilete , wo es ihm möglich wäre , auf
den pfingsttag zu Jerusalem zu seyn.

Was für treu , eifer und bcständigkeit zeigte nicht dieser theure knecht
des HERRN JEsu in seinem mute!

17. Aber er hat von Mileten gen Ephesen geschikt,
und die ältesten der gemeinde hinüber gefordert.

18. Und da sie zu ihm kommen , hat er zu ihnen
gesprochen: Ihr wisset , wie ich vom ersten tage an,
als ich in Asien kommen , die ganze zeit bey euch ge¬
wesen bin:

Es gehört mit unter die kenmzeichcn eines rechtschaffenen lehrers , daß
er sich in lehre und leben, mit freudigem gewissen, auf seine zuhörer beru¬
fen kan.

19. Und dem HERRN mit aller demuth und vie¬
len thränen und Versuchungen, die mir durch der
Juden aufsäze wiederfahren , gedienet habe.

-f Gcsch. s: - ; . i ; -45. >7: 5. 18: 12.
20. Wie ich dessen nichts unterlassen , das da nuz-

lich ist , das ich euch nicht verkündiget , und euch öf- I
fentlich , und von Hause zu Hause gelehret : !

21. Und beydes Juden und Griechen ss die busse zu
GOtt , und der; glauben in unsern HERRN IEsum
Christum bezeuget hätte.

st Marc. i: i ; . Luc. -4-47. Gesch. rrzg . iLrzi . - 6: -o.

zo. Und aus euch selbst werden männer auferstehen,
die verkehrte dinge reden werden , -f die jünger an sich
zu ziehen. M-m. ^ ^

ZI . Darum , so ss wachet , und seyt emgedenk, daß
ich drey jähre lang , nacht und tag , nicht aufgehorec
habe einen jeden mit thränen zu vermahnen.

's Mattb. 24 :4 - . - 6! 4l . I Thlff. 6. I Pct. 5:8 . ^ ^ .
Z2. Und nun , ihr brüder , so befehle ich euch GOtt,

und dem Worte seiner gnade , dem , der da mächtig
ist zu erbauen , und euch das erb unter allen geheilig¬
ten zu geben. ^

zz . ss Ich habe keines silber , oder gold , oder kleid
begehret. sti S«m.,-r- §». 7 : 1n » - 14.

Z4. Ihr aber wisset selber , ss das; meiner nothdurft,
und Venen , die bey mir gewesen sind , diese Hände ge¬
dienet haben. st1 Mos. zr 19. Gksch. 18-;. ICor.s: 15.

Zs. Ich habe euch alles angezeiget , daß man also
arbeiten , und sich der ss schwachen annehmen müsse, und
eingedenk seyn der Worte des HERRN JEsu , da er
selbst gesagt hat : * Geben ist seliger dann empfangen.

4- Rvm.14:1. 15:1. iCor.9-2». iLheff.;-»4. 2«.;ris.rc. 'Luc,

^Z6 . ' und da er solches gesagt , ist er niedergeknyet,
und hat mit ihnen allen gebetet.

Z7. Es ward aber viel weinenS bey allen : und sie
fielen Paulo um den hals , und küsseten ihn:

z8. Und waren schmerzlich bekümmert , allermeist
um des Worts willen , das er gesagt hat , sie würden
sein angesicht nicht mehr sehen. Und sie begleiteten ihy
zu dem schisse.

Die vortreffliche abfchieds-rede, die der apostel an die ältesten von Eph»
sen gehalten , fließt in folgender ordnung. Der apostel erinnert sie seiner
bisherigen aufführung , und stellet ihnen dieselbiqe, als seinen amts-folgern,
znm muster vor äugen, vers 18,19 »20, 21. Hierauf kündiget er ihnen seine
reise nach Jerusalem an ; und da er hmzugefezt, er werde daselbst ins ge«
fängniß kommen, und vielleicht gar geködtet werden, so versichert er , daß
er doch diese reise nicht scheue, sondern um Christi willen alles zu leiden
bereit sey, vers 22, 2; , 24. Erbezeugethierauf , daß er zu Ephesen nichts
unterlassen habe , alle auf den weg der seligkeit zu bringen , und daß also
diejenigen, die verloren gehen möchten, sclbs an ihrer verdammniß schuld
haben, vers 2; , 26, 27. Nun ermähnet er die lehrer zu gleichem amis»
fleisse, zu gleicher amts-treue, vers 28. Wobey er prophezeyet, daß in kur¬
zer zeit nicht nur Verfolgungen über sie kommen , sondern auch falsche leh¬
rer bey ihnen auftreten werden, vers 29, zo. und erinnert daher die lehrer
noch einmal , seinem exempel nachzufolgen, vers zi . Darauf folget der ad-
schieds-wunsch vers ; 2. welchem er eine kleine nachrede beyfüget, in welcher
er sowol die zuhörer, als auch die lehrer , vom geize abmahnet , und zur
gulthätigkeit aufmuntert , vers zz, 54, zz.

1. Paulus schiffet weiter, kommt gen Cesarien in des Philipp, hauS,
wird vom Propheten Agabo und andern brüdern seiner bände halben ge-

22 Und NUN siebe , ich ziehe . im äeisi warnet, 1- I4. 1I. Kommt gen Jerusalem, nimmt aus der ältesten rat
^ s ^ ü nn gcisl geounoen, xjj, gelubd auf sich, laßt sich bescheren, und wird darüber durch eine au

gen Jerusalem , und weiß nicht , was mir daselbst be¬
gegnen wird.

2z . ss Ohne , daß der Heilige Geist von stadt zu
stadt bezeuget, und spricht : Daß bände und trübsa-
len auf mich warten . -i- seich.2,-4.

24. -j- Aber ich achte derer keines , und halte auch
mein leben mir selbst nicht theuer , auf daß ich meinen
lauf und den dienst , den ich vom HERRN IEfu
empfangen habe , mit freuden vollende , zu bezeugen
das evangelium der gnade GOttes.

st Gesch. - 1: 1; . 2Lim. rr io.

2s . Und nun siehe, ich weiß , daß ihr alle , durch
welche ich gezogen bin , und das reich GOttes gepredi¬
gt ! habe , mein angesicht nicht mehr sehen werdet.

26 Darum bezeuge ich euch auf den heutigen tag,
daß rch rein bin von aller blut.

27.  Dann ich habe nicht unterlassen , daß ich euch
nicht allen ss rath GOttes verkündiget hätte.

28. 7 So habet nun acht auf euch selbst , und auf
die ganze heerde , in welcher euch der Heilige Geist
zu bischoffen gesezet hat , zu weiden die gemeinde GOt¬
tes , die er durch sein eigen blut * erworben hat.

st - T»n. 4: 16. 1Per. - . * i Per. , , , 5,. Offend. 9.

L9. Dann das weiß ich , ss daß nach meinem ab¬
schiede unter euch schwere wölfe kommen werden , die
der heerde nicht schonen werden.

st Mattb. 7: i24-  24. r Pet. , ?1.

Das XXI . Capitel.

rühr im tempel gefangen, 15 - 40.

*Ls sich aber begeben, daß wir von ihnen gerissen,
und hingeschisset waren , sind wir straks laufs
gen Koon , und des folgender: tags gen Nho-

dis , und von dannen gen Patara kommen.
Es gieng bey dem abschied zwischen Paulo und den ältesten der ge¬

meine zu Ephesen gewiß recht schwer her ; nachdem er ihnen aber die lezten
ermahnungen und den lezten fegen ertheilet hatte, so machte er anstatt völ.
lig abzureistn. Er stieg vor Milctns zu schiffe, und kam geraden wegs auf
die inful Roos , und des folgenden tags zur insul Rhoduo . In diesen
insuln war der HERR JEsus schon bekannt, und die Weissagung Jes. cap.
so. an ihnen erfüllt : Die insuln werben auf meinen namen hoffen.

2. Und als wir ein schiff gefunden , das in Pheni-
cen hinüber fuhr , sind wir darein gestiegen, und hin,
gefahren.

z. Als wir aber ansiengen Cypren sehen , und die-
selbige auf der linken Hand ligen liessen, schiffeten wir
in Syrien , und fuhren gen Tyrum : dann daselbst
sollte das schiff den last entladen.

4. Und als wir die jünger gefunden , sind wir da¬
selbst siben tage verblieben : öiefelbigen sagten dem Paulo
durch den Geist , er sollte nicht hinauf gen Jerusalem
ziehen.

Sie sirgten Paulo durch den Geist, das ist, aus eingebuna de-
Heittgen Geistes , er solle nicht hinauf gen Jerusalem zeuhen. Wie,
lesen wir denn nichte. 20: 2z. daß Paulus aus triebe des Heiligen Geiste?
nach Jerusalem geziclet? Wie kan es denn hier heissen: Die junger sagte»
PcMo durch den Geist , er solle nicht hinauf gen Jerusalem zeuhen? Der
Evangelist schreibt hier kurz und abgebrochen, er erklärt sich aber selber gar

deutlich
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deutlich vers n , lr . daß nemlich , als etliche jünger aus offenbarung des
Heiligen Geistes , dem apvstel Paulo angekündiget, er werde zu Jerusalem
in das gefangmß geworfen werden , die andern jünger aus einfältiger liebe
und liebreicher einfalt ihn gebeten haben , ja nicht dahin zu reisen. '

5 . Als sich aber begeben , daß wir dieselbigen tage
vollendet , grengen wir aus , und zogen hin . Und sie
begleiteten uns alle mit weib und Andern für die stadt
hinaus : * und wir knyeten nieder am gestade , und
beteten . » GM . »«: ; - .

6. Und nachdem wir einander gesegnet hatten , sind
wir in das schiff gestiegen . Sie aber sind wieder zu
den ihrigen umgekehret.
. Wie weit gehen wir gewöhnlich von den fußstapfen der ersten christen

av ! Wo wird der abschied mit gebe» gemacht? Man meint, das wäre gar
zu prelistlich.

7 . Als wir aber die schiffahrt verrichtet hatten , ka¬
men wir von Tyro gen Ptolemaida , und grüsseten die
bruder , und blieben einen tag bey ihnen.

vlolemais war eine see-und handels-stadt im stamme Äser; lind hier
endigte sich die schiffahrt Pauli , weil das schiff weiter nicht gehen konnte:
Das übrige des wegeS mußte also entweder zu fuß oder mit tast-khieren ge¬macht werden.

8. Paulus aber , und wir , die bey ihm waren , sind
des folgenden tages ausgezogen , und gell Cesarien
kommen : und sind in - as Haus des evangelisten Phi-
lippi , der einer aus den siben war , hinein gegangen,
und bey ihm geblieben . ^ AM . - -

. Dieses Lesarten ist wegen des frommen hauvimanns Cornelii merk-Iburdig.
9 . Aber derselbige hatte vier töchter , die waren

jungfrauen , und weiffageten.
Dieses doppelte par liebreicher geschwisterten, und recht christlicher

töchter , zeiget uns die frucht einer gottseligen erziehung, und eines recht
christlichen Vaters. Sie waren prophetinneu, das ist, ße hatten den Geist
der Weissagung. Sehet Joel . 2: 28. und Gesch. 2: 17, , 8.

10 . Als wir aber viele tage verblieben , ist ein Pro¬
phet aus dem Jüdischen lande , mit namen ' Agabus,
herab kommen . * Grsth. 2«.

i i . Und er ist zu uns kommen , hat Pauli gürte!
genommen , und sich selbst Hände und füffe gebunden,
und gesprochen : Das sagt der Heilige Geist : Den
Mann , dessen dieser gürtet ist , werden die Juden zu
Jerusalem also binden , und in die Hände der Heiden
überantworten . -i- DM.

i2 . Als wir aber solches gehöret , haben beyde wir,
und die desselbigen orts waren , gebeten , daß er nicht
gen Jerusalem hinauf zöge.

Das war wol gut gemeint , aber nicht nach GOttes Wille. Hätte
Paulus nicht etwas geivissers im herzen gehabt , so würde er wol sich haben
überreden lassen, und zuruk geblieben seyn.

i z . Paulus aber antwortete : Was machet ihr , daß
ihr weinet , und mein herz zerbrechet ? * Dann ich bin
bereit , um des namens des HERRN IEsu willen
nicht allein gebunden zu werden , solidem auch zu Je¬
rusalem zu sterben . * sM . -°: - 4.

14 . Als er sich aber nicht bereden ließ , begaben wir
uns zur ruhe , und sprachen : * So geschehe der will
des HERRN . * *Gam. 1«. Match. ,o. r«, 42.

Der beste will ist GOttes will. Auf diesem ruht man sanft und still.
Da gieb dich allzeit frisch hinein, begehre nichts als nur allein, was GOtt gefällt.

n . i s . Nach denselbigen tagen aber , als wir uns
fertig gemachet hatten , zogen wir gen Jerusalem hin¬
auf.

16 . Und etliche jünger von Cesarien kamen mit uns,
die brachten einen , bey dem wir zu Herberge seyn soll¬
ten , mit namen Mnason , aus Cypren , einen alten
jünger.

Laßt uns den vortrefflichen und heldenmüthigen sinn bemerken, den
wir an dem heiligen Paulo auf ferner reise nach Jerusalem wahrnehmen.
Ob ihm gleich der Heilige Geist in allen städten bezeuget, daß bände und
trübsalen auf ihn warten ; ob ihm gleich seine besten freunde auf die beweg¬
lichste art anligen , und ihn zu einer andern entfchliessungzu bringen trach¬
ten : so bleibet er dennoch gegen alle ihre bemühungen gleichsam unempfind¬
lich. Sein herz wirb zwar endlich darunter weich und will ihm brechen:
dem unerachtet aber ist er von seinem einmal gefaßten entschluffe nicht abzu¬
bringen. Es wallete ein heiliger trieb in seiner seele, der alle liebe zu den
freunden, zur freyheit und zum leben, überwog. Die liebe Christi drang ihn,
-Cor . 4: 14. und machte ihn willig, ja recht freudig , sich nicht nur binden
«n lassen, sondern auch zu Jerusalem zu sterben, um des namens IEsu wil¬
len , der zu erst für ihn gestorben war.

Laßt uns denn aber auch an den gottseligen freunden Pauli lernen, wie
wir uns dein »Villen GOttes unterwerfen sollen, wenn uns derselbe deutlich
«eoffenbaret ist , so sehr auch derselbe unserm natürlichen verlangen zu wider
seyn möchte.

17. Als wir aber gen Jerusalem kommen , haben
uns die brüder gern aufgenommen.

18. Aber des folgenden tages gteng Paulus mit uns
hinein zu -s Jacobo , und alle ältesten waren zugegen.

f Gesch. irr 17.
19. Und nachdem er sie gegrüsset, erzehlete er eins

nach dem andern , was GOtt unter den Heiden durch
seinen dienst gethan hatte.

20. Als sie aber solches gehöret , preiseten sie den
HERRN , und sprachen zu ihm : Bruder , du siehst,
wie viel tausend Juden sind , die gläubig worden , und
sie sind alle eiferer des gesezes. i- Rsm.

Bruder , du stehst , wie viel lausend Juden stnd , die gläubig
worden . Es wird im griechischen texte von vielen zehen taufenden geredt.
Und das war nicht zu viel gesagt. Schon in der allerersten zeit, nach der
ausgiessung deS Heiligen Geistes, war die zahl wenigstens bey zehenlausend
angewachien. Da nun seit dein wol vier und zwanzig jähre verflossen, so
können gar wol zu Jerusalem und in dem ganzen lande von Judea , und
Galilea und Samaria , mehr als hundert tausend fielen das evangelium von
IEsu angenommen haben. Und also ward Jerusalem zu einer muter vieler
kinder.

Was den eiscr dieser neubekehrten für das gest; Mosis betrifft, so hat
man darin» zu erkennen eines theils etwas recht gutes , und andern theils
eme fihwachheit. Das gute ist, die vollkommene Überzeugung, welche sie
von dem göttlichen Ursprung und ansehen des Mosaischen gesezes hatten.
Die fihwachheit hingegen war dabey diese, daß sie wegen der so langen ge-
wohnheit , den unterschied der alten und neuen Haushaltung noch nicht
völlig einsahen. Sie behielten also noch das sakrament der bcschneidung,
sie scherten noch die sabbate, und anders mehr.

21. Sie find aber deinethalben berichtet worden , daß
du alle Juden , die unter den Heiden sind , einen ab-
fall von Most lehrest , und sagest: Sie sollen die kin¬
der nicht beschneiden, dazu auch nicht nach den gebräu-
chen wandeln.

22. Wie ist ihm dann ? Allerdings muß die menge
zusammenkommen : dann sie werden hören , daß du
kommen seyest.

2Z. So thu nun , was wir dir sagen : Wir haben
vier männer , die ein gelübde auf sich haben:

f Gesch. i8: lii.
24. Dieselbigen nimm zu dir , und laß dich mit ih¬

nen reinigen , und wage den kosten an sie, daß sie das
Haupt bescheren: so werden alle verstehen , daß das
nichts sey , dessen sie von dir berichtet sind, sondern
daß du wandelst als einer , der auch selbst das gestz
haltet.

2s . So viel aber die Heiden, welche gläubig wor¬
den , belanget , ss haben wir geschrieben und beschlos¬
sen, daß sie derer dinge keines halten sollen, als nur,
daß sie sich hüten vor dem * gözenopfer , und dem blu¬
te , und dem erstikten , und der hurerey.

f Gesch. -o. * i C»r. 8: i.
26. Da hat Paulus die männer zu sich genommen,

und sich des folgenden tages mit ihnen reinigen lassen,
ist in den tempel hinein gegangen , und hat * die er-
füllung der tage der reinigung verkündiget , bis daß
das opfer für einen jeden derstlbigen geopfert ward.

* 4Mos. 6: i?
Ohne Zweifel hat der apvstel Jacobus das Wort geführt. Lucas

aber, welcher, wie er vers ig . bezeuget, gegenwärtig war , schreibet deswe¬
gen vers 20. Sie Krachen zu Paulo » weil die ältesten Jacobum weht
lange allein reden liessen, sondern»hin alsobald in die rede fielen, und das,
was wir vier lesen, Paulo eifrig vorstelleten. Wir erkennen hieraus . daß
jö »vol Jacobus , als Paulus , den ältesten, weiche nicht nur in ihrem ,
sondern in ihrer ganzen geineine namen redeten, klüglich nachgegeben, und
den Vorschlag derselben sich haben gefallen lassen, nemlich, daß Paulus durch
theilnehmung an einem von vier Personen gethanen gelübde dre gemeine öffent¬
lich versichern solle, daß er mrt ihr in der lehre einstimmig sey. D »e ältesten
»raren mit einem vorurtheil einqeiiommen, und glaubetea, Paulus habe
bey bekehrung der beiden nicht vorsichtig genug gehandelt , und die
bekehrten Juden , so unter den Heiden lebeten, aus den verdacht gebracht,
als verwerfe er das gefiz Mosis. Er könne sich aber von diesem vorwm'se
nicht besser reinigen , als wenn er jezt vor den angen der ganzen, aus allen
eilden der erde , hier in Jerusalem , auf das fest ankommenden menge der
aus den Juden bekehrten christen, ohne anstand in der that zeige, daß ev
an dieser Verleumdung unschuldig sey, und als ein geborncr Jüo , den ge--
fizen Mosis geinäß lebe. Dieser verdacht, meinen sie , werde auf einmal
getilget werden, wenn Paulus die jezige gelegenheit annähme , in den tem-
pcl m gehen, um sich daselbst wegen eines übernommenengelübdes von den
Priestern rein sprechen zu lassen. Die deimnh Pauli machet, daß er den
brüdcrn zu Jerusalem ohne einwendung und Widerspruch nacygiebt. Seine
liebe dringet ihn , sich nach der Juden sinn zu bequemen. Er hatte aenug
gezeiget, daß das ceremonialische gefiz nicht nöthig sey , indessen zeigt er
auch hier , daß er es nicht für schlimm hatte.

27. Als aber die siben tage jezt wollten vollendet wer-
HH2*  den,
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den , * und die Juden aus Asien ihn in dem tempel ge¬
sehen , verwirreten sie das ganze Volk, und legten ore
Hände an ihn : »G-sch.»»-,, . ,

28. Und schryen: Ihr Israelitische männer , helfet.
Dieser ist der mensch, der wider dieses Volk, und das
aesez , und diesen orr allenthalben alle lehret. Dazu
hat er auch Griechen in den tempel hinein gefuhret,
und diesen heiligen ort entweihet. ^ .. ..

29. Dann sie hatten vorhin -f in der stadt nutrhm
gesehen Trophimum von Ephesen , und memeten , Pau¬
lus Hätte denselöigen in den tempel hinein gefuhret.

4 Gesch. ro:4- .
zo. Und die ganze stadt ward beweget , und ward

ein zulauf des Volks. Und sie ergriffen Paulum , und
schlemm ihn zum tempel hinaus : und alsbald wur¬
den die thüren beschlossen. i .

Die ältesten zu Jerusalem gedachten mit chrem rathe / den sie Paulo ga¬
ben, einige gefahr abzuwenden. Als aber Paulus demselben nachlebte, so
mußte eben diests unter GOttes fügung ein anlaß seyn , daß der apostelm
bände und todes-gefahr geriethc; da man dann hatte denken losten, Paulus
hätte ursach gehabt, sichs reuen zulassen, daher den ihm gegebenen rath an,
genommen habe; allein, weil er , was er hierum gethan, m der furcht GOt.
res und in unschuldiger absicht gethan , so war er auch mit der göttlichen
schikung wol zufrieden. Und also kan manchmal ein gutes und christluhcs vor¬
haben eine ganz widrige Wirkung haben. . .

ZI. Als sie ihn aber suchten zu todteil , tst das ge-
schrey, daß das ganze Jerusalem verwirret wäre , vor
den obersten der rott hinauf kommen.

Z2. Welcher zur stunde kriegsknechte und hauptleute
zu sich genommen , und zu ihnen hinab gelösten. Als
sie aber den obersten, und die kriegsknechte gesehen,
haben sie aufgehöret Paulum zu schlagen.

Weil Pauli stunde noch nicht da war , da er sollte geopfert werden , so
mußten auch alle bemühungen seiner feinde fehl schlagen, und umsonst seyn.

Hebräische spräche redete , verhielten sie sich noch stiller,
und er sprach: .

z. -s Ich bin zwar em Jüdischer mann , zu Larsett
in Cilicien geboren , aber in dieser stadt bey den süffelt
* Gamaliels auferzogen , und mit allem sieisse* * in
dem väterlichen geseze unterrichtet , und war ein eiferet
für GOtt , wie ihr dann heut alle seyt.

l- Gtsch-s- li . * Gesch. ;: ;». " Gal. nr ».

4. ß* Der ich diesen weg bis auf den tod verfolgets
gebunden und in gefängnuffen überantwortet habe, bey¬
de männcr und weiber. s sM .«:;.

s . Wie mir dann auch der oberste Priester , und der
ganze rath der ältesten zeugnuß giebt : von welchen,
als ich auch briefe an die bruder empfangen hatte , bin
ich gen Damascon gezogen , daß ich auch die , so da¬
selbst waren , gebunden gen Jerusalem führte , aufdaß
sie gestraft würden.

6. ss- Es hat sich aber mit mir begeben , als ich rei¬
fste, und um den mittag gegen Damascon nahete , mn-
glanzete mich schnell ein fast grosses lischt aus dem himel.

-s- Besch.
7. Und ich bin zu boden gefallen , und habe eine stim¬

me gehöret , die zu mir sprach : Saul , Saul , was
verfolgest du mich?

8. Ich antwortete aber : HENN , wer bist du?
Und er sprach zu mir : Ich bin IEsus von Nazaret,
den du verfolgest.

9. Die aber bey mir waren , haben zwar das siecht
gesehen, und sind voll furcht worden : die stimme aber
dessen, der mit mir redete , höreten sie nicht.

10. Und ich sprach : HENR , * was soll ich thun?
MUMM aucy ane vemuyungcn inner scmvc vagen , unv n,ti,vn,k L- . . > 7
GOtt hat das leben der semigen, dadurch er in der welt verherrlichet wird, ! Der HENN aber sprach KU Mir . Steh aus , Und Zieh

gar besonders in ftiner Hand und in seinen äugen. ^ ^ >gM DaMast0N : daselbst wird dir V0N alltM dem , das
ir zu thun verordnet ist , gesagt werden. ' G«s».--,7.zz. Da ist der oberste hinzu genahet , und hat

ihn gegriffen , und ihn geheißen mit zwoen ketten
binden , und hat erkundiget , wer er wäre , und was
er gethan hätte.

Hier ward also erfüllt, waS Agabus verS geweissaget hatte.
Z4. Einer aber schrye dieß , der ander das in dem

Volke. Und da er nichts gewisses vor dem getümmel
erfahren konnte , hat er ihn geheißen in das läger führen.

zf . Als er aber an die staffel kommen , begab es
sich , daß er von den kriegsknechte» , vonwegen des
gewalts des Volks, mußte getragen werden:

z6. Dann die menge des Volks folgete , und fthrye:
Hinweg mit ihm!

Hinweg mit ihm . Sehet hierüber Ioh . ,6.  und,9:
Z7. Und als Paulus sollte in das läger hinein ge¬

führt werden , sprach er zum obersten : Darf ich(auch)
etwas mit dir reden ? Er aber sprach: Kanst du Grie¬
chisch?

z8. -s- Bist du dann nicht der Egyptier , der vor
diesen tagen eine aufruhr gemacher , und vier tausend
meuchelmörderischemänner in die wüste hinaus gefüh¬
rt hat ? -f-Gesch.

Z9. Aber Paulus sprach: * Ich bin zwar ein Jüdi¬
scher mensch von Larsen , ein bürger einer nicht unbe¬
kannten stadt in Cilicia . Ich bitte dich aber , erlaube
mir zu dem Volke zu reden. ' GeM.-:

40 . Als er es aber erlaubet hatte , und Paulus auf
den staffeln stuhnd , wintere er dem Volke mit der
Hand. Da aber eine grosse stille worden , hat er sie
in Hebräischer spräche angeredet , und gesprochen:

Paulus giebt hier ein erempcl, wie mächtig GOtt in den seinigen sey,
N»o daß er sie mitten in den schweresten zufäUigkeitcn durch seinen Geist in
ihren herzen starke, daß fie gegenwärtigen gemüths bleiben.

Das xxn . Capitel.
, . P^ ilus entschuldiget sich zu Jerusalem vor dem ganzen Volke, erzeh-
let fernen beruf zum apostel-amte, , - 21. II. Das volk fallt ihm in die re¬
de , der oberste liesst ihn mit ruthm schlagen: als er aber vernimmt , daß
er em  burger zu Rom sey, laßt er es unterwegen, 22 » ; s.

Hr männer , gevrüder , und väter , höret jezt
meme Verantwortung an euch.

2- Als sie aber gehöret , daß ex mit ihnen auf

n . Als ich aber vonwegen der klarheit dessclbigen
liechtes nicht sah , bin ich von denen , die bey mir wa¬
ren , bey der Hand geführet worden , und gen Damascon
kommen.

12. -j- Aber Ananias , ein frommer mann nach dem
geseze, der von allen Juden , die daselbst woyncten,
zeugnuß hatte : -i- seich.§-,7.

i z. Der ist zu mir kommen , ist hinzu getreten,
und hat zu mir gesprochen: Bruder Saul , sey wieder
sehend : und in derselbigen stunde hab ich ihn ange¬
sehen.

14. Aber er sprach : Unserer väter GOtt hat dich
vorhin verordnet seinen willen zu erkennen , und den

Gerechten zu sehen, und die stimme aus seinem
munde zu hören. -r- sM .;? 7- -2»h.-->.

is . Dann du wirst ihm gegen allen menschen ein
-s- zeuge seyn derer dinge , die du gesehen und gehö¬
ret hast. -b Sesch' io.-;-.

16. Und nun was säumest du dich? Steh auf , und
laß dich,taufen , und wasche deine fünden ab , und
* ruf den namen des HENRN an. ' Mich.-?

Der apostel stichnd vor einer menge reissender wölfe, die alle ihren
mund so weit aufjperreten, als sie nur möchten: Er war über das mit zwoen
ketten gebunden, und doch redet er mit aller freymülhigkeil, zugleich aber
auch mit aller sanstmuth , nicht aus schmeicheley, sondern aus wahrer liebe.
Er giebt in einer wolgesezten rede sowol den obersten als dem Volke der Ju¬
den zu erkennen, daß er allerdings wichtige gründe habe, warum er , da er
doch von jugend auf ein eifriger und nicht unstudierter Iud gewesen, die
lehre des HERRN JEsu angenommen habe. Er erzehlet nemlich seine wun«
derbare bekehrungs-geschicht, wie ihn IEsus , da er an nichts wenizers ge¬
dacht, gebenget lind zum gehorsam gebracht habe.

17. Es hat sich aber mit mir begeben , als ich gen
Jerufalem umkehrete , und im tempel betete , daß ich
in einer verzükung war.

18. Und fah ihn , der zu mir sprach: Eil , und
* geh behend von Jerusalem aus : darum , daß sie dei¬
ne zeugnuß von mir nicht aufnehmen werden.

* Mstth. ior1».

19. Und ich sprach: HENN , sie wissen selbst, *daß
ich die , so in dich glaubten , in gefängnuß geleget, und
in den Versammlungen hin und her geschlagen habe.

* Gesch. »?z.
20. 's Und
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20. ^ Und da das blut Stephani , deines zeugen,

vergossen ward , stuhnd auch ich dabey , und hatte zu-
leich ein wolgefalleu an seinem tode , und verwahrete
erer kleider , die ihn tödteten . i- G-sH.7-

21. Und er hat zu mir gesprochen: Zieh hin , dann
ich will dich fern * unter die Heiden aussenden.

* Gesch. p!
Paulus erzehlet uns hier etwas , welches wir bis dahin nicht gewußt

haben, daß ihm nemlich, da er daS erste mal nach seiner bekehrung wieder
nach Jerujalcm gekommen, in Hoffnung viele Juden zu bekehren, der HERR
IEsuS in einer entzükung den befehl gegeben, sich eilends aus Jerusalem weg
<u machen. Welchem beseht er « ich , wiewol nicht ohne cmwendung, ge¬horchet.

ii . 22. Sie höreten ihn aber bis auf dieses Wort,
und erhuberr ihre stimme , sprechende: -s- Hinweg mit
einem solchen von der erde ! darin es ist nicht billig,
büß er lebe. -b Luc. r;rlr. Tesch.»n ;<r.

2Z. Da fie aber schryen , und die kleider abrissen,
und den staub in den luft warfen:

, Wer muß sich nicht verwundern über den verkehrten sinn, in welchen die
tmglukseligen Juden dahin gegeben waren ? IEsus hatte sie versammeln wol¬
len wie eine Henne ihrr iu»ge unter die flügel; aber sie kreuzigten ihn ! nichts
destoweniger war die langmurh und meuschen-liebe des HERRN IEsu so
groß, daß er sie anch noch durch seine apostel einladen lassen, aber auch diese haben
sie gelobtet! Was wunderS, daß er zu lezt müde geworden: daß er die räche
angezogen wie ein kleid: daß er diese mörder umgebracht, und ihre stadt ver¬
brennet hatt

24. Hat ihn der oberste geheissen in das lager füh¬
ren , utid gesagt , daß man ihn mit ruthen ersuchen
sollte, damit er wissen möchte , aus was Ursache sie
also über ihn sthryen.

Der oberste mag vielleicht den apostel, da er hebräisch redte , nicht
wol verstanden haben. Da nun aber das Volk in eine so erschrekliche und
außerordentliche wut kam, vermuthete er daraus , eS müsse Paulus noth¬
wendig ein verabscheueus-würdiger Übelthäter seyn. Deswegen gab er auch
befehl ihn, so lange an der sind zu peitschen, bis er sein verbrechen selbst be¬
kennen würbe. ES handelte aber der oberste in diesem fall wider das licht
der natur , und die heidnische sitten-lchre : zumal ja die natürliche verminst
lehret, daß man i» examinicrunq eines gefangene» nicht bey den streichen an¬
fangen soll.

2f . Als sie ihn aber mit riemen angebunden , hat
Paulus zu dem hauptmann , der dabey stuhnd , ge¬
sprochen: Ist es euch erlaubt * einen Römischen men¬
schen, und der ( noch) nicht verurtheiket ist, zu geißeln ?

* Gcsch. i«: ; /.
Man band also Paulum , nach gewohnheit der Römer , init riemen

an einen pfähl , also daß er sich mit dem rüken grgen die erde biegen mußte,
und eS war bereits an dem, daß er die streiche leiden und aushalten sollte.
Und da denke man nicht , als ob etwa dem zeuge IEsu der muth wäre
entfallen gewesen. Nein , er scheuete sich keincüwegcs die Malzeichen des
HERRN IEsu an seinem leibe herum zu kragen. Indessen wollte thme
dennoch der HERR allhier verschonen; und dazu inußke ihm sein Römisches
bürger-recht dienen, denn er sagte zu dem hauptmann , der bey dieser
erecurton die aufsieht hatte : Ist es euch erlaubt , einen Römischen
mann , und der darzu noch nicht verurtheilt ist , zu geißeln ? Paulus
will sagen, man begehe an ihm eine doppelte ungerechte Übereilung; einer¬
seits, da man ihn , ehe man ihn auch nur im geringsten verhört, durch schlüge
wolle mißhandeln lassen; anderseits denn aber auch, da man dieses gegen
ihn , einen Römischen bürger , thüe. Wobey zur erläuterung dienet, daß
kein Römischer bürger als ein sklav hat dörfen mißhandelt werden.

26. Da nun der hauptmann das gehöret , ist er zum
obersten gegangen , und hat es ihm verkündiget , spre¬
chende: Siehe zu , rvas du thun werdest : bann die¬
ser mensch ist ein Römer.

27.  Da kam der oberste hinzu , und sprach zu ihm:
Sag mir , bist du ein Römer ? Er aber sprach: Ja.

28. Und der oberste antwortete : Ich habe dieses
bürgerrecht mit einer grossen summe zuwegen gebracht.
Paulus aber sprach: Ich aber bin auch ( ein Römer)
geboren.

29. Da sind die , so ihn ersuchen wollten , alsbald
von ihm abgestanden. Und auch der oberste hat sich
gefürchtet , als er vernommen , daß er ein Römer war,
und daß er ihn gebunden hatte.

Der oberste fürchtete GOtt den HERRN nicht , aber die menschen.
Und eben dieses ist der grunl̂ des moral-charakters und der äußerlichen ehrbar-
keit vieler hundert n,rm-christen. Würden sie die menschen nicht scheuen,
Ke würden gewiß wie das vieh dahin leben.

zo. Des folgenden tages aber wollte er gewiß er¬
fahren , warum er von den Juden verklagt würde,
und lösete ihn auf von den banden , und hieß die Ho¬
henpriester , samt ihrem ganzen rath kommen. Und
als er Paulum herab geführet , Mete er ihn unter sie.

Das x x m . Capitel.
I . Paulus verantwortet sich vor dem ganzen rathe zu Jerusalem:

Die ptzariseer nnd sadduceer werden wegen der der auftrstehung zweyrcächti,
ob ihm, i - ii.  II . Vierzig mänuer schweeren seinen tod , darum er gen
Ccsarien hinab geführet, und-dem laWvogt Felix überantwortet wird,

^ ^ Ls aber Paulus den rath steif angesehen, hat er
sAÜD gesprochen: Ihr Männer , gebender , s - ich ha-

be GOtt mit allem guten gewissen gedienet bis
auf diesen tag . Gesch. -6. - r >m. ?.

Da steht nun unser apostel wie ein schaf mitten unter den wölfcn, aber nicht
wie ein zitterndes schaf, sondern ganz beherzt. Ersah den rath steif an»
als einer, der eine gerechte fache und ein gutes gewissen hatte. Ihr man¬
ner , gebrüder , spricht er, ich habe GOtt mir allem guten gewisses
gedienet bis auf diesen tag . Das ist, es wirb niemand mit Wahrheit ei,
niges verbrechen, oder grobe und inuthwillige funden, auf mich bringen kön¬
nen. Dieses war bey den» apostel keine pralerey oder selbst-ruhm , sonder»
ein zengniß der »vahrheit, welches ihm die ehre GOttes , und die gegenwärtig^
umstände, in denen er sich befand, abgedrungen hatte. Er wollte also zeigen,
daß er weder gegen das gest; Mosis , noch wider den rempcl , noch wider
den kayser etwas verbrochen habe, und also auch ein solcher Übelthäter, da¬
ist fie ihn ansahen , nicht sey, folglich auch nicht verdiene, daß man aljb,
vie dießmal geschehen war , mit ihm umgicnge.

2. AberAnamas , der oberste Priester befahl denen ,
die bey ihm stuhnden , ihn auf feinen mund zu
schlagen. 7 »Kön . 1». Irr.-o:2. Ioh. I»t-1.

Es kan seyn, daß der Hohepriester sich beleidiget zu seyn achtete, theils
durch das steife und freudige anschauen Paust , der denn vermuthlich sich
vor diesem hochmüthigenmanne nicht genug wird gebeugt haben ; theils
auch durch die getroste anrede und bezeugung seiner Unschuld, da si>wol ev
als seine mit - räche ihn gerne zum sunder und Missethäter gehabt hätten. An¬
stalt hiemi't , daß es hier ordentlicher hätte zugehen sollen, als vorhin, ( den»
eben darum halte der oberste den grossen rath zusammen berufen) so gierig
es noch schlimmer zu, als vorher, zum offenbaren zeichen, daß die göttliche
regierung ganz von ihnen gewichen sey.

Indessen»viderfuhr da dem apostel nichts Neues. Es hatten schon vo>7
ihm viele treue knechte GOttes dieses traktament erfahren müssen. Wir
lesen i Kön. 22 : 24. daß Zcdekias, der söhn Cenaena , den Propheten
Micha auf den baken geschlagen; und Ier . »0: r. rc. daß Pashur her pries
ster, der söhn Immer , den Propheten Ieremiam in den stvk gelegec habe.-
Ia , der HERR IEsus selber,ward nicht besser behandelt. Seyet Ioh . i K
22. Und wie manchen schmählichen bakenschlag bekommen nicht noch ,ech
fromme christen, absonderlich redliche lchrer, da man nicht mehr leibe» will»
daß sie die Wahrheit sagen, und das gottlose Wesen der well bestrafe» sollen-

z. Da hat Paulus zu ihm gesprochen: GOtt wird
dich schlagen, du geweißgete wand : Du stzest und ricP
test mich nach dem geseze, und heißest mich schlagen
wider das gesezl

Da hat Paulus zu ihm gesprochen, aus triebe des Heiligen Geistert,
im prophetischen lichte, GLM wird dich schlagxn : der schlag, den du mst
geben lassen, wirb auf dein hanpk zurük prelle» , nnd du wirst die gerichts
GOttes noch schwer genug empfinden, du geweißgete wand , du Heuchler»der du zwar auswendig den schein der gottseligkeit an dich nimmst , und
dergleichen thust , als ob der eifrr des Hauses des HERRN dich gefressen
habe, mwendig aber voll bosheit und Ungerechtigkeit bist. Du sizest und
richtest mich nach dem geseze, und heißest mich schlagen wider das
gesez. Du willst als ein richter in Israel angesehen seyn , als ob du mich
nach dem geseze Mosis richtest, und handelst doch schnür grad wider alle»auch selbst die natürlichen geseze.

Das war nun eine predigt , dergleichen vermuthlich weder AuaniaS,
noch seine mil-räthe jemals gehört. Doch hat niemand zu denken, als 00
der apostel aus allzuheftigem assekle also geredet. Es waren Worte des Gei¬
stes, der diesem Heuchler, die larven abzeuhen, und ihm die geeichte GOt-
trs ankünden wollte. Was dieser heilige mann hervor gebracht, das hatte
er geredet, getrieben vom Heiligen Geiste; denn der Heiland halte seinen
knechten verhetssen; Der Geist des Vaters werde ihnen eingeben, was und
wie sie reden sollen. Wie den» auch aus Iosepho bekannt ist, daß die geeichte
GOttes diesem Heuchler auf dein fusse nachgegangen, indem er von seinem
drudcr Ezechia jämnrcrlich erschlagen worden.

4. Und die um ihn stuhnden , sprachenr Schmähest
du den obersten Priester GOttes?

Also machts der Heuchler. Sich selbs erlaubt er alles : andern hinge¬
gen weiß er alles auf schrauben zu stellen.

5. Paulus aber sprach : Ich wußte nicht , ihr brü-
der , daß er der oberste Priester ist. Darm es ist ge¬
schrieben: * Du sollst dem obersten deines Volks nicht
übel reden» h - M»s. 2«.

Paulus will so viel sagen: Ihr müsset nicht meinen, qls ob ich nicht wisse»
daß GOtt 2 Mos. 22: 28. ausdrüklich verboten habe , dem obersten des
Volks übel zu reden. Ich wußte aber in der that nicht, daß dieser mann
da , der mich auf den mund zu schlagen befohlen hatte, der Hohepriester wäre.
Denn »eben dem , daß ich nun etliche jähre nicht zu Jerusalem gewesen, da
indessen, zuwider der göttlichen Verordnung, öftere adwechülungeu mit dem
hohenpriestertum vorgegangen; so hätte ich auch, aus der unwürdige»
detragung dieses manns , nicht schließen können, daß er diese hohe würde
bekleiden sollte.

Es leuchtet aus dieser antwort Panli ein recht-apostolisches und gesez-
tes Wesen heraus , da sanstmuth und ernst beysammen waren ; sanskmurh»
da er diese leute annoch brüdcr nennet; ernst, indem er von seinem erste»
ausspruch nicht nur nicht weichet, sondern noch stachels genug zurük laßt.
Wie sie sich denn auch allerseits also getroffen befunden, daß keiner auch nur
ein wörtlein darwibev einwenden börste»

Hh? «. M
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also mehr als vierzig solcher knechte des surften der

duceer , der andere aber phariseer waren , hat er im
rath geschryen: Ihr manner , gebrüder , ^ m) bin
ein phariseer , eines phariseers söhn , ich wird von-
wegen der Hoffnung und auferstehung der todten ge¬
richtet. - „

ch Gesch. -e-5. Phil. ; r 5. * Gesch. 17!r«. 24: 21. -Sr«. -8: 20.
Da alles auf die antwort Pauli still war , und der apostel bey sich

selbs die geistlichen umstände seiner richter überlegte, da ein theil des ralys
aus saddnceern bcstuhnd, welche die Unsterblichkeit der srele, folglich auch
die auferstehung des leibs und ein ewiges leben leugneten. Der andere aber
aus phariseern, welche diese Wahrheit noch beybehielten. So rief er / um
ihre bosheit zu entdeken/ weil fie alle einig waren die Wahrheit zu untervru-
ken/ und gleichwol unter sich selbst in einer so wichtigen lache nicht ewig
waren r Ihr männer / gebrüder / Ich hin ein phariseer / nach meinem
vorigen stände und herkommen; ich halte es auch/ in der lehre von der aul-
erstehung und einem künftigen leben, noch mit den phariseern; ich bin auch
von meinem vater/ der dieser sekte zugethan war/ schon in der jugend dazu
angehalten worden. I <d wird von wegen der Hoffnung und Auferste¬
hung der todten gerichtet ? Nun weiß ich / daß ihr hierin», streitig seyt/
folglich wird mir ein theil unter euch beyfall geben. ^ ^

Man hat sich hier keine mühe zu geben/ den apostel von einem gebrauch¬
ten Bildlichen argelist loszusprechen. Man mache sich nur ein rechtes
bild von seinen umständen. Er steht vor dem Jüdischen rathe , und kan doch
zu keiner verhör noch antwort kommen. Der rath ist kläger und richter zu¬
gleich/ indessen aber von solchen leuten besezt, welche der lehre halber unter
einander streitig/ und nur darum eins sind/ daß das evangelium des HERRN
JEsu nicht geprediget/ sondern unlerdrüket werde. Jsts denn zu viel/ wenn
Paulus dieses verkehrte gefchlecht/ diese offenbare feinde JEsu nicht würdig
achtet / daß er gerade zu mit ihnen reden sollte? Er steht sie an / als einen
Haufen böser und beissender Hunde/ unter die wirft er einen knochen/ wor¬
über sie/ wie er wol vorsah/ seiner vergessen/ und sich selbst unter einander
z» beissen anfangen würden. Bey dieser schlangen-klugheit bewahrete unser
apostel nichts destowenigerdauben-einfalt, denn er sagt nichts wider die Wahr¬
heit. Was er redete/ befand sich in der that also; ob er wol nicht alles
sagte/ was sonsten noch dazu gehörte/ daß nemlich die auferstehung jur stlig-
keit allein ii» JEsu zu hoffen und zu finden sey. Wer will es denn doch den,
apostel mit Vernunft übel nehmen / daß er sich/ da mit diesen verworrenen
köpfen nach der göttlichen Weisheit zureden nicht möglich war , der mensch¬
lichen klugheit bedienet, und seine gegnrr durch ihre eigene saze und Mei¬
nung unter sich selbst in Unordnung gebracht, also das? ihm auch seine ärg¬
sten feinde das Wort reden müssen: Wie es uns unser geschichtschreiber ferner
«rzehlet.

7. Und da er dieses gesagt , ward eine aufruhr zwi¬
schen den phariseern und sadduceern, und die menge
ward zertrennet.

8. Dann die sadduceer zwar sagen , es sey keine
auferstehung , auch weder enget , noch geist : die pha¬
riseer aber bekennen beyde, i-M«uh. 2;. Luc.2« ,7.

9. Es ward aber ein grosses geschrey: und die schrift-
gelehrten des theils der phariseer stuhnden auf , stritten,
und sprachen: Wir finden nichts böses an diesem
menschen. Hat aber ein geist, oder ein enget mit ihm
geredet , * so lasset uns nicht wider GOtt streiten.

-j- Gesch. 2;: -5. rsr,i . * Gesch. 5/ ; >>.
So fällt denn dieser vom satan aufgeführte Babylonische thurn durch

die Verwirrung der sprachen wieder ein! Ich will sagen: Die feinde des evan-
gelii zerfezen sich unter einander, und lasse» Paulum stehen, ja einige nehmen gar seine partie.

10. Als aber die aufruhr groß ward , beforgete der
oberste , Paulus möchte von ihnen zerrissen werden,
und hieß das kriegsheer hinab gehen , und ihn von ih¬
nen reisten, und in das läger führen.

11. -st Aber in der folgenden nacht stuhnd der HERR
bey ihm , und sprach: Paule , sey männlich . Dann,
wie du von mir zu Jerusalem gezeuget hast , also must
du auch zu Rom zeugen. -k-Mich. is-

Da unser apostel der wut seiner feinde entrissen und in die stille ge¬
bracht worden, so ist leicht zu erachten, daß wol einer seiner ersten aedanken
dieser werde gewesen seyn : Gelobet sey der HERR , der meine seele nicht
in ihre zahne zum raube gegeben hat ! Und wie wirb wol das herz dieses freu¬
digen zeugen der Wahrheit gehüpft habe,,, da ihn der HERR JEsus einer
erscheinung gewürdiget, und ihn seines beständigen beystandes versicherte!

II. 12. Als es aber tag ward , rotteten sich etliche
Juden zusammen , verfluchten sich selbst, und sagten,
daß sie weder essen noch trinken wollten , bis sie Pau¬lum umbrachten.
« /r Da es NUN tag worden , verdoppelte sich die nacht und macht der
flnsternißm ihren kmdern, denn es rotteten sich etliche Juden zusammen.
Paulus hatte eines» anfferordentliche liebe zu den Juden , daß er Röm. 0:
i . rc. bezeuget: Ich wünschte ein Auch zn seyn, für meine brüder , die mei¬
ne gefreundte sind nach dem fleische. Die Juden hingegen hatten einen so
ausserordentlichen hay gegen Paulum , daß sie sich verfluchten nichts zu essen,
bls sie ihn wurden umgebracht haben. So viel gutes kan der wahre, so
viel böses der falsche, rellgions-eifer bey menschen zuwegen bringen! Indessen
!v? ww"b!!l̂ ^ ler studierten bosheit riegel zu schieben,

iz . Aber die , die also zusammen geschworen Hatten,
waren mehr dann vierzig.

mit einander getreten. Man muß sich verwundern über die macht des sa.
tans , der seine knechte bald haufenweise auf den deinen hat.

14. Diese gierigen zu den Hohenpriestern und älte¬
sten , und sprachen : Wir haben uns selbst zum höch¬
sten verflucht , nichts zu versuchen , bis daß wir Pau¬
lum umbringen . ^ ^

i s. So thut nun ihr , samt dem rath , dem obersten
kund , daß er ihn morgens für euch hinab führe , als
ob ihr seinen Handel eigentlicher erkundigen wolltet.
Wir aber sind bereitet , ehe dann er hinzu nahet , ihn
zu tödten.

Liebster GOtt ! wie erschreklich war doch der verfall dieser zelten. Die
priester des HERRN treten da mit den liederlichsten kmdern der finster-
niß in eine Verbindung gegen das reich des HERRN und seines gesalbclcn.

16. Als aber Pauli schwester- sohn diesen anschlag
gehöret , ist er kommen , in das läger hinein gegan¬
gen , und hat es Paulo angemeldet.

Man möchte sich wundern , daß diese leute, bey ihrein bösen anschlag
nicht vorsichtiger gewesen. Allein, wie sonst die bosheit und falscher eifcr mir
viel Unverstand und unbedachtsamkeit pflegt verknüpft zu seyn, eben also giengs
auch hier. Ihr eifer machte sie ganz unbesonnen, also daß sie ihren nnmd zu
weit und am unrechten orte werden aufgethan haben. Einmal der schweftcr-
sohn Pauli ward dieses anschlags berichtet, und der apostel konnte also auch
seine maßregeln darnach nehmen.

17. Und Paulus hat einen der Hauptleute herzu
beruft , und gesprochen: Führ diesen jüngling zu dem
obersten , dann er hat ihm etwas anzumelden.

Paulus hatte zwar von dem Heiland die Versicherung erhalten, daß er
nach Rom kommen würde, vers n . nichts destoweniger bedient er sich der
Mittel, die ihm GOtt an die Hand giebt. Er handelt Vierbey wol bedächtlich,
daß er die fache dem Hauptmann nicht erzchlct, damit sie destoweniger vor
der zeit kund würde. Er schreibt ihm aber auch nichts vor , sondern läßt ct
der göttlichen regieruug über.

18. Der nahm ihn nun , und führete ihn zum ober¬
sten , und sprach: Der gefangene Paulus hat Mich zu
sich beruft , und gebeten , daß ich diesen jüngling zu
dir führe , als der etwas mit dir zu reden habe.

19. Der oberste aber nahm ihn bey der Hand, und
trat mir ihm neben sich besonders, und erkundigte ihn:
Was haft du mir anzumelden?

GOtt hat die herzen der menschen in seiner Hand, er leitet sie wie ein
wasser-bach, wohin er will. Und eben dieser lenkenden kraft hat man es zu¬
zuschreiben, daß so wol der hauplmann als der oberste so liebreich mit die¬
sem knaben umgegangen.

20. Er aber sprach : Die Juden haben ihnen vorge¬
nommen dich zu bitten , daß du Paulum morgen m
den rath herab führen lassest, als ob sie seinethalbm
etwas eigentlicher erkundigen wollten.

21. So laß dich nun nicht von ihnen bereden: dann es
sezen aus ihnen mehr dann vierzig manner auf ihn,
die sich selbst verflucht haben weder zu essen noch zu
trinken , bis sie ihn umbringen , und sie sind jezt berei¬
tet , und warten auf deinen bescheid.

22. Da ließ der oberste den jüngling von sich, und
gebot ihm , niemand zu sagen , daß er ihm dieses kund
gethan hätte.

2z . Und er hat zween hanptleute zu sich gerüft , und
gesprochen: Bereitet zweyhundert kriegsknechte, daß
sie gen Cesarien ziehen: und sibenzig reuter , und zwey¬
hundert gwardiknechte, auf die dritte stunde der nacht:

24. Und daß fie thiere darstellen, damit sie Paulum
darauf sezen, und ihn sicher zu dem Lanbvogt Felix
bringen.

25. Und er hat einen briefdieses inhalts geschrieben:
26. Claudius Lysias , dem vortrefflichsten landvogt

Felix , fteude zuvor.
27. Diesen mann , ss- der von den Juden gefattgen

worden , und jezund von ihnen sollte getödtet werden,
habe ich , da ich mit dem kriegsheer dazu kommen, er¬
rettet , dieweil ich verstanden , daß er ein Römer sey.

. ^ -l- Gcsch. ri : ; ; .
28. Da rch aber dre ursach erfahren wollte , um wel¬

cher willen sie auf ihn klagten , hab ich ihn in ihrenMh
herab geführet . ^ «

29. Da fand ich , daß er von den fragen ihres gest-
zes beklagt ward , aber keine anklage war des todes odev
der bände wert.

zo, Als
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zo. Als mir aber der aufsaz , den die Juden Wider

diesen mann vorhatten , angezeiget worden , habe ichihn zur stunde zu dir geschikt, und auch den kläaern
erboten , daß ste vor dir sagten , was sie wider ihn ha¬ben. Gehab dich wol.

z i . Die kriegSknechte nun haben Paulum genom¬men , wie ihnen befohlen war , und ihn bey der nachtgen Antipatriden geführet.
Paulus hatte es in diesem stäke viel besser, als sein Heiland. Da derden soldaten übergeben ward , so verübten sie an ihm allen nur erdenklichenmukhwillen: dem apostel hingegen fügten sie kein leid zu. Also weiß GOttder löwen rächen;» verstopfen, ja die löwen selbst zu Hütern zu machen.Antipatris , in welche stadt sie ihn noch diese nacht brachten, war in Ju¬de«zwischen Jerusalem und Cesarien gelegen, von Herode dem grossen erbauet,der sie seinem vater Anttpater zu ehren afto geuennet.

Z2. Aber des folgende« tags liessen sie die reuter mit
ihm ziehen , und sie kehreten wieder in das lager.Die siebenziq reuter , derer oben vers 2z. gedacht wird , mußten denapostel vollends nach Cesarien, allwo sich der kayserliche statthafter Felixaufhielte, begleiten. Die zwey hundert kriegs-knechte aber , samt den zwey-hundert gwardi-knechten oder lauzen-tragern giengen von Antivalris wieder
zurük nach Jerusalem , nach der ordre, die sie dießfalls werden gehabt haben;denn es war nicht nöthig, baß die übrigen weiter mitgiengett, da sie ihn schonso weit von Jerusalem , wo die couspiraiitcn sich aufhielten , weggebrachthatten. Zur beschüzung wider die gemeine» gefahrlichkeiten waren die siebe,1-zig reuter genugsam.

zz . Da die gen Cesarien kommen , und dem land-
vogt den brief überantwortet , haben sie ihm auch Pau¬lum dargestellet.

Z4. Da aber der landvogt den brief gelesen, und ihngefraget hatte , aus welcher Provinz er wäre , und er¬fahren, daß er aus Cilicien war:
zf . Sprach er : Ich will dich verhören , wann auch

deine verklaget vorhanden seyn werden : hat auch ge¬heißen , daß er in dem richtyaufe Herodis verwahretwürde.
Als der statthafter aus dem bricfe ersah, daß er einen Römischen bür-ger gefangen bekomme, ließ er Paulum vor sich bringen, und redete ihnfteundlich an. Er verlangte aber jczl nichts weirers von ihm zu wissen, als , aus

welcher Römischen Provinz er gebürtig sey. Zugleich versicherte er auchPaulum , baß er ihn nicht als einen schon überführten Verbrecher traktierenwolle, und ließ ihn daher nicht in das gemeine gefängniß bringen, sondernin den Hcrodianischen palast: in welchem auch beyäftnisse für vornehme ge¬fangene waren , wie hieraus zu erkennen. Ich will, sprach er zu ihn,,deine fache so lange ruhen lassen, dls ich deine ankläger hören werde. Sobald diese werden angekommen seyn, sollst auch du zur genüge gehöret werden.

Das xxiv . Capitel.
I . Paulus wird vordem landvogt Felix verklagt , r - - . ll . Verant¬wortet sich auf die anklage, lv . 21. IN. Der landvogt haltet ihn freund¬lich: er und Dnisilla , sein weil) , hören ihn predigen, rr - 27.

^? Ä ^Ber fünf tage aber zog der oberste Priester, Ana-nias , mit den ältesten , und dem rediier Ter-
tullo herab : die erschienen vor dem landvogtwider Paulum.

Dieser Anantas mid seine mik-ältcsten waren also rechte erben derbvsheit Cajaphe und seiner mtt-räthe ; denn, wie die den Heiland vor demheidnischen landvogt Pilato mit falscher und erdichteter anklage beschwereten,also machten es diese mir Paulo vor dem landvogt Felix. Ja , sie nahmen nochmit sich den redner TertuUmn , dessen name anzeiget, daß er kein Jud,sondern vermuthlich ein Römer gewesen; der aber , weil er wußte, baß erwo«wurde bezahlt werden, der fache sich so ernstlich annahm , als wäre erselbst ein Jud.
2. Da er aber beruft ward , fieng Tertullus an zuklagen , und sprach:
; . Daß wir durch dich in viel frieden leben , und

die redlichen thaten , welche durch deine Vorsichtigkeit
diesem Volke geschehen, nehmen wir allwege und allent¬halben , vortrefflichster Felix , an mit aller dankbarkeit.Tertullus will sagen: Wir Habens dem kayser recht herzlich und demüthig zuverdanken, daß er uns einen so klugen, gerechten und liebreichen rezenten zuge-schikt hat ; der so viele liebe zur gerechtigkeit, und so viele Neigung gegen das volkhat. Wir achten uns billich höchst-glükttch unter einer so vortrefflichen regierung

zu stehen. Das war nun übermäßig-schmeichlerisch, ja lügenhaft gelobt; denndas Jüdische volk war mit der Römischen herrsthaft durchgehends schlechtzu frieden. Insonderheit soll Felix in seiner statthaikerschaft sehr geizig undunbarmherzig gewesen seyn. Wenn man Josephum nachschlaget, so findetman für redliche thaten viele ungerechte Handlungen; also daß ihn auch dieJuden , nach seinem adzuge, beym kayser verklagt , da es ihn auch würdeden topf gekostet haben , wenn nicht sein bruder , der gar vieles bey demkayser Nero vermochte, für ihn intercebieret hätte.
4- Damit ich aber dich nicht langer aufhalte , bitte

ich dich, du wollest uns nach deiner freundlichkeit kurzhören.
5. Dann wir Haben gefunden, daß dieser mann eine

pestilenz ist , der allen Juden auf dem ganzen bewoh-neten erdboden aufruhr erweket , und ein Vorsteher istder sekte der Nazarener.
6. Der auch den tempel zu entheiligen unterstan¬den : welchen wir auch gegriffen , und nach unserm ge-

seze haben richten wollen. i- s -sch.--.-
7. Es ist aber der oberste Lysias dazwischen kom¬men : und hat ihr: mit viel gewalt aus unsern Händenentführet:
8. Und seine verkläger geheißen zu dir kommen : aus

welchem du selbst magst , so du ( ihn ) ersuchest, alles
vernehmen , darum wir ihn verklagen.

9. Die Juden aber stimmeten auch mit , und spra¬chen: die fach wäre also.
Tertullus theilt seine klägden ab in verschiedene punkten. Wir wolle»sie nach einander besehen, und das wahre vom falschen unterscheiden. Ueber-haupt sagt er : Paulus sty eine pestilenz , das ist , ein mann , der derJüdischen kirche so schädlich sey , als immer die pestilenz einem lande ist.So muß denn die predigt des evangeln eine pest heisseu! Allein das sind ebendie Haupt-griffe des teufels , daß er den leuten das gute , das heilsame, kanverleide» , und dagegen das böse, das lasterhafte, belieben.Er erwekt , fährt Tertullus , um seinen saz zu erweisen, fort , deiiJuden aller orten aufruhr . Wieder ein ftst des teufels ! Niemand warweniger zur aufruhr geneigt als Paulus . Es gierig also diesem heiligen mann,wie ehmal dem Propheten Elia , welchen Ahab also angeredet: Du bist dermann , der Israel verwirret; dem aber Elias zur antwort gab : Ich detrü»de Israel nicht , sondern du und deines vaters Haus, weil ihr das gebotdes HERRN verlassen habet, und wandelt de» Baalimnach . i Kön. ig : 17,18.Er ist , heißt es ferner , ein Vorsteher verseift der Nazarener . Da¬war nun freylich wahr. JEsus von Nazaret war allezeit und einig der vor-wurfseiner lehre :Aller orten, wo er hinkam,degehrete er nichts anders zu wissen,als JEstim , den gekreuzigten Was war denn aber lasterhaftes hierin» ? Habennicht Moses und die Propheten von dem HERRN JEsn gcweiffagct? Und als»verwerfen die unglükseligen Juden den HERRN vor dem Felft , wie sie ihnvor dem Pilato verworfen hatten.

Der auch den rempel zu entheiligen sich unterstanden hat , fährtTertullus in sincr rede gegen Paulum fort ; und will damit sagen, du weist,vortrefflichster statthafter , wie heilig uns der tempel ist. Da mm die¬ser mann sich wider besser wissen und gewissen unterstanden, das Heiligtumdes HERRN zu entweihen, so haben wir ihn nach unsern gesezen, und nachbillichkeit, am lebe» strafen wollen.
Es war also, wie wir zum theile schon angemerkt haben, die ganze red«dieses manns ein gebäude von lauter lügen aufgeführet; also daß man wokauch hier fragen mögen: Was soll man dir zum lohn geben, du freche zunge'LNoch nicht genug : Die srechheit Tertnlli geht w weit , daß er sichgar untersteht den obersten Lpjras anzuklagen, als ob er Paulum mit un«recht und gewalt aus ihren Handen entführt hätte. Nachdem nun Tertul,lus sein lügenhaftes vorbringen zu ende gebracht hatte , stimmeten die Ju¬den auch mit , und sprachen : Die fache wäre also: 120 haben dieselcute alle jeham vor GOtt und menschen aus den äugen gesezt; und gesuchthie tragödie, die sie vor vier und zwanzig jähren mit Christo gehalten hatten,auch mit Paulo zu spielen!

11. iQ. Paulus über , nachdem der landvogt ihm
gewunken zu reden , antwortete : Dieweil ich weiß,daß du von *vielen jähren unter diesem Volke ein richter
bist , so will ich meine fachen mit desto frölicherm ge,müthe verantworten:

* migef.hr sechSrhalb jähre.
Der apostel macht seiuer Verantwortung auch einen eingang, aber erschmeichelte nicht wie Tertullus , und läßt keinen prächtigen titel , kein vor¬trefflichster statthafter und dergleichen vorangehen, um ihn zu gewinne».Indessen nimmt er doch die gebühr in acht, und zeiget darum seinen respckrgegen das oberkeitliche amt. In der rede selber geht Paulus so zu werk,daß er einerseits das ihme aufgebürdete laster eines aufrührerö und Verführersablehnet, anderseits ein aufrichtiges qlaubens-bekennriiiß ableget.

11. Smtemal du erkennen magst , daß nicht mehr
dann zwölf tage sind , daß ich hmauf gen Jerusalem
gezogen bin anzubeten.

12. Auch haben sie mich weder in dem tempel ge¬funden , daß ich mit jemanden gespräche gehalten , odereine aufruhr im Volke, noch in den Versammlungen,noch in der stadt gemachet habe.
Sie mögen auch die dinge nicht darthun , de-

renthalbm sie mich jezt verklagen.
14. Das aber bekenne ich dir , daß ich nach diesemwege , den sie eine sekte heißen , also dem GOtt der va¬

ter diene , daß ich allem dem glaube , das in dem ge-seze, und in den Propheten geschrieben ist:
15. Und habe die Hoffnung zu GOtt , auf welcheauch diese selbst warten , daß eine aufersteh»»« der

todten seyn werde , beydes der gerechten und der unge¬rechten. s Dan. lr:2. Matth.rr: ;o.
i§. Hiezwischen aber übe ich mich selbst, allezeit4 ein unverleztes gewissen zu haben gegen GOtt undden menschen. -ksM . -?--.

1
»7. Aber



ry2 Die Geschichten der heiligen Apostel. Kap . 24 . 25.

17. Aber ich bin nach vielen jähren kommen , mei¬
nem volke ^ almosen und opfer zu bringen.

18. -f Da fanden mich etliche Juden aus Asien rm
tcmpel , als ich mich reinigen ließ , weder mtt auflam
noch aetümmel . 4 ^ .-« -7.

197 Welche vor dir hier zugegen seyn und klagen
sollten , wann sie etwas wider mich hätten.

20. Oder laß diese selbst sagen , ob sie, da rch vor
rath gestanden, etwas unrechtes an mir gefunden haben.

21. Es sey dann um dieses einige wort , daß tch, da
ich unter ihnen stuhnd , geschryen: * Ich wird heut da
von euch vonwegen der auserstehung der todten geruhtet.

M . 22. Als aber Felix solches gehöret , hat er sie
aufgezogen , als der um diesen weg gar eigentlich ge¬
wußt , und sprach: Wann der oberste Lysias herab
kommt , so will ich euere fache erkundigen. ^ ^ ^

2z . Er befahl auch dem Hauptmann , daß Paulus
verwahret würde , und milterung hatte , und daß er
niemanden der seinigen, ihm zu dienen , oder zu ihm
zu kommen , wehren sollte.

Wir finden hier , daß der gerechte getrost sey als em iowe , und sich
Lurch solche beschuldigungen nicht schreken lasse , die von den vornehmsten
Personen vorgebracht , nnd von Männern behauptet werden , die den heiligsten,
zugleich aber auch ( entsezliche Vermischung! ) den abscheulichsten charakter in
ihrer person vereinigen. Und je mehr Felix in weltlichen und gerichtlichen
Händeln geübel war , desto leichter konnte er die wahrem spuren der Unschuld
und aufriclttigkeit in seiner Vertheidigung unterscheiden , welcher er auch we¬
gen überzeugender deuliichkeit mehr achlung wiederfahren ließ , als allen kom-
pleinenten und erlogenen schmeicheleyen, die Tertullus ersonnen hatte.

24. Nach etlichen tagen aber kam Felix mit Dru-
silla , stillem weide , die eine Jüdin war , und for¬
derte Paulum und hörete ihn von dem glauben an
Christum.

In dem vorhergehenden hat uns Lucas erzehlt, daß , nachdem Pau¬
lus fünf tage zu Cesarien gefangen gelegen, so sey Ananias mit seinen mit-
räthen , in beystande des redners Tertülli , vor dem landvogt erschienen, da
sie denn gegen den apostel auf leib nnd leben geklagt. Allein der landpfleger
wies sie ab , mit verdenken, daß er erst vom obersten Claudio sich wolle in,
formieren lassen. Indessen ließ er den apostel in leidenlichem arrcst behalten.

Wie der apostel seine zeit in diesem arrest zugebracht habe, wird nicht
gemeldet; es ist aber leicht zu erachten, daß er so wol sich selbst, als auch die
gemeine des HERRN , ihrem HEÜRN , dem HERRN IEsu , herzlichst
werde anbefohlen haben.

Nach einigen tagen kam Felix zurük nach Cesarien, von einer reise, die
er gethan hatte , und ließ Paulnm vor sich und Drusillam fordern.
Diese Orvsilla war eine tochter Herodis Agrippä, welcher Iacobum todten
und Pctrum ins gefangniß sezen lassen, wie oben cav. 12. gemeldet worden;
und eine jchwester des jüngern Agrippä , dessen im folgenden capitel gedacht
wird. Sie hatte folglich aus der̂ Hcrodianischen familie , welche schon
seit anderthalb hundert jähren die Indische religion angenommen, ihre ab-
stamnmng. Er halte aber dieselbe, auf eine schändliche weise, ihrem recht-
mässigen ehemann dem Arizo , köuig der Emessener entführt. Folglich war
der vortreffliche landpfleger ein ehebrecher, und sein wcib eine ehebrecherin,
ein sehr wollüstiges und geiles mensch, bey ihrer äufferlichen schönheic ohne
zucht, gleich einem schwein mit einem güldenen Haarbande. Spr . 11: 22.

Worüber verhörte der landvogt den apostelt Er forderte paulum,
und hörete ihn von dem glauben an Christum ; das ist: er sollte ihm
etwas von der christlichen religion erzehlen. Die Ursache hievon war ver¬
muthlich nichts anders , als die neu-begicrde, wie es dergleichen geister im¬
mer machen, Eric hören gerne etwas neues über die religion dlscurieren.
Was ader den apostel betrifft , so wird er diese vorforderuug mit herzlicher
freude angenommenhaben. Denn neben dem, baß er sich des evangeliums
IEsu nicht beschämte, so mag er wol etwa auch einige Hoffnung gehabt
Haben, etwas gutes an der seeie dieses Mannes auszurichten, zumal es
auch nicht das erste mal mag gewesen seyn, daß ihm GOtt eine beute un¬
ter den grossen der erde geschenkt halte. Sehet oben cap. 1; .

Der apostel that denn also einen tringenden vortrag , wie in IEsu
von Nazarct alle sichäze der Weisheit nnd der erkenmniß GOttes verbor¬
gen; wie sein blut das köstliche und von der Weisheit GOttes selbst ausgc-
fundene mittet des Heils und der feligkeit der armen sünder sey; mit einem
Wort: wic IEsus , der unter seinem amts-vorfahren Pontio Pilato gekreu-
ziget worden, von GOtt sey gemachet worden zur Weisheit, zur gerechtig-
keit, zur Heiligung und zur erlösimg. Diesen vortrag wird der theure apo-
stcl Mder zweifel begleitet haben mit einer evangelischen und herzlichen ein-
taduug an seine zuhörer, zum glauben an den HERRN IEsum.

<Lo weit mag nun die predigt des apostels dem landvogt gefallen ha-
Lcn. Denn die weit mag endlich noch gerne hören, wie JEsuS die fünden
mit seinem blute tilge. Allein das folgende, oder die zueignung war schon
mehr mehr nach seinem gcschmak.

2s . Da er aber von der Gerechtigkeit und Massigkeit ,
und dem zukünftigen gerichte gesprache hielt , ward
Felix voll furcht , und antwortete : Geh auf dießmal
hjn / *vann ich aber gelegene zeit bekomme , will ich
dlch berufen.
^ muß sich nicht verwundern über die herzhaftigkeit des seligen apo¬
stels Paulc ? Er war em gefangener, er stuhnd in des lanbvogts gemalt
zum leben und zum rode; er kennte das heftige gemüth dieses tyrannen;
er ,ah vor sich die hure DrustUatn , und doch redet er so beherzt nnd frev-
mutyig, wie dorten Johannes der läüftr vor dem Herodes.

Die Materie war recht nach den umständen seiner zween zuhörer ausge-
wchlc Er redet erstens von der gerechtigkett. Es war dem apostel nicht
unbekannt , wie oft sich Felix mit Ungerechtigkeit beflcket habe. Deswegen
stellt er ihm vor , daß die vornehmste Pflicht eurer oberkettlichen Person sey
m der furcht und nachfolge GOttes , des allerhöchsten Richters, alle und jede,
die vor ihn kommen, ohne absteht auf grinst und Vortheil zu hören, einen den
regeln der billigkeit gemäffen ausspruch zu thun, die bösen im zäum zu halten,
die frommen und unterdrükten dagegen zu schuzen und zu belohnen.

Es war dem apostel ferner bekannt, wie sich seine zween vornehme zu-
hörer in denr taster der unreinigkeit als schweine herum wetzten; und also
kömmt er denn auch auf die materie von der keuschheft. Da er denn fön-
der zweifel, mit beweisnng des Geistes und der kraft , wird gezejget hüben,
was für eine unvergleichliche und GOtt gefällige lügend die keuschheit, was
für eine ekelhafte und verdammliche fünde hingegen das lasier der Unzucht sey.

Von diesem punkten geht er zur betrachtung des jüngsten gerichte,
GOtt einem jeden »vidergelten werde, wie fern werk gewesen.

Da haben nun solche lchrer , die etwa mit vornehmen aber lasterhaften
leisten zu thu» haben, ein mvde! , wie sie die mazestet und würde ihres amrs
behaupten sollen. Sie sollen ja nicht durch schmeichelet) ,steten in die Hölle
stürzen, unter dem vorwande, daß sie ihnen den Himmel offnen, sondern in
GOttes namen , nach befindenden umständen , sich nicht scheuen, durch
den schreken des HERRN ihre steten aus dem jener zu erretten.

Die predigt des heiligen apostels drang dem landpfleger recht bis auf
die theilung der seele hinein, desnahen dorftc er auch nicht nur nicht, wie
vordem sein groß-schweher an Johannen ) , den täufcr , die Hand an Paulum
legen , sondern er hatte genug zu thun , seine gewissens-angst zu verbergen.
Ach! hätte der unglükselige mann diesen eingenommenen schreken zur bekeh-
rung durchschlagen lassen , und sich bey dem apostel um rath umgesehen,
wie bald wäre »hin geholfen gewesen! Allein er verhüttete sich selbst, und
sprach: Geh auf dteßmal hin , wann ich aber gelegene zeit bekomme,
will ich dich berufen . Auf diese weise suchte er des ihm so beschwerlichen
discurses los zu werden : Und also wurde der ausgestreute saamen bey
ihm , von der liebe zur Wollust erststt! Was für dewegungcn bey der Dru-
silla entstanden, wird nicht gemeldet ; vermuthlich aber kam sie in eben
die wut , in welche ehedem die hure Herodias gerathen , da Johannes , der
tälifer , zu ihrem ehebrecher sagte: Es geziemt dir nicht, daß du deines bru.
ders weid habest. Match. 14: i . rc.

26 . Er Hoffete ader auch mithmzu , daß ihm von
Paulo sollte geld gegeben werden , daß er ihn ledig
ließ. Darum er ihn auch desto öfter fordern ließ,
und steh mit ihm befprachete.

Der landpfleger mag sich eingebildet haben, der apostel möge etwas eigener
Mittel desizen, oder, wo dieses nicht , so werden doch die chusien wol eine'
ansehnliche steuer sammeln, um ihren lieben lchrer los zu taufen. Son¬
der Zweifel hat der ungerechte mann dieses dem apostu öfters zu verstehen
gegeben: Allein er wollte auf die weise nicht loß werden , sondern ließ
sich dem rathe GOttes ganz ruhig über. Und mit diesem exempcl lehret er
uns , daß einem christcn, auch bey einer guten fache , wcht erlaubt sey,
einen geizigen Achter mit gelbe zu bestechen; indem man auf die weise seine
jache verdächtig machet.

Es verdienet angemerket zu werden, daß wir nicht lesen, daß die gc-
spräche des apostels einigen eindruk mehr auf das herz des landpßegersge¬
habt haben ; es scheint vielmehr , daß sich die furcht , die bey der ersten
verhör sein gemüth eingenommen, wiederum gänzlich verloren habe; Also
gehls noch manchem, der den ansängen der gnade widersteht.

27. Als aber zwey jähre erfüllet waren , kam Por-
cius Festus an Felix statt : und Felix wollte bey den Ju¬
den dank beholen, * und hinterließ Paulum gebunden.

' Gesch. - ; : 14.
Felix hatte sich durch seine gewissenlose regierung den haß der Juden

auf den hals geladen ; nun soll der apostel die fache wieder gut machen.
Doch diese menschen-gefälligkcit hat ihm nicht viel geholfen, indem ihn die
Juden hernach doch auf das ernstlichste bey dem kayser verklagt hatten.

Geiz und menschen-gefalligkeit sind zwo klippen, woran die ehre und
das gewissen vieler oberkettlichen Personen schon schiffbruch gelitten hak. Hat
ein lichter diese zwo bösen elgenschasteu an sich, so ist er allezeit im stände
yie gerechtigkett zu verkaufen, u»d die Ungerechtigkeit an deren stelle zu sezew

Das xxv . Capitel.
I . Paulus wird vor dem neuen landvogt Festo verklagt, vor welchem

er sich auch verantwortet , wird aber vor den kayser zu appellieren genö-
thiget,1 - 12. II. Zulezt wird er vor den könig Agrippa und vor die könü
gin Bernirc geführet, die ihn begehren zu hören , 1; - 27.

Ls nun Festus in die landvogtey aufgezogen, ist
er über drey tage von Cesarien hinauf gen Je¬
rusalem gefahren.

Bisdahin haben wir vernommen, was mit dem apostel Paulo vordem
landpfleger Felix, gehandelt worden; nun berichtet uns der heilige gcschicht-
schrciber weiter, wie es diesem treuen zeuge des HERRN IEsu unter der
regierung Festi ergangen.

Dieser Festus war der dritte landpfleger vor der zerstörlmg Jerusalems;
auf ihn folgere Albmus, auf Albrnum Florus. Unter Floro haben sich die
Juden wider die Römer empört , von welchen sie aber , unter anführung
Till Vespasiani, überzogen, in Jerusiilcm belagert , gröstcn theils nieder¬
gemacht, und was übergeblieben, in alle ende der erde zerstreuet worden.

Als nun dieser Festus ins Jüdische land kam , die regierung als kay-
scrlichcr statthafter anzutreten, zog er drey tage nach seiner ankunft in Lehmen,
hinauf gen Jcruialem , weil daselbst die land-stände beysammen waren.

2. Es erschienen aber vor ihm wider Paulum der
Hohepriester, und die vornehmsten der Juden , und
baten ihn:

z. Und begehrten gunst wider ihn , daß er ihn gen
^ernststem forderte , und versHajftten emen aufsäz,
-x ihn unterwegen umzubringen . i- Gesch.-z:15.

Man muß
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Die Geschichten der heiligen Apvjicl. Kap. 25. 19;
Man muß recht erstaunen über die wut der feinde des apostels!

Anderer leute haß pflegt etwa durch länge der zeit nachzulassen , allein der
haß der ältesten Israels wird immer grösser von zeit zu zeit . Sie stehen
zustimmen , und stellen sich als ein mann für Festum , bittende , daß er ihnen
bey ansang der regierung den grossen gefallen erweisen , und Paulum nach
Jerusalem kommen lassen mochte , willens , ihn durch meuchel -mörder aus
dem wegc räumen zu lassen . Welch eine klägliche gemüths -beschaffenheit von
Priestern , daß sie so wütend und tobend hinter einem knechte GOtteö her
sind , und weder nach recht noch unrecht fragen !

So stehet abermal das theure leben des apostels in der grösten gefähr-
lichkeit. Nach der Meinung seiner feinde war er schon so gut als in ihrer
gemalt ; indem sie es für gewiß genommen , der landvogt werde so ansehn¬
lichen leuten ihr erstes begehren nicht abschlagen wollen . ' Allein , es ist ein
KOtt im Himmel , der für das heil derer , die auf ihn hoffen , wachet , und
sie aus der lö>ven schlund errettet ; wie wir aus dem verfolg vernehmen
werden . i

4. Aber Festus antwortete , Paulus würde zu Le¬
sarten behalten : er aber wurde in kurzem wieder dahin
reisen.

s . Welche dann unter euch , sprach er , vermöglich

sind , die ziehen mit hinab , und so etwas an diesem
manne ist , so verklagen sie ihn.

Festus will sagen : Paulus sey ja wol verwahret zu Cesarien , folglich
nicht nöthig , ihn von da wegzubringen : er werde in kurzem von Jerusalem
wieder dahin reisen ; sie sollen also etliche aus ihrem Mittel , welche sie wollten,
und welchen es gefällig , dahin abschiken . Und also wurde auf einmal ein
strich durch die listigen anschläge der feinde des apostels gemacht.

6. Nachdem er aber mehr dann zehen tage bey ihnen
sein wesen hatte , ist er gen Cesarien hinab gezogen , und

hat sich des andern tages auf den richterstuhl gesezet,
und Paulum geheiffen holen.

7 . Als aber derselbige kommen , umstuhnden ihn die

Juden , die vor ; Ierusistem herab kommen waren , und

brachtet ! viele und schwere klagen wider Paulum , die
sie nicht erweist » mochten:

Drese zween verse lauten jnst , als wenn sie aus der paßions -geschicht her¬
ausgenommen waren . Wie nemlich dorten die Juden allerhand klägten
vor dem Römischen landpfleger gegen den HERRN IEsiun vorgebracht ,
aber nichts erweise » kämen , ahö gierig es auch hier . Was die anklagen
gewesen , läßt sich gar leicht aus dem folgenden verfe schließen . Sie bezogen
sich auf drey fachen : Dieser mann , sagen sie , versündiget sich mit feiner
lehre am qescze , am tempel , und auch an der majcstet des kaysers . So
mußte dieser knccht seinem HERRN das kreuz nachtragen , und in die ge-
mcinschaft seiner leiden eintreten . Glütseliger apostel , daß du deinem Er¬
löser in etwas mögen gleich werden . Nun trägst du die krön der gerech-
tigkcit und des lebens , deine feinde aber sind mit schwach und schaud bedekt.

8. Dann er verantwortete sich : Ich habe weder
wider das gesez der Juden , noch wider den tempel,

noch wider den kayser etwas gesündiget.
4 Gesch. 24: ir . rz : 17.

Die , Verantwortung des apostels war kurz , deutlich und in der Wahr¬
heit gegründet . Er harte nicht wider das gest ; gesündiget : Er hatte nach
demselben , nach allem guten gewissen , vor GOtt gewandelt , c. 2z : 1. Nicht
wider den tempel , in welchen er keine » »beschnittene hineingeführt , son¬
dern dahin gicng , um sich von seinem gelübde reinigen zu lassen / c. 21 : 26 . rc.
Nicht wider den kayser , indem er jederzeit gelehrct aller menschlichen ord-
nung Unterthan zu seyn um des HERRN willen.

9 . Als aber Festus den Juden gunst erzeigen wol¬

let ! , hat er Paulo geantwortet , und gesprochen : Willst

du gen Jerusalem hinauf ziehen , und daselbst dieser

dinge halben von mir gerichtet werden?
Dicsts war ein so mißliches als tükisches anmuthen , welches blos denen

anklägeru zu lieb geschah . Daher Paulus demselben billig kein gehör giebt,
sondern sich des Vortheils bedienet , den ihm sein Römisches bürger -recht gab,
und an den kayser selbst appellierte.

10 . Paulus aber sprach : Ich stehe vor dem richrer-

stuhle des kaysers , da soll ich gerichtet werden : Ich ha¬

be den Juden kein leid gethan , wie du auch selbst am
besten Missest.

11 . Habe ich aber jemanden beleidiget , und etwas
gethan , das des todes wert ist , so weigere ich mich

nicht zu sterben . Ist aber derer dinge keines , derer

sie mich anklagen , so mag mich ihnen niemand schen¬

ken . Ich berufe mich auf den kayfer.
Der apostcl -sah gar deutlich , daß Festus auf nebendwege gerathen,

und nicht der fache wegen , sondern den Juden zu gefallen ihm diesen ver¬
schlag that , und daß diese damit umgehen , daß . er unterwegs umgebracht
würde . Desnahcn sagt er : Ich stehe vor dem richierstuhle des kaysers.
Ich bin ein Römischer bürger , mithin haben die Juden nicht macht über
mich zu richten . Und du weist dazu noch selber , daß ich den Juden kein
leid gethan habe . Halte nachfrag , ob ich etwas todes -würdiges begangen
habe : Warum willst du mich denn meinen feinden schenken ? Kurz , ich
berufe mich auf den kayser . Ich bin mit diesem verfahren nicht zu frie¬
den , und appelliere also als ein Römischer bürger an den kayser.

So getrost darf die Unschuld reden : denn es muß doch auch den rich-
tern die Wahrheit an das gewissen gelegt werden . So hatten auch in fol¬
genden zeiten die Märtyrer ihre richter nie ohne stächet gelassen . Indessen
geschah doch auch hier nichts , als was GOttcs Hand und rath beschlossen
hatte . Sehet e. 2 ; :

12. Da hat sich Festus mit dem rath besprächet, und
geantwortet : Hast du dich auf den kayser beruftf
* Du sollst zum kayfer ziehen. *sM .27,24.

Das schien so nach form des rechten zu gehen : aber Paulus wußte
wol , daß fein weg nach Rom gehen müsse. Die räder der göttlichen Vorse¬
hung treiben alles, und die menschen müssen dazu helfen, ohne daß sie eS
wissen.

ii . i z. Als aber etliche tage vorüber waren , kamen
der könig Agrippas , und Bernice gen Cefarien , daß
sie den Festum grüffeten.

Dieser könig Agrippas , der zweyte, war ein söhn dessen, den die
wärme gefressen, cap. ir : 2; . und ein bruder derDrusillä , die der vorige
landpfleger Felix zum weibe hatte. Bernice war auch eine schwester der Dru,
sillä, die sich bey dem brudcr aufhielt. Dieser besuch war aber nicht eine
blosse Höflichkeit von Agrippa , sondern es wurde auch für seine fchuldigkeit
gehalten, bey dein neuen kayserlichen statthafter seine gratulation abzustat¬
ten , und dessen gewogenheir sich zu empfehlen.

14. Und als sie viele tage dafelbst ihr Wesen hat¬
ten , hat Festus die fach Pauli dem könig vorgele¬
get , und gesprochen: Es ist ein mann von Felix ge¬
fangen hinterlassen worden:

i f . Von welches wegen , als ich zu Jerusalem war,
die Hohenpriester und-Hie ältesten der Juden erschienen
sind , und wider ihn nur eine urtheil gebeten haben.

16. Welchen ich geantwortet habe : Es ist nicht der
Römer gebrauch , daß sie einen menschen geben um¬
zubringen , ehe dann der verklagte die verklagte unter
äugen habe , und plaz empfange sich der klage halben
zu verantworten.

17. Darum , als sie hieher zusammen kommen wa¬
ren , machte ich gar keinen Verzug, und sezte mich des
folgenden tages auf den richterstuhl , und hieß den
mann holen.

18. Von welches wegen , als sich die klager gestellet,
st- haben sie derer dinge halben keine klage vorgetragen,
derer ich mich versah : s G-fth. -5.

19. Sondern sie hatten etliche fragen wider ihn von
ihrem aberglauben , und von einem verstorbenen JE-
su , von welchem Paulus sagte , daß er lebe.

4 Gtsch.
20. Da ich aber von dieser fache in der frage bestuhnd,

sprach ich : Ob er gen Jerusalem ziehen , und daselbst
dieser dinge halben gerichtet werden wollte.

21. Als aber Paulus sich berüft , daß er auf die
st- erkanntnuß der kayserlichen majestet behalten würde,
ließ ich ihn behalten , bis ich ihn zum kayser sendete.

-s- griech. untersuch»»«. ^
22. Agrippas aber sprach zu Festo : Ich mochte die¬

sen menschen auch selbst hören. Er aber sprach: Mor¬
gen sollst du ihn hören.

2z . Des folgenden tages nun , als Agrippas und
Bernice mit grbssem Pracht kommen , und in das richt-
haus hinein gegangen waren , mit den obersten und
den ansehnlichsten mannern der stadt , und es Festus
befohlen , ist Paulus gebracht worden.

24. Und Festus sprach: König Agrippa , und alle
manner , die ihr bey uns zugegen seyt: da sehet ihr
diesen, um welches willen mich die ganze menge der
Juden , beydes zu Jerusalem und allhier , angelanget
und geschryen hat : 7 Er solle nicht länger leben.

4 Gesch. 22: 22,
2s . Weil ich aber erfahren , st daß er nichts gethan,

das des todes wert wäre , und er auch selber sich auf
die kayserliche majestet berüft hatte , habe ich beschlos¬
sen , ihn zu schtken. 4 Gesch.2;.9.

26. Von welchem ich ( doch) nichts gewisses habe
dem Herrn zu schreiben. Darum habe ich ihn vor euch
geführet , und vornemlich vor dich , könig Agrippa,
auf daß ich nach geschehener Untersuchung etwas zu
schreiben habe.

27. Dann es dunkt mich ein unvernünftiges ding
seyn, einen gefangenen schiken, und nicht auch die
klage wider ihn anzeigen.

Die ganze rede des Festi ist ordentlich und wahrhaft ; nur der schlusi,
da er von Agrippa wissen möchte, was er nach Rom zu schreiben habe, ist
nicht grad. Er könnte ja die anklagen der Juden wider Paulum , und
auch dessen Verantwortung, berichten. Er könnte ja schreiben, daß er bey
der Untersuchung befunden, daß Paulus nichts gethan habe , so uach dem

Ij * Römischen
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Die Geschichten der heiligen Apostel. Kap-2 26.
Römischen rechte strafbar sey. Es scheint also, daß Mus es für eine chm wol-
anständiqe Höflichkeit gehalten, den könig um Untersuchung dieser mche zu vil-
ten , und denn seine gedankcn darüber zu eröffnen damit er nach denieiom
seinen bericht an den kayser abfassen könne. Vermuthlich suchte er auch o>e
Juden hierdurch einiger Massen zu besänftigen wenn sie erfuhren, daß ein
jüdischer könig eben also, wie er , die fache Pauli beurtheilet habe.

Das xxvi . Capitel.
I. Paulus prediget in seinen banden vor dem könig Agrippa : kiit-

schuldiget sich wegen seines glaubens und apostel-amts , 1 - 29. N. Wird
darauf von männiglichen für unschuldig erkennet, zo - za.

'^ Grippas aber sprach zu Paulo : Es ist dir er¬
laubt für dich selbst zu reden, st- Da hat irch
Paulus verantwortet , und die Hand ausge¬

streuet. f Gesch.rr: i.
Im vorigen capitel wird uns erzehlet, daß Agrippas und Bcrnicc bey

Festo einen besuch abgeleget haben . bey weicher gelegenheit Festus dem
Agrippa verschiedenes von dem apostel Paulo erzehlele, welches den
könig begierig gemachet, Paulum zu sehen und zu hören. Dieser knecht
GOttes wird denn her geholet, und in das öffentliche richthaus gebracht,
welches mit einer grossen menge Volks erfüllt gewesen. Wie wurde da
nicht manchem, ungeachtet der guten fache, das herz im leibe gezittert ha.
den ? Allein es fand sich bey unserm apostel nicht die allergeringste furcht ein.
Es heißt: Als Agrippas Paulo erlaubmß gegeben, seine fache vorzutragen;
habe er seine Hand ausgestreket. Er gab also mit diesen geberden zu
verstehen, daß es ihn recht innigst freue, vor so vielen und so angesehenen
zuhörcrn den namen des HERRN JEsu zu preisen, und zu verherrlichen.

So freudig und freymüthig die geberden deö apostels waren , so freu¬
dig war durchaus seine rede.

2. König Agrippa , ich achte mich selbst glükselig,
daß ich mich heut vor dir aller dinge halben , derer ich
von den Juden beklagt wird , verantworten soll.

z. Füraus , weil ich weiß , daß dir alle gebräuche
und fragen der Juden bekannt sind: Darum bitte ich
-ich , du wollest mich geduldig hören.

Paulus sucht dem Agrippa nicht zu flattieren, sondern ihn bey seinem
eigenen gewissen zu fassen, und will sagen: Es ist cmem unschuldige» vtel
daran gelegen, für einen solchen richter zu kommen , der die fache, um die
es zu thun ist, gründlich versteht. Da du nun sowol von denen ceremv,
nien, als auch von den lehrjazen, der Jüdischen religion genügsames kennt-
viß hast, so freue ich mich vor dir zustehen. Ich bitte derowegen , mich
mit gedult anzuhören.

4. Mein leben zwar , von jugend auf , wie das von
ansang unter meinem Volke zu Jerusalem gewesen ist,
wissen alle Juden:

5. Als die mich vorhin gekennet haben , wann sie
zeugen wollten , daß ich nach der scharfesten sekte un¬
serer religion ein st phariseer gelebet habe.

's Gcsck. 2j:6.
6. Und nun stehe ich , und wird gerichtet vonwegen

der Hoffnung der Verheißung , die von GOtt zu un¬
sern värern geschehen ist.

Die rede des apostels gehl da hinaus , dem könige zuzeigen, daß er
nicht nur kein aufrühret sey, sondern daß er genügsame ursach habe den
HERRN JEsum zu predigen. Er fangt von seiner jugend an , und beruft
sich darauf , daß jedermann ihm werde das zeugniß geben müssen, daß er
von jugend auf nicht nur ein aufrichtiger Jud , sondern einer von den aller-
cifrigsten gewesen sey. Wie kömmts denn , daß man einsmals einen auf-
rührer und Verführer aus mir machen will?

Und freylich ist es ein grosser Vortheil wider ungerechte beschuldigungen,
wenn man das zeugniß so wol in sich selbst, als auch in anderer wissen und
gewissen hat , man habe sich von jugend aus so verhalten, daß niemand ur¬
sach habe , sich eines bösen stüks zu einem zu versehen. Denn , wenn einer
von jugend auf nicht viel getaugt, und er wird hernach über böses verklagt,
so fallt schon um seiner vorigen aufführung willen der verdacht auf ihn , daß
er schuldig sey. Ich wünsche, daß dieses insbesonbers diejenigen jungen ge-
mulhcr wol zu herzen fassen, die sich dem heiligen lehr-amte widmen. Stu-
denten-sunden haben schon manchem lehrer den fegen weggenommen, und
ihn die tage seines lebcns zum tönenden erze gemachet. Da hingegen ein sol¬
cher junger mensch, der die erstlinge seiner studien dem HERRN heiliget,
begrundte Hoffnung haben kan, die ernde seiner künftigen arbeit werde gesegnetl

nimmt er her von der macht GOttes , wenn er vers 8. sagt: wie ? wird
denn bev euch für unqläublich gehalten , daß GOtt todte aufenveke?
Laufts wider die macht' GOtkes , wenn ich sage ; GOtt hat JEsum von
den todten auferwekl? Behaupte ich etwas unmögliches? Den andern gründ
nimmt er her von der wunderbaren geschichte seiner brkehrung, die er dem
könige umständlich beschreibt. . . . ..

9. Ich meinte zwar bey mir selbst, rch mußte mder
den namen JEsu von Nazaret so viel widerwärtiges

^ " 0. Welches ich auch zu Jerusalem gethan habe.
-j- Und habe viel der heiligen in gefangnnß verschlossen,
als ich von den Hohenpriestern gemalt empfangen hatte:
und wann sie getödtet wurden , gab ( auch ) ich die stime.

-s- Gksch.8: ; .
n . Und ich strafte sie oft in allen Versammlungen,

und zwange sie zu lästern , und war über die Masse un¬
sinnig wider sie , und verfolgete sie auch bis in die aus¬
ländischen stadte.

Wir sehen aus diesen« orten, daß es in rener perfolgung mcht bey Ste,
vhano allein verblieben, sondern, daß noch viel zeugen- und inartyr-diul
vergossen worden sey. Sonder zweifel wird hier Paulus gestufte! haben:
HERR , gedenke nicht der fünden meiner jugend, rc.

12. *In welchem, als ich auch mit gewalt und erlaub-
nuß von den Hohenpriestern gen Damascon reisete:

'Scsch . - ' ». . .
i z. Sahe ich um den mittcntag , o komg , auf dem

wege ein liecht vom Himmel , Heller dann der glänz der
sonnen, welches mich , und die so mit mir zogen, mn-

^ Wer den abgrund der gnade , die ihn aus dem abgrunde des elcndS
heraus gezogen, erkennt, der wird nicht müde davon , mit Verwunderung
und danksagung gegen GOtt , zu reden.

14. Als wir aber alle auf die erde gefallen , habe ich
eine stimme gehöret , die zu mir redete , und in Heb¬
räischer spräche sagte : Saul , Saul , was verfolgest
du mich ? Es wirb dir schwer seyn wider den sitcher
aufzuschlagen.

Saul , Saul , rc. Könnte ich nun wehren, will der apostel zu Agrippa
sagen, daß das nicht ein donnerschlag auf mein her; gab? Zumal noch der
zustiz der rede angehengt ward : Es wird dir schwer seyn wider den
sticher aufzuschlagen . Diese drvhung sezte mich in keinen geringen schreien:
ich wüßte selbst nicht, wie mir zu »mich war vor besturzung.

i s . Ich aber sprach : HENN , wer tust du ? Und
er sprach: Ich bin JEsus , den du verfolgest.

Ich erholte mich, sahn Paulus in seiner rede fort , so gut als möglich,
und sprach : HERN , wer bist du ? Und er sprach : Ich bin IElus , den
tu verfolgest. Da halte ichs Da horcte »cy nun , n»t wem ichs zu lyuii
hatte. Das mußte mich wol in anstand bringen.

16. Aber steh auf , und trit auf deine füsse: dann
ich bin dir darum erschienen , daß ich dich zu einem
st- diener und * zeugen verordne , so wol derer dinge,
die du gesehen hast, als mit welchen ich dir erscheinen will.

-s I Cor. j : 4:  I. * Gesch. »2: ' 5. .
17. Und will dich von dem votke, und von den Her¬

den , unter welche ich dich jezt sende, erretten:
18. Ihre äugen zu eröffnen , ( und ) sie zu bekehren

von der sinsternuß zum liecht , und voll dem gewalt
des satans zu GOtt , damit sie empfangen Verzeihung
der fünden , und das erb unter denen, st- die durch
den glauben an mich geheiliget sind.

* Ies. 9: r. 60: 1 rc. 's Mcsch. 19 . >Cor. 6?n . Heb. >o: 14.
19. Daher , könig Agrippa , bin ich der himmlischen

erscheinung nicht ungehorsam gewesen:
20. Sondern habe erstlich denen st- zu Damascon,

und zu Jerusalem , auch allenthalben im Jüdnchm
und gut seyn. ' ' " . . . l lande , und den Heiden verkündiget , * daß sie busse

7. Zu welcher unsere zwölf stämme mit gottesdienst ' thäten , und zu GOtt umkehreten , und werke Wirke¬
nacht und tag emsiglich hoffen zu kommen. Dieser ' ten , st- st- die der busse gemäß waren.
Hoffnung weaen wird ich . köttta dlamnno nnn 's Elch.9:19.rc. 'Gcsch. l7-;o. -s -sMatth. :̂«.
J ^ n beklagt ^ ^ ^ grlppa , von den ^

8. Was ? Wird das bey euch für unglaublich ae-
mtyettet , ' daß GOtt die todten auferweke?

. . , ^00. 5: 2;. , Cor. i ;:4r. rc.
w°rte des apostels zu verstehen, ist zu gewahren , daß der

21. st- Von deswegen haben mich die Juden nn
tempel ergriffen , und zu tödten unterstanden.

's Gesch. 21: ;o.
22. Nachdem ich aber von GOtt hülfe bekommen,

stehe ich bis auf diesen tag , und bezeuge beydes dem

er sey siegreich von den lodlen auferstanden- folglich sey er der Meßias / >sthehkN sollte.
Nämlich , da« Christus leiden , und 's der erste

worüber meine gegner ein so grosses gcschrey machen. ^ UNS der auferstehNNg der todtM , dM1 Volke Ulld dM

.. jdaoe« -rEAVL - verküMgen sollen.^
Die summ



Die Geschichten der heiligen Apostel. Kap. 26. 27. 19;
Die summ des vorträgst dest apostels geht, kurz zu sagen, dahin :

hast gehört, köuig Agrippa , daß der streit zwischen den Juden und mirdarinnen besteht: Ob JEsus von Nazaret von todten auferstanden sey odernicht? Ich sage mit aller frevmüthigkeit: Ja , Christus ist auferstanden! Er
ist mir erschienen, ich habe ihn selber gesehen, er hat mit mir geredet: Ja <was noch mehr ist, er hat mich bekehret, er hat mich aus einem wolfe zu
einem schäffem seiner heerde gemacht. Sage nicht, v Agrippa , ich seynicht bey mir selber gewesen, ich habe ja zeugen, die um mich waren , und
die fache geschah ja am hellen Mittage. Vielweniger kan mir jemand ein¬werfen, es sey bey mir dieses alles nur ein ersonnenes und gestudiertes wesen:Denn , was wollte mich doch bewogen haben , unter lausend gefahren denHERRN JEsum aller orten, den Juden und Heiden zu verkündigen? Se¬het i Cor. 1; : i . rc.

24. Als er aber solches zur Verantwortung redete,
sprach Festus mit lauter stimme : Paule , du bist un¬
sinnig : Die vielen schriften machen dich unsinnig.

Daß der landpflcger Paulum mitten in seiner rede nicht anredes , son¬dern niit Heftigkeit anschreyet, ist ein zeichen seines grossen Mißvergnügens,und zugleich seines Verlangens, daß Paulus seine rede beschließen möge. Er
will sagen: Paule , dein vieles lestn und studieren hat dich um den verstandgebracht, du redest wie ein unvernünftiger mensch. So redet dieser blinde
von den färben! Und das ist noch auf den heutigen tag das urtheil der Ver¬nunft von den glaubens-sachen. Was sich mit ihren säzen nicht vereinigenläßt, das muß thorbeit seyn. Warum ? Der natürliche mensch fasset die din¬ge nicht, die des Geistes GOttes sind. Dann sie sind ihm eine thorheit,und er mag es nicht erkennen: dann sie werden geistlich geurkheilet. i Cor. 2: 14.

Ach!wie viele hundert trifft dieses unglük noch jezt ! besonders derglei¬chen geister, die etwas mehrerS und edlers zu seyn sich einbilden als andere!
Möchten sie aber doch nur einmal das erste capitel des ersten briefs Pauli
an die Covinlher lesen, vermuthlich würde ihnen bald änderst zu Muth seyn.Der apostel laßt sich da unter anderm also vernehmen: Das wort deS kreu-
zes ist denen zwar eine thorheit , die verloren werden : uns aber , die wirselig werden, ist es eine kraft GOttes . v. i s. rc.

25. Aber er sprach : Ich bin nicht unsinnig , vor¬
trefflichster Feste , sondern ich rede wahrhaftige und
nüchtere worce.

Paulus lehnet die beschuldigung des landpffegers mit gelinden Worten
von sich ab. Er verhielt sich in diesen umständen, wie Petrus am erstenpfingst-seste; da einige spötter sagten: diese Galileer sind voll süsses weins;
so antwortete Petrus ganz gesezt und liebreich: diese sind nicht trunken, wieihr meinet, sondern GOtt hat seinen Geiß über sie ausgegasten, c. r : 1; . rc.

Hierauf wendet er sich von diesem also bescheidentlich abgewiejenen spöt-trr zu dem könig Agrippa, und spricht:
26. Dann der kömg weißt von diesem wol , vor wel¬

chem ich auch frey öffentlich rede : dann ich bin bere¬
det , ihm sey derer dinge keines verborgen. Dann die¬
ses ist nicht in einem winket geschehen.

27. Glaubest du , könig Agrippa , den Propheten?
Ich weiß , daß du glaubest.

Paulus langet dem könig recht nach dem herzen , und will so viel sa¬gen: Es kan dir , Agrippa , unmöglich verborgen seyn, daß JEsus im Jü¬
dischen lande gelehret, wunder gethan , gekreuziget worden , und daß seine
apostel jedermann bezeuget, baß er von todten wiederum auferstanden sey.
Glaubest du , fährt der apostel in seiner rede fort , glaubest du, Agrippa, daß
die Propheten nichts als göttliche Wahrheiten vorgetragen haben ; so mnstdu auch glauben, daß JEsus , an welchem alles eingetroffen, was die Pro¬
pheten von dem HERRN Meßia geweissaget haben , der rechte Meßiassey. Ich weiß auch, daß du in deinem gewisse» überzeuget bist, daß die christ¬
liche religton einen guten und richtigen gründ habe.

28. Agrippas aber sprach zu Paulo : Du beredtest
mich schier, daß ich ein christ würde.

Agrippas ward durch die liebreiche und zuversichtliche anrede des apo-
stels also gerührt , daß er zu ihm sagte: Du beredtest mich schier, daß ichein christ würde . Es klingt zwar um etwas spöttisch, doch war ihm da¬
bey gewiß nicht wol ums herz. Er fühlte es wol : aber er suchte es zu un-terdrüken.

29. Aber Paulus sprach: Wollte GOtt , daß beyde
schier und gar , nicht allein du , sondern auch alle,
die mich heut hören , würden auch wie ich bin , diese
bände ausgenommen.

Paulus erkennte, daß der könig wirklich gerühret sey, und einige Nei¬gung zur christlichen religion empfinde. Wenn er seine Worte für eine spät.
terey angesehen hätte , würde er ihm anders geantwortet habe«. Er wün¬
schet ihm aber , daß es immer weiter, und so weit mit ihm kommen möge,
daß ihm nichts mehr fehle ein christ zu seyn, und daß er nicht mit dem Hal¬den, sondern mit dem ganzen herzen sich Christo ergeben möge.

II. ZO. Und da er dieses gesagt hat , ist der könig,
und der landvogt , und die Bernice , samt denen , die
bey ihnen fassen, aufgestanden.

So brach denn Agrippas ab , mithin fehlete es noch viel, daß er einchrist würde , noch mehr fehlete es bey der hoffartigen und unzüchtige»Bernice, am allermeisten aber bey Festo. Da es zur zueignung kommensollte, ftuhnden sie auf , und hatten der predigt genug, aus furcht, der mann
möchte sie zu tief hinein führen. Indessen muffen sie doch wenigstens von
der Unschuld Paust zeugen

Duhatte mögen ledig gelassen werden , wann er sich nicht
auf den kayser berüft hatte.

So erwekt GOtt der Unschuld und Wahrheit zeugniß ftlbs von ihren
feinden: Und ungeachtet dieses zeugniß den rindern GOttes nicht zur wirk¬
lichen hülfe dienet , fo dienet es ihnen doch zum tröst , da sie auf die weise
dem bilde des HERRN JEsu ähnlich werden. JEsus nemlich bekam auchvon Pilato das zeugmß: Ich finde keine schuld an ihm; und er mußte dochals ein schuldiger ans kreuze.

Das XXVII . Capitel.
I . Paulus wird über meer gen Rom gesendet: die scbiffahvt ist ge¬fährlich, c- 8. N. Paulus giebt den rath , daß man über den winter stiil-

ligen solle: als aber die fthiffieute, und andere ihm nicht folgen, erleiden sie
scbiffbruch: doch werden Paulo alle seine gekehrten von GOtt geschenket,und kommen in die insul Meiste, 9 -44.

Z I . Und als sie neben sich gegangen , redeten sie
mit einander , und sprachen: *Dieser mensch hat nichts
gethan , das des todes , oder der bände wert sey.

ZL. Agrippas aber sprach zu Festo : Dieser mensch

A ^ Achdem es aber beschlossen ward , daß. wir in
^ Italien schiffen sollten, haben sie Paulum , und

etliche andere gefangene , einem hauptmann,
mit namen Iulio , von der kayserlichen rotte , überant¬
wortet.

So muß der rath des HERRN bestehen, was immer satan dagegenunternimmt. Wie sehr haben sichs die Juden angelegen seyn lassen, dentheuren apostel in ihre klauen zu kriegen, allein nun reiset er fort.
Wenn Lucas schreibt wir , so sieht man , daß er dabey gewesen, undPaust gelcitsmann abgegeben habe , nicht als ein Mitgefangener, sondernals ein freywilstger.

2. Da wir aber in ein Adramyttisches schiff gestie--
gen waren , und nebelt den örtern Asiens Hinschiffen
wollten , fuhren wir von lande , und Aristarchus
der Macedonier von Thessalonich war mit uns.

-j- Gesch. >9:29.
Dieser Aristarchus war ein gottseliger mann , der um des namens

"Esü willen viele Widerwärtigkeiten erlitten hatte. Sehet obencap. iy : 29.r begleitete unsern apostel auf seiner reise in Asien, cap. 20: 4. In dem
briese an die Colvsserc. 4: nennet  ihn Paulus seinen Mitgefangenen, weil
er sich in Nom seiner treulich angenommen, und darüber auch eingeftzctworden.

z. Aber des andern tages kamen wir gen Sidon.
-k Und Julius erzeigete sich freundlich gegen Paulum,
und erlaubete ihm zu seinen freunden zu gehet! , und
seiner zu pflegen. -r- ,4- ,«-.

So weiß GOtt das kreuz der seinigen zu lindern , und so wahr ists,was wir i Cor. 10: i ; . lesen.
4. Und wir fuhren von dannen , und schiffeten unter

Cypren hin , darum daß die winde widerwärtig waren:
s . Und durchschiffeten das meer , das vor Cilicien

und Pamphylien ist , und kamen gen Myra in Lycim.
6. Und daselbst fand der hauptmann ein schiff von

Alexandrien , das in Italien fuhr , und sezte uns in
daffelbige.

7. Als wir aber viele tage langsam schiffeten, und
kaumerlich gegen Knidon über kamen, darum , daß es
uns der wind nicht zuließ , schiffeten wir unter Creta
hin , gegen Salmvne über.

8. Und nachdem wir schwerlich für dieselbiqe überge¬
fahren , sind wir an einen ort kommen , der heißt die
schöne Schifflände , dabey nahe die stadt Lasea war.

Wir wollen uns an beschreibnng der örter , die der apostel vorbeygefah.ren , nicht aufhalten. Das aber bemerken wir , daß noth und gefahr nicht
selten die geschrien der frommen seyen. Das ist nun freylich eine fach,
welche vielen, anstoße der Vernunft unterworfen ist, und worein sich auchkinder GOttes öfters fast nicht zu schiken wissen; indessen aber eine der
allerersten lezgen, die man in der fchule des Heilands lernen muß. Und da¬
rum lasse sich doch kein christ von der nachfolge des HERRN JEsu abfchre-ken, wenn er schon das liebe kreuz zum gefehrten hat ; denn das leiden der
jezigen zeit , ist doch nicht wert geachtet zu werden, qeaen der Herrlichkeit,
die an kindern GOttes wird geoffenbaret werden. Endlich langen wir doch
nach der mühsamen Pilgerfahrt an der schönen schifflände der feligen ewig,keil glüklich an.

11. 9. Als aber viel zeit verflossen, und es nunmehr
sorglich war zu schiffen, darum , daß es schon über die
fasten war , warnete sie Paulus,

Lucas meinet hier die grosse fasten des Jüdischen Volks an dem zehen-
den tage des Wenden monats , dessen namen Tisrt , welche GOtt ; Mos.iü: 29. und 2z: 26. rc. eingeftzct hatte. Diese fasten wurde gegen das endeunsers Herbstmonats gehalten.

,0 . Und sprach zu ihnen : Ihr manner , ich siehe,
daß die schiffahrt mit Nachtheil und grossem schaden,
nicht allein des lasts und des schiffs, sondern auch un¬sers lebens zugehen wird.

Ohne Zweifel hatte der liebe GOtt dem apostel in feinem gemüthe
schon voraus zu erkennen gegeben, in was grosse und augenscheinliche ichc-is»gefahr sie gerathen würden.

> n . Aber der hauptmann glaubte dem steuermann
l Ii 2 * und
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und dem schiffpatronen mehr weder dem , was von Pau¬
lo gesagt ward.

12. Und dieweil die schifflände zur uberwmterung
nicht wol gelegen war , gaben der mehrtheil den rath,
daß man auch von dannen führe , ob sie vielleicht gen
Phenicen zu überwintern kommen möchten , welches
eine schifflände in Creta ist , so da gegen Sudwest und
Nordwest sieht. , . . . ^ ^ ^

Der haupcmann dachte, man müsse einem Meister in ferner Wissenschaft
mehr glauben zustellen als einem andern,der nur so drein reden will; wie
er von Paulo urtheilet. ^ ^

iz . Als aber der Sudwind sanft wahete , und sie ver-
meineten , sie hatten ihren vorsaz erhalten , stießen sie
vom lande , und sichren naher neben Creta hin.

14. Aber unlang darnach stieß eine Windsbraut , Ost¬
nord genennet , auf sie. ^ ^

So muß der menschliche vorsaz zu grab getragen werden. Denn das
bvrher-ftst sezen gehört GOtt zu. Darum müssen wir etwa so anlaufen,
daß wir von dem heidnischen sinne abkommen. Ost denkt der menschm sernem
Muth, dieß oder jenes sey ihm gut, und ist doch weit gefehlet. Ost sieht er
«uch für schädlich an, was doch GOtt selbst erwehlet.

is . Und als das schiff ergriffen ward , und dem
winde nicht widerstehen mochte , übergaben wir es , und
schwebeten.

16. Als wir aber unter eine insul , Clauda genennet
Hinliefen , haben wir des barken kaum mögen mächtig
werden:

17. Den huben sie auf , brauchten die hülfe , und
gürteten ihn unten an das schiff : Und weil sie besorge
ren , sie würden in eineSorte  ausgeworfen , liessen
sie die segel hinunter , und schwebeten also.

' 4 Das istr sandl^nke.
18. Als wir aber durch ein grosses nngewitter um

getrieben wurden , haben sie des folgenden tages einen
üuswurf gethan.

19. Und am dritten tage haben wir mit eigener Hand

des schiffes geräthschaft hinaus geworfen^
20 . Da aber in vielen tagen weder dre sonne noch

die stemm geschienen , und uns nicht ein kleines un-
aewitter oblag , war nunmehr alle Hoffnung , daß wir
sollten erhalten werden , hingenommen.

21 . Weil man aber lang nichts geeffen hatte , da
stellete sieh Paulus mitten unter sie , und sprach : Man
sollte zwar , 0 ihr männer , mir gefolgct haben , und
nicht von Creta abgefahren seyn , und diesen Nachtheil
und schaden gewonnen haben.

22 . ( Damm ) ermähne ich euch auch noch jezt , daß
ihr wol zu muth seyt : dann keines leben aus euch wird
verloren werden , sondern allein das schiff.

Welch eine freudigkeit bringt doch die Versicherung der göttlichen gnade
dem herzen eines christen!Ein solcher ist nicht nur für sich selbst guten miiths,
auchmder grösten noth und gefahr, sondern er kan auch noch andern einen guten
muth einsprechen. Wird ihm aber auch bang, so verzagt er doch nicht.

2z . -j- Dann es ist diese nacht der enget GOttes,
dessen ich bin , welchem ich auch diene , bey mir ge
standen : 4Gesch. l6!9.

Wie wunderlich muß es den schiffleutcn vorgekommen seyn, als Pau
lus sagte, das schiff werde gewiß untergehen, und doch werde nicht einer
von den zweyhundert und sechs und siebenzig menschen, die in dem schiffe
waren, umkommen. Doch Paulus vertrieb diese mit einem zweiftl an der
Wahrheit verknüpfte Verwunderung so gleich durch folgende crzehlung: In
der verwichenen nacht hat mir GOtt dieses durch einen engel gevffenbaret.
Dielen engel hat Paulus vermuthlich im schlafe gesehen, wie ehmals Joseph
Match, 2: i; . und in seinem herzen die Versicherung bekommen, daß es ein
göttlicher träum sey. Der GOtt , spricht er , dessen ich bin , dem ich,
so gering ich auch hier, als ein armer gefangener vor euch stehe, angehöre
als sein eiqentum: Und dem ich auch diene, dem ich mich mit leib und
seele aufopfere, hat seinen engel zu mir gesendt, mir dieses kund zu thun.

24 . Sprechende : Paule , fürchte dich nicht , * du
must für den kayser gestellet werden . Und siehe, GOtt
hat dir alle die gesthenket , so mit dir schiffen.

*Gesch. -s.' ir.
2f . Darum , ihr männer , seyt wol zu muth : dann ich

glaube GOtt , daß es also seyn werde , wie zu mir
gesagt worden ist.

26 . Wir müssen aber in eine insul ausgeworfen
werden . -i- G-sch. -r-i.

Sehet da , um eines frommen willen, werdet, öfters viele erhalten.
Nm des einigen Loths willen bleibt Zoar stehen. Wisset dieses, ihr elende
welt-menschen. Denen leutcn, die ihr verspottet, habt ihrs zu danken, daß
ihr noch sevt: Denn hätte GOtt nicht einen saamcn unter uns übrig gelas¬
sen, so waren wir gewiß längst wie Sodoma ausgemacht worden.

2 .^ Nachdem es aber die vierzehende nacht war,
und wir in Adria umschwebeten, vermeineten die schiss-
leute um Mitternacht , es nähere sich ihnen etwas landes.

Adria ist das Adriatische meer , oder Golf » di Venetia heut zu tag,
worauf sich die Venetianer die Herrschaft amnassen , und daher eine v<r-

mähknng mit demselben vornehmen . . _ ^
28.  Und sie würfen die senkel em , und fanden zwan¬

zig klafter. Und als sie ein wenig fürbas gefahren,
und die senke! wiederum einwürfen , fanden sie ffmf-
zehen klafter. ^ ^

29.  Und weil sie fürchteten , sie wurden etwa in
raue orte ausgeworfen , würfen sie vom Hintern theil
des schiffs vier anker, und wünscheten, daß es tag würde.

zo. Als aber die schiffleute aus dem schiff zu fliehen
suchten, und den barken in das meer hinab liessen,
unter dem scheine, als ob sie die anker von dem vor¬
dem theil auswerfen wollten:

Da siehet man , was es um di« blos natürliche herzhaftigkeit für ein

schwaches ding ist. Die schiffleute waren im ansang lrozig , verwegen:
Paulus widerrieth die schiffahrl , allein sie widersprachen. Jezt , da sie in

nöthen sind , sind sie die allermuthlosesten und verzagtesten, und verfallen so

weit , daß sie sich an GOtt und ihrem nächsten vereidigen ; an GOtt,
der ihnen durch Paulum versprochen , sie beym leben zu erhallen : an ihrem

nächsten , den sie in der noth verlassen wollten , «s möchte ihm denn seyen,

wie es wollte. ^ ^
zi . Hat Paulus zum Hauptmann , und zu den

kriegsleutcn gesprochen : Wann diese nicht im schiff
bleiben , so möget ihr nicht erhalten werden.

Wir haben hier ein exempcl , daß eine göttliche zusage - er hülst die

ordentlichen Mittel einer gefahr zu entgehen nicht ausschlieffc. Wir finde»

hievon viele cxemvel in der heiligen schnft ; ich will mich aber hier nur auf
dasjenige beziehen , welches wir i Sam . -rz : , r . antreffen.

z2. Da haben die kriegsknechte des barken feiler ab¬
gehauen , und ihn hinaus fallen lassen.

zz. Da es aber anfieng tag zu werden , vermahncte
Paulus alle , daß sie speise nehmen , und sprach: Es
ist heut der vierzehende tag , daß ihr wartet , und un-
qeessen geblieben seyt , und nichts zu euch genommen
Habet. ^ ^ ^

Z4. Darum ermähne ich euch, daß ihr speise zu euch
nehmet : dann dasselbige dienet zu eucrer erhaltung:
ss- dann es wird euer keinem ein haar vorn Haupte fallen.

-j- Maith . >c>: ?c>.

Was hat der glaube nicht für eine stärke ! Paulus jäh da gar nichts,

welches ihm nur auch die wenigste Hoffnung daS leben davon zu düngen ma¬
chen könnte. Die ungestümme Witterung hiett noch immer an , der mury der

schiffleute und gelehrten war hin ; Paulus aber denkt : Das wort des HERRN
bleibet doch in die ewigkeit. Und Hiebey ist er so getrost , als ob er wirk¬
lich den fuß ans land gcstzet hatte.

zs . Und da er dieses gesagt , und brot genom¬
men , hat er GOtt vor allen gebauter , und es gebro¬
chen, und zu essen angefangen. 1- Matth. -6: -s.

Das war wol ein rechtes helden-mahl in geistlichem verstände. Hiebet
gehört der ganze stchs und vierzigste Psalm.

z6. Sie wurden aber alle gutes muths , und nah¬
men auch speise zu sich.

Der muth des apostels machte auch den übrigen herz. Sie hatten aus

dem bisherigen bezeigen Paust schon ein mehrers vertrauen und grössere Hoch¬
achtung gegen ihn gcschöpfet : De ?nahen glaubten sie seinen Worten.

z?. Es waren aber unser aller zusammen im schiffe
zweyhundert und sechs und sibenzig seelen.

Z8. Und als sie mit speise gesättiget worden , haben
sie das schiff geleichtert , und den Weizen in das meer
hinaus geworfen.

Das ist also der dritte auswurf . Was thut der mensch nicht um sein
leben zu erhalten ! Man denke hier an die Worte des Heilands , Matth . 16: 26.

?9. Als es aber tag worden , kennten sie das land
nicht. Sie wurden aber eines Meerbusens gewahr , der
ein gestad hatte , in welchen sie rathschlageten das schiff
zu treiben , wann sie es möchten.

40.  Und sie zogen die anker auf , und liessen das schiff
ins meer : und löseten zugleich die ruderbande auf,
und richteten den segel gegen dem winde , und Hielten
dem gestade zu.

41. Und da wir an einen ort , der zu beyden feiten
meer hatte , geworfen wurden , stieß das schiff an. Und
der vordere theil zwar blieb steif unbeweglich stehen,

aber der Hintere theil zerbrach vom gemalt der wellen.
"b 2 Cor. 11: 25.

Was für ein geschrey wird da nicht von diesen zweyhundert und

emch und sibenzig leuten verfuhrt - worden seyn. Mir ist , ich fthe da
den
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-en apostel Paulum , und Lucam , und Aristarchum im glauben
ihre Hände gen Himmel heben , und den HERRN um die erhaltung
dieses volks bitten. Sonder zweifel hats auch da geheissen : Auü der liefe
rufen wir zu dir , o HERR ! Laß doch deine obren merken auf die stimme
unsers flehens. rc.

42. Es war aber der kriegsleute rath , die gefange¬
nen zu tödten , damit nicht jemand aussthwumme , und
entflöhe.

Das war wol ein rath der gottlosen : um des apostels willen werden sie
erhallen , und nun soll er sterben ! Das ist der wett dank.

4; . Weil aber der Hauptmann Paulum zu erhalten
begehrte, hat er ihrem rathe gewehret , und befohlen,
daß die , so schwimmen konnten , sich zum ersten ins
meer würfen , und dem lande zufuhren:

44. Der übrigen aber etliche auf brettern , und etliche
aufetwas stüken vom schifftsich retteten .) Und also ist ge¬
schehen , daß sie alle erhalten wurden ( und ) an das
land ( kamen. )

Wer nur den lieben GOtt läßt walten , und auf ihn hoffet allezeit,
den wird er wunderlich erhalten , in aller noth und traurigkeit . Wer GOtt
dem allerhöchsten traut , der hat anf keinen fand gebaut.

Das xxvm . Capitel.
I . Paulus wird in der insul Malta durch zeichen und Wunderwerke be¬

kannt , und milden /einigen ivvl gehalten , i - ic>. II . Sie fahren von Mal¬
ta ab , und kommen nach langem gen Rom , n . i6 . III . Paulus beruft
zu Rom die Juden zu sich, und prediget ihnen , 17 - 29 . IV. Bleibet zwey
jähre in seiner Herberge verwahret , und prediget manniglichem das reich GOt-
tes, ; o. ; i.

A ^ Nd als sie erhalten worden , vcrsiuhnden sie,
öA ) daß die insul Melite hieß.

Melite eine im Mittelländischen meer , zwischen Africa und Sici,
tun gelegene insul , die heut zu tag Malta heißt , von den Malteser -rittern beses¬
sen, und von des ordens groß-mcister regieret wird . Der uame Melite ist phvni-
«isch, und heißt ein ort der errettung . Warum diese insul so geherffen, ist
ungewiß. Hier trasS doch ein.

2. Die inländischen aber erzeigeten uns nicht ge¬
meine frermdlichkeir : dann als sie vvnwegen des re-
gens , der vorhanden war , und vonwegen der kalte ei¬
nen Holzhaufen angezündet hatten , nahmen sie uns alle
zu sich.

Das war wol ein liebreiches betragen ! Lasset uns von diesen Heiden die
klugheit der gerechten lernen , und unsers nächsten nolhdurft zu herzen neh¬
men. Denn da dieses die Heiden gethan , so wäre es freylich unverantivortlich,
wenn wir ihnen hierum etwas nachgeben sollten. Leset die Historie des Sa¬
mariters , Luc. c. io.

z. Als aber Paulus einen Haufen reise zustimmen
geraspelt , und auf den hvlzhaufen geleget hatte , ist
aus der hize eine nater hervor kommen , und an seine
Hand gefahren.

Als aber Paulus sich in der gemeinen noth hiebcy auch bcschäjstiget
erwies , und einen Haufen reifer zusammen raste , und auf den yolz-
haufen legte , kam eine giftige nater , die sich unter dem reiß mit auf¬
nehmen lassen , weil sie in der kalte wie erstarret gewesen , heraus , und
schlang sich um paust Hand.

Ist denn keiner unter dicser verjammlung , den dieses vergiftete thier hatte an¬
fallen rönnen , als Paulus '! Vermuthlich hätten cS die meisten , die hier wa¬
ren , verdienet , und docv trifft das unglük mir Paulum . Was meinet ihr?
war das nicht etwa ein stükleui der allen schlänge, die , da sie Paulum , der
ihr reich mit macht zerstörte, schon so vielmal umzubringen getrachtet hatte,
es nun auch hier versuchte , thu ums leben zu bringen ? Doch , wir wollen
nicht zu tief hinein , sondern hiebe» stehen bleiben , daß die nater dem apostel
ganz gewiß nicht ohne GOttes willen an die Hand gefahren.

4. Als aber die inländischen das thier sahen an seiner
Hand hangen , sprachen sie zu einander : Dieser mensch,
welchen, ( ob ) er ( gleich) aus dem meer erhalten wor¬
den , die räche dennoch nicht leben laßt , ist gewißltch
ein todtschläger.

Die nater hatte ihre zähm in Pauli hand eingeftzt, und hieng von der,
ftlben herunter . Da nun die emwohncr das sahe» , sprachen siez» einander:
Dieftr mensch ist gewißltch ein todtschläger . Als wußten sie es ganz ge¬
wiß , daß er etwas müsse verbrochen haben , könnten sie daraus schliesset,,
weil er sich unter den gefangenen befände : daß er aber ein Mörder seyn
müsse , den die räch nicht wolle leben lassen , schloffen sie daraus , weil
sie wußten , daß der biß eines solchen lhiers den schnellen tod zu bringen
pflege.

Indessen war dennoch die an Pauli Hand Hangende nater ihm ein schö¬
nes armband . Sie mußte ihn nicht beleidigen , sondern zieren, und die Herr¬
lichkeit GOttes in Christo an seinem apostel offenbar machen , folglich auch
den lauf des evaugciii auf dieser insul befördern helfen. O pretswürdige
schikung der allivattenben Vorsehung GOttes!

v. Er aber Wintere das thier in das feuer , und
begegnete ihm nichts böses. -i- Marc.

6. Sie aber warteten , wann er geschwelten, oder
ßahling todt niederfallen würde. Als sie aber lang

warteten , und sahen , das; ihm nichts ungelegenes wi¬
derfuhr , änderten sie sich, und sprachen : Er wäre
eiN gvtt . 4 <8esch. .4: . i.

So cin grosser ssinder Paulus eben jezt noch in den gedaiiken dieser lasse
seyn mußte, so einen grossen mann machen sie nunmehro plözlich aus ihm . Welch
ein tolles urtheil ! Jemanden in einem athemzuge einen mörder und einen golt
heissen! giükselig ist der , der sich »ueber durch lobrcden geschwnlftig, noch
durch scheltungei, verdrießlich machen , und sich so von dem graben weg ab¬
ziehen läßt. Denn bald fahren die armen menschen mit einem in die höhe,
bald aber stürzen sie ihn wieder in den abgnind.

7. Aber der vornehmste der mful , mit namen Publi-
us , hatte in derselbigen gegend güter , welcher uns
aufgenommen , und drey tage freundlich beherberget hat.

Der goiwenieur oder statthaltcr der insul erwies sich gütig , und er¬
hielte diese zweyhundert und sechs und stbeuzig menschen drey tage lang mit
esse» und trinken , weil sie alles im schiffe verloren halten . Wobey die
reichen dieser weit ein gutes exempel nehmen können , den dürftigen beyzusprin«
ge» , und reich zu werden in guten werken, i Tim . c. 6. ,

8. Es begab sich aber , baß des Pttblii Vater am fie§
ber lag , und mit der rühr behaftet war . Zu demsel-
bigen ist Paulus hinein gegangen , und hat gebetet,
ihm die Hände aufgeleget , und ihn gesund gemachet.

9 . Da nun dieses geschehen , kamen auch die übrigen,
die in der insul krankheiten hatten , herzu , und wur¬
den geheilet.

Der liebe Heiland hatte Match . r «: 42 . in Mischung stiner jünger die
verheissmig gethan : Wer einem dieser geringen auch nur einen Muss kalten
»vassers geben wird , wahrlich , ich sage euch , er wird seinen lohn nicht ver,
lieren. Nun diese Verheißung ist an den Melitensern erfüllt worden : Sie
hatten Paulo und seinen gelehrten mit speiß und so weiters gedicnet , und
Christus giebt ihnen dafür die Verlorne gesundheik, welche über alle andere
wolthaten geht. Ohne zweifel hat ihnen auch Paulus das evangelium ge-
prediget , wodurch manche zum glauben werden gekommen seyn, die hernach
für diesen geistlichen schaz nicht aller wett gut würden genommen haben.

10. Welche uns dann auch viel ehre angethan , und
(uns, ) da wir Hinweg fuhren , was uns noch war,
aufgeladen haben.

11. 11. Nach dreyen Monaten aber fuhren wir hin
in einem schiffe von Alexandrien , das in der insul
überwintert harte , das hatte das pannier der Zwilling r

12. Und kamen hinab gen Syracusen , und blieben
drey tage daselbst.

i z. Und nachdem wir von bannen herum gefahren,
sind wir gen Nhegion kommen : und nach einem tag,
als der Sudwind ansiuhnd , kamen wir des andern
tages gen Puteolen.

14. Da wir ( dann ) brüder gefunden , und gebeten
worden siben tage bey ihnen zu bleiben : und also sind
wir gen Nom kommen.

i s . Und von bannen , da die brüder von uns ge¬
höret hatten , sind sie uns hinaus bis gen Apptfor und
Tretaberen entgegen gegangen . Als Paulus dieftlbi-
gen gesehen , hat er GOtt gedanket , und einen muth
gefasset.

Und so gieng die schiffahrt nunmehr unter GOtteS fegen gluklich, und
der HERR führte den apostel dahin , wohin er ihn zu führen versprochen
hatte . Dir Juden zu Jerusalem wollten ihn kurzum tod habe,! ; sie rüsten:
hinweg von der erde mit dieseml Sie verschwuren sich , nichts zu essen, biS
sie ihn würden ermordet haben . Allein die gisse des HERRN erhielt ihn,
und schifte ihn über meer. So gchts noch immer : GOtt verläßt die seim-
gen nicht. Und wann du durchs wasser gehest , sagt GOtt zu einem jeden
seiner kinder , so will ich bey dir seyn , und die fluth soll dich nicht ertran¬
ken : Und wenn du im feuer wandelst , so will ich bey dir seyn , und die
flamm soll dich nicht anzünden : Ich bin dein erretter , dein Heiland.

16. Als wir aber gen Rom kommen / hat der Haupt¬
mann die gefangenen dem obersten feldhauptmann über¬
antwortet . Es ist aber Paulo vergönnet worden für
sich selber zu bleiben , mit dem kriegsmann , der ihn
verwahrete . -j- GesH. »»r »7.-;.

Der general, dem der hauptmann Julius die mitgchrachten gefange¬
nen übergab, erwies dem gefangenen Paulo eine ausnehmende gnade. Er
ließ ihn nicht in ein gefängniß bringen, sondern der apostel dorste sich nach
seinem belieben ein Haus mieten, aus ivelchem er zwar nicht aus und in
der ftadt herumgehen konnte, sondern in demselben mit dem ihm zugegebenen
und mit einer ketten an ihn geschlossenen Wachter bleiben mußte; er dorne
doch aber andere zu sich kommen lassen, und mit denselben sich beipreche».
Und so wußte die Hand GOttes es dahin zu lenken, daß diese reise Panik
nach Rom nicht Paulo den tod, sondern dem reiche Christi einen hellen glänz
und seiner heerde einen grossen zuwachs, bringen mußte.

Ul . 17. Es begab sich aber nach dreyen tagen , dasi
Paulus die vornehmsten der Juden zusammen berüft.
Und als sie zusammen kommen , sprach er zu ihnen:
Ihr männer , gebrüder , wiewol ich nichts wider das

Iiz * volk,



»98 Die Geschichten der heiligen Apostel. § ap. 28/

Volk, oder Wider die väterlichen gebrauche gethan ha¬
be , bin ich ( dennoch) gebunden von Jerusalem m
der Römer Hände überantwortet worden.

Gesch. - s: ».

18. Welche , als sie mich ersucht, mich haben wol¬
len ledig lassen, -j- darum daß keine Ursache des todes
an mir war . i- seich.-,:-.

19. Als es aber die Juden widersprachen , bin ich
aenöthiget worden , mich auf den kayser zu berufen,
nicht , daß ich etwas wider mein Volk zu klaget! hätte.

20. Um dieser Ursache willen nun habe ich euch be-
rüst , euch zu sehen und anzusprechen: -s- dann von-
wegen der Hoffnung Israels bin ich mit dieser kette um¬
gehen. -s- Gefch.rS-6.

Dir drey ersten tage brachte der apostel in der stille zu, um zu sehen,
wie seine fachen in Rom laufen wollten. Da er nun erfuhr , daß er ruhe
haben und nicht für geeicht gefordert werden würde , so ließ er die vornehm¬
sten der Römischen Juden bitten , in seine Herberge zu kommen, indem er
ihnen , als ein von Jerusalem nach Rom gebrachter Jnd , etwas wichti¬
ges vorzutragen habe. Sehet doch, was für eine herzliche liebe der apostel
gegen feine brnder nach dem Arische getragen.

Da nun einige der vornehmsten Juden kamen, verdeutete er ihnen,
daß er nicht um einiger lasterthaien willen gesanglich hieher gefchlkt worden,
sondern einig wegen der Hoffnung Israel », das ist , >veii er glaube , der
HERR Meßias, auf welchen ganz Israel sehnlich hoffet, sey schon gekommen.

21. Sie aber haben zu ihm gesprochen: Wir haben
deinethalben aus Iudea keine briefe empfangen : so ist
auch niemand der brüder kommen , der uns angekün¬
diget , oder von dir etwas böses gesagt habe.

22. Aber wir begehren von dir zu hören , was du
für eine Meinung habest: dann von dieser sekte ist uns
kund , * daß ihr an allen orten widersprochen wird.

* Luc. -r ?4.
Die Juden wollen sagen: Was ist denn deine Meinung vom Meßia?

Go viel wir jezt von dir hören, bist du von der sekte derer, die JEfum von
Nazaret , den unser hohe rath zu Jerusalem verworfen, für den Meßiam
halten. Wir vernehmen auch, daß dieser sekte bis auf den heutigen tag aller
orten widersprochen werde.

2Z. Als sie ihm aber einen tag bestimmet hatten,
sind ihrer viele zu ihn; in die Herberge kommen : wel¬
chen er das reich GOttes ausgeleget und bezeuget, auch
ihnen den glauben an IEsum aus dem geseze Mo-
sis und den Propheten zu beweisen, von morgen an bis
auf den abend , sich beflissen hat . i-Luc.-4-»7.

Wir haben nicht daran zu zweifeln, daß nicht die gelehrtesten rabbmen
werden mitgekommen seyn, die lehre Paust von dem gekommenen Meßia zu
bestrciten. Da denn der apostel anlaß hatte, den allgemeinen jüdischen irrtum
von einem weltlichen reiche des HERRN Meßiä zu widerlegen, und hinge¬
gen die wahre beschaffenheit des reich« des HERRN JEst , Christi anzuzei¬
gen. Er zeigete ihnen in den schriften Mosts, Davids und der übrigen
Propheten die Weissagungen von dem Meßia, und erwies , daß dieftlben alle
an JEfu erfüllt worden. Hierbey wird er nicht unterlassen haben , ihnen
die ganze lebens-beschreibung JEfu vorzutragen, wie auch feine auferstehunq
und Himmelfahrt, und die darauf erfolgte ausgiessung des Heiligen Geistes
über seine apostel, zu beschreiben. Erwirb ferner nicht verschwiegen haben,
wie ihn JEfu « aus einem rasenden feinde zu seinem Verehrer, und hernach

ru seinem apostel gemachet , und wie er durch gross: Wunderwerke bestätiget

eine grosse menge Judeu zum glauben an ẑEfum gebracht habe.

24. Und etliche zwar sielen dem zu , das er sagte,
etliche aber glaubten nicht. s -/»-.7-4-»e-

Die folge dieser rede des apvstels war , wie gewöhnlich. Bey etlichen
fiel dieser ausgestreut saamen aussteine , bey andern unter die dorne, doch
auch bey etlichen in einen guten gründ.

2s . Und als sie unter einander mißhellig warm,
mengen sie hinweg , nachdem Paulus ein Wort gesagt
hatte : Der Heilige Geist hat durch den Propheten Ie-
sajam zu unsern vätern wol geredet:

26 . Da er gesprochen: sŝ Geh hin zu diesem Volke,
und sprich : Mit den ohren werdet ihr hören , und gar
nicht verstehen: und mit den äugen werdet ihr sehen,
und gar nicht erkennen : -l M.<-s. M<mh. 14.

27. Dann das herz dieses Volks ist verstoket, und
mit den ohren haben sie schwerlich gehört , und ihre
äugen haben sie zuaeschloffen: auf daß sie nicht etwa
mit den äugen sehen , und mit den ohren hören , und
mit dem herzen verstehen, und sich bekehren, und ich
sie gesund mache.

28 . So sey euch nun kund , daß den Heiden das
heil GOttes gesendet ist : dieselbigen werden es auch
hören. -i-Stich. -;:46.

29. Und als er dieses geredet hat , sind die Juden
hinweg gegangen , und hatten viel ftagens unter ihnen
selbst.

Der ihnen auf den weg auS Jefaia mitgegebene ffruch blieb als ein
pfeil zum zeugniß in ihren gewissen freken.

IV. zo. Paulus aber blieb zwey ganze jähre in sei¬
nem eigenen geding , und nahm alle auf , die zu ihm
hinein giengen:

z i . Und predigte das reich GOttes , und lehrete
von dem HERRN JEfu Christo mit aller freyheit
unverhindert . s -sch-

Es bat also über dem apostel eine besondere regienmg GOttes gewal¬
tet , daß er in seiner gefangenschast so viel freyheit das evangelinm JEfu
zu predigen gehabt , und behalten ; welche nicht ohne fegen gewesen,
auch an vornehmen leuten. Sehet Phlk. cap. -. und 4. Auch predigte er
schriftlich, zumal er seine briefe an die Ephefer , Philipper , Colosser und
Philemon aus seinem gefäugniß geschrieben; welche briefe manches in sich
halten , das zur erläuterung seines zustandes zu Rom dienet.

Wie wunderbar weiß doch GOtl seiner wahrheil eine tbür zu öffnen,
die ihr an einem andern ort zugeschlossen wird ! Die Juden wollten Pauiuin
mit dem evangelio im Jüdischen lande und in Jerusalem nicht leiden; da führt
ihn die Hand des HERRN in Italien , und zwar in die Haupt-stadt, und
da kan er ungehindert Juden und Heiden daS heil GOttes anpreisen.

Zum beschlusi ist noch dieses zu melden: Daß der apostel, nachdem
er seine freyheit bekommen, sich noch eine zeitlanq in Italien und der ende»
aufgehalten: da er den» nach dreyen jähren, im jähre Christi nemlich sibcn
und sechözig wieder eingesezt, und im ansauge des jahrs acht und stchszig, un¬
ter der reglerung Neronrs, enthauptet worden, nachdem er sechs und dreyßig
jähre , dem HERRN JEst » , als ein treuer knechr, gedienet hatte. Amw
siebenzig hat der HERR Jerusalem zerstören lassen.

Ende der ersten Theils des Neuen Testaments.

Der
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>̂ ^ 22̂ 1̂ rr_lLkH^Z27c»2̂ zir̂ ZN2 z/72?r ^/ ^^ 'Ẑ 222tZ^ '/z '22_zÂ 2». r-ẑ zz
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^/.<̂U.1̂»rr'ÜL,-72̂ 2ZZz?̂ ?222-ẑ z-̂̂ ^s/Z ' '̂-Lz,2L-z/̂ / -'Z/-/z"^-Lz-r^

«?22222- Z' .^ 2-27-/ -/z / ä? Z2Z-/z/2 -// '2-r^ // -722
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Ẑ Z.L7Z OIO 8, / -z/ ^ /2?/ ^222̂7-? ^ -72/^ 22/ /̂z ^ ^e2L.< -722/̂̂ 7272̂2'2^
/ ?.L2ZUL «70^»o1l, ^ ?7̂ .^r . 2-2̂7/̂ / 27ZZ--/ ^ 2̂ 2-r ^ ^.5̂ 7 / r« -
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